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„Die Eigennamen der griechischen Mythologie haben wir aus einer frühem 
Gestalt der griechischen Sprache *u erklären, als wir sie in den ältesten 
v Büchern vorfinden.“ 

[Aus einem Briefe Ferdinand Hltzig’g an den Verf.] 
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Vorwort. 


Ala der Verfasser im Frühjahr 1866 den ersten Theil dieser 
Forschungen veröffentlichte, waren ihm die grossen Schwierigkeiten 
noch keineswegs vollständig bekannt, welche sich einer Bearbeitung 
der griechischen Urgeschichte und Ethnographie entgegenstellen. 
Sobald er daher diese Aufgabe ernstlich in Angriff nahm, musste 
er bald zu der Ucberzeugung gelangen, dass an eine genügende 
Lösung derselben nicht gedacht werden könne , bevor wenigstens 
der grössere Theil der griechischen Eigennamen eine sichere Deu- 
tung gefunden; nur auf dem Grunde einer zuverlässigen Namener- 
klärung kann sich ja der Bau einer wirklich wissenschaftlichen 
Urgeschichte der Griechen erheben. Diesen Grund zu legen ver- 
suchte der Verfasser in dem vorliegenden zweiten Theile seiner 
Forschungen, der mit dem ersten zusammengenommen fast die* 
gesammte Masse der griechischen Namen umfasst. Der verhält- 
nissmässig ziemlich unbedeutende noch nicht bearbeitete Rest der- 
selben soll in einem Anhänge nachgeliefert werden; dieser Anhang 
wird zugleich ein vollständiges Register über alle Namen enthalten. 

Was die vom Verfasser beabsichtigte Darstellung der griechi- 
schen Urgeschichte betrifft, so sieht er sich gezwungen, dieselbe 
noch eine Zeit lang ruhen zu lassen. Vor der Hand wird näm- 
lich seine ganze Thätigkcit in Anspruch genommen von einem 
Werke, das er bereits im J. 1852 begann und seitdem nie aus 
den Augen verlor, wenn er auch nur mit Unterbrechungen daran 
arbeiten konnte. Dieses Werk ist eine „Urgeschichte der Mensch- 
heit“, deren erster Band n. d. T. „Japhet und Sem“ bestimmt ist 
eine Streitfrage zu lösen, die man mit grösserem Rechte die wich- 
tigste und schwierigste Controverse der Weltgeschichte nennen kann 
als die Frage über das Verhältniss Griechenlands zum Orient (vgl. 
Danzel und Guhrauer, Lessing II, 1, 309). In „Japhet und Sem“ 
wird der Vcrf. zu beweisen versuchen, dass die semitischen und 
indogermanischen Völker und Sprachen ursprünglich . Eine Völker- 
und Sprachenfamilie gebildet haben, dass also die semitisch- indo- 
germanische Menschheit aus Einem Menschenpaare hervorgegangen 
ist — ein Unternehmen, das freilich von vorn .herein wenig Bei- 
fall finden wird bei denjenigen, die (wie z. B. Schleicher, Lingui- 
stische Untersuchungen II, 121) mit mehr Zuversicht als Sach- 
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kenntniss der entgegengesetzten Ansicht das Wort reden. Auf 
dieses Ziel steuerte der Verf. bereits , im ersten Theile seiner For- 
schungen (vgl. z. B. I, 69) hin, und zwar nicht ohne einigen Erfolg, 
wenn er anders dem Urtheile eines der vorzüglichsten Gelehrten 
und ersten Linguisten Deutschlands trauen darf, der ihn mit fol- 
genden Worten zur weiteren Verfolgung seiner Aufgabe anfeuerte : 
„Das Zeugniss wird Ihnen niemand versagen können, dass Sie es 
mit Ihren Bestrebungen sehr ernst nehmen und sich vollständig 
ausgerüstet haben , die grosse Frage, welche unzweifelhaft jetzt in 
den Vordergrund tritt, nämlich die über das Verhältniss der semi- 
tischen und indogermanischen Sprachen, wissenschaftlich anzugrei- 
fen. Je schwieriger diese ist , je unsichtbarer und mangelhafter 
die Handhaben sind, an denen man sie anzugreifen vermag, desto 
entfernter wird eine Lösung derselben liegen, aber desto grösser 
auch das Verdienst sein , auch nur einen richtigen Gesichtspunkt 
für sie, eine Stellung zu ihr gewonnen zu haben. “ 

Auch in diesem zweiten Theile nahm der Verf. häufig die 
Gelegenheit wahr, jenen Process weiter zu fördern, der der Ausar- 
beitung seines Werkes „Japhet uud Sem“ durchaus vorhergehen 
musste — nämlich den Process der Restauration der indogerma- 
nischen Urwurzelformen f wovon freilich die meisten sogenannten.. 
Etymologen noch keinen rechten Begriff zu haben scheinen (vgl. 

I, 46 sq.): der von ihm gegen das herrschende principlose Etymo- 
logisiren unternommene Kampf wird aber erst in „Japhet und Sem“ 
zur völligen Entscheidung gebracht werden können. 

Schliesslich erwähnt der Verf. hier einige der wichtigsten im * 
ersten Theile behandelten Wörter, die in diesem zweiten Theile 
eine genauere Begründung erfahren haben: aiS, (utt fjyog) 1,8(19). 

II, 259 sq. 287; dva£ I, 12. II, 306; ßavd I, 25. II, 195.217. 

249 sq.; ßuTQa/og I, 27. II, 317. 324; ßixog I, 28. II, 302; 
ytloov I, 31. II, 171; da; T,<; I, 41. II, 224; yjv I, 61. II, 228 
sq. 275; Outjtcü I, 72. II, 225; d^rjauvQog I, 74. II, 262. 300;. 
xdfuvog I, 90. II, 78. 157. 229; xrjQog I, 94. II, 192 (75); 
xtßüiTog I, 96. II, 227; I, 107. II, 117; vUx a 9 I, 117. 

II, 137; olvoq I, 121. II, 146. 323; nuUuxij I, 124. II. 325; 
nuQuöei (TOS I, 126. II, 212. 327; n^yr, I, 132. II, 280. 287 ;’ 
od/iog I, 148. II, 242. 243; nt/y.og I, 155. 11,202 — 3; ot aydvij 
I, 166. II, 217; awuyig I, 172.11,218; a/aSrnv 1,172. II, iöO. 
271 (livad); yiruiv I, 97. II, 1.71i(hvit); ytjvang 1,206. 11,316. 

lloini, im IJcccmbcr 1857. 
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1. *Aßur, al , Stadt in Phokis, auch 'Aßat ; dazu 'Aßuvrtg, ot, 
die ältesten Bewohner Euböa’s, II. II, 536, die thrakischen Ursprungs 
gewesen sein und von dem phokischen 'Aßai aus die Insel Euböa 
in Besitz genommen haben sollen. Der Name 'Aßai ist bisher un- 
erklärt geblieben; was Schwenck, Etymol.-MythologischeAndeutungen, 
p. 99 sq., vorbringt, hat möglichst geringe Bedeutung und ist keiner . 
Beachtung werth. Ich vergleiche ci/ußtj, ?j, und ujLtßtuv, 6, der er- 
habene Rand, bes. am Schilde, der erhabene Boden des Bechers, 
der hervorstehende Theil eines Körpers, die bergaufwärts gehende 
Höhe, ferner u/itßtt;, ö, Becher. Diese Wörter werden von den Etymolo- 
gen meist für aus am-f- ßa (aufwärts gehend) componift gehalten; 
vgl. Benfey, Griech. Wurzellex., II, 58. Meiner Ansicht nach müssen 
sie zu Benfey II, 325 gestellt werden, wo aus dem Sanskrit ub-ga, 
kub-ga (krumm), aus dem Griechischen vtpoq, xv(pog, vßog, vßog , 
y.i 'ßoQ> y.ihißog y y.viißrj, xv(.ißu\ov zur Vergleichung hervorzuheben 
-sind. Die in ub-g'a, kub-ga zu Grunde liegende Wurzelform hvab, 
dhvab erscheint als (hv)ab oder (h)vab in ä/ußrj u. s. w.; ebenso 
erscheint die von Benfey postulirte gleichbedeutende Wurzelform hvap 
im griech. Wort ujumkog, rj, die (sich krümmende, windende) Rebe, 
der Weinstock. Zu (hv)ap gehören ausserdem lat. eurabere, cubare, 
campus und deutsch Abend, eben, Ebbe ü. s. w. Was nun den 
Namen ”Aßai betrifft, so scheint dieser eigentlich die Hügelstadt zu 
bedeuten; fanden doch nach Iloffmann, Griechenland und die Grie- 
chen, p. 506, Gell und Leake die Ruinen dieser Stadt auf einer. 
Höhe. Wenn &tjßat so viel ist wie colles, was Preller, Griech. .. 
Myth. II, 21 not. 2, annimmt, so wäre der Name der böot. Stadt 
Thebä wurzelhaft identisch mit dem der phokischen Stadt Abä; 
vgl &okog = dkog. Zu &.fjßat vgl. sabinisch teba und lydisch xüßu 
(— tt'ctqu: Mueller, Fragmm. Hist". Graecc. IV, 31 1 ; Bötticher, Arica 
p. 49 hat dieses Wort übersehen), ferner tv/ußög und unser Wort 
Stauf, aus sa -f- dhva-p ; zu Stauf = Fels, abschüssige, jähe Höhe 
(Staufen, Hohen-staufen) vgl. Schwenck, Deutsches Wörterbuch s. v., 
wo ausser ags. steap (jäh, abschüssig), engl, stoop (niederschiessen, 
als Beiwort: gebückt, überhängend), steep (steil, abschüssig), ags. 
stupian (sich zur Erde neigen), schwed. stupa (rücklings), holländ. 
ßtuypen (neigen), isl. steypast (herabgestürzt werden), steypir (die 
Jähe) noch folgende Wörter aus dem Griechischen und Lateinischen 
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sich zur Vergleichung darbieten: dan-*dor (f. ddn-tTOv), öunfg, 
rünrjc , rancivog, Tdftitij (geneigt = niedrig = tief, eingesenkt = 
Thal), tab-ula, taberna, vielleicht auch täb-es, tabeo, tabesco, wo- 
mit (T- 6 C 7 T— oo£ , o-rjTtiU) o-tjTii)j.iui (<7 = Präfix sa) ebenso verwandt 
sein können wie tab-ula mit eb-en, Eb-ene. Ob der Name des 
Gebirges \4ßog , o, in Grossärmenien (ein Theil des Taurus) mit 
’Aßut, ul, verglichen werden dürfe, bleibt dahingestellt. 

2. AßuoßuQerj, rj, eine Quellnymphe, 11. VI, 22. Dieser Name 
könnte mit ßctoßuctog, verkrümmt, verwirrt, Zusammenhängen und 
zur Sanskritwurzel hvri, sich krümmen, gehören ; AßuQßuotfj wäre 
dann die Nymphe einer sich krümmenden , sich sehr schlängelnden 
Quelle. (Ueber ßuQßugog vgl. meine Forschungen I, 26, wo xuoß-avog 
mich hätte erinnern sollen, dass ßuQßuQog keine Reduplication zu 
sein braucht, sondern von einer Wurzelf. ßu$ß = xuoß = hvar-b(h) 
stammen kann). Doch scheint mir diese Deutung nicht die richtige 
zu sein. Ich denke lieber an unsere Wörter wallen, quellen, lat. 
bullire (wo bul aus hval), deren wahre Etymologie Benfey I, 597 sq. 
noch nicht erkannt hat. Sie gehören nämlich zu Benfey II, 195, 
wo die Sauskritwurzel ghri , spargere , lucere, stillare, fluere mit 
vollem Rechte auf eine organischere Form hvri (dhvri) zurückge- 
führt werden darf. Zu dieser Wurzel hvri gehören dann auch ßkvut, 
ßqvw, (fkvto, <p\v£w. In dem Namen Aßaoßuosrj aber wäre ßun = 
hvri, ghri, und er bedeutete die sehr, stark wallende, sprudelnde Quelle. 

3. Ayufxi/xvuiv, d, König von Mykenä, Heerführer der Griechen 
vor Troja; auch Beiname des Zeus ih Sparta, nach Jacobi, Hand- 
wörterbuch der Mythologie, p. 896. Wenn Preller, Griech. Myth. II, 
276 über die Dichtungen vom Aeakos und den Aeakiden sagt: 
„ Lässt sich der ursprüngliche Sinn dieser Sagen auch nicht immer 
nachweisen, so leuchtet doch so viel ein, dass auch hier das Ael- 
teste die Naturbedeutung gewesen ist“, so nehme ich dasselbe an 
von den das Geschlecht der Pelopiden betreuenden Sagen. Dem- 
gemäss erlaube ich mir, auch in dem Namen des Agamemnon eine 
natürliche Bedeutung zu suchen. Vgl. /us/uova, pd/ucta (die sich zu 
einander verhalten wie ytyovu zu ysyaa), MAS2, uuto/uu , /uutvouat, 

I uou/ud(ü, /uuifsdoovD (Hesych.), /uui/uuxr/jg (Beiname des Zeus), eig. 
der Tobende, Stürmische, Mai/uaxTrjQuov, der erste vom 21. October 
bis zum 20. November reichende Winterraonat. Die Grundbedeutung 
aller dieser Wörter ist stossen, stürmen, treiben, drängen, wie denn 
die zu Grunde liegende Sanskritwurzel mä, mä bei Benfey II, 34 sq. 
nichts ist als eine vorn verstümmelte Form der Wurzel dhmä ib. 
11,274; dhmä ist aus dhvä wie hmal ib. H, 283 aus hval, und dhvä 
ist = dhva, dhu, ib. II, 271 sqq., &v~/uog; dhu, bedeutet 

aber ursprünglich stossen, wie dveta, &via, &v£u, Mörser = Stösser 
ib. II, 274 lehrt. Halten wir also daran fest, dass dem Namen 
'Aya-tiSfAvu)v eine Naturbedeutung zu Grunde liegen muss, so be- 
deutet derselbe ganz was {uut/uuxrtjg ; Agamemnon ist der sehr, 
heftig Stürmende, und kein Anderer als der heftig stürmende Him- 
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melsgott Zeus. Mit dem Namen *Ayafiifiv iäv ist wohl nicht nur 
in formeller, sondern auch in begrifflicher Hinsicht zu verbinden 
der Name Mtuvwv y 6, Sohn des Tithonos und der Eos; es scheint, 
dass Meiunon ein Gott des im Osten sich erhebenden Morgenwin- 
des ist, der recht wohl zum Sohn der Eos gemacht werden konnte. 
Vgl. Preller, Griech. Myth. I, 395: „Dass die Phäaken bei Nacht 
fahren und den Odysseus gerade in der 2eit heimführen, wo der . 
Morgenstern am schönsten glänzt, erklärt sich daraus, dass die Winde 
sich in der Nacht und um die Zeit des Zwielichts zu erheben pfle- 
gen.“ Derselbe bemerkt dann mit Beziehung auf Od. XIII, 93: 
„Das ist eben die Geburtsstunde der Winde“, und sagt I, 299: 
„Weil mit der Dämmerung des Morgens, noch beim Sternenlicht, 
die Winde sich zu erheben pflegen, galt Eos für die Mutter der 
Sterne und Winde vom Asträos.“ Dass Preller 1,301 den Memnon 
für den Morgenstern halten will, ist wohl ebenso wenig zu billigen als 
dass er I, 299 not. 2. Morgenhelle und Morgenwind für in der Sprache 
verwandte Vorstellungen erklärt und i jwg, dwg von uw, d/j/ui ab- 
leitet; auch darf lat. aura nicht mit aurora zusammengestellt wer- 
den, wie dort geschieht. Als Gott des aus dem Osten herfahrenden, 
herwehenden Morgenwindes ward dann Memnon zu einem Al&loip, 
zu einem Morgenländer gemacht; denn dies bedeutet nach Movers, 
Phoen. II, 2 das Wort Atih'oty, dem ein Sanskritwort ödhjaksha ent- 
sprechen würde. Vgl. ydoox (>, yuoonög = harjakslia bei Benfey II, 
197; wie yuyoxp , yuQonog für yuojoxfj , yuyjnnog, so steht al&ow 
für al&joip. 

4. 'Aya/Ufjö tjg, ö, Erbauer des Tempels des Apollon zu Delphi. 
Preller II, 34G erklärt \4yu/utjdtjg durch „der Hochheilige“ und ver- 
muthet, dass er derselbe sei mit Pluton, dem Gott der Unterwelt. 
Letzteres mag wahr sein, aber die Deutung des Namens durch „der 
Hochheilige“ scheint doch keinen Grund zu haben. Früher habe 
ich Ayajutjdrjg für = dyuv a oqög, sehr weise, erklärt und sehe 
keinen Grund, diese Erklärung zurückzunehmen; vgl. iirjdog , uXi- 
/ujjdqg, fitjJp/uui, lat. meditor, und dazu Benfey, II, 32. Dagegen 
mochte ich den Namen des Bruders des Agamedes, des Trophonios, 
jetzt anders erklären als früher (Forsch. I, 187) von mir geschah. 

Ist Tyoqwnoc wirklich ursprünglich ein chthonischer Gott, der in 
der dunkeln Tiefe waltet, so lässt sich dieser Name mit oycpvog, 
ot)(pvf], oQfpruTog , ferner mit dem Namen ’Ogcptvg in ‘etymologischen 
Zusammenhang bringen; Tgofpiuviog verhält sich dann zu 'ÖQfptvQ 
wie froXog zu oXog und steht für Qoofpwviog. Vgl. Benfey II, 41 1, 
w'o opcprog, das auf eine Wurzel varbh (vribh) für dhvarbh (dhvribh) 

= dhvar (dhvri) -h bh zurückzuführen ist; dorthin könnte man ver- 
muthungsweise auch unser Wort trübe (Gegensatz von rein, hell) 
siellon. Vgl. die Artt. GdgoW und Mrjöaa* 

4a. 'Ayuviunt], rj, berühmte, den Musen heilige Quelle am Helikon. 

In diesem Eigennamen scheint sich die Grundbedeutung des Wortes 
* 171710 $, Pferd, erhalten zu haben; dieses bedeutet eig. schnell, nach ' 
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Benfey I, 159 sq., wo daß Sanskritwort ayva, Pferd, mit dgu schnell 
verbunden wird. Auch lat. acer, scharf, gehört hieher. Vgl. &oog, 
spitz, schnell, &£u), laufen. Also Ayavlnnrj heisst die sehr laufende, 
sehr schnellen Lauf habende Quelle. Wenn die phrygische Nymphe 
und Amme des Bakchos ''Inna, die nach Eckermann’s Lelirb. d. 
Myth. I, 1 99 die nährende Quelle bedeutet, mit Ayav-innr] zusam- 
mengehört, so ist ihr ]$ame kein phrygischer, sondern ein grie- 
chischer. Sonst passt die Bezeichnung „die Schnelle, die Laufende 
= Rinnende, Fliessende u ganz gut auf sie. Uebrigens kann auch lat. 
aqua (dessen q nicht aus p zu sein braucht, wie ich der gewöhn- 
lichen Zusammenstellung mit dem indischen ap, Wasser, wegen be- 
merke) mit equus verwandt und das Wasser im Lat. als das schnelle, 
laufende = fliessende bezeichnet sein. Vgl. das den Lauten nach 
vollkommen identische goth. ahva, nozu/uog, aqua bei Schulze, Goth. 
Gloss. p. 7a. und aihvs (oder aihvus?) 7 71710 c ib. p. 8 a. 

4b. 'Adpaozog, d, jon. 'Adgtjozog, wird von Welcker im Anh. 
zu Schwencks Andeutungen p. 302 sq. mit ctdgog in Verbindung ge- 
setzt, welche Etymologie mir unhaltbar scheint. Wenn wir uns an 
das wunderscbnelle Ross Areion erinnern, das Herakles dem Adrast 
geschenkt und auf dem dieser dem Geschicke seiner Genossen ent- 
rann, so dürfen mr'AdQanzog wohl für = u-dgaazog nehmen, aber 
nicht in der Bedeutung „unentrinnbar“ oder „nicht ent» innend, ent- 
laufend“, sondern (mit ä — u = Präf. sa, zusammen, sehr) mit dem 
Begriff „sehr laufend“ = „sehr schnell“. So wäre Adrastos als ein 
sehr schneller Reiter (oder Jäger? vgl. Movers, Phoenizier, Bd. I) 
bezeichnet; und es verhielte sich der Name 'sl-tigunzog {'A-~ Alpha 
intensivum) zum Worte u-dguazog(u— Alpha privativum) wie der Name 
'Azge vg (von einem Thema dzgv = ozgv, schnell, wo 6 — Präf. sa, 
bei Benfey II, 253) zum Worte dzgfvg (nicht zitternd, unerschütterlich). 
Den Namen des Rosses Aqs/wv kann man mit pt«, qhu, leicht (= schnell) 
combiniren; steht Agtioav für Fotgstwv, Fgtuov von der Wurzel dFr i 
bei Benfey II, 278 sqq. (drehen = bewegen), wozu Fgd (ßgu) — Qtct 
ib. II, 337 doch höchst wahrscheinlich gehört? Oder sollen wir an die 
im Namen liegende Wurzel &Fug = 6Fr\, drehen = wirbeln, 
jagen, tummeln denken? Vgl Aguov — Agsuov mit 'Qgirov, ’Qagiwv. 

5. 'A&tjvtj, 77 , die Göttin Athene, ist ein so wichtiger Name, 
dass ich nicht umhin kann, ihn hier noch einmal zu behandeln. 
Wie ‘/ongog, ö, • der Mist, nach Benfey I, 269 eig. das was haucht, 
riecht, stinkt bedeutet und mit xunvog, Dampf, verwandt ist, so 
hängt auch nach demselben I, 126 nvdog , 0 , der Mist, Koth, mit 
dem Sanskritwort gandha, Geruch, zusammen. An dieser Zusam- 
menstellung habe ich nichts auszusetzen, wenn man zugibt, dass 
gandha aus hvandha hervorgegangen; dann tritt hvandha in ety- 
mologischen Zusammenhang mit der Wurzel hu, hva, dhu, dhva, 
öv-judg, bei Benfey II, 271 sqq., wozu unser Düte = Blase, düten, 
tüten, tuten = blasen (aus dhvadh). Aus hva 4 - dh entstand 
bva(n)dh, hvandh «■ gandh. Zu derselben Wurzel dbu, hu, hva 
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gehört das Sanskritwort budbud, Blase, ib. I, 540, das aus hvadhvad 
entsprang, wie bukk ib. II, 69 aus hvakk ; vgl. 11,60 — 63; eben- 
dazu gehören od-/uij, o&iv, odor, fernei udtjv, ud/jv, Drüse, Bubone 
(eig. das Aufgeschwollene, Aufgeblasene), ib. I, 246, ferner das alt- 
nord. Wort ged, der Sinn, Geist, womit unser Wort Gott (ged 
aus hvad, Gott aus hvadh) nahe zusammenhängt. So steht deun 
ovfrog (für ofrog) in engster Verwandtschaft mit od-/u/j und dazu in 
demselben Verhältnis wie Afrj}vfj zu uö/jv, tld/jv. Demnach be- 
deutet Afrrjvrj die Hauchende, Blasende; der Name hat wohl ur- 
sprünglich ein Digarama zum Anlaut gehabt wie öd-(.ir n vgl. uodf-toq. 
Wie nun ferner lat. flos mit flare verwandt ist, so auch uvfrog } 
Blume (eig. S.toss = Schoss, Spross, Trieb) mit Afrtjvfj. Die in 
diesem Namen erscheinende Wurzel vadh (= hvadh, hvandh, gandh 
in gandha) ist aus va-hdh; die Wurzel va aber darf nicht getrennt 
werden von der Sanskritwurzel vä, wehen, ib. I, 263, die aus dhvä 
(= dbmä, ib. II, 274) = dhva = dhu, frv~f 4 .bg hervorging. Vgl. auch 
ib. II, 275 für frvn-(o (=dhvap) mit y.an-vog (= hvap) und 
lat. vap-or. Aus dem Deutschen vergleicht sich das Wort Wuth, 
wüthen ; Wuth ist ein hoher Grad von Heftigkeit und stürmische 
Bewegung ist der Grundbegriff, der auch in ojfrbcDj stossen, treiben, 
drängen erscheint; Wuth hängt nahe zusammen mit wehen, Wind 
(dhu, dhva, frv-fiog bed. stossen = ausstossen, hauchen, blasen), 
auch mit Schwaden = Dunst; böhmisch heisst swad Gestank : das 
anlautende s ist das Präfix sa, wie bei schwanken = wanken. Zu- 
letzt erwähne ich unser Wort Muth, eig. frvftog, von dhma -h dh 
= dhva -h dh. Vgl. Forsch I, 4 sqq. 44 u. d. Art. Ztvg (Wiiotan). 

6. ''Afrcoq, 6 , episch Afrootg , der Berg Athos, scheint als der • 
sehr hervorspringende oder hochaufragende Berg bezeichnet worden 
zu sein und mit froog für frn Fog, spitz (von dhu, frvtn , stossen, 
Benfey n, 274), zusammenzuhangen. Sonst Messe sich freilich auch 
an ( ofrsu) , stossen, dann an tvfrvg, Ifrvg , gerade, aufrecht denken. 
Diese Wörter gehören zu Benfey I, 253 sqq. , Fat fr in ajfriio ist 
aus vädh, tvfr in tvfrvg aus vadh. Ft fr in Ifrvg aus vidh ent- 
sprungen. Grundbegriff derselben ist stossen = hervorstossen, auf- 
springen, gerade sein; die von Benfey I, 253 sqq. vcrzeichneten 
Wörter aber gehören zu Benfey II, 271 sqq., wo dhu, dhva, stos- 
sen, nach Abfall des anlautenden dh zu va und weiter fortgebildet 
zu vadh (va -+- dh) und vidh (va -h ja -+- dh) wird. 

7. Alu, tj , das Feenland im Osten, der Sitz des Aeetes, spä- 
ter mit Kolchis combinirt. Der Name Ala ist ohne Zweifel ganz 
zu trennen von dem Worte ulu = yutu, Erde, Land. Man könnte 
ihn mit Aaia für identisch halten , also Alu für das Morgenland 
ansehen. Vgl. yacnoq = y uiog , yatbg , yung bei Schwenck, Andeu- 
tungen. p. 100 und Benfey II, 64. Denselben Begriff würde man 
erhalten, wenn man Atu für aus Ava entstanden hielte und zu 
uvog , trocken, von der Sonne ausgedörrt, stellte, wozu Döderlein 
(Hom. Gloss.) das Wort ulu = yu'iu stellte, mit Unrecht, wie ich 
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glaube; ycua combinire ich mit ßaid g y tfßatog, niedrig (*= flach, eben, 
Ebene) und leite beide Wörter von der Wurzel hva (hva-n in ywv t 
yß aiy) bei Benfey II, 320. Wie Ala aus Ava y ebenso scheint Aiug 
aus Atiag hervorgegangen zu sein. Vgl. Pape’s Wörterb. der griech.. x 
Eigennamen, p. 67a. Um dem Namen Ai'ag beizukonunen, behandle 
ich hier zuvor nochmals (vgl. Forsch. I, 6) den 

8 . Aiuxog , o, Sohn des Zeus und der Aegina, Vater des Pe- 
leus und des Telamon, der nach Preller, Gr. M. II, 277 deutlich ein 
Bild des das Gewölk zum Regen sammelnden Zeus der Höhen ist. 
Seine Mutter Aegina, die Tochter des Asopos, wird von Zeus als 
Adler d. h. nach Preller auf den Schwingen des Sturmes in die 
Lüfte entführt. Demgemäss stelle ich den Namen Aiuxog zu arjjii 
für aFtj/ui, wehen, blasen, stürmen, womit auch lat. avis, Vogel, 
und ctltTog (wohl für uFtrog), aerog, Adler zusammengehören. Vgl. 
Benfey, I, 19 sqq. Doch darf man dafür keine Grundwurzei av auf- 
stellen ;*av ist vielmehr nichts als die gunirte Form einer Wurzel 
u = va = vä, wehen, ib. 1, 262, die aus dhva, dhvä *= dhmä ib. II, 
274 verstümmelt ist. Der Vogel (avis) ist als der schnelle be- 
zeichnet; vgl. vhr'o», laufen, &oog, schnell, von dhu, ib. II, 271 sqq. 
Sonach stände Aiuxog für Avuxog , \4Faxög y Ajuxdg; vgl. &£aaog 
für &Fuoog ib. II, 275; Aeakos aber wäre ein Gott des hauchen- 
den, blasenden, stürmenden Elements, der Luft, deren Bezeichnung 
im Griechischen (dijQ, uvqu ) .von derselben Wurzel abstammt, nach 
Benfey I, 263 sq. Wenden wir uns nuu zum gewaltigen 

8a. Aiug , 0 , Sohn des Telamon, Enkel des Aeakos; daneben 
erscheint ein zweiter Aiug als Sohn des Oi'leus. Benfey II, 203 
leitet den Namen vom Alpha intensivum und der Sanskritwurzel 
jam, zähmen, bändigen, und erklärt den Alug für einen sehr bändigen- 
den = besiegenden, überwältigenden Helden, für eiuen Ueberwältiger 
der Feinde. Ich meinestheils sehe keinen Grund, warum er nicht 
ebenso gut wie sein Grossvater ein Naturwesen sein und von der- 
selben Wurzel seinen Namen erhalten haben sollte. Deshalb nehme 
ich Aiug für Ajug = 'AFag = Avug , von uFq/ui, wehen, bla- 
sen, stürmen. 

9. Alytiaog , o, (auch Aiyiutog ), König der Dorer am Pindos, 
den Strabo Aivahog nennt (vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 29), 
könnte als Repräsentant der Bewohner der jähen, steilen Berge 
gelten. Vgl. aly-/utj (eig. Spitze) von der Wurzel aiy ( ly ) = aiy 
( ly = ix in lat. ic-o) und ulyiuXog , Ufer, Gestade, ob eig. das was 
spitz ist, was hervorspringt (oder von ulytg , Meereswogen?), wie 
uxrtj mit uxpog zusammengehört. Der Name Alnahtog bedeu- 
tet wohl einfach hoch, steil und hat nichts zu thun mit alnoXog , 
Ziegenhirt. Zu lat. ic-o aus (hv)ic-o (= s-pic-a, nix-yog , vgl. 
(foS,og aus JiFu^og = o%ug) oder vielmehr zu Fix == Ix — ic-o ver- 
gleiche ich Ix-riv (Hühnergeier, Stossvogel) und unsere Wörter 

• fVeihre (ganz = Fix-tiv) und Ge-weih, Hirsch-geweih. 

10. Aiyto&og, 0 , Sohn des Thyestes, Mörder des Agamemnon. 


Der Name mahnt sogleich an at^, Ziegenbock «= Stösser, ui% im- 
petus, diaaw, heftig bewegen, schütteln, erschüttern: dass Aegisthos 
ein Stösser oder Stürmer sei, darauf führt auch der Name seines 
Vaters OveoTrjg, der Stösser, von &vlh. Vgl. das Wort &vt(jrrjg, 6 , 
die Mörserkeule, = Jo/dvg. Der Eine wie der Andere scheint eine 
natürliche Grundbedeutung zu haben und ein Bild des tobenden, 
tosenden Sturmwindes, der wildbewegten, stürmischen Luft zu sein. 

1 1 . Aivtiug, 6, Sohn des Anchises und der Aphrodite. Nach 
Schwenck, Andeutungen p. 239, bezieht sich sein Name ebenso wie 
der seines Vaters auf Trauer. 'Ayyiarjg soll mit dyko = dyjvo), 
trauern, betrübt sein, zusammengehören. Dies mag richtig sein; 
sicher unrichtig aber ist Schwenck’s Zusammenstellung von Aivslag 
mit a vi «, welches Wort sämmt uvidw, uviuQog = dviygog zu Benfey 
II, 182 zu gehören scheint, wo lat. nitor, niveo für nih-veo (con- 
niveo), neigen = beugen, niederdrücken, beschweren. Ist Aeneas 
wirklich, wie Schwenck meint, ein dem Attys oder Adonis-Kinyras 
verwandtes Wesen, also ein in der Sommerhitze absterbender, 
trauernder Frühlingsgott, so könnte sein Name mit dem der flebilis 
Ivoj , dann mit dem des Kivvqag verwandt sein; vgl. xiwgog = 
fuvvQ og, worin y.lv = /uiv aus hvau bei Benfey II, 63 entsprungen 
scheint. Dort steht auch goth. quainön, woraus unser weinen. Sonst 
liesse sich Aiveiag auch zur Wurzel hvad = vad, Futi bei Benfey 
I, 361 sqq. stellen, die nach demselben II, 62 klagen bedeuten 
kann. Andere wie Pott, Etymol. Forsch I, 224 leiten Alvttug von 
uivrj , Lob; dazu vgl. lat. laus, welches Wort nebst andern von 
Benfey II, 179 behandelten Wörtern zu Benfey II, 129 sqq. ge- 
hören könnte. Vgl. den Art. Avgog. 

12. AioXog, ö, Sohn des llippotas, Verwalter der Winde. Die- 
ser Name scheint nicht von urjfu, uFrjf.ii getrennt werden zu dür- 
fen, also für ’ AFoXog , AjoXog zu stehen ; vgl. juutvoXrjg, /uouvoXiog, 
rasend, ferner rynioXog , Lichtmotte. Dann muss aber das Adjectiv 
uioXog von jenem Namen getrennt werden, welches Benfey II, 301 
richtig gefasst hat. * Ob der Heros Eponymos des äolischen Stam- 
mes eigentlich der Windmann sei (wie Welcker im Anhänge zu 
Schwenck’s Andeutungen p. 320 für gewiss hält) , oder ob er der 
Bunte bedeute (nach Grimm, Gesch. d. D. Spr. p. 296, sollen die 
Aeoler so viel wie Picti sein, wegen ihrer bunten Kleidung), das 
zu entscheiden getraue ich mich nicht. Uebrigens sind - uioXog, 
AioXtTg (vgl. Grimm 1. c.) wohl als Reduplicationsformen zu betrach- 
ten und für FuFoXog , FuFoXsTg zu nehmen. 

13. AXöiotwc, d, der bekannte Fabeldichter, ist in neuerer Zeit 
für einen Morgenländer erklärt und der Name mit Al&loip identifi- 
cirt worden. Vgl. Welcker’s Kleine Schriften, II. In formeller Hin- 
sicht ist hiergegen auch nichts einzuwenden ; denn Ai&iüxp (dem 
ein Sanskritwort 6dhjaksha entsprechen würde, von 6dh = uid-io) 
steht für Alüjoxp = ul&oip. Nun geht dj ira Griechischen öfters 
in <70 über; vgl./^tcraof für fd&jog und Benfey II, 370; also konut« 
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auch AfSjoip in Alonoifs tibergehen und hieraus Aio m// werden. . 
Dagegen darf an eine einfache dialektische (dorische) Vertauschung . 
von & und a hier ebenso wenig gedacht werden als beim Namen . 
des Vaters des Jason, des Ai'crmv, der nach Schwenck, Andeutungen 
p. llßsq., ebenfalls von ui&w, brennen, abstammen soll. 

14. Axglaioq, 6, der Vater der Danae, steht nach Schwenck, 
Andeut. p. 21 1, ohne Zweifel für \4yQvaiog ; doch dürfte sich gegen 
eine solche Annahme doch wohl noch manches einwenden lassen. 
Preller, Griech. Myth. II, 39 macht ihn zu einem König der Höhe 
(cr/.Qu = uxgonokig)' und p. 41 bemerkt er, dass die Sage vom . 
Perseus wohl aus Kleinasien (Lykien) nach Argos und Korinth 
• kommen. Hierin trifft seine Ansicht zusammen mit der von Mo- 
vers, der den Akrisios für den kleinasiatischen (phrygischen) Kronos 
zu halten geneigt ist und seinen Namen vermuthungsweise zusam- 
menstellt mit uytgaixvßqktg = xvßrjktg, welche Wörter das Opfer- 
beil, Opfermesser bedeuten sollen. Vgl. Phoen. I, 423. Das Wort 
üytgai-xvßrjhg gehört wohl zur Sanskritwurzel krit, schaben, schnei- 
den, bei Benfey II, 153, wo dxfgasxinujQ und lat. curtus angesetzt 
sind; dann ist es verw. mit lat. culter, Messer, welches Wort für 
curter steht, nach Pott, Etym. Forsch 1, 240. Der Name 1 Ixgiotog . 
aber würde, w r enn er anders hieher gehört, aus dem Präfix sa -+- 
krit zusammengesetzt und Akrisios als der welcher schneidet, ab- 
schneidet (vgl xokovotj xnlu^w nebst xdXog bei Benfey II, 153 und . 
dazu Schwenck, Deutsches Wörterbuch s. v. gelt; die bei Schwenck 
verzeichneten Wörter führen auf die Annahme, dass xoX aus hFoX 
entstanden; vgl. Forsch. I, 30 — 1) gefasst sein; demnach wäre er 
ein dem Kronos ähnliches Wesen, der mit seiner Sichel das Zeu- 
gungsglied des Uranos abschneidet, das nach Preller I, 43 die geile 
Fruchtbarkeit des Kegengottes ausdrückt. Wäre es sicher, dass 
Akrisios mit Kronos, dem Gott des ausdörrenden Sonnenbrandes, 
zu-ainmengehürt, so könnte inan seinen Namen zu der Wurzel ^fi 
(in (jrita) = Qrish, brennen, bei Benfey II, 177 stellen, w’ozu der 
Name Kronos wahrscheinlich gehört; doch mag die eben gegebene 
Deutung einstweilen beibehalten werden Vgl. den Art. * KtQXtj . 

16. ‘AXy.uOoog, o, Sohn des Pelops, König von Megara, ist 
nach Preiler II, 124 not. 2 eine dem thebanischen Herakles ver- 
wandte Gestalt; und II, 125 sagt er: „So wird auch der (vom 
JJerakles vollbrachte) Mord seiner eignen Kinder, welcher sich in 
4er gleichartigen Sage des Alkathoos von Megara wiederfindet, ur- 
sprünglich wohl dem verzehrenden Sonnengotte gegolten haben.“ 
Der wie Herakles dem Apollon ergebene und mit diesem w r ohl 
ebenso wie Herakles ursprünglich verwandte Alkathoos hat seinen : 
Namen wohl von tiXxtj in der Bedeutung Wehr, Abwehr, und #ea>, 
laufen, eilen; vgl. ßor/d-tm, zu Hülfe eilen, helfen, beistehen, bei 
Benfey II, 274; danach ist AXy.clSnog, der Helfer, ziemlich gleicher 
Bedeutung m\t' Hgaxktjg y wenn man diesen Namen durch „der Wehr- 
berühmte“ deutet. Doch kann man dem Namen AXxddvog auch 
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eine andere Bedeutung beilegen. Vgl. uXxrj, Kraft, Beistand, Kampf, 
Streit, und ßoq&ooc , ins Schlachtgetümmel stürmend, anstürmend im 
Kampf ( ßo/j = Schlacht). Danach wäre 'Äk xuSoog entweder der, 
welcher stürmische Kraft (&ovgig uXy.rj, vgl. diho mit frtWy&ooc, &ou£io) 
besitzt, in seiner Kraft dahinstürmt, oder aber der ins Schlachtge** 
türnmel Stürmende. Auch im Namen HgaxXtjg, der Wehrberühmte, 
kann Wehr = Kampf, Krieg gefasst werden ; doch ist es überhaupt 
schwer, den genauen Sinnesunterschied der Wörter bei Erklärung 
von dergleichen Eigennamen festzuhalten. 

16. AXng, fj, der heilige Hain des Zeus in Olympia, wird 
gewöhnlich für eine ältere Form von uXaog, to , Hain, Wäldchen, 
gehalten. Dies thut auch Benfey I, 81 sq. , der das Wort von 
vridh , wachsen, ableitet, ohne indess die bedeutenden Schwierig- 
keiten einer solchen Ableitung wegräumen zu können. Indem ich 
die Möglichkeit der Verwandtschaft von 'AXng mit unserm deutschen 

• Wald keineswegs abläugne, muss ich doch erwähnen, dass auch 
das Wort Halde (schon früher von mir mit lat. pratum zusammen- 
gestellt) vollkommen zu 'AXng passt. Vgl. Benfey II, 284, wohin 
Halde (aus hvar -f* t) gehört, mit II, 184, wo vsfiog, lat. neinus, 
eig. Neige, Bergneige, dann waldiger Abhang, Wald. 

17. AXfpsiog, ö, Fluss in Elis, wird gewöhnlich von uXcpca'vw, 
aor. ijXrpov, hergcleitet, wonach er der Nährende bedeuten soll. So 
auch Preller I, 341. Diese Deutung ist aber keineswegs sicher. 

Man kann auch an die durch bh fortgebildete Wurzel hvar, hvri, 
gekrümmt sein, bei Benfey II, 309 sqq. denken, wonach der AI- 
pheios als der sich krümmende , schlängelnde oder aber als der 
wirbelnde, strudelnde Fluss (dtvijiig J bezeichnet sein könnte; dort - 
habe ich schon früher iXdfpug (der gekrümmte Zahn) angesetzt. Vgl. 
auch Benfey II, 131, wo uoußng , ugußdw, creparc stehen ; dorthin 
gehört oXotpvQo/uat, eig. tönen, lärmen, canere = goth. quainön, wei- 
nen, ib. II, 63. 

18. ”A/u7iv£ y 6, Vater des berühmten Sehers Mopsos, der daher 
'Aitrrvxid fjg genannt wird. Nach Anleitung des Wortes tt/unvE;, 6, fy m 
Stirnband, auch Kranz (des Hades), Rand (eines Bechers), eig. alles 
kreisförmig Umgebende, müssen wir dem Namen 'A/untfl; dieselbe 
Bedeutung beilegen, die der Name AoStag (von XdSng) hat. Das 
Wort uunv'S weist auf eine Wurzelform hvap, gekrümmt sein, w*o- 
von Benfey II, 325 dnXrj ableitet; deren gutturaler Anlaut ist er- 
halten in y.ujuTiTfo, xufiTivXog u. s. w., während in u/u7Tf.Xng (die sich 
krümmende, windende Ranke, die Rebe) ebenfalls die Einbusse des- 
selben stattfand. Der Name AtnuXog } womit mehrere Vorgebirge 
bezeichnet werden, bedeutet wohl Krümmung, Biegung = Bug, Win- 
kel, Ecke, Kante. Vgl. das verwandte Wort xuv&oc, Augenwinkel, 

bei Benfey II, 325, worin die auch dem deutschen Kante zu Grunde , 
liegende W’urzel hva(n)dh, hva-dh = hva-p erscheint. 

19. A t urpiuQang } 6 , berühmter 8eher, der Tempel und Orakel 
bei Oropos hatte. Der Name scheint zur Wurzel ar, ri für dhvar, 
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dhvri, gekrümmt sein, krummen, drehen, bei Benfey II, 305, oder 
auch zu var, vri = (hv)ar, (hv)fi zu gehören ; der Bedeutung nach 
aber wäre Ajurpiugaog = d/LKficrrgEyijg, herumgewunden, verflochten, 
verwickelt = unklar, unverständlich, also ganz was Ao^lug. Vgl. 
lat. värus (verkrümmt), varius, tgiov (Gekräuseltes) ib. II, 295 sq., 
tXioow, $Xtvog (die sich krümmende Weinranke, Weinrebe) ib. p. 299. 
Dieselbe Bedeutung wie der Name des Amphiaraos könnte auch 
haben der seines Sohnes 

20. Af-itpiXo/og, 6 , der ebenfalls ein berühmter Wahrsager war. 
Vgl. d(.iq){\6S,a /uarrbvsadut, zweideutige, dunkle Orakel geben, und 
dazu Xbygiog = Xo'£og bei Benfey II, 316 — 8. Wenn der Name der 
Landschaft Amphilochia in Akamanien und des amphilochischen Argos 
von den Orakelsprüchen herzuleiten ist, so bietet sich hier zur Ver- 
gleichung der Name Thesprotien, der eine ähnliche Deutung erleiden 
zu müssen scheint. Vgl. Eckermann, Lehrb.d.Myth.I,233u,d.Art.'ilpomog. 

20a. A/LKftvgiTtj, die Gemahlin des Poseidon, scheint von 
der Wurzel ovgt bei Benfey I, 676 sq. (wo lat. strido, strepo, sterto) 
zu stammen und circumstridens, circumstrepens , die welche (das 
feste Land) umrauscht zu bedeuten. Aehnlicher Bedeutung ist der 
Name der Nereide A/ucpido/j (vielleicht auch der Name A/mpidba) y 
von di 'io, daw, doog , eig. also die welche (das feste Land) um- 
stürmt oder auch die es umläuft = umgibt. Sonst Hesse sich für 
A/xtpizgUtj auch an die in un6erm Wort Strom (vgl. Sr gv/nojv) zu 
G runde liegende Wurzel denken, die aus sa H- dhvar, dhvri =hvri 
=* ghn, stillare, fluere bei Benfey II, 195 (#«A*po'£, duXuooa, 0*g- 
/uwdüjv) hervorgegangen ist. Vgl. <• n(Xtj , azaXuio u. 8. w. 

21. AfKpizQviov, o, Gemahl der Alkmene. Diesen Namen habe 
ich früher (Forsch. I, 189) zu Benfey II, 258 gestellt und durch 
„umschützend“* erklärt ; vgl . A/urpiuva^. Doch könnte der Hekämpfer 

, der T/jXsßoui (von z rjXt ßouv) recht wohl einen Namen tragen, der 
natürlicher Bedeutung wäre ; vgl. tqv&o, rp/£w, zgv, dgv ib. 1,676 
und II, 263 sq. Danach wäre Afiffizgixov ein herum tönender, 
laut tönender oder tosender, lärmender Luft-Dämon oder Gott. Wenn 
Zeus seine Gestalt annimmt und dadurch die Alkmene täuscht f so 
möchte Amphitryon am Ende wohl ein Bild des Himmelsgottes sel- 
ber sein, und zwar ein Bild des lärmenden Donnerers. Vgl. rpr'fw, 
murren, brummen, und ßga/mo, ßgouog, fremo, ßgovrtj . 

22. Ai'dgdyecog, 6, Sohn des Minos und der Pasiphae, der vom 
Aegeus gegen den marathonischen Stier gesendet und von diesem 
getödtet w r urde. Zur Sühne für seinen Tod mussten dann die Athe- 
ner alle acht Jahre sieben Mädchen und sieben Knaben nach Kreta 
schicken. Der Name Androgeos, welcher nach Preller II, 195 not. 2 
auch in der Heraklessage von Thasos genannt wird, scheint von 
ysvojy ytvo/iau , kosten, ztvog, von etwas, d. h. essen , verzehren zu 
stammen ; Avdgoytoig wäre also für ein Wesen zu halten, dem Men- 
schenopfer gebracht wurden. 

23. Agyog t z o, Name mehrerer Städte. Bei Homer heisst so 
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auch das Reich des Agamemnon, II.' I, 30; unter dem Namen des 
pelasgischen Argos 11.11,681 aber versteht man einen Theil Thes- 
saliens. Ottfried Mueller, Orchom. p. 125, glaubt, dass das Wort 
eigentlich Thalebene, niedrige Fläche bedeutet habe ,• die Argos ge- 
nannten Städte hätten dann daher den Namen erhalten, weil sie in 
solchen Thalebenen gelegen waren. Dagegen vermuthet Niebuhr, 
Vortr. üb. A. G. 1, 247, dass das Wort ursprünglich Veste, Burg be- 
deutet. Hätte das Wort wirklich den Grundbegriff, welchen Mueller 
ihm beilegt, so Hesse es sich zu Benfey I, 327 sqq. stellen, wo für 
gr. ogyiq, ßQbyyo, lat. rigare, deutsch regnen eine Wurzelf. varksh, 
vriksh (woraus vrish, varsh) angenommen wird. * Agyoq wäre dann 
eine terra irrigua, ein wohlbewässertes fruchtbares Land; vgl. auch 
unser Marsch, Marsch-land. verw. mit Mohr (Moor) und Meer (vär, 
väri, Benf. I, 324). Wahrscheinlicher aber ist mir, dass für das 
Wort eine Deutung zu suchen sei, die sowohl als Bezeichnung einer 
Stadt wie einer Landschaft passt. Vgl. arcere, arx , sioya), £pxoc, 
Benf. II, 317, dann hortus, Garten, ib. p. 282, von der Wurzel hvar, 
hvri, krümmen, drehen = umringen, einschliessen, schützen u. s. w , 
und dazu Schwenck’s Deutsches Wörterbuch s. v. Garten. Darnach 
wäre 1 dyyog als Stadtname ein umzäunter, eingeschlossener, von 
Mauern umgebener Ort, also eine Veste: als Landschaftsname aber 
wäre Argos so viel wie Bezirk, Kreis, Umkreis, umliegende Gegend, 
die zu einer Stadt gehört. Vgl. noch nvQyoq y Burg, bergen, lat. 
porcere = arcere (f. hvarcere). 

24. 'Aoz&ovaa , rj, bekannter Quellnarae, wird von Schwenck, 
Andeutungen p. 182, mit gi(» in Verbindung gebracht; anders 
Welcker ib. p. 263. Ich denke an doadng und yddog bei Benfey 
II, 133, 135, wonach das Wort 'Aotdovaa die rauschende, lärmende, 
murmelnde Quelle bedeutet; es steht wohl für Kgt&ovcrct, wiecio ußog 
für y.Qaßnq ib. p. 131. Dort setzt Benfey auch y.o/jvfj an, das er 
für xoud'-vtj nimmt; da y.Qctd zu dgud werden kann, so könnte man 
den Namen der 

25. , tj f der Tochter des Oebalos, ebenfalls hierher- 
ziehen; Oebalos war nach Preller II, 64 not. 1 auch als Vater der 
Pirene bekannt und deutet auf Fluth. Vgl. ib. II, 27. Sonst kommt 
Ag/jvt] auch als Quellname vor und zwar in Klis. Doch vgl. auch 
Benfey I, 324, wo dpog = hßddmv , Wassertropfen ; ist jiorjvrj mit 
dang zusammenzustellen , so könnte der Name verwandt sein mit 
dem Namen 

26. 'Aovt), fj y ein Stadtname^ der in Thessalien und Böotien 
vorkommt, nach Pausanias aber auch ein Quellname. Preller 1,366 
hält die Arne für die personificirte Lämmertrift, denkt also dabei 
an uovte , was wohl nicht gestattet ist. Sollte der Name urspr. Stadt- 
name sein, so stelle ich ihn zu Benfey II, 294, wo.var, vri, um- 
ringen, wahren, schützen (also FuQvrj , ' Agvrj umringt = Feste, Burg). 

27. v AoTf/nig, fj , die Schwester des Apollon, wird von Pott, 
Etymol. Forschi I, 101 vermuthungsweise durch rj dlga ra/nvovaa = 
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Luftdurchwandlerin (Mond) erklärt. Welcker in Schwenck’s Andeutt. 
p. 263 denkt an Ot/uig, Schwenck selbst p. 21M an pugzig, das im 
Kretischen Jungfrau bedeutet haben soll ; ein Wort d/uugztg = uugztg 
soll dann durch Umstellung zu ugzu/uig , V A\ gze/mg geworden sein. 
Alle diese Deutungen halte ich für verwerflich. Andere denken 
mit vieler Wahrscheinlichkeit an das Wort dgzt/n?jc, gesund, rüstig, 
kräftig, von der Wurzel elf), fügen, bei Benfey, I, 57 ; fügen ist = 
zusamraenfiigen = zusammendrängen, also dgzf/utjg — lat. com» 
pactus (compingo), zusammengedrängt, gedrungen, straff, stramm, 
kräftig, stark. Ist diese Deutung richtig, so kann man zur Ver- 
gleichung mit dem Namen 'AgzE/uig die Namen "AXy.^nzig und 
’l(piybv*iu heranziehen, die beide nach Schwenck p. 219 wahrschein- 
lich nur Beinamen der Göttin Artemis sind. Wenn man indessen 
erwägt, dass der Artemis Menschenopfer dargebracht wurden, so 
möchte es eine erlaubte Vermuthung sein, dass ihr Name mit ugza- 
/nog, d, der Schlächter, zusammengehöre. Dieses Wort leitet Ben- 
fey II, 245 von ug für dgr (vgl. dg-ntöqg) und te/ivco, szu/uo v, so 
dass ugzuuog ein Recht-schneider wäre; mir scheint es für dgu - 
Tu/mg = y.gdzu/nog zu stehen, von kart = krit, schneiden, ib. II, 
153 (vgl. slav. klati, spalten, schlachten ib II, 172), woher uxtgo rs- 
xdfifjg für dxfgzsy.ourjg , lat. curtus, culter für curter u. s. w., oder 
auch für /tFugzu/Liog ( ~y.ugzaf.iog ), weil kart, krit aus hvart, hvrit, 
wie schon im Art. Axglcstog bemerkt w r urde. Ebendahin stelle ich 
yjgzo/nog , schneidend, das ich nicht für eine Composition von y.suo 
und zifivb) halten kann; heisst dies Wort doch auch betrügerisch, 
hinterlistig, täuschend, w r ie unser schneiden = betrügen ist. Danach 
wäre 'AgzsjLiig, ’AgzU'Utg, * Agzdfitzog eine Schlächterin, dvdgoy.zovog, 
uvdgorpovog , eine Göttin, welcher dvdgorpoi’oi \}voi'ui dargebracht 
wurden, Menschenopfer, die sie selbst (denn die Artemispriesterin 
Iphigenia ist ja = Artemis selbst; vgl. Preller I. 194 sq. Eckcrmann 
II, 67) schlachtet. Wer die Kühnheit besitzt, vom gricch. Worte 
dgzu/ung abzusehen und eine andere Etymologie des Namens aus 
dem Indogermanischen zu versuchen, der könnte die Artemis zu 
einer der skythischen Oiognuzu (vgl. Bötticher, Arica, p. 56- Movers, 
Phoen. I, 624) entsprechenden Männermörderin machen und von einem 
dem lat. vir entsprechenden urgrieehischen Worte Fug, ug und ze/uvo) 
hcrleiten. Ferner könnte man den Namen des Artemispriesters 'OgErrz/jg 
(vgl. Movers I, 622) mit 6g[i?j, og/idto, rigovto > dgofrvvcu combiniren ; 
3 Ogfaz/jg wäre der welcher darauf losfährt, losstürmt, losschlägt = 
zuschlägt, niederschlägt, schlachtet, tödtet. Vgl. auch Benfey II, 9, 
318, 294 sqq. (SXuvvro, 300). 

28. 'Agm nag, 6, bekannter Flussname, wurd von Preller I, 62 
not. 1 sammt 5 Acsia und 'Aciiog Xeiiuov zu umg — Mg gestellt. Das 
Wort ciaig (Unrath, Schlamm, bes. der von einem angeschw’ollenen 
Flusse zurückgelassen wird, vgl. Benfey, I, 23) aber ist noch nicht 
gedeutet. Indem ich lat. sordes, Schmutz, Unflath (von der Wurzel 
ca -+■ var, vri, circumdare, tegere, vgl. schwarz und Benf. II, 296), 
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ferner ev'pafg, Schimmel, Schmutz (ib. II, 297, eig. das Bedeckende) 
und lat. squalor ib. I, 610 vergleiche, erkläre ich auch uaig als 
das Bedeckende, was sich über einen Gegenstand legt und an ihm 
haftet. Das Wort gehört meiner Ansicht nach zur Sanskritwurzel 
vas, bekleiden (bedecken, vgl. über vas = hvas = y.ua den Art. 
KuauvÖQu) bei Benfey I, 296, wo tvvvfu für Ftcs -w-f.u ; zu der- 
selben Wurzel vas gehört unser deutsches' Wort Wasen = Rasen. 
Vgl. Schwenck, Deutsches Wörterb. s.v. Wasen: „Der Wasen, der 
Rasen; althd. waso, mittellat. guaso, franz. gazon. Goth. heisst 
ga-vasjan bekleiden, ga-vaseins die Kleidung, vasti das Kleid, da- 
von althd. waso, der Wasen, die mit Gras bekleidete, bedeckte Erde, 
mittelhd. wasec, grasig, und da vasjan von einem Stamme visan 
kommt, wie wanken von winken, so gehört auch Wiese, althd. wisa, 
zu diesem Stamm und bedeutet ebenfalls mit Gras bedeckte Erde. 
Der Schindanger heisst in manchen Gegenden der Wasen.“ Soweit 
Schwenck, dem ich indess in Betreff des Wortes Wiese nicht so 
schnell beitreten möchte. Dem bisher Gesagten zu Folge ist uatg 
ursprünglich ganz allgemein als das Bedeckende, Bekleidende und 
Ueberziehende zu fassen; der Name Aoconog bedeutet also „beklei- 
det = grasig aussehend, grasig“, mit grasigen Ufern versehen und 
überhaupt grasreich. Vgl. das Wort ksytnoiijg, mit Grase zürn 
Lager, d. i. mit üppigem, hohem, zum Lager bequemem Grase be- 
wachsen, grasreich, als fern. (Xt/t-noirj) Beiwort der Städte Pteleos, 
Teumesos und Onchestos (auch Aaconog, /j, ist Stadtname), als masc. 
Beiwort des in weichem Wiesengrund hinfliessenden Asopos. So 
Jacobitz und Seiler s. v. keysnoirfg. Auch der Aaiog Xtifuov ist 
als der grasige Anger, die grasige Wiese zu fassen, und Aaiu als 
Tochter des Okeanos und der Tethys wohl jedenfalls von dem Na- 
men des Erdtheils zu trennen. Von aotg = Wasen, Gras, Beklei- 
- düng mag auch der Stadtname Aaivtj stammen, ferner 5 Haioviu , //', 
das Land um Sardes, 'Haiovug (nach Strabo jonische Form für 
Aaiuvoi) und Haiovq, > 7 , Tochter des Okeanos, worüber zu vgl. Prel- 
ler I, 62. II, 163. Wäre es sicher, dass * HaiovsTg = Aaiuvoi zu 
nehmen, so könnte man auch den Namen des Dichters 'Haio6ng 
hicherziehen und aus ’Hoiu = 1 Haiu — Aaiu und der Wurzel 66 
(gehen, daher odog, Weg, rpQovdog aus 7 tqo -h 66, vor = fort, weg 
gehend) zusammengesetzt glauben. Danach bedeutete Iloiodog der 
Asienwanderer, der nach Asien seinen Weg nimmt, oder aber der 
von Asien auswandert ; der Dichter hatte deshalb diesen Namen 
erhalten, weil sein Vater von Kyme nach Böotien auswanderte. Diese 
Etymologie ist natürlich nichts als eine bescheidene Vermuthung. 
Ueber den Namen 'Haioveig vgl. auch Ilupfeld, Exercc. Herodd. III, 
14; ferner als Analogie zu Wasen noch unser Laub (von der Wurzel 
xqv 77 , y.Xvn in v.qvtizü ) , y.ukvnzu), woher auch Laube = y.Qvnvrj, 
Grotte) u. Schwenck, D. W. s. v. 

29. AxuXüvxri , 77 , ist nach Schwenck, Andeutt. p. 161 und Preller 
II, 206, 246 eiu Bild der Artemis. Vgl. Tclvzukog (Erschütterer), 
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tarraXdot, schwingen, schwenken, bewegen, «= ravzaXitvoj = zaXav- 
Tivio, schwenken, schaukeln, hin und herbewegen; zuXavzov ist die 
hin und her schwankende Wagschaale, eig. das Schwankende. Zu 
Benfey II, 2Ö8 — 9 (wo TuvzuXoq, tuXuvtov) vgl, LI, 253, wo lat. 
terreo i. ter9eo von der Sanskritwurzel tras, lat. tre-mo, tre-pidus, 
trepido, eig. schütteln, schnell bewegen, zittern (machen) u. s. w. 
Danach wird AzuXuvztj sich sehr bew egend, sehr bewegt, sehr schnell 
bedeuten, was auf die kriegerische .Jungfrau passt, die so viele Freier 
im Wettlaufe besiegte. 

29a. 3 Ar Sic, rj, — Azrixtj, die Landschaft Attika, gehört zu 
den dunkelsten griechischen Ländernamen. An eine Verwandtschaft 
von Ardt'g und Azrty./j (aus Axztx/j von Axt t} = Azztxtj ; vgl. 
Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 604) darf w'ohl auf keinen Fall 
gedacht werden, obwohl sogar Benfey I, 78 daran denkt. Letzterem 
stimme ich insoweit bei, als er Az 3 lg f. Adlg zu derselben Wurzel 
stellt, von welcher äd-rjQ, u(v)dd(ti£ (uvdQ-wiroq), uvdoq stammen, 
nämlich zur Wurzel Fad == vadh, va-dh (aus dh va-dh, dhu-+-dh 
II, 271 sq., wo unser Düte, düten, tüten, tuten anzusetzen, eig. 
stossen = ausstossen, blasen, tönen). Dieselbe Wurzel Fu& oder 
vielmehr Fad (vä-dh) = Fotd steckt in oidtt», F'iodsot, eig. stossen 
*= drängen, treiben u. s. w., wie denn uvdog, Blume, eigentlich Stoss, 
Drang, Trieb, Schoss, Spross bedeutet; ebenso steckt die Wurzel 
Fad (=- Fü3 in tod-tot) in tvdvg, woneben idvg, d3vg bestehen 
konnte wie sxtjXog neben svxtjkog. In idvg endlich erkenne ich eine 
Wurzelform vidh {Ft 3) = vadh (Fad) mit völlig gleicher Bedeu- 
tung. Diesen Bemerkungen zufolge kann das Land Azdig (f. Adlg) 
als das stosseude = vorstossende, vorspringende = spitzige Küsten- 
land bezeichnet w orden sein ; vgl., die Ansicht des Apollodor über 
den Namen Axztj bei Hoffmann 1. c. p. 605 und dazu Song (von der 
Wurzel dv, also eig. stossend =) spitz. Wem diese jedenfalls sehr 
probable Etymologie nicht zusagt, der kann Azdig i. Adlg zuBen- 
fey II, 325 stellen, wo xavdog (venv. mit unserm W. Kante) aus 
hFuv3 dg ) hFudog behandelt ist; 3 Azdig bedeutete danach kantig, 
eckig ( xuvdog , Winkel, runder Reif konnte auch Ecke bedeuten). 
Unserer so eben entwickelten Ansicht nach bleibt also der Land- 
schaftsname Azdig eng verwandt mit dem Namen der Göttin Adijv/j: 
beide stammen von derselben Wurzel Fad = vadh oder von der 
Urwurzel dhvadh, dhva -f- dh, dhu ( doog ) dh, die in unserm 

Düte, düten, tüten, tuten (eig. stossen = ausstossen) vollkommen 
erhalten vorliegt. 

30. AzQtvg , 6, Sohn des Pelops und Bruder des Thyestes, scheint 
wie sein Bruder (vgl.p.7) eine Naturbedeutung zu haben und ein Bild 
des Zeus als Gottes der Wolken zu sein. Darauf weist auch der 
Name seiner Gemahlin AsQonrj, von dfjQ, Luft, Dunst, Nebel, Dun- 
kel. Vgl. Benfey II, 253, wo oVp^po'c, sehr eilend, ozQuXtog und dzgvvu), 
wie von orpn, schnell, mit der Bedeutung schnell machen, antreiben ; 
dazu gehört drgtvg = rjfiiovog , in formeller Hinsicht ganz = Azytvg. 
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Demnach ist Atreus ein Bild des sehr bewegten, sehr unruhigen, 
stürmischen Himmels. Eine ähnliche Bedeutung könnte der Name 
seines Vaters lliXöxp, des Herrn der stürmischen Rosse (nXrj‘S,innog) 
haben. Vgl. txuXXui, mXf/ui£tu, schwingen, schwenken, erschüttern, 
pass, sich heftig bewegen, erzittern, erbeben; diese Wörter stellt 
ilenfey II, 298 (vgl II, 280, wo lival, wanken) richtig zur Wurzel 
hvar, hvri: hvri + p = hvrip (hvarp = 7r«p7r, nyan, ttqoti, nXon, 
TTtXon) liegt bei unserm Wort werfen zu Grunde, auch bei xQam-vog, 
xQunx-üXrj, xuQn-ciXifiog, Qinra), Qi/uyu ib. II, 309 sqq., ferner bei lat. 
verber, verbero, op-probrium, Vorwurf, = probrum (Wurf = Vor- 
wurf, Schimpf). Der Grundbegriff von hvar, hvri ist neigen = stos- 
6en; vgl. Benfey II, 320 mit II, 182; neigen ist = biegen, drehen, 
stossen aber = erschüttern, in Bewegung setzen, bewegen, schwingen, 
werfen. Da neigen = sich senken, auf etwas lehnen, drücken = 
schwer sein ist (vgl. ßuQvg , dyxoc, cirjxog ib. II, 291, und qbu u> ib. 
11,310, wo auch yuXenog anzusetzen, ferner unsere Wörter klamm, 
klemmen, klimmen — niti, axrjoinTU) — und endlich unser Wort 
pfropfen, eig. drücken, nach Schwenck, D. W. s. v.), so tritt in for- 
meller Hinsicht neben den Namen lUXorp das lat. Wort plumbum, 
Blei, eig. das was neigt, drückt, schwer ist. 

31. Ayuiog, o, Sohn des Xuthos; oi Ayaioi, die Achäer; 
slyuiu, rj, die von Achäern bewohnte Nordküste des Peloponnes. 
Schwenck, Andeutungen p. 103 sq., leitet den Namen von einem 
erträumten griech. Worte uya, das = lat. aqua (entweder mit dem 
Sanskritwort ap oder mit agva zusammengehörig, vgl. ^.kvi.\4yuvlnntj) 
gewesen sein soll, wonach \4yuiiu das Wasserland wäre. Andere 
haben den Achäernamen wohl richtiger mit dem lakonischen Worte 
yuiog, edel, gut in Verbindung gesetzt, so dass die Achäer als die 
sehr edlen Männer bezeichnet wären. So auch Benfey H, 64, der 
yuiog für dem part. fut. pass, der Sanskritwurzel khä, khjeja für 
khjäja, zu rühmend, entsprechend hält und dort auch griech. u-ya&og 
ansetzt, das für u-yazdg stehen soll. Diese Etymologie halte ich 
•für unrichtig, ohne indess die Verwandtschaft von yuiog und u/u&dg 
zu läugnen. Man kann uyavog, erlaucht, edel, ib. II, 114, verglei- 
chen von der Wurzel gu, glühen, kochen, wallen, wozu auch yuvog, 
Glanz, Schönheit, Zierde, yuw/uai , sich erheitern, yuvuoj , glänzen, 
schimmern, yuvow, glänzend, blank machen, yrj&i u), sich freuen, 
lat. gaudeo (gavisus sum) gehören. Aus einer Wurzel g'u, g'va-f- 
dh = g'vadh ist ct-yu&og, glänzend, schön = edel, gut (vgl. xaXdg, das 
ganz = unserm hell) leicht zu deuten.. Nun tritt uns aber unser Wort 
gut, goth. god-s, guth in den Weg, das uns zu der Annahme zwingt, 
die Wurzel g'u sei aus gu (der Palatalbuchstabe g' entstand aus dem 
Guttural g durch Emollirung) und gu aus hva entsprungen, wiegu, 
tönen, bei Benfey II, 61 aus hva ist. Diese Wurzel hva aber kann 
dann zu Benfey II, 271 sqq. gehören, wo dhu, dhva = hu, hva, griech. 
xtvw, zvcpio (ttvq rvffsrat eyxQvyiov, das Liebesfeuer glüht, glimmt, 
brennt im Verborgenen), deren Grundbegriff stossen zu aufstossen, 
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aufspringen, aufwallen , wallen, kochen, glühen, glänzen moditicirt 
werden konnte. Dort (bei der Wurzel dhu) habe ich schon früher 
im ersten Theile meiner Forschungen s. v. ütuösvuj dieses grie- 
chische Wort angesetzt und auf sa dhvadh oder dhvath zurück- 
geführt; ebendahin stellte ich uvOdg, ömiStjo, scintilla (vgl. auch 
£uvddg, tyvdog und xu&a<jog, Forsch. I, 184) und indh, ath bei Ben- 
fey I, 259 ßq., ferner lat. titio und taeda (aestus aus aedtus von aed 
= ui&-to = 6dh aus idh, indh). Vgl. noch ywo/iiut = ywFoftui = 
hfiv = dhäv von dhu, dhva ib. II, 274, eig. wohl aufstossen, 
aufbrausen, kochen, glühen, wallen = aufwalien, zornig werden, 
zürnen. Dieser Auseinandersetzung zufolge könnte u-yaOog, gut, eig. 
glimmend, glühend = glänzend (Benf., II, 124), leuchtend, hell, schon, 
erlaucht, edel, gut bedeuten. Mit unserm Wort gut könnte der 
Name der Gothen Zusammenhängen; sie wären als splendidi , il- 
lustres, uyuvoi bezeichnet worden. Ferner könnte der Name der 
Gothen (von einer Urwurzel d-hvadh, d-hvath) mit dem der Deut- 
schen verwandt sein (von dhvadh, dhvath = o-tu9h'uj), die eben- 
falls als die Glänzenden, Edeln bezeichnet wären. Vgl. Dampf, 
Dunst, ib. II, 274 von dhu, dhva; ferner Düte = Blase, düten, tüten 
= blasen, von dhu in 9v-/.i6g y hauchen, blasen, eig. stossen = aus- 
stosscn, Luft ausstossen. Der Begriff blasen, hauchen ist aber nicht 
nur mit dem Begriff tönen, reden, sondern auch mit dem Begriff 
leuchten, glänzen nahe verwandt, wie Benfey I, 537 sqq. lehren 
mag. (Vgl. auch Sskrit anala, Feuer, von an, blasen). Wie der 
Name der Gothen mit god-s, guth, gut, so könnte der der Deut- 
schen mit goth. thiuth, bonum, unthiuth, malum Zusammenhängen, 
also auch letzteres Wort hiehergehören. Gewöhnlich leitet man den 
Namen der Deutschen von tliiuda, Volk (gut-thiuda, Gothenvolk) 
her, w r as mir w-eniger passend scheint; unser Wort deuten = er- 
klären, erhellen, klar, hell, erkennbar machen (w’orin deut — formell 
ganz zu o-tu9-*v(o = Tiv9-og passt), fordert wohl den Grundbe- 
griff leuchtend, glänzend, hell machen. Aus dem Lateinischen ver- 
gleichen sich die Namen Tatius, Tatienses oder Titienses, Tities eig. 
wähl (vgl. titio) = splendidi, uyuvot. Vgl noch Sdwenek, Deutsches 
Wörterbuch, s.v. Deutsch: „Dies Wort, gleicher Abkunft mit deuten, 
(vgl. Schw’cnck s.v. scheuern) bedeutet gut, und ist wahrscheinlich Volks- 
namc gew orden, indem das Volk sich damit als ein edcles Volk auszeich- 
nen wollte; denn die Form stimmt nicht so gut dafür, es von dem alten 
Worte Diot (goth. thiuda, althd. diota, diot, thiot, althd. thiod, mit- 
telhd. diet), Volk abzuleiten. So nannten sich die Gothen das gute, 
edle Volk, von thiuths, gut, thiuda, Volk, woraus das Wort Gothen 
entstand.“ So weit Schwenck, dessen Veruiuthung über den Ur- 
begriff des Wortes gut (vgl. D. W. s.v.) höchlich beachtet zu wer- 
den verdient; ich hoffe bei einer andern Gelegenheit auf eine Er- 
örterung desselben mich weiter einlassen zu können. 

32. AyshZog, o, bekannter Flussname, wird von Schw r enck, 
Andeutungen p. 104, auf ein griech. Wort uya = lat. aqua zurück- 
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geführt, das nie cxistirt haben kann. Denn dem lat. aqua würde 
entweder utiu (wenn aqua = Sanskrit ap) oder dya entsprechen 
(wenn aqua = goth, ahva). Sehen wir uns nun nach einer stich- 
haltigem Etymologie für Aythooq und AyJXrjg (Flussnarae), Aya- 
Afjvtdsg Nv/ncput um, so bietet sich zur Vergleichung dar xayyaXuo), 
xa(y)-yuX-uu) , laut lachen, frohlocken, eig. aber schallen, gellen, 
hallen bei Benfey II, 133; vgl. lat. rideo für hri-deo ib. II, 135, 
und xp/fw, böot. xp/dtfw, kreischen = laut lachen. Mit unserm Wort 
schallen ist auch schreien verwandt. Wie nun zu unserm hallen in Be- 
treff des Anlauts xuUw (xukog = hell, clarus) stimmt, so zu gellen 
y.u(y)-yaXd<jj , verw. mit yekctw ib. II, 134. Der Name AyeXwog 
nun bedeutet wohl sehr (das initiale Alpha =* Präfix sa in s-challcn) 
gellend, sehr hallend, schallend, rauschend; in Betreff der Endung 
AytX-fiog, Aysk-iuiog vergleicht sich 6\o(p-onog, ib. I, 48, dann der 
Flussname 'Awog oder 'Aawg — Äiag (von urjui , der Stürmische, 
vgl. den Flussnamen Qvu/uig ; stürmisch ist = tobend, brausend, 
aufbrausend, wogend). Verwandt mit ’Aythoog scheint (dal. = p) 
'AysQwv ; beide Namen verhalten sich zu einander wie unsere Wör- 
ter schallen und schreien (sa xpt — xap — in xp/fw). 

33. 'AydXt vg, o, Sohn des Peleus und der Thetis, der bekannte 
Held vor Troja. Schwenck, Andeutungen p. 103. 179, denkt wie- 
der an das fingirte Wort dyu = aqua und hält den Achilleus für 
einen W r assergott. Auch Preller 11, 281 glaubt, dass sein Name auf 
Fluss und Wasser deute und dass Achilleus in den ältesten Liedern 
der Hellenen ein Flussgott gewesen. Beide bringen seinen Namen 
in Verbindung mit dem des Acheloos, wogegen auch wenigstens in 
formeller Hinsicht nichts einzuwenden ist. Demnach wäre A-ytXXtvq 
der welcher sehr gellt, schallt, rauscht. Doch würde es sehr vor- 
eilig gehandelt sein, wenn man den Achilleus für einen Fluss- oder 
Wassergott halten wollte. Er kann recht wohl auch ein Gott der 
himmlischen Gewässer, ein Gott der Wolken sein, der ebensogut 
wie ein Flussgott als ein schallender, lärmender, rauschender, brau- 
sender, stürmender bezeichnet werden konnte. Dann wäre also Achil- 
leus ein Bild des stürmischen Himmels, ein Bild des Zeus, wie Aea- 
kos; vgl. Preller, II, 275 sqq. Ob er aber für ein Bild des Herrn der 
Winterstürme, des Ztvg fiuif.iuxrt]g oder Ztvg Aya/us/uvwv (= Ms//- 
v(ov), zu halten sei, das kann und darf ich nicht entscheiden. 

34. 'AxpvQzocj 6, der Bruder der Medea, der von ihr (oder von 
den Argonauten) getödtet wurde, um durch die einzelnen ausge- 
worfenen Stücke die Verfolgenden (den Aeetes und die Kolchen 
aufzuhalten. Der Name lässt sich zu üttoovqm, wegreissen, ab- 
reissen stellen und für \An6csvQzog (= avulsus, cui membra avellun- 
tur, avulsa sunt) nehmen. Ob sein Name Beziehung habe auf 
das in der Mythologie vorkomroende Zerreissen der Götter (vgl. * 
Schwenck, Andeutt. p. 59. 151, Eckermann I, 254), bleiht dahinge- 
stellt. Die Contraction von Atio-ovqzoc in h/rozog hat viele Ana- 
logieen, die allgemein bekannt sind. (Zu den bekannten will ich 
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hier noch eine unbekannte hinzufügen. Nämlich das so dunkle lat. 
Wort persona, die Maske, Larve, scheint nichts als eine Contraction 
eines griechischen Wortes nuQu^tovrj (nuQ^wvq, nao^ojva — parsona, 
persona) zu sein, eig. das was umgegürtet = umgebunden, vorge- 
bunden wird. Zu 7 TUQuCcovrj (Gürtel) und nuQu^wvvv/ni vgl. 7isqi- 
tjovwfii und neQtCn'iGTQu, Gurt, Schurz, Binde). Sonst liesse sich 
auch an 07 ruy-uaow (sa -f- nag = hvar, var in o-vqm, verro, vello, 
s-poiium), verw. mit xpiogu, denken und \4-xpvq-Toq auf ava (vgl. 
Benfey über uvsqvw , II, 295) -+- xpvQ = xpuo = otxuq, o/iFuq 
reduciren. 

35. Bdxtq, ö , W ahrsagername, wird gewöhnlich (wiebeiSchwenck, 
Andeut. p. 356) von ßdttv abgeleitet; wahrsch. mit Recht. Doch 
vgl. ßux-Toov , to, Stab, bei Benfey II, 59, von der Wurzel bhäg', 
biegen, Instrument zum Biegen = Neigen = Lehnen, Stützen, wo- 
rauf man sich stützt, ein Stock, Stab. Analog ist nitor ib. II, 182 
und oxr/nTOf-tui (zu II, 324). Danach könnte Bdxtq der Gebogene, 
Gekrümmte = Ao$iuq } der Unverständliche, Dunkle sein. Doch ist 
diese Etymologie nur eine blosse Möglichkeit. 

36. BtXXtQotfdvTtjq y ö, auch BsXXsootftov, Sohn des Glaukos, 
wird von H. A. Fischer, Bellerophon, 1851, von einem Worte ßsX- 
Xegoq = rjXtoq und -(f ovTtjq = (puvTr t q (spuivvo) hergeleitet, so dass 
er der hellleuchtende Sonnengott wäre. Aehnlich hat man (Sehwenck, 
Andeutungen p. 125 sq.) auch schon den Beinamen des Hermes Agyet- 
(fovTrjq durch „weissglänzend, hellglänzend, lichtglänzend“ erklärt. 
Richtiger ist wohl die Etymologie, welche Benfey II, 304 von Bs A- 
XzQOfpQrTtjq gibt; danach stammt der Name von ßtXXsiJO = niXotQ und 
(f ivtu , wonach Bellerophon der Tödter eines Ungethüms (der CJhi- 
mära) wäre. So auch Preller 11,55: „Der Name scheint sich auf 
die Tödtung eines jener symbolischen Unthiere zu beziehen, an de- 
nen sich der Triumph des Licht- und Sonnengottes über das Wüste 
und Finstere darzustellen pflegt.“ Weiterhin erwähnt Preller, dass 
Bellerophon aucli als Bezwinger eines Löwen erscheint, worauf sich 
vielleicht der von ihm angeführte Beiname AtuxpovT rjq bezieht. 
Einen ähnlichen Sinn wie der Name BsXXsrpdvTtjq könnte der Name 
AoyttffovTtjq haben. 'Aoyoq , der von der Hera zum Wächter 
der Jo bestimmte starke Mann, ist wohl den in so vielen Sagen 
erwähnten Ungethümen beizugesellen, die meist unter dem Bilde 
eines Drachen erscheinen ; ja sein Name kann mit dem W T orte dp«- 
xtov wurzelhaft verwandt sein und so viel wie 7 tsXüdq, ßtXXtQo be- 
deuten. Das Wort douxtnv nehme ich für dQuxtov (wie dvto, övtitu) 
u. s. w. für Svat , SvnToi stehen, bei Benf. II, 68 ; vgl. tauchen, 
taufen) und stelle es zu Benfey II, 278 sqq. , wo Zwerg => ver- 
krümmt, zwerch = quer, schräge, althd. dwerh, dwerih, auch twerhe, 
transversus, ags. dhveorh, flexuosus. Dorthin gehört auch arg (pra- 
vus, perversus, vgl. quer = xuvodq od. xuvqoc *= xuy.o'q von hvar, 
hvri, gekrümmt sein, ib. II, 283), das sich zu zwerch (Zwerg) ver- 
hält, wie eng, ein-engen zu zwingen, Zwang, zwängen, einzwängen 
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(ag' aus dhvag', ang' aus dhvang' ib. II, 17 sqq.). Wie arg zu zwerch 
(Zwerg; vgl. auch uQyuXdog bei Benf. II, 15, vgl. mit 11,291 undunsern 
Wörtern drücken, drängen und drang, ge-drang = eng bei Schwenck, 
D. W. s. v. drängen), gerade so verhält sich Aqyog zu ÖQuy.cuv (ar, 
fi ib. II, 305 = dhvar, dhvri ib. II, 278); ganz ähnlich auch uQu/vtj 
zu schwed. dwerg, Spinne , bei Schwenck s. v. Zw r erg. Zu A$yog 
vgl. die bei Benfey II, 318 verzeichneten Fortbildungen der Wur- 
zel dhvar, dhvri (livri = hvar, hval = tisX-wq, nord. und ags. hvalr, 
althd. walira, Wallfisch, verkrümmt, flexuosus = verdreht, unnatür- 
lich, gross, 7 nXulfßtog, ib. II, 293) durch Gutturale ; dort stehn lat. 
valgus , arcus (gekrümmter Bogen) , xtyy.og , der (sich ringelnde) 
Schwanz, qoXxog, ptxvog (^verkrümmt) , po ty.og, krumm, denen wir 
den Kamen 'Ayyog beigesellen und durch usXidq, neXwQiog er- 
klären könnten. Was für eine Naturbedeutung aber das vom 
Regengott Hermes getödtete Ungethüm gehabt habe, können wir 
natürlich nicht leicht ausfindig machen ; diese Aufgabe zu lösen 
kann hier auch der Ort nicht sein. Schliesslich sei hier noch eines 
Beinamens des Bellerophon gedacht, der nach Preller II, 55 not. 2 
auf die Bändigung des Pegasos geht, nämlich 'Imrovoog, wobei man 
gewöhnlich an vooc, vovg, votw denkt. Ich stelle ihn zu vsvat (vttfat) 
nicken, winken, sich neigen, von der Wurzel hnu, neigen = stossen 
bei Benfey II, 182, wo nord. gnu, nu, althd. nu-an, stossen. Vgl. 
woow, stossen = stechen, lat. nutare, wanken, schwanken, erschüt- 
tert sein. Mit schwanken ist schwenken, schwingen = schnell be- 
wegen zusammengehörig. So ist denn Inno-voFog der welcher das 
Ross stösst, anstösst, in Bewegung setzt, treibt, also = InntjXuTrjCy 
Rossetreiber = Reiter. Vgl. den Art. 'EwuXiog (worin sw = hw — w). 

3üa. B/ag, d, Sohn des Amythaon und der Idomene, oder der 
Aglaja, Bruder des Melampus, Gemahl der Pero, Vater des Talaos 
(daher Biavviciö tjg) u. s. w. , scheint keinen natürlich bedeutsamen 
Namen zu tragen, sondern Bezwinger, Zwingherr zu bedeuten. Vgl. 
BitjvwQ, BiunuQy ßiu Kraft, Gewalt, ßidgw, bezwingen, nach Pott, 
E. F. I, 205 mit der Sanskritwurzel gi , siegen zusammenzustellen, 
die dann (wegen gr. ß) aus gi, hvi = hva (Benfey II, 320, 17 sqq., 
wo unser zwingen aus dhvang', d-hva-n-g') entsprungen sein muss 
und eig. neigen, biegen bedeutet; so gr. viy.uv (Benf. II, 185), lat. 
vincere, unser siegen (beide zu dh-vaib. II, 320, 17 sqq. 1,285 sqq., 
vgl. unser eng und zwingen aus dhvang'; in siegen ist s = Präfix 
sa). Jedenfalls hat der Name Blug keine mythologische Bedeutung 
wie der seines Bruders Melampus. Was den Namen des Vaters 
dieses berühmten Brüderpaares A/uv&unov betrifft, so könnte dieser 
formell zwar mit (xvdog combinirt werden, trotz der abweichenden 
Quantität, wie aus dem in meinen Forsch. I, 208 Angeführten erhellt; 
auch könnte man A-(.ivd--duov mit unserm Wort Muth, eig. frv/uög, 
Zusammenhalten, von dhma (dhraä) aus dhva (-H dh) bei Benf II, 
274, wo dhva-dh für unser düten, tüten = blasen, gr. o-Tadtvi» 
(ob auch f. öo^-irjv, Sofr-twv, eig. Blase?), hvadh f. gr. ywü-og — 
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i f.'6vdog (Ohren-bläserei, Geflüster, aus onvö-og, ohF u&-og) t vadh f. 
tiörjv , ’A&rjvrj aufzustellen. So wäre sl/nvfruwv als ein sehr mu- 
thiger *== geistiger, sinniger, verständiger (ootpog verw. mit lak. 6ju<pa 
** oojurj, nivvzog zu nvv in nvboi) bezeichnet; vgl. jutv&-fjyai, Ge- 
danken, nQo-jurj&-tvg, dann den Art. Mivfrrj; dazu Preller II, '73.334. 

36b. Botcuzog, 6 , der Böotier, Boitoziu , rj, die Landschaft Böo- 
tien. Benfeyll, 61 nimmt Boiotziu richtig für BoFwzla und erklärt 
Bootien für = Ackerland. Indess ist es leicht möglich, dass 
Boiwzog nicht von ßovg allein (wie Benfey glaubt), sondern von 
ßov , ßoF und einer Wurzel Fwz, treiben kerstammt. Ygl. w&tw, 
stossen, treiben, drängen mit ovzüoj, eig. stossen, schlagen ** ver- 
wunden, xwz-uXtg, lat. quatere, cutere, unser quet-schen (xo/r aus 
hFwz). Der eponyme Heros Boiwzog würde so = ßov-xivzrjg, Rin- 
der antreibend, treibend = ßovxolog, Rinderhirt sein; vgl. unser 
Trift von treiben. Auch das von Benfey II, 61 behandelte Wort 
ßovzrjg bedeutet Rinderhirt, urspr. vielleicht blos Hirt, wie die Le- 
xikographen es denn häufig von ßo in ßooxco herleiteu ; die W. ßo ist 
wahrsch. aus hva = ku in lat. cavere, gr. xw-üttv, deutsch hü-ten 
und gehört zu Benf. II, 322, wo gu-h aus hva-h, bedecken, womit 
Pott xtv&, xvfr combinirt. Hier ist freilich noch alles dunkel. Vgl. 
ßu)T idvtiüa, von ßooxu), ßwzrjg, inno-ßojztjg, das = ßovzrjg sein soll, 
ßujzüjo, najußuizwQ, na/ußcuzig, all-nährend; aber auch ßowziw, pflü- 
gen, von ßowzrjCy der mit Rindern pflügt, ßoiozia (bei Suidas), das 
Ackern. Sollten die letztem Wörter ebenfalls aus ßoF -f- Fcoz 
(Füifr-dcu) zusammengesetzt und Rindantreiber (ßovxtvzrjg, vgl. ßov - 
nXtj%) = Ackerer sein können? Wäre ßowzrjg kein Compositum und 
einfach von der Wurzel ßoF (ba aus hva = gu, tönen, Benf. II, 61, 
wo auch unser Kuh, althd. kö) herzuleiten, so würde es Toner, Ru- 
fer bedeuten; vgl. den Namen des Herolds Goojz rjg (von dhu = hu, 
hva, hv§ ib. II. 275 sq. 60 sq.); die Form ßovzrjg f. ßoFozrjg lässt, 
sich mit Innozrjg = InnrjXuzu, InnrjXuzrjg vergleichen. Der Name 
des Gestirns Bowzrjg (vgl. Agxz-ovgog, ’AQxzo-rpvkuS,') gehört wohl 
sicher zu ßooxio und bedeutet Hüter, nicht Ochsentreiber, wie Ja- 
cobi, H. d. Myth. p. 522 not. 4 annimmt. Vgl. pa = pu ( ßa = ßv, 

7 iQo-ßuzcv, aus hva) in noFu, Benf. II, 73. 

37. Booiug, o, der Nordwind, Aquilo, nach Benfey I, 513 
vielleicht = der verzehrende Wind. Die Richtigkeit dieser Etymologie 
kann ich nicht anerkennen. Besser denkt man an bhrish bei Benfey II, 
110, so dass ßocjsug für ßoQgtag (attisch ßoQOug ) =* ßogoeug stände 
und der rauhe (barsche) oder frische, kalte Nord bedeutete. Sonst 
Hesse sich auch eine andere Etymologie versuchen. Vgl. lat. aquilo 
von aquilus, dunkel, schwärzlich, wovon auch aquila, Adler (der 
schwarze Vogel). Das Wort aquilus, worüber Pott, Etym. Forsch. 
II, 54 in nicht zu billigender Weise handelt, scheint eine Redupli- 
cation von xsk-aivdg , schwarz, bei Benfey II, 152; vgl. Benfey II, 
191 über uytjv (lat. egenus); doch vgl. auch Benfey II, 370. 322 
(wo guh, bedecken, aus (d)hvah, verw. mit G-ztyw, und unsere 
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Wörter dunkel, ducken, Duckmäuser, Tücke, tauchen), wonach aquilus 
für (d)hvaquilus genommen werden kann, wie ala, axilla (FaaydXtj, 
/naaydXrj) für hvala, hvaxilla, odor (Fod/uij, aFod/uog) für hvodor. 
Das Wort xeX-atvog ist verw. mit xaXvnTw, celare, oc-culere, hehlen, 
hüllen, und gehört wie xaXvnru) (Benfey II, 312) nur Wurzel dhvar, 
(d)hvri = vri, einhüllen, bedecken, ib. II, 294; ebendazu gehört 
xogdg (xogog), schwarz, ferner /uo'gov , die schwarze Maulbeere, und 
/udXag, / isXuiva , so wie wahrscb. das Beiwort des Adlers ftog-yvog 
(■= og-cpvog). Dürfen wir nun auch ßogectg (mit ß ■=» hv, also ßog 
*= hvar, hvri, wie bei ßugoi = ocp&aX/uol, Benf. II, 297, wo ogclcj, 
wahren = gewahren; vgl. oxsnag, oxtnrj, Decke, Hülle, mit (ixinxofAai) 
hieherziehn und den „ dunklen “ Norden darunter verstehen ? Ich 
wage keine Entscheidung, zumal da die von Pott versuchte Ver- 
bindung des Wortes mit slav. bourja, Sturm (das Benfey I, 513 *u 
(d)hvar, (d)hvri, drehen stellt) keineswegs zu übersehen ist, 

38. Bgiro/uagrig, y, Name einer kretischen, der Artemis ver- 
wandten Göttin, der von einem Worte ßgitv , süss, und von fxugxiQ, 
Jungfrau stammen soll. Was das Wort ßgixv , süss, betrifft, so ist 
ßgix-v ganz identisch mit unserm Wort mild ; vgl. ßgojog mit mor- 
talis und Benfey I, 509, wo ßgirv fälschlich für ßgiöv genommen 
wird. Unser mild gehört zu Benfey II, 284, wo hold ; auch linde, 
gelinde ist nah verwandt. Das Wort fiugrig, Jungfrau, aber hat 
schon Schwenck richtig mit f.is7gu£ = /usXXu'% = ndXXd £ combinirt, 
in seinen Andeutungen p. 218. Wie /udXXu£ zu ndXXu'%, gerade 
so verhält sich (xdgxig zu nogrig, nugdtvog bei Benfey I, 583 sq., 
deren n aus hv entsprang, wie ja die von Benfey I, 537 — 609 be- 
handelte vermeintliche Urwurzel spha (sphu, sphi) überhaupt aus sa 
-h hva = dhva, dhu, II, 271 sqq. hervorgegangen ist. Also /udg - 
t ic ist ganz = nogng , nug&tj, vag&evog. Demnach wäre Bgixo- 
/uugug = yXvxvndgdsvog , milde, süsse, liebliche Jungfrau. Das 
Wort /uugrig ist falsch behandelt bei Giese, Ueber den äol. Dialekt, 
p. 105, der dasselbe mit ßgozog , der Sterbliche, raortalis verbinden 
wollte; „süsse Sterbliche“ ist (wie Benfey I t 509 mit Recht be- 
merkt) keine passende Bezeichnung für eine Unsterbliche. 

39. raXutfta, rj, eine Nereide, Geliebte des Akis und des 
Polyphem. Schwenck, Andeutungen p. 183, denkt an yaXtjvt) und 
meint, dieses Wort bezeichne eig. den Schimmer, der bei glatter 
Fläche des Meeres stattfindet. Wahrscheinlicher ist mir, dass /a- 
Xdzziu für r*Xuretu zu nehmen, also mit ytXdaj verwandt sei ; vgl. 
Benfey II, 134: lachen ist cig. tönen, lärmen, wie auch weinen 
(goth. quainön) ?= tönen ib. II, 63. Demnach wäre ruXuzstu eine 
tönende, rauschende, klat-schende, plät-schernde Wassergöttin. Vgl. 
die Artt. ’sfyeXiovg und Adöwv. In dem Namen "4xig (Fluss in Si- 
cilien) könnte man das lat. aqua, goth. ahva suchen; doch lässt 
sich auch an eine andere Wurzel denken. 

40. raXewrut, o /, ein Wahrsagergeschlecht in Sicilien, nach 
Steph. Byz. von einem Sohne des Apollon 7 « Xtdc benannt. Nach 
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Hesychius hiessen die Wahrsager bei den Siciliern ruXsol. Auch 
in diesem Namen könnte der Grundbegriff des Wortes ytXdto (lachen, 
eig. tönen, vgl. y.aXid), ytjgvwi) stecken, also raXsoq der Tönende, 
Sagende = Wahrsagende sein. Doch Hesse sich auch an hvar, hvri, 
gekrümmt sein, denken, woher yaXiuyxwv , mit verkrümmtem Arm, 
beiBenf.11,290. Noch anders Jacobi, H.d.M.p.347-8. Vgl.d.Art/l^mv^. 

41. ruvv/j.rjö rjg, 6, Liebling des Zeus; J'avv/Lujdu, rj, Beiname 
der Göttin Hebe. Schwenck, Andeutungen p. 158, erklärt Fuvv- 
fujdu für „die Erfreuende“. Ebenso Preller I, 290, wonach das 
Wort von ydw/Licu und jutjöog, jurjdo/uui abzuleiten ist, in der Be- 
deutung von Jugend und Freude. Eckermann I, 235 dagegen denkt 
an ydw/ucu und /xtjdeu, [die (männlichen) Schamtheile, = (.ti^tu, 
die Geschlechtsglieder. So auch Pott, Etym. Forsch. II', 204, der 
das Wort durch gaudens concubitu (cum Jove) wiedergibt. Doch 
vgl. tu uo&qu, Zeugungsglied, von ugdgov, Glied ; ebenso könnte 
fxrjdeu von einem Worte /urjöog = ug&gov, ge&oq stammen, also 
urspr. Glieder bedeuten. Dann wäre Favvpujd rjg der welcher schöne • 
Glieder hat = der einen schönen, jugendlich blühenden Körper hat. 
Wie uq&quv, artus, articulus von der Wurzel up, fügen, eig. Fuge, 
Gelenk, Glied bedeuten, so könnte auch f.trjöoq (Fortbildung von der 
Wurzel mä, messen, bei Benf. II, 32) urspr. das Angemessene, Pas- 
sende, Angepasste = Angefügte, Fuge, Gelenk bedeutet haben. An- 
ders Benfey II, 30, der d für aus dh (&) entsprungen hält. 

42. Fugyu<piu f y. böotische Quelle bei Platää. Dieser Name 
lässt sich zu Benfey II, 290 sq. stellen, wo lat. gurges (gur aus 
hvar), Wasserstrudel, Strudel, Wirbel, vortex, yugyugu, Gewirr = 
Gewimmel, ein Durcheinander u. s. w. Demnach wäre Fagyu-fpia 
= wirbelartig, wirbelähnlich, wie ein Wirbel, Strudel, Wasserwirbel 
aussehend; vgl. rpio aus (puju = bha ( rpu , fpuoq, (pulv(o) ja bei 
Benf. II, 101, wo '^vX/'-rpiov, £wv-rptov (Diminutivformen), aQyv-ysoq 
«= ugydq, weiss-sehend, schimmernd aussehend u. s. w Zu Juo- 
yugov, to, die südliche Spitze des Herges Ida in Troas, vergleicht 
sich lat. vortex, vertex (wo vor, ver aus hvar, hvri = yug), Wirbel 
= Scheitel, höchste Spitze, Höhe, Gipfel. Vgl. xuou, xuotj, y.ugtjvov 
ib. II, 285. (Nach der Analogie von SugöunTco — ob für dug^QuirTO) 
oder f. datiounuo von ögsnto ? — könnte man Faoyufptu auch für 
eine Reduplicationsform halten. Vgl. auch die Artt. Kipxarpoc u. Kigxtj). 

43. Ft-XctrroQ , o, alter König von Argos. Vgl. Preller II, $ 6 : 
„Danaos erscheint am argivischen Strande, freundlich aufgenommen 
vom alteingebornen König Pclasgos, wie Aeschylus, oder vom Ge- 
lanor, wie eine andere bemerkenswerthe Ucberlieferung und zwar im ganz 
entgegengesetzten Sinne diesen König nennt, dennPelasgos ist ein Col- 
lectivbild der ältesten autochthonen Bevölkerung von Argos und von 
Griechenland, dahingegen der Name Gelanor auf Abstammung aus 
Kleinasien oder auf alte Verbindung mit diesem Lande deutet.“ 
Dann erinnert Preller an eine Stelle des Steph. Byz. , wonach die 
Karer yiXuv dz rdr ßuniXfa nennen, und vergleicht noch den Namen 
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des Tyrannen von Syrakus, IVA wr, als einen verwandten. Vgl. ysXaw 
(lachen, eig. tönen), yqgvWj u[y)yi AAo>, xsXsvco (eig. = xuXdaj, tönen 
= rufen, befehlen) bei Benfey II, 129 sqq. Danach wäre JHfA-aVwp 
der Männerbefehler. Dieser Etymologie macht aber eine andere den 
Vorrang streitig. Nämlich es ist sehr wahrscheinlich, dass rsXuvoig 
ein Männerbeschützer sei, von einer Wurzel ys A aus hFtX, hval 
(= hvar, var, vri, wahren, wehren, umgeben , hüllen, bedecken bei 
Benfey II, 294, wohin 'AndXXcov f. \4noFsXjojv gehört). Alsdann 
wäre FiX-uvotg = OvX-uvtigog (cpv A = hval in (pvXuGaw von ipvX-ul;), 
worüber der betreffeude Artikel zu vergleichen j ys A, cpvX aber jsind 
gleichmässig verwandt mit ßuX in phryg. ßuX?jv = ßaGiXsvg (wo- 
mit schon Knobel, Völkerlafel d. Genesis p. 102, das karische Wort 
ysXa combinirte), dann mit gr. cpu A in (prjXog, qrjX ow, qaiXtog, lat. 
cel-are, oc-culere, deutsch hüllen, hehlen, wofür auch fehl-en, fehlen 
(Schwenck, D. W. s. v. befehlen), = griech. nuX in nuXf-ivg, ndX-xtj 
(S-child , vgl. Held ; zu -nuX/u-vg vgl. Helm , S-chirm, s-chirmen), 
lat. par-m-a (S-chirm), pellis (Fell, eig. Hülle) u. s. w. Da wir so 
eine urgriechische Wurzel ys X mit der Bedeutung hüllen, schützen, 
schirmen unbedenklich annehmen dürfen, dürfen w 7 ir auch eine Wur- 
zel yvX (hüllen) annehmen, die im Namen rvXmnog und in yvXiog 
- (Benf. n , 292 : yvX, ywX-sog aus hval =(pvX 9 (pioX-sog, = dhval in 
dvX-uS,, &vX -uxog) zu stecken scheint. 

44. Fiyug , o', der Gigant, wird häufig für = yijysvijg genom- 
men ; vgl. Schwenck , Andeutungen p. 363. 232 ; doch kann diese 
Ableitung vor den strengen Gesetzen der Etymologie nicht bestehen. 
Benfey II, 117 fragt, ob yiyug vielleicht zu yiyvot.iui gehöre und 
„zeugend“ bedeute. Indem ich auf < VXsygu (<pX syw, flackern, auf- 
fiammen, aufwallen, aufbrausen, vgl rpXsyvu v = vßgt^stv nugd Ü * 
y.svoi), rioQrpvQuov (jioQcpvQU), <pvgoi, rühren, umrühren, von hvri, 
hvar bei Benfey II, 278, wo althd. dweran, versare, confundere, 
miscere, u. s. w.), lldXXug, ’ Eyy.sXudog und DJi/uug bei Preller I, 
54 sq. verweise, fasse ich I ryuvr wie Mi/uuvx ; letztem Namen, 
den auch ein Gebirge an der kleinasiat. Küste trägt (/ jvs/Ltdsig Mi- 
f.iug bei Homer, Od. III. 172), stelle ich zu -/udeo, piui-fxdco , / uai - 
/liuggco , (. lui/Liuy.xqg und erkläre ihn durch „stürmend“, „rasend“. 
Vgl. f-iulvofiai und den Art. 'Ayu/us/uviov. Den Namen Fiyug aber 
setze ich bei Benfey 1, 680 sqq., II, 114 sq. an, wo ju $F(o), 
g'u (yuio) f. yuFi.o), glühen, wallen, kochen. Die Giganten sind dem- 
nach vielleicht Bilder des stürmischen, wild aufgeregten, im Zustand 
der Aufwallung und Raserei befindlichen Himmels oder vielleicht 
auch (denn aus der Etymologie lässt sich nichts Bestimmtes er- 
sehen) überhaupt Bilder der ungeordneten, ungebändigten Kräfte in 
der Natur, mögen sie nun oberhalb der Erde oder unter der Erde 
ihr Wesen treiben. 

45. -Togy/d, Xj, plur. I'ogydvsg, die Gorgo, die Gorgonen. Der 
Name kommt ohne Zweifel von yogyde , furchtbar, schrecklich, wild, 
heftig ; hei Dionys. Hali k. bedeutet es rauh (vom Ausdruck). Nach 
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Benfey II, 130 ist die Grundbedeutung von yogyoc schreiend, was 
•_ mir nicht einleuchten will. Vgl. unsere Wörter grausen, grauen *= 
Schauer empfinden, graus = schaurig, grausam =* schrecklich, wild, 
gräulich = fürchterlich. Diese Wörter, die ich nicht wie Schwenck, 
Deutsch. Wörterb. s. v. grauen mit grau, greis verbinden kann, 
gehören wohl zu Benfey II, 110 sq. , wo bhriksh, bhrish, hrish, 

< fQtaaco , lat. frigeo, rigeo, algeo, Qtyog; dort setze ich zu horreo, 
horridus auch formido an, so wie unser Wort Furcht (anders Ben- 
fey 1,581). Die von Benfey II, 1 10 sqq. behandelte Wurzel bhrish, 
h~rish ist aber meiner Ansicht nach aus hvrish, d-hvrish entsprungen 
und dhvfish, dhvarsh eine Fortbildung von dhva, dhu, stossen 
(= aufstossen, aufstarren, sich aufsträuben) ib. II, 271 sqq., wo &oog, 
spitz, eig. stossend. Vgl. &qC§, frugoog, &ukog f &uXk(o und hrisli- 
ita ib. II, 110 (rpuQxtg = vtoaaoi, Frisch-linge) nebst II, 195 (wo 
ghri aus hvfi, dhvri, dhvar = dhva = dhu r). Ist meine An- 
sicht über die bei Benfey II, 110 angesetzte Wurzel bhrish, hrish 
richtig, so lässt sich auch yoyyog damit verbinden, indem yoQy aus 
hvrish, hvfiksh (fpQix, cpuQx) entstehen konnte, mity = hv, wie oft. 
Weiter zu gehen und indem Namen Gorgo (auch Beiname der Athene) 
eine Naturbedeutung zu suchen wage ich nicht. Doch vgl. Schwenck 
D. W. s. v. Schauer, dessen Urbegriff nach Schwenck stossen sein 
soll ; ferner lat. in-gruo, con-gruo (bei Benf. II, 303, von hvfi, dhvfi, 
woher auch unser drängen, drücken u. s. w., vgl. lat. gravis eig. 
drückend), qo'jo/äui, Qrj'idiog, Quöiog (Fqad = hvrid = xgad-uto II, 
319). Zu lat. gruo passt der Name der IquTui, ui , die Gräen, der 
wohl natürlicher Bedeutung ist, während l ogyovtg ein Beiname der 
Gräen sein mag. Beide sind Töchter des Phorkys und der Keto. 
Vgl. Preller II, 44. 

46. 1'QuTy.og , 6, nach Steph. Byz. Sohn des Thessalos, König 
in Phthia, von dem die Hellenen rpaixot sollen benannt worden 
sein. Vgl. lat. Graecus, Grajus, Pott, Etyra. Forsch. I, XLI, denkt 
an yspuiog , alt, und erklärt die Grajer oder Gräker für Prisci, Alt- . 
väter. Wem diese Etymologie nicht behagt, der denkt vielleicht lieber 
an u-ykuF-og, glänzend, schön, herrlich, edel (womit der Name 
'A-ykuvQog, ’A-yQuvkog zusararnengehört, wofil = Ai&qu) bei Benfey 
II, 124 sqq. von einer Wurzel gri, die aus (d)hvr i = ghri, lucere, 
ib. II, 195 stammt. 

Auqöuvöc, 6, Sohn des Zeus und der Elektra, Bruder des Ja- 
sion, des Lieblings der Demeter, scheint mir für eine bedeutsame 
mythologische Person, nicht für das ethnische Symbol des Dardaner- 
8tammes gehalten werden zu müssen. Die Uebereinstimmung seines 
Namens mit AuQÖuvog = Auoduviog , 6 (Jüodavoi = Auqöuvioi), 
Bewohner der troischen Landschaft Dardania, wäre dann ebenso 
wenig tiefer begründet als die Uebereinstimmung des Namens der 
Göttin Europa mit dem des ebenso benannten Erdtheiis. Die Etymo- - 
logie kann darum doch dieselbe bleiben. Vgl. Benfey I, 76, wo Sskrit 
driddha, stark, eig. gewachsen, angewachsen, part. von drih, wachsen; 
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KU drih, wachsen, gehört nach Benf. I, 76 aucli Jo/a'w, sprossen, 
tu dp/a, Gebüsch, dgiutig, sprossend. Von einer Wurzel dridh (= drih) 
= dardh könnte Augöavog für Auo&uvog stammen. Vgl. ridh (ardh) 
*sb dX6 ib. I, 71, ferner ogod-u/uvog ib. I, 72, dann zu Augd-avog 
den Namen des Makedoniers Jtgdug, des Sohnes des Arrhidäos. 
Vielleicht gehört hieher auch d-g7dd%, Salat, Lattich, eig. Gewächs, 
wofür die Kyprier nach Hesychius #poda£ sagten; &o7da% stände 
für 6gT9-d£ mit umgestellter Aspiration ; vgl. xt&cdv = yinov. Dem- 
nach wären die Dardaner als starke, kräftige Männer, Dardanos aber 
als ein Gott des Wachsthums bezeichnet; letzterer wäre ein mit 
dem pelasgischen Kadmos- Hermes verwandter Gott des irdischen 
Fruchtsegens, was er wirklich gewesen zu sein scheint. Dafür spricht 
nicht nur, dass er ein Bruder des Jasion ist, sondern auch, dass er 
aus Arkadien nach Samothrake gekommen sein und dort geweilt 
haben soll, bis er nach Asien übersiedelte. Vgl. Eckermann 11,121, 
wo Myrina oder Elektra als Bild der Kabirenmutter erwähnt und 
von Jasion gesagt wird, dass er an die Stelle des Kadmilos ge- 
treten; weiter heisst es dort: „Wenn in dem alten kretischen My- 
thos Demeter auf dreimal geackerten Brachfeld mit ihm (dem Jasion) 
den Pluteus erzeugt, so ist dieser eigentlich der unterweltliche Gott, 
Hades, Pluton, Axiokersos, welchen die Gemeinsage in den Reich- 
thum schaffenden Ackergott umdeutete.“ Der letztgenannte Name 
A^io-xtgaog könnte mit ogcrog, Schoss, &vg(rog, Stengel (beide wohl 
zu Benf. II, 110; vgl. den Artikel Fnoyo)) verwandt sein ; vgl. xdgog, 
Schoss, Spross, Knabe, xdXcog, Sohn, die sich zu juuguZ , [.i&XXoifg 
verhalten wie xoooc, xfXuivog , schwarz zu ubXag, /uogov (schwarze 
Maulbeere). Wie in dgnoc, so ist auch in fig/jv der Anlaut dhv 
eingebüsst ; vgl. Benfey I, 316. Der erste Theil des Namens 'A£,io- 
xfprrog mahnt an av’iüro) y ctslgt», unser wachsen, wozu wohl auch 
it'Ziog, von gleichem Werth, gehört. Vgl. unser gewachsen. Jeman- 
den gewachsen sein, w T as so viel wie parem esse alicui, Jemanden 
gleich, ihm ebenbürtig sein ist Der von Eckermann II, 115 er- 
wähnte u£iog xuvgog (Dionysos) ist wohl ein gewachsener = starker, 
kräftiger Stier. Vgl. noch dSiobpyog, der Arbeit werth, derselben 
gewachsen, uS,iovixog , des Sieges werth, zum Siege tüchtig. Zu 
'Atio-xdgaog stelle ich noch Sgaui , frischgeborne Lämmer, Frisch- 
linge, = dgdaot; in letzterm Worte ist J wohl aus dh, steht also 
für & ; anders Benfey IT, 350, der Sgorj und ögdaog trennen will. 
Die Urform der Sanskritwurzel var-sh, vri-sh I, 327 ist meiner Ansicht 
nach dhvar-sh, dhvri-sh = hvri = ghri ib. H, 195, wo &uXog und 
O-ukkujj &uXbgdg nebst duXaacra anzusetzen sind. Aus dem Deutschen 
gehören dorthin triefen, tropfen, träufeln, träuschen (= heftig reg- 
nen) u. s. w. Die drei Namen 'Agioxspoog, \4E.ioxboaa und 'At-itnog 
aber scheinen den anwachsenden, kräftigen, starken Jüngling, die 
starke Jungfrau und die wachsende = sprossende Erdmutter (tpat* 
für fgaads nach Benfey I, 80, oder für Igadj* nach II, 306) zu 
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bezeichnen. Vgl. y.oQog, xop^, Koorj = Persephone, lat. Liber, Li- 
bera, liberi von ridh = rudh, ruh ib. IJT, 28. 336. 

48. dsivw, t\ , eine der Gräen, deren Name nach Preller II, 44 
wie die ihrer Schwestern Enyo und Pephredo Furcht und Schrecken 
ausdrücken soll. Ich suche in demselben lieber eine Naturbedeu- 
tung und denke an ösTvog = ölvog, Kreis, Wirbel, dlvtjj Luftwirbel, 
Wirbelwind, ovquviuu dXvui , otvt/uojxfig öTvui , windschnelle Wirbel. 
Die Richtigkeit dieser Etymologie wird durch die Naturbedeutung 
der Namen Enyo und Pephredo ausser Zweifel gestellt. 

49. JsXipoi, oi, Stadt in Phokis am Parnass : dtXcpog, o, der 

Delphier, bei Euripides. Nach Aeschylus war ^JtXrpog Sohn des 

Apollon und der Keläno. Dazu erwähne ich zhX(pov(m, rj, Quelle 
bei Delphi, auch verwechselt mit TsXipovcu, TiXcpovaau , TiXcpovou, 
rj, eine dem Apollon heilige Quelle in Böotien, unweit Haliartos, 
wo das Grab des Tiresias sein sollte. In Arkadien gab es ferner 
eine Stadt /IkXfpovoiu , TtXcpovoou, TXXcpovoa , , von einer Nymphe 
benannt; dafür erscheint auch die Form OtXnovou, Nymphe und 
Stadt in Arkadien, so wie OuXnovou. Nun vgl. Eckermann II, 59 : 
„Alle diese Sagen sind durch den Kampf mit dem Drachen Python 
oder Delphyne (zJsXcpvvfj, rj = JtXtpvvrjg, /JtXcp ivijg, 6) zurückge- 
drängt. Als chthonisches Wesen hatte der Drache das Orakel der 
Chthonia oder Gäa gehütet. Der homerische Hymnus befreundet ihn 
mit der Tilphossa, eigentlich der zürnenden Demeter Erinnys selbst, 
welche den Drachen gebiert. Man zeigte in Delphi ein Heiligthura 
der Erde und eine Quelle der Styx, an welcher der Drache gehaust 
haben sollte. Auch ein Wesen Meläna kommt in delphischen My- 
then vor.“ Ausser den erwähnten Eigennamen sind dann noch fol- 
gende Wörter zu beachten: dsXfptg, ö, der Delphin, Tummler, eine 
Wallfischart; dtXrpt'g, jj, die Gebärmutter, wovon uötXrpsog, uöeXfpög, 
6, der Bruder (= uyunvfOQ, o/uoyufjTQtog) ; Ö&hpüS,, tj , o, das Schwein, 
auch = yoTyog, Ferkel. Alle die genannten Wörter ziehe ich zur 
Wurzel dhvri bei Benfey II, 278 sqq. Dazu hat Benfey mit Hecht 
lat. volva, vulva, Hülle, Gebärmutter gestellt p. 303, eig. gedreht, 
krumm = umgebend, umringend, bedeckend, verhüllend ; mit vulva 
ist dfkfpvg sicher zusammengehörig, sei es dass vulva für vul-va 
(reduplicirt wie volvo und dann verstümmelt, ib. f, 204 sq.) steht 
oder für vul-ba von einer Wurzel vri-bh ib. II, 309 sqq. In letzterm 
Falle ist vulv-a ganz =. ö-FsXfp-vg\’ (Vgl. oben p. 3 über Tqo- 
(pioviog und den Art. Qugoijj). Zu dkX<pui* vergleicht sich xoXvß- 
Qiov, das (sich wälzende, herumdrehende) Ferkel ib. p. 313, wo 
’xoXvß aus dhvri b oder bh = dFsXfp-uS,. Dieselbe Bedeutung 
hat wohl dsXfpig, Delphin, wofür sonst auch an hvalr, walira, ntXoiQ 
(nsX = hvri = dhvri = \XFsX) ib. p. 293 gedacht werden könnte. 
Die Quellnamen dkXrpnvau , TsXrpovarsa , TiXrpovaoa könnten die 
Quellen als die. sich drehenden, wirbelnden, strudelnden bezeichnen ; 
anders Pott, E. F., II, 124; doch wäre cs mit Beziehung auf vulva, 

. r e° 7 -unnog (vgl. ausser dem Art. \4yujiitjd yg noch d. A. 'EXirp- /p’ujQ) 
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und Benfey II, 311 erlaubt, die Tilphossa, welche nach Eckermann 
Demeter selbst sein soll, für die Umringte = Umhüllte, Dunkle, 
Finstere, fiiXuiva zu erklären. Der Drache AfXrpvvqg, AfXrpivrjq 
ist aber sicher als der sich krümmende, flexuosus, bezeichnet, wei- 
cher Begriff auch bei dgay.wv zu Grunde liegt (vgl, den Art. BeX- 
XEQn(pnvTrjq). Von einem altern Namen dieses Drachen aber scheint 
der Stadtname z ItXrpoi erst gebildet; vgl. adf-Xyoq f. uösX(ptöq von 
dtXrpv. Sonst wäre möglich, dass nicht der im Schlunde hausende 
Drache (vgl. Eckermann, I, 306 sq.), sondern Schlünde, Schluchten 
dem Ort den Namen gegeben. Vgl. ^todm't], Schlucht, Schlupf- 
winkel, daXd/nt], Höhle mit den Städtenamen Ofgunrcu , QaX uuai. 
Doch würde dadurch die Wurzel des Namens keine andere werden, 
wie Benfey II, 301 beweist; zu dem dort angesetzten lat. vallis 
vergleiche ich unser Thal (aus dhvri = &uX ib. II, 278 — 9 = vri, 
var, val, avX-wv) , zu z UXfpoi aber, wenn es wirklich „Schlünde“ 
bedeutet, die Wörter yXdrpv, Xußvgivfroq, unser Kluft (klaffen), die 
zu Benfey II, 309 sqq. gehören, wo die Fortbildungen der Wurzel 
dhvri durch Labiale ( y.oXnoq , xtXißrj z. B.) verzeichnet sind. Vgl. 
auch den Art Argcpvg» 

50. A/j/Lifjrfjg, rj f die Göttin Demeter, wird gewöhnlich für I'rj 
/uijztjQ, Mutter Erde genommen, welche Etymologie jedenfalls der 
Sache nach passend ist ; aber dass man y/j so ohne Weiteres in 
/Jrj-urjT rjg zu suchen habe, ist sehr zu bezweifeln. Dies würde nur 
dann erlaubt sein, wenn yfj einem mit dem Palatalen g' anlauten- 
den Sanskritworte entspräche, was nicht der Fall ist; vgl. Benfey _ 
II, 114. Daher möchte ich eine andere Etymologie für Ar]-(.i^Trjg 
und z/^rJ vorschlagen. Vgl. ddioq, elend, unglücklich, Suio-rpQMv 
(ynoq) kläglich, erbärmlich, welches Wort ich zu Benfey II, 205 stelle, 
wo Skrit dev, klagen, jammern, litth. deja, Wehklage, wofür Benfey 
eine Grundform du statuirt. Diese organischere Form du würde 
dann meiner Ansicht nach verwandt sein mit dhu, dhva, dhvan, 
tönen ib. II, 275 sq. (xhovaoo)') und hu, hva, live ib. II, 60 sqq. 
Die Grundbedeutung ist demnach stossen = ausstossen dv-{.ioq), 

tönen = klagen, vgl. goth. quainön (= weinen) = lat. canere ; sie 
ist vielleicht noch erhalten in dem Namen der ’Evürjtq, der Tochter 
des Chiron und Gemahlin des Aeakos, Mutter des Peleus , vgl. 
‘EyyJXudoq, &yyJXudoq> die sich als eine tönende, sausende Luftgöttin 
fassen lässt. Die Göttin z///tJ, Aq/urjrrjg aber wäre die klagende , 
Schmerzensmutter (Preller I, 471, w r o ’Ayaid, sonst \4ycnJu von dyoq), 
die ihre Tochter sucht, die im Herbste ihres ßlüthen- und Früchte- 
schmuckes beraubte Erdgöttin. Aelmlicher Bedeutung scheint der 
von Empedokles gebrauchte Name der Demeter Bavßco , der mit 
lat. baubari, griech. ßuv&o , weiterhin mit ßo/j , ßoda), yooq, yodio . 
verwandt und auf eine Wurzelform hva -f- ß (hva, hvö bei ßen- 
fey II, 60 sqq.) zurückzuführen ist. Mit Äryo verbinde ich den 
Namen Arjionq, ij , Tochter des Triplolemos, deren Name „die Kla- 
gestimmige“ wohl auf die trauernde eleusinische Göttin selbst zu 
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beziehen ist. Vgl. Eckerraann I, 262 sq. (Über Eumolpos). In an- 
dern Namen wie dqi'dufxtia, 4 qi/uayog , Jrjlxfoßog liegt dagegen 
dqi’og, ödi’og in der Bedeutung feindlich ( dui'oi = noks/uioi), das be- 
grifflich gar sehr zu trennen ist von öuiog, elend, kläglich, was 
Benf. II, 217 nicht beachtet hat. Zweifelhaft ist für mich die Ety- 
mologie von /drjidvfiga, während dfjiove vg, drjuov (/Jrjiovidqg) mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit durch „ der Klagende = Klingende, 
Tönende, Lärmende, Sausende“ übersetzt werden können. [Nach- 
träglich bemerke ich, dass der passendste Begriff für den Namen 
Demeter oder Deo der Begriff (Geschaffenes, Geschöpf, Hervorge- 
brachtes =) Frucht wäre, ein Begriff, den auch die lat. Namen Ops 
und Ceres höchst wahrscheinlich haben ; vgl. den Art. 5 O/unvia . Dass 
die Wurzel da, örj den Begriff schaffen haben konnte, erhellt aus 
Sfj/uog Volk, eig. vielleicht Geschaffenes, Gemachtes, Erzeugtes, Ge- 
wachsenes; drj-^og stelle ich zu Benfey II, 199 sqq., wo da, du in 
tia-a-vg, Jau-Ao's, da-m in df'aw, bauen, eig. wohl (da dt/u und 
&a/u in &a/nvg von dha-va, dhva bei Benfey II, 320 sqq., wo ys/uw, 
o-revog, eng, zwingen, Zwang — ib. H, 1 7 sqq. — anzusetzen sind, 
für urverwandt gelten müssen) neigen = drücken, eng, dick, dicht, 
fest machen, fügen (dies verw. mit ntjywfit , aber auch mit lat. facere). 
Vergl. unser Zimmer mit ziemen u. Schwenck D. W. unter letzterem 
Worte. Aus dem Begriff eng, dicht, fest machen ergibt sich dann 
von selbst der Begriff binden; vgl. da, ds, du ib. II, 199 sqq. mit 
&io-/u-iy%. Da ferner fest machen =■ dick, dicht machen = schaffen, her- 
vorbringen (machen) überhaupt sein kann (vgl. unser dichten, das 
gewiss nichts gemein hat mit lat. dictare), so mag auch das San- 
skritwort java (gr. fta, j = t aus d; vgl. auch ötjui = y.Qid’b.i, wel- 
ches Wort Preller am Ende s. Schrift über Demeter und Persephone 
beibringt) eig. Geschaffenes, Ge-diehenes (ge-deihen verw. mit dick, 
dicht, dichten), Ge-wachsenes bedeuten (vgl. Wachs, eig. wohl fest, zäh, 
dazu zäh f. zwäh — wie Ziege f. Zwiege, Zirbel f. Zwirbel — und 
zwacken, zwicken, zwingen = engen, dhvag' = ag' bei Benf. II, 

1 7 sqq. ; dass urspr. dhv- oft zu zw- wurde, lehrt Benf. II, 278 
sqq.). Mit djj-nnq, Volk, kann d tj-juog, Fett, verwandt sein und 
. eigentlich Dichtes, Zähes, ^Zusammenhaltendes = Klebriges bedeu- 
ten. Schliesslich bemerke ich noch, dass die von Benfey II, 206 sqq. - 
(210) angesetzten Wörter, die den Begriff jung sein enthalten, 
ebenfalls zu II, 199 sqq. gehören und eig. dicht, dick, fest, kräftig 
sein bedeuten. Vgl. fjßtj und pubes und dazu Schwenck, D. W., 
unter Eber, heften, haften, ße-huf, Huf, Hüfte, gr. unreo, tjnunuai). 
Ausserdem erinnere ich noch an die Verwandtschaft von gr. (r j)zFex-og , 
i7xro>, deutsch zeugen (aus dhva-) mit zwacken, zwingen, Zwang, 

• eng: zeugen bedeutet danach eig. fest machen (fügen; mfy-w/Lii 
ist mit eng und zwingen — von a(n)g', dhva(n)g' = hvag' ib. II, 

17 sqq. — nahe verwandt), machen, schaffen, hervorbringen, wie 
ja der Zeuge eig. der welcher etwas festmacht, fest versichert, er- 
härt-et , be-kräft-igt ist. Mit zeugen , zwacken , zwingen , engen 
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verwandt sind die bei Benfey II, 235, 200 besprochenen Wörter dick 
(nay-vg), dicht (7 ivx-vog), ge-deihen; über das anlautende d gibt 
Dampf (aus dhvap) Aufschluss ib. II, 274 sq.]. 

51. Aqtuoyocov, 0 , contrahirt ArjfxorpfZv , Sohn des Keleos und 
der Metaneira, wird von Welcker für = der Fettverbrenner = Opferer er- 
klärt; vgl. Schwenck, Andeutungen, p. 114 sq. Der Name könnte 
aber auch von Srjpioq, Volk, und der Wurzel (pa (ff'iy-d), reden stam- 
men ; der welcher zum Volke redet wäre so viel wie der dem Volke 
Befehle ertheilt. Vgl. xtXevu) bei Benfey 11,131 (= xuXsio'), wovon 
Schw'enck den Namen KtXtög ableitet. Aehnlicher Bedeutung wie 
Arj/noyotov scheint Arj/noxowv = Aaoxocuv. Vgl. Bötticher, Arica, 
p. 45, der xosco, merken, hören, mit der Sanskritwurzel ku, tönen 
(xw-xu-w, Benf. II, 63) verbindet; ku ist = gu (ib. II, 61), tönen, 
wovon yoog, youto, aus hva (ßorj, Geschrei, ib. II, 60), woraus auch 
bha, bhäsh ib. II, 103 (tpiyxi; zu (ptovtj vgl. ysywvu ib. II, 63). Zu 
Bötticher’s Ansicht stimmt Benfey II, 179 sq., wo xXsog , d-xgodo/uai 
zur Sanskritwurzel $ru, hören (gru-ti, Ruf) gestellt sind ; dort steht 
auch althd. hröf, Ruf. Zu Atj/uoxowv vgl. noch axtojv, still, eig. 
a-xcW, nicht tönend, nicht sprechend, für u-xt-jwv , dann den Na- 
men 'flxtuvog, den wir früher für Kwxeuvog ( xcuxv'to ) genommen, 
der aber auch aus = ä bei Benfey I, 1 (wo rj-ßcuog, ij-Xvg u. 8. w.) 
und — xsuvog zusammengesetzt sein kann, wie ’Qyvyog aus ’Q-yvyog 
(gug', tönen, ib. II, 62). 

51a. Ai&vgu/ußog, 6, Beiname des Dionysos, ist ein so wich- 
tiger Name, dass ich nach dem in meinen Forsch. I, 43 sq. 138 
bereits Gesagten nochmals auf denselben zurückkommen muss. Ich 
halte ihn jetzt mit Entschiedenheit für eine Reduplicationsform der 
Wurzel dhvar -h p, dhvri p (Benfey II, 278 sqq.), so dass also 
öi-&vgu/ußo drehend, wirbelnd = im Kreise sich bewegend, tanzend 
bedeutet. Die Urwurzel dhvar-p ist in mehreren deutschen Wör- 
tern vollkommen rein erhalten. Zu den schon von Benfey II, 278 
Bqq. zu dhvar, dhvri gestellten deutschen Wörtern zwerch, Zwerg, 
Zwirbel-, Zirbel-drüse (Zirbel-nuss, a-rgnßiXog , wo Zirb- f. Zwirb- 
aus dhvarp = a-rgsrp-io , Tgen-w, wo v wegen urspr. Composition 
mit Präfix sa), Zwirn vergleiche man noch zwirbeln =* drehen, 
schwäb. zwirblich = schwindelich, angels. tearfljan, wälzen, drehen, 
torfjän, drehen, althd. zerpan, zerban, winden. Uebrigens muss man, 
wie ich glaube, Atdijgu/ußog für urspr. Aid-(v)ga/ußog nehmen, wie 
Koovßaq aus Kogßug, Kvgßug entstand; in diesem Falle verhält 
sich &gajuß zu gu/uß in gs^ißw, gopißog (Kreisel, a-vgo/ußog) wie 
3o/lo's (dhvar) zu 0 Xdg (var) oder wie unser zwirbeln, Zwirbel- zu 
Wirbel, wirbeln. Die einfache Form (Ai-)&ga^ßog erkenne ich 
im Namen Qgu/ußog, uxgutTtjgtov Muxeöoviug (bei Lycophron Ggufx- 
ßovala dugag; vgl. Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 98. 118), eig. 
Zwirbel, Wirbel, xogvrp/j , vertex, Gipfel, Wipfel (mit diesem deut- 
schen Worte vgl. den häufigen Vorgebirgenamen 'AfimXog). Aus 
üguußoc aber konnte dbgu/ußog werden, woraus dann meiner Ansicht 
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nach doi'ufißnc, entstanden ist; sonst könnte man dgiu/ußag auch für 
Sgvu/ußog, = 3vguf.ißog = ÖFsguußog, öFgufitßoc, &ga/ußog nehmen. 

52. Jioftfjd qg, 6 , Sohn des Tydeus, Held vor Troja, könnte 
ein Bild des stürmischen Himmels sein. Vgl. Preller II, 284. In 
Betreff des ersten Theils des Neimens vergleicht sich dann diontT^g, 
dtiTitr/jg, Jiovvqog — Caeliliuus; der zweite aber, -(.itjdrjg, kann 
stürmend bedeuten. Vgl. /uut-ucta ) , /liui/lux^w (zweifelhaftes Wort; 
wenn es fcststände, läge darin vielleicht die Wurzel f.iud , also 
fucti/Licigw f. f uui-iuud-j(u ), dann /utfdo/uai, gesinnt sein, sinnen, (.ttv- 
&fjgai, Gedanken, llQO-firj&'svg, von der Wurzel raä, Benf. II, 32 
sqq., wo ausser den griecli. Wörtern auch unser Muth (goth. möds) 
= &v/uog (Muth ist verw. mit Wuth) darauf hinleitet, dass mä aus 
dhmä ib. H, 274 entsprungen sei. Die Wurzel dhmfi für dlivä = 
dhva, dhu, Üv-(.t6g bedeutet stossen = ausstossen, blasen, hauchen; 
hauchen, blasen ist = denken, sinnen, wie unser Sinn ib. II, 333 
(sa -+- an = uv-s[.iog, an-ima, an-imus) eig. Hauch bedeutet. Dem« 
nach dürfen wir z/io/utjdrjg durch „ himmelstürmend “ wiedergeben. 
Wäre zfi'ojuog wirklich 6 thit^o HguxXtovg (vgl. Hermann, Ilelig. 
Alterth. d. Gr. §.62,15), so könnte darin die einfache Wurzel ma 
(/tui-juuuO liegen. Vgl. noch Fod-fiij, wo Fod = hFoti, lat. odor 
für hodor und zur Sache Jacobi, H. d. M. p. 254 sqq. 259. 

53. Jigy.rjj >j, Tochter des Helios, Gemahlin des Lykos; auch 
Quelle und Flüsschen bei Theben. Benfey I, 226 verbindet den Na- 
men mit dioxw, sehen = leuchten, Xevaativ, wozu er den Namen 
slvy.og stellt. Diese Etymologie kann richtig und die Dirke als eine 
Lichtgottheit zu nehmen sein, wovon dann die Quelle benannt wurde. 
Vgl. Preller II, 23 sq. Doch könnte die Quelle sonst auch als die 
helle = reine, klare, pellucida bezeichnet sein, wie 'Ajuv/ucuv/] , die 
Fleckenlose = Keine, Klare. 

54. dlgcpvg, * 7 , Berg auf Euböa, ist vielleicht = vertex, Wirb-el 
= Scheitel, Spitze, Gipfel, Flöhe. Vgl. Zirb-el-drüse, Zirb-el-nuss, 
Strobel (S-trobel), strobilus, o-rgoß-iXog, von o-zQoß-sio, o-xgt tp-io 
aus sa -+- dhvri (Benf. II, 278 sqq.) -h bh(p). In Zirbel ist w ausge- 
fallen, es steht für Zwirbel, verw. mit Zwerg (der Verkrümmte), 
zwerch = schräge, quer. Vgl. Ktgyig, r/ (hvri = dhvri), Stadt in 
Phoki8 an einem gleichnamigen Berge, wo y.igcp wohl = y.oXorf-m’, 
Xo(p-og bei Benf. II, 309 sqq. (JOXv/un-og^). 

54a. z/ ouyMvov, t6, Vorgebirge auf der Insel Ikaria; dgey.uvov, 
t6, Vorgebirge der Insel Kos ; dguxiov, 6, Fluss in der Gegend der 
Propontis, wegen seiner vielen Krümmungen so genannt, vgl. Hoff- 
mann, Grchld. und d. Gr. p. 1614. W T ie in den griechischen Wör- 
tern dv(o, dvTiTO), deiQrj, ösgtj (Benf. H, 290 ; dazu Jtggig, rj, Vor- 
gebirge Makedoniens am toronaischen Meerbusen) c) aus ursprüng- 
lichem dh (3-, vgl. unser taufen, tauchen mit dvw , dvnTo>) ist, so 
desgleichen in dem Worte dguxcoy, der Drache, wo dguy. ganz = 
unserm zwerch (vgl. Schweiz, zwargen, drehen), für welches Wort 
nach Benfey II, 279 eine Wurzelf. dhvar k aufzustellen ist Also 
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steht figaxatv für d gdxfov , &ugxwv , &Fagy.(ov , yerw. mit lat. tor- 
quere (auss-?) und arcus (der gekrümmte Bogen). Verwandt mit ögdxivv 
ist dgdooo/uai ; vgl. lat. torquere, drehen, (dann quälen, eig. drücken; 
dies erhellt aus torcular), und unser drehen, dringen, drängen, drücken, 
wonach dgdaaofiat eig. drücken = fest packen bedeutet ; analog ist 
die Begriffsentwickelung in /liuotttco ib. II, 310 (^aushv; vgl. unser 
pfropfen = drücken, nach Schwenck, D. W. s. v.). Die Vorgebirge, 
welche Drakanon, Drekanon heissen, können als zwerche = schräge, 
abschüssige, steile, aber auch als Wirbel, vertices bezeichnet sein; 
vgl. Ggufißng im Art. Ai&vguftßog und ”AfinsXog, verw. mit un- 
serm Wipfel, Gipfel, Giebel und diese mit Haupt, Kopf, xfipaX r t 
ib. II, 324, ferner gdyig mit lat. dorsum (viell. f. dorxum), der ge- 
krümmte, zwerche oder aber der gewölbte Rücken, nach Benf. II, 
316, vgl. 309 sqq. In diesen Eigennamen ist also die Wurzel 
dhvar-k erhalten, wodurch dtgq, äegij, öttgtj mit gdyig (ib. II, 290 
mit 316) in Verbindung zu setzen sind. Ferner ist nun zu erwähnen, 
dass wir neben den Vorgebirgenamen Agdxavov , Agzxuvov andere 
finden, welche auf eine Wurzel dhvär -h p (vgl. den Art. A/grpvg) 
reducirt werden können, nämlich Aginavov, x ©, Vorgebirge in Achaja, 
= ' Prov ; Agii rctvov, xo, kretisches Vorgebirge; AotTiuvov, xn, kyre- 
näisches Vorgebirge; Aotnuvi], tj, das jetzt sog. Kameel Vorgebirge 
(an der Propontis; Hoffmann I. c. p. 1613); Agtimva, xd, Drepana, 
Stadt und Vorgebirge in Sicilien. Sollte es erlaubt sein, diese Na- 
men von ögtnuvov, Sgsndvq, Sichel, krummes Schwerdt zu trennen 
und mit unsern Wörtern Zirbel, Zwirbel (=*Quirb-el in Kngvip- 
daiov, Vorgebirge, von xoovrp-/j, *Quirb-el , vgl. quirlen, zwirlen, 
quer = zwer-ch), Wirbel zu combiniren ? Dann käme Agtn in 
Verwandtschaft mit Qgan ( Ggdfißng , Vorgebirge, vgl. d. Art. Ai- 
&vgafißog). Endlich eröffnet sich noch eine letzte Möglichkeit; näm- 
lich dgtnuvnv , Sichel, könnte von dgsnw getrennt und als das ge- 
krümmte Werkzeug gefasst werden, wie lat. falx, verw. mit (poXxng 
und flecto bei Benfey II, 315. Doch wage ich es nicht, zu diesem 
Aeussersten zu schreiten und lasse die Frage unerledigt. Schliesslich 
bemerke ich, dass, w*enn Benfey II, 279 unser drehen bei dhvar, 
dhar, dhri ansetzt, er auch dringen, Drang, drängen, drücken dort 
ansetzen muss; ausser gr. Ooty (xgsyot) gehört dorthin auch dgu- 
ixuvy d/dguaxu) (d : dh ib. II, 228. 263), mit dem Grundbegriff* neigen 
(= drücken II, 291) = ') biegen, krümmen, drehen, 2 ) stossen, vgl. 
hnu II, 182, dhu (#*«) II, 271 =dhva II, 320. Der Begriff* drücken 
= packen (verw. mit zwingen, zwacken) erscheint in dodacrofiut, der 
Begriff* drängen, treiben in dg/og, dgidtn, dovg, ö£v-dgov (vgl. xtgyvog, 
xgiyvng. Schoss, zu rgiyru ) ; in dodio liegt der Grundbegriff drücken, 
ge-drang = eng, fest machen, fügen (= machen überhaupt, facerc 
verw. mit tigere, 7njyvvf.it , pangere), ebenso in dui'-öuXog, verw. mit 
unserm er-zielen = er-zeugen (und zeugen mit zwingen , engen, 
eng, fest, dicht machen, dann machen überhaupt); dgoang, ögTX ng, 
dtgxnuut u. a. m. erhalten Licht durch ghri (aus dhvri), spargere, 
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lucere, stillare, fluere ib. U, 195 vgl. mit II, 228 (dvg-o/uui), 263, 
271 sqq. (Urwurzel dlm); aucl» die von Benfey II, 225 sqq. behan- 
delten Wörter werden sich mit Rücksicht auf II, 3 sqq., 14 sqq. (riy 
aus dhvfiy; dhvfi, dhvar rein erhalteu in &vqu, eig. Loch, Spalt, 
wie Schwenck, D. W., richtig vermuthet) endlich fügen müssen. 

55. dQvoxp, o, Sohn des Apollon, Vater des K$ayaX*vg und 
einer Tochter, mit welcher Hermes den Pan erzeugte; auch als Sohn 
des Peneios und des Spercheios angeführt, dyvony, rj, eine Nymphe, 
Tochter des Dryops oder des Evgvrog (vg.. Jacobi, Handwörterb. d. 
Myth. p. 284). Schwenck, Andeutungen p. 213, leitet den Namen 
von d()vg, Baum, Eiche ; diese Ableitung will ich keineswegs ver- 
werfen, aber doch lur den Namen J^vorp ebenso wie für dQvag die 
Möglichkeit einer andern nachweisen. Vgl. Benfey II, 263 sq., wo 
&qv, xtyvkog, &QbO) ) &Qoog u. s. w. Dort heisst es : „Da wir zu dieser 
Wurzelform (#pv) Ttv-&Qtj-vr] zielm werden, so ist jedoch zu be- 
rücksichtigen lett. dun-duris, Hornisse, wo d erscheint; daneben 
aber wieder slav. tröntü Drohne, wo t; neben diesem wieder sskr. 
dru-ria Drohne, und da in &ov die Bedeutung unangenehm tönen 
(falsch; bloss tönen, vgl. gug' ib. II, 62) hervortritt, selbst das for- 
mell sich dru-na anschliessende sskr. dräksh sammt dhräksh eig. 
schnauben, welche wir schon früher auf eine Wzf. dfi, dhfi zurück- 
führten (ib. II, 228). “ So weit Benfey, der noch nicht erkannte, dass 
dvQOf.iut , o-dvQo/uui (eig. tönen = klagen, weinen) auf jene Wurzel 
dfi, dhri zurückgeführt werden müsse, oder vielmehr auf dhvar, 
dhvri (=dhvaD, tönen, ib. II, 275, aus dhva, dhu, stossen = aus- 
Btossen = blasen, schnauben, aber auch = tönen, •+- r; vgl. hva 
aus dhva, II, 60 sqq., und yp, xp, /(j II, 129 sqq. aus hva-r), welches 
die Urwurzel ist, woraus lat. s-tri-do, s-tre-po, s-ter-to sowie gtqi 
(o-tqi, ib. I. 676 sq.), (o)tql-^u) (vgl. xp/-fw), (g)tqv£(x) entsprangen. 
Wie dfi, dhfi, dräksh, dhräksh neben einander stehen, so auch neben 
dfi-$ (ib. I, 224. II, 125) griech. &tQ y &uX, woraus eine Urform 
dhvri (lucere) erschlossen wird, die in ghri ib. II, 195 (aus hvfi) 
verstümmelt erscheint; aus (d)hvri entstand auch gfi ib. II, 124 sqq., 
vgl. Xu/unio, ßXento, ßXsyuyov, y\e(pu.QOv ( ß , y aus hv) mit duXnw. 
Was nun die Namen dqvoxp , jQvug angeht, so könnten diese mit 
dvQ-o/MAi zusammengehören und helle = hallende, lärmende, rau- 
schende, tönende, musikalische Wesen bezeichnen. Vgl. Schwenck 
1. c. p. 214. Da tönen, leuchten nahverwandte Begriffe sind, Hesse 
dqvoxp sich am besten durch „hell, clarus“ (ganz allgemein) über- 
setzen; vgl. ’uXog, Auge, (wo fi ib. II, 125. 195 aus dhvfi), 
dfkXui (wo dfi aus dhfi, dhvfi) ib. II, 346. 

56- dwyoc, 6, Sohn des Hellen, Stammvater der diogiug ; dazu 
dwgig, rj , die Landschaft Doris, womit dem Namen nach überein- 
stimmt dwQlg, rj , Tochter des Okeanos und der Tethys, Gemahlin 
des Nereus. Hat der Name Doros eine natürliche Bedeutung, 
so lässt sich an Benfey II, 225 sqq. denken, wo die Wurzel dfi, 
reissen, spalten behandelt ist und die Wörter dioQnv (gespaltene 
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Hand?), tidkXtg (stechende Wespe), dgi-^vg, dgirno, ferner df/pw, 
dbQi», duigiti angesetzt sind. [Das ebendaselbst angeführte dgvnruj 
(dpvqp) darf aber ebensowenig von &gvnT(n (ib. II, 261) getrennt 
werden, wie die im vorigen Artikel besprochenen Wurzeln dri, dhri, 
(Iraks h, dhräksh von einander getrennt werden dürfen. In &qv 7 ttu) 
liegt die Urwurzel dhvri (vgl. lat. verro, vello aus dhvar, dhvfi, 
ib. II, 295), welche mit Präfix sa componirt zu (cr)rp/-/fca ib. II, 263 
wird. Vgl. ib. II, 198 s<], , wo ghri-sh, /gi, /gi(ju)n = althd. 
hrimfan, reiben; ghri ist aus hvri, dhvri (II, 295), wie ghri II, 195 
, aus hvri, dhvfi = frag-og, dukitat]. Darnach könnte das dorische 
Volk von zerrissenen = rauhen, felsichten Wohnsitzen in den Ber- 
gen den Namen erhalten haben. Vgl. diudrjXög, ^ddrjXoq, zerrissen 
ib. II, 226. Wahrscheinlicher ist mir aber, dass der dorische Name 
ein ehrenvoller Beiname ist, den das Volk sich selbst beigelegt. 
Vgl. yuvgog, verw. mit yai w, uyavog , yurog, yuvv/ncu von gva,, g'u 
ib. II, 114, I, 680 sqq., kochen, sieden, wallen, glühen (ju in $6ai) K - 
Diese Wurzel g'u kann aus gu = hva, dhva, dhu ib. II, 271 sqq. 
sein, aber auch aus du (mit d in g', j ib. II, 199 sqq. 217) und du 
aus dhu, dv-u) Letztere Annahme ist wohl die richtige; vgl. ib. 
11,263.228 (wo d aus dh, wie im Griech. so oft d für dh = & 
steht, z. B. ib. II, 68). Nun könnte die Gemahlin des Meergottes 
Nereus, Doris, von g'var, g'val ib. I, 681 als die Wallende, Quel- 
lende bezeichnet sein ; die Dorer aber als yuvgoi , ayuvoi, als Glü- 
hende = Glanzende, Herrliche, Edle. Vgl noch Benfey II, 350, 
der für Ögorsog (I, 327 richtig mit sgng verbunden) eine Wurzel 
dri annehmen will; diese ist dann aber aus dhri = dhvri = hvri 
= ghri, stillare, lluere, lucere, ib. II, 195, und fällt zusammen mit 
dri II, 346 (dav-diX-Xa), Jsg-y.ro), wie ja die Begriffe fliessen, quil- 
‘ len, wallen, glühen, leuchten verwandt sind. Vgl. Benfey I, 537-609 
über aff aus sa -+- hva = dhva, dhu, II, 271 sqq.; er durfte II, 
195 nicht unterlassen, duXurrau, VuXtgoq, fraMro mit &uXnro, Si- 
gn g u. s. w. zusammenszurelien. Sonst hat man den Namen Jrogoq 
wohl zusammengestellt mit drgv } dgre, wonach die Dorer als Ge- 
wachsene = Starke bezeichnet sein könnten (vgl. den Art. Augdu- 
rnc ), oder auch mit lat. durus, eig. gedrang (von der Urwurzel 
dhvar, vgl den Art. fh'ggu ), welche Etymologie denselben Sinn 
ergibt und nicht einmal auf eine andere Grundwurzel führt, da auch 
ddgv, dgvg, do/'oe , dgiuw auf den Begriff drängen, treiben (Trieb 
= Schoss, Spross, vgl. rig/rng , rgs/rog zu tqs/u) und dazu di- 
dguoxw , dga/iur) zurückzuführen sind. Man könnte auch an lat. 
dorsum , dsQfy daig/j, öngr h ihigug (von dhvar bei Benf. II, 290) 
denken und danach die Dorier als Gebirgsbewohner fassen, wie ja 
die Stammmutter der Hellenen, die Orsei's, offenbar als Bergbewoh- 
nerin bezeichnet ist. Vielleicht ist so ’ E-ni-davgog zu fassen; denn 
'Em'Juvgoc /; Ai/ugod lag an einer Höhe, Epidauros in Argolis war 
von hohen Bergen umschlossen bis zum Meer und so zu einer na- 
tiirlichen Festung geschaffen, nach Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 
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1073, 1254. Dagegen führt die ältere Namensform 'Eniravgog bei 
Mueller, Fragmm. Histt. Graccc. II, 137, welche man in ‘Enixagog 
hat ändern wollen, auf eine Verbindung mit der Wurzel xvg,rFug 
schützen, wahren, die in x sgug (das was wahrgenommen wird), xrjgng, 
rtjgiü), xvguvvog (f. xFtgaovog ? vgl. Forsch. I, 188 — 9), xvggig (vgl. 
nvoyog mit Burg und bergen) steckt. Anders über * Eni-öavgog Benf. 
II, 68, der an dtvco denkt. Die so nahe liegende Verbindung des 
Namens der Atogig, der Gemahlin des Nereus, mit dpo-ao£ hält mich 
bei der Ansicht fest, dass Atogog leuchtend bedeutet. 

57. Atoxut, rj, Nereide ; Aoivlg, / ), Tochter des Elatos oder des 
Asterios, nach welcher das Aioxiov ntdiov, eine Ebene am Ossa 
und dem böbeischen See benannt sein sollte. Vom Ares war Dotis 
Mutter des Phlegyas, dessen Tochter Koronis (eine Schwester des 
Ixion) mit Apollon den Asklepios erzeugte. Mit Bezug auf Preller 
1, 321 bemerke ich, dass die dotische Ebene vielleicht von der fri- 
schen gesunden Bergluft, die dort wehte, benannt sein mag. Vgl. 
unser Düte = Blase, düten = blasen, welches Wort zu Benfey IT, 
271 — 6 (wo dhu, &v-/uog) gehört; dort steht &iov(J(tü), eig. aus- 
stossen = ‘) blasen, hauchen, a ) tönen, schreien. Mit &w-voo<o 
kann Ai o-xüj, Ato-xig für identisch gehalten werden. Vgl. ib. II, 
205, wo dev (aus du = dhu II, 276), klagen, jammern, eig. 
klingen, tönen. Ob do&ujv (Drüse, Geschwür) eig. Düte = Blase? 

58. EyxsXuöog, 6 , nach Preller I, 55 ein eigentlich der sici- 
lischen Sage angehörender Gigant , eig. der Lärmende , Tosende, 
Rauschende, Sausende, nach dem Adj. syxeXudog, vgl. mit xiXadog, 
Rauschen, Getöse, Lärm, xtXadtw, rauschen, lärmen, toben. Wenn 
es wahr ist, was Preller 1. c. sagt, dass die Traditionen der Gi- 
gantomachie in keinem Culte so eifrig gepflegt wmrden als in dem 
der Athena, so ist Enkelädos wahrseh. ein Bild der stürmischen 
Himmelswogen. Aehnlicher Bedeutung könnte der Name des Gi- 
ganten \4kxvovsvg ib. I, 54 sein. Vgl. dksxrajg für xksxrwg, xg&xvujo 
(Kräher, Rufer), zu xgsxo) bei Benf. II, 132; \4kxvovtvg könnte für 
siksx-vovsvg stehen; uXxvlov, rj, der Meereisvogel mag von seinem 
Gekreisch den Namen erhalten haben Vgl. Xuxog, Geschrei, ib. 

59. ”Ed*oou, ijy Stadt in Makedonien, bei Ptol. auch Aidtcaa, 
wie 'Eytoxa auch Aiyeara geschrieben wird. Indem ich auf Abel, 
Makedonien vor Philipp p. 112 — 4, verweise, stelle ich den Namen 
mit dem phryg. Wort ßtdv = vdwg (wo ßtd aus vad = vS) bei 
Benfey I, 447 zusammen. Vgl. Bötticher, Arica p. 32. Dass das 
bulgarische Wort voda, Wasser, wovon heute noch Wodena seinen 
Namen führt (Abel 1. c.) ebenfalls hieher gehört, versteht sich von 
selbst. Mit 'Edeoau verwandt sein könnte der Name der sicilischen 
Stadt ’ Ewa (für ’/idv«), welche auf einer Höhe lag, auf deren Gipfel 
eine Ebene mit nie versiegendem W T asser sich befand (vgl. Hoff- 
mann, Griechenland u. d. Griechen, p. 2046), ferner 7 wa, rj, eine 
Quelle in Thrakien. Den Namen 7vcJ hieherzuziehn wage ich nicht. 
Eher möchte der Name Bvv/j bei Benfey II, 67 hieher gehören und 
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zu I, 451 zu stellen sein; Bvv>j wäre aus Brövrj =*= Fadvtj, Fvdvpj. 
Vgl. ub'dgog r=s uFvdgog. Ausserdem erwähne ich als möglicher Weise 
hielier gehörige Namen Evadvq, rj, Tochter des Poseidon oder des 
Strymon oder des Iphis, Ev rjvog , richtiger Evrjvoq , ö, Sohn des 
Okeanos und der Tethys, Stromgott in Actolien 4 (ob für Evadvog = 
Evuriog = Jhvarög), ferner — aber sehr zweifelnd — erwähne ich 
’Agiudvtj, rj, die als eine sehr feuchte, als eine befeuchtete, benetzte, 
befruchtete, fruchtbare Göttin, also als ein Bild der Aphrodite, der 
Wasserbenetzten, gefasst werden könnte, worüber man Forsch. I, 22 
vergleiche. Dazu vgl. Movers, Phoen. I, 641, und zu ’Aepgo-diTfj 
noch den Flussnamen r 'Eßoog ; ausserdem Preller I, 218: „Immer 
ist es der feuchte Erdboden und die feuchte Jahreszeit, in denen 
sich Aphrodite am meisten offenbart, wenn der Zephyr wieder zu 
wehen anfüngt, Zeus und Hera ihre Vermählung feiern , wenn der 
Himmel sich in brünstigen Regenschauern über die Erde ergiesst“ 
u. s w. Damit verbinde man, was er 1,241 (über Aphrodite und 
Hermes = Zeus als Regengotf) sagt. Diese Deutung der ’Agiudvq 
kann aber schwerlich gegen Benfeyl, 437 bestehen, wo kret. udvog 
= uyrog. Die Wurzel vad = ' Ed - 1 cs aa , vd-cag (vgl. sy.ijXog = 
i-vxrjlng) könnte auch im Namen der Insel Tsvtdog stecken, sei es dass 
Tiv-tdog zu arevog, eng, oder zu (rz&vco, stöhnen, gehört; letzteres 
ist mir wahrscheinlicher, und Ttvsdog, w r asserstöhnend, ist wohl = 
meerumrauscht ; nach Hoffmann 1. c. p. 1464 hiess die Insel auch 
Kalydna, vgl. y.Xvgw, xXvdiov. Wie Tiv-tdog zu rd-cng, so könnte 
sich Tkvuyog , z iv-uyog zu vy-grig bei Benfcy I, 438 (wo u aus va) 
verhalten ; ztvuyog bedeutete tenuem aquam habens. Doch sind 
dies alles sehr unsichere Vermuthungen. 

60. Eid oft tu, i), auch Eido9dttu, EidcS, Tochter des Proteus, 
„des meerdurchwaltenden Greises“; nach Jacobi, Handwörterb. d. 
Myth. p. 290, auch als Okeanide, dann als Gemahlin des Phineus . 
erwähnt. Ich habe schon früher (Forsch. I, 136) diesen Namen 
sachlich ganz = Kv/uot)oi j, Kvf.au gesetzt und ihn mit Tloz-sidüv , 
Efoa-siducnv verglichen; er kann aus der Wurzel vig', ig'^ag' bei 
Benf. I, 343 (uly, ai% = stossend, Stösser) hergeleitet werden, welche 
aus (dhvig' =) dhvag' ib. II, 275 (von dhva, dhu, &vw , eig. stos- 
sen = erschüttern, bewegen, zittern machen) verstümmelt ist. Doch 
konnte neben dhvag' (= dhva g', dhvig' = dhva -+- ja - 4 - g ) eine 
Wurzel dhvad bestehen, verwandt mit (dh)vadh (ib. I, 253 sqq., wo 
cadtcn, stossen = treiben) = (dh)vidh. Vgl. dvfrog (riechend, stin- 
kend) und od/upj. Zu vig' gehört goth. vegs, Woge, vgl. alyeq, 
grosse Mecreswellcn. Diese mit vig' (f. dhvig) bedeutungsgleiche 
Wurzel vid (für dhvid = dhvidh, w r oher i&vg, stossend = aufstos- 
send, aufschiessend, gerade ; vgl. dodg , spitz, von dhu, &vw, stos- 
sen) erkenne ich auch in oldog , oldfia, old a ca, stossen = aufstossen, 
hervorstossen, auffahren, aufwallen ; vgl. &vca, oid/uazi dviov. In 
olcrrgog könnte der Begriff stossen zu stechen modificirt sein; vgl. 
w euren ; bei cudvov = vdvov aber dasselbe Verhältniss wahrgenommen 
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werden, wie bei uiy, t y = ag'-a, ag -& ib. I, 345, wenn anders oldvnv 
nicht eine bloss dialektische Nebenform von vtivnv ist. Doch ist 
zu beachten, dass die Tochter des prophetischen Meergreises auch 
als Prophetin bezeichnet sein kann von der W ,Fid ; vgl. d. Alt. (Ihid'ug; 
dann macht aber die Form Eido&bu bedeutende Schwierigkeiten. 

61. Elkwg, EtXwTtjs, o, der Helot. Ohne über den Werth oder 
Unwerth der bisherigen Ableitungen dieses Wortes ein Urtheil fällen 
zu wollen, erlaube ich mir eine für mich wahrscheinliche Etymologie 
desselben mitzutheilen. Vgl. dkso), dkrjvui , sich zusammenducken, 
sich zusammenkrümmen, sich niederducken, von (dh)vri bei Benfey 
II, 299; dort ist auch lat. vilis, geneigt = niedrig, gering, anzu- 
setzen, ferner ik. uog = hold ib. II, 284 (= geneigt). Dazu vgl. ib. 
II, 20, wo sich krümmen, beugen = vor einem beugen, lat. anc-illa, 
althd. encho, Diener, Enke, Knecht. Demnach könnte der Helot als 
der welcher sich vor einem bückt, duckt, also ihm dient und unter- 
worfen ist, oder ganz allgemein als vilis, niedrig stehender, ver- 
achteter bezeichnet sein. Verwandt sein und ebenfalls zu Benfey 
II, 278 sqq. gehören kann dovkog, Sklave, mit i) aus dh, wie ib. 
II, 68 und in dtiQ/j ib. II, 290 und sonst so häutig; mahnt doch 
selbst öokog, List, Betrug an &vk-u% , ffvk-ui , , ff/jk-og , (f/jkovv, 
pellis , Fell , unser fehlen =* hehlen (oben p. 23) celare , occulere, 
calvere, calumnia (ib. H, 287 ; xk&nrw, ib. II, 170, gehört zu II, 309 
sqq., wo hvri -+■ p, bh), so dass also auch die ib. II, 226 verzcich- 
neten mit dokog verwandten Wörter ihr t), d aus dh (tf) hätten. 
Vgl. dri, dhri, dräksh, dhräksh ib. II, 228. 263 ; zu dvto ib. II, 68 
stelle ich deik/j (eig. Neige, vgl. dttktro I. dvatr o, Od. VII, 289), 
du'ikog, abendlich, f .dejtkog, dsFtkog von dsF — ötv, dv = dhva(h) 
bei Benf. II, 320. 

62. Exufly, > 7 , Tochter des Dymas, Gemahlin des Priamos, der 
eigentlich Podarkes hiess. Wäre es erlaubt, im Namen des Priamos 

' eine mythologische Bedeutung (vom hesych. tjqioj, blasen, sprühen, 
= nQrj&ui) zu suchen, so würde dasselbe auch beim Namen Exdß/j 
erlaubt sein. Derselbe könnte „fernleuchtend“, aber auch „fern- 
tönend“ bedeuten ; vgl. Benfey II, 101 sqq. 60 sqq. 275 sq. (bha, 
bhäsh , (ptjfd, aus hva = dhva). Priamos und Hekabe wären so 
vielleicht mythologische Wesen, die auf Luft und Himmel Bezug 
haben. Ihres (der Hekabe) Vaters Namen Jvfxug könnte zu dhu, 
ib. II, 27 1 sqq. (p-v-juog) gehören; ist doch auch in der Wurzel dv 
ib. II, 68 d aus dh. Ebendahin mag ij, Gemahlin des 

Mäon und Mutter der Kybele (wohl = &vidg von &v) gehören, samrnt 
zdiv-dv/uov, t 6, dh’dvftu, tu, Berg in Mysien mit einem Kybeletem- 
pel, wovon Kybele rj /utjTtjQ dtvdv/urjvrj hiess. Vgl. dtv-dikkw, dev- 
dgov und den Art. flgtu/uog. 

63. ‘ Exukrj , rj, eine alte Frau, die den jungen Theseus gast- 
lich aufnahm und pflegte und für seine glückliche liückkehr dem 
Zeus 8 oter Opfer gelobte. Auch ein Zeus Hekalos (Jacobi, Hand- 
wörterb. d. Mythol. p.370) oder llekaleios wird erwähnt; Zeus Exdkstog 
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scheint nach Preller II, 1 96 not. 3 eine Art von Zeus gpiXing, %dving f 
tTutQtTnq zu sein. Vgl. eyio , halten, tragen = erhalten, erretten, 
schirmen, schützen, bei Benf. I, 357 sqq., wo vah, tragen, sah, sus- 
tinere, syvnng , fest, weiterhin aioxoq , kräftig, awog, ad lg, aaog. 
Danach kann ExüXrj für EyuXrj stehen. Nun vgl. man die Eigen- 
namen ’Eytdri/ung , EytXaog , ’EysXag , dann (ZfrsvtXung, S&evtXag, 
~&tvfXng) EytXidai, n!, attischer Demos von einem Heros Echelos. 
Diese Namen bedeuten wohl Volk haltend = zurückhaltend {ßyi- 
/liv&oc) = schützend, vgl. £qvw ; ebenso könnte r 'ExaXog, ’ExuX/j 
männerbeschützend bedeuten Wem diese Deutung nicht gefallt, der 
könnte ExuX/j zu J lyo/uat, jon. ötxo/uat stellen, das (vgl. meine Forsch. 
I, s. v. aruyuv/j) auf eine Wurzel dhvah zurückzufübren und mit 
sy<o ebenso zusammengehörig ist wie doXdg mit oXdg. Dann stände 
ExuXoq, ExuXrj für AFswXoq, AFsxuX/j und hiesse männerauf- 
nehmend, männer-bewirthend ; r ExuXog wäre vielleicht identisch mit 
dem Heros zltxeXoq, wovon der Ort JtxkXsia benannt sein sollte. 
Als letzte mögliche Etymologie des Wortes betrachte ich eine Zu- 
sammenstellung desselben mit txrjXoq , tvx/jXog u. s. w. bei Benfey I, 
347, wo lat. vacare, griech. /uuxoq hinzuzufügen sind. Hekale wäre 
ein Bild der Ruhe und Erholung, deren der Held vor seinem Aus- 
zug in den Kampf bedarf, um demselben mit frischgesammelter Kraft 
entgegengehen zu können ; Zeus ExuXstog wäre der gütige Gott, 
der behagliche Ruhe und Erhohlung gewährt. 

63a. ( 'Extü)q, 6, Sohn des Priamos und der Hekabe, Gemahl 
der Andromache, Vater des Skamandrios oder Astyanax, gehört je- 
denfalls zu sy/o. Vgl. txTioQ, festhaltend , zusammenhaltend (adj., 
auch subst. mit der Bedeutung Haken , Anker) , ferner syio in der 
Bedeutung .zurückhalten, abhalten u. s. w. : so könnte Hektor als der 
welcher die Feinde abhält, als Schützer, oder aber — was mir wahr- 
scheinlicher — als Festhalter, Behaupter, Aufrechthalter, Stützer 
Troja s bezeichnet sein. Uebrigens ist der Name f 'Extwo noch weiter 
zu verfolgen und (vgl. Preller II, 263) als griechische Uebersetzung 
eines kleinasiat. Namens zu erkennen, wie ja auch ’AXtSavdyog Ueber- 
setzung von riuQtq (nuX-f.wg) ist. Vgl. Hesych. : AuQeTng vnn IJfQaiov 
n cpnovutng, vnn de 0nvyntv exnoQ ; ferner Herod. VI, 98: Svvuvat 
xutu eXXuöu yXwaaur AunsTng fQ^titjg. Dazu vgl. Lassen & Wester- 
gaard, Keilinschriften p 9 sq. : „Es ist bekannt, dass Herodot den 
Namen Janelng durch kQS.fi/jg erklärt, ohne Zweifel von uQyio , ab- 
sperren , abwehren , und wohl in letzterer Bedeutung bei ihm zu 
nehmeü : der Abwehrer. Wir kommen der wahren Bedeutung näher, 
wenn wir uns an die Wurzel halten, von welcher allein Därjawus 
abstammen kann : Altpers. dar, Sskrit dhri (dhar), Zend dere (dare), 
Neupers. däshten (aus där), halten, festhalten. Die Indischen Wörter 
dhartri, Erhalter, dharma das (festhaltende) Gesetz, führen am wahr- 
scheinlichsten auf den richtigen Begriff : der die Ordnung festhält, 
das Ungesetzliche ab wehrt“. Dazu sagt Lassen p. 10 not., nach- 
dem er die oben angeführte Stelle des Hesych. angeführt : „Aisoder 
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Festhalter, welches gerade die eigentliche Bedeutung im Persischen 
ist“. Zur Wurzel dhri (tragen , halten) stellt Benfey II , 326 lat. 
fir-mus und dür-us. welches auf dhvar, dhar = dhri führt, ferner 
gr. (A-&aQijg, fest (Hesych.), jungfräulich, u&uQtog, jungfräulich, 
dd-agscog, genau, d&eQfjg, genau, u&eioaotq, dann ot (ud, vd-tog, 
Wasser — Milch), a-d-Qs-w (ob eig. fixiren?) u. s. w. Vgl. auch 
Bötticher, Arica p. 11. 15. Zu erwähnen sind hier noch *) Adgqg, 
6, ein tro’ischer Priester des Hephästos bei Homer, II. V, 10. 2 ) Act- 
prjg, o, ein Phrygier, der dem Hektor als Führer beigegeben wurde, 
um ihn vom Kampfe mit dem Patroklos abzuhalten, bei Eustathios ; 
8 ) AaQÖavog, tj, Stadt in Troas, vgl. mit Adgiövct, rj, Stadt in Pa- 
phlagonien; vielleicht gehören hieher auch Aagduvog , o, Auqöuvoi, 
Aaqöuvioi, o'i, Ai^örjg, 6, Aiqdtvig, 6 (Vater des Terpander), wozu 
▼gl. A^tjoog, 6, ein Troer, Adgooi, Auqoioi, ol, thrak. Volk, AiqouToi, 
bl, thrak. Volk u. Benfey H, 327, wo 3-uonog, d-odoog, &aQovg, 0*p- 
airtjg. Hätten wir die griech. Form des Namens Aug^g, so würde 
dieselbe Gapyg (maked. aber Auyrjg) lauten; in einem andern Falle 
scheinen beide — die kleinasiatische und die griechische — Namens- 
form erhalten zu sein. Vgl. Gootg (König von Lemnos, Gemahl der 
Myrina; Myrina als Amazone, wovon Lemnos benannt sein sollte, 
bei Jacobi, H. d. Myth. p. 640) und Aotug , o, wovon Aolavvo$ wt- 
$lov , t6, auch Aoiavriov ntdlov, Wohnsitz der Amazonen am Pon- 
tus: beide Namen können von der Wurzel dhu (agitare, &s(ü, 
öoog, &od£(jü stos8en, treiben, in Bewegung setzen) stammen. Vgl.Forsch. 
1, 11. Uebrigens steckt die Wurzel &uq, dhar höchst wahrsch auch im 
Namen A/uicfwduQog, ’A/uioodugog , worin A/utno f. A/luto (df.uxQog, im- 
manis, unermesslich, ungeheuer) stehen könnte, so dass der Näme 
monstrum (Chimära!) tenens, possidens, servans bedeutete. Vgl. 
Benfey, Pers. Keilinschr. p. 72b (amäta), p. 84a (dar) und Brockhaus, 
Gloss. z. V. S. p. 370. 

63b. EXdqa, rj, Tochter des Orchomenos und Mutter des Tityos 
von Zeus, der jene aus Furcht vor der Hera unter die Erde ver- 
barg; vgl. Jacobi, H. d. Myth. p. 294. Der Name scheint von der 
Wurzel iX, FtX hüllen, bergen zu stammen; vgl. lat. vulva, Hülle, 
griech. AnoXXov (‘AnoFtXjto x), enthüllend, ferner ytX (vgl. den Art. 
reXdvwQ und dazu d Art. 'EXfrprjviog/ wo über 'EXXuvwq), x«A (x*A- 
tavog ), jutX (jutXag), mX (jtfXog, neXXdg) aus hvar bei Benfey II, 294 
(deutsch sch-war-z). Danach möchte EX-uqu (von einem Adj. iXagog, 
SXaQcl mit zurückgezogenen Accent) die dunkle Tiefe der Erde be- 
deuten ; heisst doch Tityos sonst auch Sohn der Erde (yqytvtjg). 

64. "EXsvog, 6, berühmter Wahrsager; sein Name könnte ähn- 
licher Bedeutung sein wie die Namen Ampyx, Amphiaraos, Amphi- 
lochos. Vgl. sXtvog, die (sich krümmende) Weinranke, eXloow u. s. w. 
bei Benfey II, 299 sq^ (eXsvq vonvri). r 'EXtvog wäre also = Apollon 
Loxias, der ihm wie seiner Schwester Kassandra die Gabe der Weis- 
sagung geschenkt haben soll ; vgl. Jacobi, Handwört. d. Myth. p. 375. 
Wenn er mit den Hellenen in Verbindung gesetzt wurde, bo hat 
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sein Name wohl eben sowenig mit dem der Hellenen zu thun wie 
der der 2fXXoi, ot, Priester des Zeus in Dodona, welche das Orakel 
ertheilten. Die Namen ’EXevoq und 2tXXot könnten indess zusam- 
mengehören ; vgl. odXXtu aus sa -+- Ft A, Benfey II, 300. Der Fluss- 
name 2tXXrjSig bedeutet wohl so viel wie divrjeig, wirbelnd, stru- 
delnd. Doch Hessen sich alle diese Namen auch zu Benfey I, 460 
stellen, wo svri, tönen (= sa -h vri ib. II, 7 ; vri aus hvri, dhvri = 
yQ> *Qi /Qi &Q V ib. H, 129 sqq. 263 sq. und dhvri, dhvar = dhva-+- 
r = dhva-n ib. II, 275 sq.), griech. /udXug, /.it Xnm f. FeXoq, FtXn(x >, 
verw. mit sur aus svar = aFtX-uq, leuchten ib. I, 456 (also Grund- 
begriff hell, laut, lauter, klar sein), wonach die 2eXXol als helle =*= 
sehende, einsichtige oder aber als helle = tönende, redende, ver- 
kündende bezeichnet wären. Ich wage es nicht zu entscheiden, 
welche uuter diesen möglichen Etymologieen den Vorzug verdient. 

65. ’EXtxprjvtoiJ, 6, Äbanterfürst in Euböa, bedeutet so viel wie 
ciXd^uvögog, uXt^tjvtoQ, Männer vertheidigend, schützend. Vgl. Ben- 
fey II, 309 sqq., wo auch xXetxtio 11,170 (clip-eus, clup-eus) an- 
zusetzen ist; die Grundbedeutung von xA* 7 r, iXsn f iXsy (hvar, hvri 
-I- p, bh) ist drehen, umgeben, umhüllen, bedecken, dann täuschen, 
(iXtyu/QOjuui) u. s. w. Vgl. unser helfen, verw\ mit hehlen, hüllen, 
Helm == Kopfbedeckung, Held = Schützer, Schirmer. Mit 'EXecprjvwQ 
gehört wohl sicher zusammen ’EXn tjvioQ , 6; verw. ist eXdyag , der 
gekrümmte Zahn des Elephanten, worüber Forsch. I, 53. Von der 
einfachen Wurzel hvar, hvri zu stammen scheint der Name 'EXXuvcjq, 
ö, alter König von Argos (vgl. vulva, Hülle); derselbe möchte mit 
dem früher gedeuteten Namen ItXuvwg ganz identisch sein. 

66. ' EXXtj, rj, Tochter des Athamas und der Nephele, Schwe- 
ster des Phrixos, soll nach Preller II, 210 ein Bild des milden 
Lichtes sein, während Phrixos den befruchtenden Regen anzudeuten 
scheine. „Das Wort (fgiaaeiv (heisst es dort) wird speciell vom 
starrenden Schauer der Haare, der Speere, des Regens gebraucht. 
c ’EXXt] ist der Lichtglanz der von Zeus bewohnten Höhen, daher 
Ztvg EXXüviog. Nephele ist wohl im Sinne der Morgenluft zu ver- 
stehen, woraus sowohlRegen als klarer Himmel entstehen kann.“ Indess 
scheint mir weder der Name des auf Aegina verehrten Zeus EXXüviog 
(„der Zeus der lichten Höhen, der Wolken und der Blitze“ ib. II, 
276) noch der der Schw r ester des Phrixos von der Wurzel lA mit 
der Bedeutung hell, licht sein zu stammen. Wie NtrpdXt), vE(feXrj } 
vicp og, xvttfag, yvocpog, dvofpog , nebula, Nebel sammt nubes, nubere 
zu Benfey II, 180 — 2 (wo hna, hnu, neigen = biegen, drehen, wenden, 
umgeben, umhüllen, bedecken) gehören, so kann 'EXXrj zu (dh)var, 
(dh)vri ib. II, 278 sqq., 320 sq., neigen, biegen, krümmen, drehen 
= umgeben, einhüllen (celare, oc-culere, wo hvar, hvri), bedecken 
gehören und mit Wol-ke ib II, 314 verwandt sein. Ileisst doch 
auch elXdw bei Späteren umhüllen, welche Bedeutung schon in den 
Namen 3 AtioXXiov für 'AtioFeXJiov (abhüllend, enthüllend) und EXXüviog 
(JfAcmup) vorkommt. Danach wäre Helle ein Bild der Wolke, der 
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Zeus Hellanios ein Wolkengott. Wem diese Deutung nicht behagt, 
der kann auch an «fAA«, dvtXX «, Wind, »Sturmwind denken: «tAA« 
kommt von uF/j/xi (woher auch Aeakos auf Aegina benannt ist), 
&vsXXa von &vco (&v-/ii6g). Aus der Wurzel dhu , dhva bildete 
sieh &vtXXa für &aFzXja, dFtXja, SvtXju, wie von xvn xvnsXXov 
für xvnsXjov; aus dhva wurde va = u, gunirt av in urjfa f. uFrjfti, 
woher ütXXa für dtXju. Anders Benfey II, 300, dem ich nicht bei- 
pflichten kann. Aus &vsXXa } SFtXXa aber konnte FsXXu werden, 
wie oXog aus SoXoq f. SFoXog. Will man « in uFtXXa mit Ben- 
fey für das Präfix sa halten, so wäre u-FsXXa und &vtXXa, &-FeXXu 
ganz identisch; es steckte darin eine Wurzel dhval, dhvar (=■ dhva, 
dhu -+- r), welche in yjoXog (f. o-noX-og = hval), dann in unserm 
Qualm (mittelhd. qualm, dualm) zu Grunde liegt, das = Schwalm 
(Sch = Präfix sa) ist und Dampf bedeutet. Kommt ihlsXXa von 
dhval, so steht es für d-FtXXa ~ FtXXu in ä-FsXXu. Wenn aber 4 
die Deutung des Zeus Hellanios als „der Stürmische, Windige“ 
nicht unpassend ist, so könnte doch der Name c 'EXXrj einen andern 
Sinn haben. Vgl. Benfey II, 195, wo ghri, stillare, fluere, aus 
hvri, dhvri, dhvar = $aX-aooa , ÖuX-tQogj quillend, fliessend, für 
&FaX-tg6g = dhval = hval = quel-len, lat. bul-lire ; quellen aber 
ist = wallen und mit Qualm, Schwalm zusammengehörig. Vgl. 
Schwenck, Deutsch. Wörterb. s. v. Qualm und Benfey I, 537-609 
über acp; ferner Benfey I, 324 sqq., wo var, vri (aus dhvri = hvri 
= ghri II, 195), ägoq (Xißddiov), io-arj (auch der Gott Hermes ge- 
hört dorthin). Danach könnte man die Helle geradezu für ein Bild 
des „herab-quillenden“ Regens halten. Doch ist hier keine Sicher- 
heit zu erreichen. 

67. r 7sAA^v, o, ') der Stammvater oder das ethnische Symbol 
des Hellenenstammes, 2 ) der Hellene. Mit diesem Namen halte ich 
nach dem Vorgänge Abel’s, Maked. vor Philipp, p. 236 not. für ver- 
wandt und gleichbedeutend den Namen des "YXXog, des Sohnes des 
Herakles und Stammvaters der Hylleer. Vgl. die S;mskritwurzel 
svar, sur, lucere, bei Benfey I, 456 sqq., woher atXug (oFiX), lat. . 
sol, eiXij (aber nicht XjXiog , das aus uvoeXtog , uvtX tog, aFtXiog von 
ush = lat. ur-o f. us-o) ; svar, sur ist aus sa + var == hvar, ghar, 
ghri lucere ib. II, 195. Der Name "EXXqv , aus f 'EXXog = r YAAo$ 
gebildet, bedeutet also splendidus, illustris, uyavdq. Eine andere 
Etymologie (von unserm wal-len, lat. amb-ulo, so dass die Hellenen 
als ein Wandervolk, nomadisches Hirtenvolk bezeichnet wären) liegt 
nicht so nahe; doch muss ihre Möglichkeit zugestanden bleiben. 
Dass das Hellenenvolk von der thessal. Stadt. oder Gegend Hellas 
benannt worden, ist eine unhaltbare Hypothese. 

68. 'Eunova «, y, ein von der Hekate gesandtes gespenstiges 
Ungeheuer des Erebos, darf nach Benfey I, 337 vielleicht für Ft/u- 
novau genommen werden, von der Wurzel Ft-n (sn-og) = vak'. Ich 
denke an kap (aus hvap), erschüttern, ib. II, 322, verw. mit vap 
(werfen) ib. I, 340 sq., und vip, aus (d)hvap, (d)hvip, von dhu, 
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sto6ßcn => anstossen , in Bewegung setzen, bewegen, schwingen 
(dh-va(n)g' ib. II, 275.21, wo sa -+- (dh)vang), werfen. Auch hu, 
projicere iyj&Fta) ib. II, 194 gehört zu dhu II, 271 — 5. Die Grund- 
bedeutuug der Wurzeln vap, vip erscheint in lat. vep-res (Dornen), 
vip-era, wo der Begriff stossen zu stechen inodificirt erscheint, vgl. 
vvaoat, pungo, während bei vap-ulo, vib-ro der allgeraeinere Be- 
griff des Wortes erkannt wird. Wie nun lat. arc-us zu valg-us, 
vcrg-o ib. II, 314 — 5 sich verhält, so zu vep-res, vip-era, vap-ulo, 
vibro das Wort apis (Biene, eig. stechend ), verw. mit aper, Stösser, 
Keiler, Eber (vgl. xun-Qog zu xnn-no und die Beiwörter des Ebers 
acer, dentatus, vulnificus, impetuosus) und ap-ex, Spitze, eig. was 
stösst = aufstösst, hervorspring'. Vgl. &öog spitz von dhu, &v(», 
stossen, zu xdnong aber caper, Ziegenbock, capra, Ziege, eig. stos- 
send wie (ui ib. I, S45. Aus dem Griechischen gehört zu vap = 
(hv)ap = kap das Wort i/unrg, rj, die Stechmücke, während zu vip 
möglicherweise uin-og, uln-vg gehört; vgl. iih'g zu vidh ib. I, 253 
sqq. Zu vap gehört aber ebenfalls ’E^in-nvau, eig. stossend = pct- 
ens, im-petum faciens, anfallend; vgl. pet-ulcus (agnus, haedus) 
stossend. Dieselbe Bedeutung hat wohl \4x kw, ij, = JIJoqjluo (vgl. 
ag'-a = uiS, ib. I, 345, wo ag', stossen, verw. mit dx ib. 1, 155 sqq. ; 
ag' verhält sich zu dx wie ig, ig' zu lat. ic-o), während in Akquot 
der Begriff eines verdrehten, unnatürlichen Wesens, eines Ungethüras 
stecken mag. Vgl. Benfey II, 293, 309 sqq. (hvri, dhvri, krumm, 
gedreht sein), wo auch uXffivov , noXtpog (p. 311) angesetzt sind. 
Sonst könnte AXymo auch = ’Opgn/rw, die Dunkle, ein Bild der 
Finsterniss, sein ; vgl. ib. p. 3 1 1 oogp-roc» ’Onrp-ev g u. s. w. 

09. EvuQtT rj , /), Gemahlin des Aeolos und Mutter des Sal- 
moneus, der den Donner und Blitz des Zeus nachahmte; auch 
'Evuoiu. Der Name scheint natürlicher Bedeutung und mahnt an 
unser knarren = Geräusch machen, verw. mit knacken, knappen = 
einen Ton, Schall von sich geben. Der Grundbegriff dieser Wör- 
ter ist stossen = ') schlagen, klopfen, 2 ) ausstossen, tönen, lärmen. 
Vgl. Schwenck, Deutsches Wörterbuch, s. v. knacken und Benfey 
II, 55 (vgl. mit dhu, stossen = tönen, II, 271 — 6), wo schnarren 
(aus sa k-narren), schnarchen u s. w. ; die dort behandelten Wör- 
ter gehören zu II, 182 sqq. ’EiuQbTtj ('Eruobu) steht meiner Mei- 
nung nach für Kvunsv/j (Kvunta) verw. mit Kuvuxrj (knacken = 
knarren), rj, Tochter des Aeolus; ebenso steht tvuLQOi, tödten, für 
xm/pw, xvdoj(t) und ist verw’. mit vvqio = vvoato (hnu = hna) ib. 
II, 183: stossen, schlagen ist = tödten, vgl. dhan aus dhvan = 
dhva, dhu -f- n ib. 11,270 sq. ( ß-tfvio , &bvjto = rpsn<>, xat'vui, xtsIvlo , 
verw\ mit &va >). In vsyrog, Habicht, eig. Stossvogel, erscheint die 
Grundbedeutung der Wurzel hna-r. Die Wurzel hna -+- Guttural 
(knacken) haben wir schon in Kuvclxt] (xuruyog) erkannt; hna -f- p 
(knappen) kann im Flussnamen Avunng stecken, während in \4vuv- 
Qf>g (vgl. knurren = knarren bei Schwenck) hnu -h r zu Grunde 
liegen kann. Wie neben hna eine Form lmi tritt (Benf. II, 182), 
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bo kann neben hna-p eine Form hni-p treten: diese erkenne ich 
im Flussnamen *Evtntv< ferner in hinzu), ivmtj. Vgl. schnieben, 
schnauben ib. II, 55 und Schwenck, D. W. s. v. schnauben, wo schwed. 
snubba, an fahren, engl, snib, isländ. snufva, dasselbe; die Grund- . 
bedeutung liegt in axvinzta = vvoaui (Hesych.), dann in unsern 
Wörtern sch-nei-den, kneifen, Kneif (Messer), goth. hniupan, angels. 
hnipan, schwed. knipa, schneiden. Für verwandt mit hin ij, hinzu» 
f. xvinrj, xvinxu) (f. hvinij, hvinzui) halte ich vsixog, vstxsio (wo hni 
*f- x), dann unser necken, wozu Schwenck, D. W., s. v. mit Recht 
schwed. nyck, die Erschütterung, das Stossen (Benfey II, 182) 
vergleicht. / - 

70. EvSv/utwv, 6, Sohn des Aethlios oder des Zeus und der 

Kalyke, Liebling der Selene. Vgl. Preller I, 298: „Die Sage von 
ihm war besonders in Karien am Latmosgebirge und in Elis zu 
Hause, dessen älteste Bevölkerung der karischen stammverwandt 
war. Es scheint dass Endymion diesen Völkern eigentlich einen 
Genius der Nacht und des Schlafes und Todes bedeutete, in der 
Gestalt eines schönen, ewig schlafenden Jünglings.“ Man kann an 
das von der Sappho gebrauchte Wort Suvio, schlafen, denken, das 
die Urform von iavio zu sein scheint, wie nach Benfey II, 346 
(vgl. I, 225) Ioqxo aus dopxo (d — g', j = f in £op§, aber auch = i 
in ioqxoc) entsprungen ist. Das Wort duvcu gehört aber gewiss zu- 
sammen mit Svut, Svnziu ib. II, 66 sqq., wobei eine Wurzel hva, dhva 
= dhva II, 320 zu Grunde liegt, mit der Bedeutung neigen, sen- 
ken, untertauchen ; neigen, senken ist aber auch = sich neigen, sich 
niederlegen, lagern = ruhen, schlafen. So könnte nun EvSvfxiiov 
für dsvdv/utuiv stehen, von der Wurzel Sv [öuF— duv-(o), schlafen, 
also eine verstümmelte Reduplicationsform sein wie iyeiQU), i&tXio 
ib. II, 128. 328. Vgl. JtvSvfitj, rj, Mutter der Kybele, wohl von 
Sv = &v (dv(o 1 rasen), dann SsvSiXi Iw, Shdyov. Eben so gut aber 
und vielleicht besser erklärt man ihn von Svw , hSvio (hSv/uu, 
hSvzog) als den Bedeckten = Dunkeln, Finstern. Auf. diese Deu- 
tung führt der Name seiner Mutter KuXvxrj vgl. mit xdXv '% , das 
was einschliesst, jede Hülse, Schale, Balg, welches Wort die Lexi- 
kographen richtig mit xuXvnzio für verwandt halten. Hesychius hat 
auch eine Form xdXvysg = xdXvxtg, was nach ihm — s/ußgva. Dazu 
vergleiche ich A vyrj, Schatten, Dunkel, Finsterniss, = rjXvyq, jj, 

Dunkelheit, Finsterniss, Dämmerung, Schatten, auch = axenij, wo- 
mit unser lügen verwandt ist. Vgl. goth. liugan, lügen, laugnjau, 
leugnen, galaugnjan, verborgen sein, analaugns, verborgen u. s. w., 
die zur Wurzel hvri H- Gutt. bei Benfey II, 314 gehören. Demnach wäre 
die Mutter des Endymion ein Bild des nächtlichen Dunkels, wie 
KuXvxJjuj ein Bild der dunkeln Westseite der Erde ist. 

71. EwuXiog, o, ein Kriegsgott, Beiname des Ares; *Ewia t r), 
die Kriegsgöttin und Gefährtin des Ares, bei Hesiod, Theog. v. 273 
eine der Gräen. Benfey II, 61 denkt an avu», schreien, und er- 
klärt Ev-vuj durch ad bellum in-vit-ans. Ich halte das Wort für 
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kein Compositum und stelle es zu Renfey II, 182. wo hnu ■= hw 
= iv v mit der Bedeutung neigen = stos*e . Da stossen = sehlagen, 
tödten (dhan ib. II, 276 aus dlivan = dhva, dhu -+- n), so ist die Kriegs- 
göttin wohl als die Tödtende zu lassen, als evuigovau von ivuigoi 
= hvugjio, das zu hna = hnu ( vv-gw = vv-öcslo für vv-xjcj) ge- 
hört. Die Gräe Enyo ist wohl als Windstoss zu deuten, wie Jtivw 
als Wirbelwind; vgl. o/lkov/j , (J/uiog , Windstoss, von sa 4- mä = 
dhmä ib. II, 32. 274, wo ä-dhmä-ta *) geblasen, angezündet = an- 
gehaucht, 2 ) Schlacht. Vgl. ib. II, 55, wo sa -|- (h)na, (h)nu, stos- 
sen = ausstossen, blasen, tönen, schnau-ben. 

71a. 'Ensi6g,6, Sohn des Panopeus, Erbauer des troj. Pferdes, 
wird von Pott, Et. F. I, LIX für = 'Innsiög, 'innttog genommen, von 
'innog, equus, Ep-ona. Diese auf den ersten Blick so geistreiche 
Etymologie ist indess nichts weniger als sicher. Vgl. unrw , 
bei Benfey II, 355, lat. ap-io in ap-tus (zu Fun wie ala, axilla zu 
FunyuXt], f.iunyu\ rj, odor zu Fod/u/j ), unser heften, haften, Be-huf, 
s-chaffen, worin der Begriff befestigen, fest machen, fügen (n/jyi^/ut), 
tigere = facere, machen überhaupt ist; hieher gehören auch unsere 
Wörter Waffe (ar-ma zu uo, fügen), weben, Wabe (auch Gewirk 
genannt; wirken, cgyov verw. mit urgere, eig. gedrang, eng, fest 
machen; vgl. schwed. dwerg, Spinne, mit dg(u)yv rj, worin die Ur- 
wurzel von wirken, eig. ge-drang machen, erhalten ist). Die Ur- 
wurzel dhvap, von welcher die genannten Wörter und andere (wie 
t jnuo/uut , fjn rjaaadui , flicken, eig. befestigen, heften; vgl. gdnxuj, 
das zu Benfey II, 310 gehört, mit unserm pfropfen = drücken — 
so richtig Schwenck, D. W. s. v. — und drücken mit dringen, drän- 
gen, ge-drang zu drehen bei Benf. II, 279, eig. neigen =') biegen, 
krümmen, 2 ) drücken, II, 291) stammen, findet man bei Schwenck 
• I). W. s. v. tapfer, verw. mit plattd. dältig = tüchtig, eig. gedrang, 
eng, dicht, fest, nuyvg , nvxvdg (n/jyvvjui, nay aus hvag, dhvag bei 
Benf. II, 17 sqq. , wo neben eng, engen, zwingen, a-rpiyyio, figo, 
dann unser. dick, dicht, dichten, ge-deihen eig. dick werden, wei- 
terhin auch taugen, Tugend, tüchtig anzusetzen sind, über deren 
Grundbegriff gr. ugtz/j von «o, fügen, Aufschluss gibt) ; mit Präf. 
sa componirt erscheint dhvap in unserm stopfen, eig. wohl drücken, 
drängen, vgl. holl, stuypen, neigen. Was bedeutet nun der Name 
Enttog ? Höchst wahrscheinlich nvxvög , vafer oder auch geschickt, 
künstlerisch, Künstler. Was die ’Entiol, oi, die alten Bewohner von 
Elis betriß’t, so können diese als nvxvot, nuyteg, tüchtige, starke 
bezeichnet sein. Vgl. den thrakischen Volksnamen 'Jdßrjosg mit dem 
böhm. dobry, gut, tüchtig, welches slav. Wort schon Schwenck sehr 
richtig mit unserm Wort tapfer zusammengestellt hat. Der Sohn des • 
Endymion Ensiog scheint nur das ethnische Symbol der Enst,oi zu 
sein. [Zum Ueberfluss erinnere ich wegen der Grundbedeutung der oben . 
behandelten Wörter noch an unsere Wörter Stamm, Stab aus sa -f- dhvap • 
= livap in griech. ox/jnzw (axrjginzto ! ), nxinojv , scipio, worin hvip, wie in 
inzo/nat, stipare (dazu ob-stipus, ob-stipare, obstipitas!) azlßrj, ozei'ßw, 
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steif (welches Wort auch fest, tüchtig, tapfer bedeuten könnte, wie 
Schwenck 8. v. lehrt); auf nxrjnxut wirft xu/un t<o (analog lat. nitor 
Benf. II, 182) das erwünschteste Licht, ib. II, 324. In tjuiog, tjjit- 
duvrig, unuXng (hieher unser Wort: Weib) liegt der Begriff’ geneigt 
= biegsam, nicht stark, schwach ; vgl. unser sch-wach, zu Benf. II, 
21, aus sa 4- (dh)va-k, verw. mit xuxdg, paucus (x, p = hv, vgl. 
Quäker, quackeln == wackeln, wanken, schwanken) und mit saucius, 
aus svac = Fux in ijxu (sacht, sanft, vgl. weich mit Weib), fjomov 
f. yxjm'j rjxifTTog, deren volle Urwurzel in ( o)Ttfx(o , r/jxo/uut er^ 
halten ist w r ie die Urwurzel von tjn in lat. tabere, tabescere, tabula 
(geneigt = flach, eben), runsivog u. s. w., worüber oben p. 2. Gehört 
zu tjn auch rjnsioog und bedeutet eig. das feste Land ? ferner 
tjmuXyg, der Alp, eig. drückend (vgl. inro/uou) ?] 

72. E oacrTvog, 6, Flussname, könnte zu Benfey II, 134 sq. ge- 
hören, wo hras, tönen, aus hri 4- s; dort habe ich 'Agb&ovou (hri 
4- & = dh) angesetzt und mit ünudng, gn&ng verbunden. 

73. 1 EgyTrog , 6 , Sohn des Klymenos, Vater des Trophonios und 
Agamedes, scheint ein chthonischer Gott zu sein. Vgl ttgyw, sgyiu, 
einschliesscn mit xXbüo für xXbFto von xXv (clau-do) bei Benfey II, 
•289,317; wie von xXv in xXtho KXv/utvng stammt, so von sgy in 
sgyu} 'EgyTvog, der Umringte, Dunkle. Vgl. l'gxog, Einschluss, Um- 
schliessung, woher Eoxvvu , rj, die Tochter des Trophonios, Göttin 
der Schattenwelt, worüber das Nähere bei Jacobi, Ilandwörterb. d. 
Myth. , p. 433 sq. , w T onacli auch Demeter den Beinamen Herkyna 
führte. Zweifelhaft ist mir, dass das lat. orcus Einschluss bedeutet; 
nach Anleitung von orca, Tonne (gedreht, gerundet) kann orcus 
das Gewölbte = Ausgehöhlte, Höhle, Loch sein, ohne deshalb von 
einer andern Wurzel zu stammen. Vgl. Benfey II, 301. Derselbe 
Zweifel herrscht über unser Woit Hölle, das von Einigen für = -• 
Höhle genommen wird, während Andere an hehlen, hüHen, celare, 
oc-culere denken und Hölle =* umhüllend, umgebend, Umhüllung, 
Dunkel erklären. Zu egyio vgl. bg(s)ßog ib. II, 311, oQfp^dg, ’Ogrpbvg, 
dann unser Wort Wolke ib. II, 314 (von var 4- Guttural), verw. 
mit u-/uoXyog, Dunkel, angels. s-veorc, Wolke, ge-s-veorc, Nebel, 
8-veorcian, dunkel machen, alts. s-uerkan, dunkel werden, gi-s-uerk, . 
Wolke, bei Schwenck, D. W. s. v. schw\trz (Benf. II, 294 sqq.), w r ozu 
(mit 7i aus hv) die griech. Wörter ntgxvdg, nguxvdg, schwärzlich, dun- 
kelfarbig sich vergleichen lassen. Auch lat. porcere = arcere, unser 
pferchen, bergen, Burg (jivgyog) gehören hieher. 

74. Egiyw)’, o, oder Egiycuv, Flussname, mahnt an xgtytf, xQi'tjo, 
xQtxWj xXuyytj bei Benfey II, 132; xoty ist = wozu sXsy-og 
für xXsy-og (Forsch. I, 10;")) verglichen werden mag. 

74a. Egivvvg, 'Eoivvg, rj, gew. implur. ui E oirvtg, contr. Egirvc , 
die Rachegöttinnen. Nach Pausanias VIII, 25, 5 gab cs ein arka- * 
disches Verbum igtvvstv = d’v/.LW ygijodm, zürnen; dasselbe Wort . 
wird im Etym. M. p. 374 durch ngy/Ctadui erklärt. Gottfried Her- 
mann w'olltc igtwetv mit iXivvfiv zusammenwerfen und auf den 
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verhaltenen, mit der Rache zögernden Groll deuten , wogegen aber 
Pott, E. F. II, 287 mit Recht bemerkt, dass diese Erklärung nicht 
sedir glaublich sei. „Es muss eine Wurzel, wo nicht wiei^icf, doch 
wie Sskrit fish (irasci), vgl. zur W. vas, darin liegen.“ Diese 

Wurzel fish wäre dann verwandt mit rush, wiithen, zürnen bei Ben- 
fey II, bi Benfey 1, 102 denkt an tgid (sqi$, Streit, Hader). Wahr- 
scheinlicher ist mir, dass 'Egivvg mit glv , gtg, tj, Nase verwandt, 
also zu Benfey II, 142 zu steilen sei, wo zur Sanskritwurzel ghrä, 
riechen, ausser ygunog, ßgid/unc (ß w r eist auf hv, also ghrä aus hvrä, 
hvra, hvar = hu, dhu, &v-fiog -f- r), ugutftu f. kF(u)gwfia, egevvu 
(tgv aus hvri, vfi vgl. Benf. II, 29b) auch rpgrjv, cpgtvdg, oaepod, 
dnrpguivoficu (zu ofjr«, Benf. I, 587 sqq., aus sa H- hva, hu, dhu), un- 
ser raunen = flüstern (Rune) anzusetzen sind. Das Wort dgevvu 
bezeichnet das Aus wittern, das Empfinden durch den Geruch ; und 
wie unser wittern mit wehen, Wind verwandt ist, so sgevvu mit 
riechen, rauchen = dampfen, aus-hauchen ; hauchen, blasen, schnau- 
ben aber kann = wüthen (Wuth verw. mit wehen und mit Muth, 
eig. &vfiog), zürnen sein. Nun vergleiche man die ebenfalls zu Benf. 
II, 142 — 3 gehörigen griech. Wörter fpgvünnofiui , (pgifiutuiofiui, 
schnauben, wüthend, wild, unbändig sein, ßoi/uaoiuui, zürnen, Bgt- 
(uu), r /} die Zürnende, ßgvio, hervorquellen (vgl. og y ftuksgog, un- 
ser quellen, quillen mit Qualm, mittelhd. qualm, dualm, Dampf), 
sprudeln, fliessen, schwellen u. 8. w. Demnach können wir die Erin- 
nyen als witternde , die Frevelthaten ausspürende und die Frevler 
verfolgende, aber auch als schnaubende = zürnende, wüthende, 
dräuende, schreckliche Wesen fassen. Letztere Erklärung, wonach 
Egtwg = Bgifuo (Beiname der Hekate und der Persephone) zu 
setzen, ist wegen des arkadischen Wortes tgnystv = dv/uw yopndui 
vorzuziehen. Uebrigens könnte der Begrilf zürnen auch direct aus 
dem Grundbegriff der Wurzel ghrä (ghra, ghar, ghri) bei Benfey II, 
142 hergeleitet werden: dieser ist *) (vgl. dhu, dhva II, 271 sqq., 
•dsoßj &v(ü, üoog, doüg w, weiterhin Snu-wut, &vg-aog, &Qi£y stos- 
sen, drängen, treiben, in heftige Bewegung setzen, 2 ) (vgl. Benf. II, 
278 sqq., wo dhvar, 279, wo unser drehen, verw. mit drücken, 
drängen, Drang, dringen) neigen = biegen, drehen. Aus einer Ur- 
wurzcl dhvar -h Guttural, die in den genannten deutschen Wörtern 
dringen, Drang u. s. w. unverstümmelt erhalten ist, stammen auch 
lat. urgeo (verw. mit turgere, wie son-are aus sa -+- van = dhvan 
mit tonare für stonare aus sa -+- dhvan) und griech. dgy/j, eig. 
Drang (vgl. r geyoi, zegyvog, rgey-vog = zgty in &g££, eig. Drang, 
Trieb und dazu Benf. II, 279 sq), Trieb, heftige Bewegung u. 
s. w. So könnte auch tgivvtir = ifvup ygrjdd'cu , ogytgta&ui 
mit ogiviüy dgo&vvcj, dgwf.ii (aus &ogvvfii , xPFogwui wie oXog 
aus &okdg ) u. s. w. in Verbindung gesetzt werden: dadurch würde 
aber nur die begriffliche Deutung des Wortes eine andere, wäh- 
rend die Wurzel dieselbe bliebe. Lehrreich kann hier das dunkle 
Wort sgtvtog, igivog werden, das wohl eig. treibend, drängend = 
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ogyaun', üppig wachsend, wild wachsend bedeutet; zu tot vgl. tov: 
£Xv in iXclm, iXavvut. 

75. ' Eq/uuoy y ö, Sohn des Evgujrp, Erbauer von 'Eypuovrj, welche 
Stadt selbst auch so heisst ; 'EguiQvrj, ij, Beiname der Demeter und 
Persephone nach Schwenck, Andeutungen, p. 108, wovon die Stadt 
Hermione (w r o ein Demetertempel war) den Namen hat. Der Vater 
des Hennion Erncoip — tvgahiog = axoTStvog führt darauf, dass so 
auch E Q/Lttcnv zu fassen sei. Vgl. £X(*ivg, pisgutg, vermis , Wurm, 
bei Benfey II, 300, 304, von hvri, vri drehen, krümmen = umringen, 
umhüllen, bedecken ib. p. 294 sqq., wo unser sch-war-z, ^^(be- 
deckend) , oQf.iog , Hafen (id quod arcet). Danach w r äre Equuov 
ganz = Eoyivng ( f-oyw, üoyu)), KXv/utvog (xXv, xXsuo), "Tgocpioviog 
(dgrp-vog, ’OpHp-tvg), EQftinvtj aber = Demeter Herkyna, Europa 
(die Demeter Europa zog den Trophonios auf), Meläna. Verwandt 
sein kann mit vermis der Flussriame Eo/uog = der sich wie ein 
Wurm, eine Schlange windet, £A lorfd/utrog dgdxwv tag; doch könnte 
man ihn auch zu Benfey I, 324 sqq. stellen, wohin die Namen Her- 
mes und Herse (eg-atj = lat. mar-e) gehören. Der begrifflichen 
Verwandtschaft mit Equimv und EgyTvog w r egen lasse ich hier folgen 

76. Eo/u/iuvdg, o, alter Name der Stadt ’Ogyo/usvog in BÖotien; 
diese Stadt ist benannt von einem Heros ‘Ogyo/uti’og, der bald Sohn 
bald Vater oder auch Bruder des Minyas und Vater mehrerer Söhne 
(worunter Klymenos) heisst, nach Jacobi, Handwörterb. d. Myth. p. 
679. Ein anderer Orchomenos, von dem die arkadische Stadt ihren 
Namen erhielt, heisst Sohn des Lykaon, ein dritter Vater der Elara 
in Phokis, der Mutter des Tityos. Ich halte den Namen Ogyo- 
(uevdg für einen Beinamen des Unterweltsgottes, von egyo), ngyto , 
arcere (ßgxog, tQxuvtj, ogxuvij, oQ/uvrj, o-rop/-a£w), einsperren, ein- 
schliessen, also für ganz = KXv/uerög von xXv in xXsuo; diese An- 
sicht hat auch Schwenck, Andeutungen p. 352, vorgetragen: ein- 
geschlossen, umgeben ist = umhüllt, dunkel, unsichtbar, "Aiöij g. 
Anders Curtius, Pelop. 1, 228, der Orchomenos für einen urspr. Stadt- 
namen (= sQxog) hält. Wie die Städte Hermion = Hermione und 
Orchomenos von Unterweltsgöttern benannt sind, so kann dies auch 
der Kall sein bei ’/iAftWc, /), vgl. EXtva/c, n, Vater des Keleos und 
Triptolemos, nach Pausanias Sohn des Hermes und der Daeira, und 
dazu Benfey II, 299, wo iXrto, siXvw , umhüllen, von hvri = kri 
= kru ib. II, 289 ( xXv in KXv-/uti’og , xXst'aj)- Ob in 'EXsvafg eine 
Wurzel sXvn = hvri -h sh (ib. II, 307 : x«po-/oc, kraus, kräuseln, 
vgl. Hals-krause = den Hals umgebend, Halsbinde, Cravate) oder 
iXvfr = hvri -f- & — dh ib. II, 318 sq. anzunehmen sei, will ich 
nicht entscheiden. Vgl. auch Forsch. I, 59 — 60 (THXvaiov). Schwenck, 
D. W. s. v. kraus, stellt damit lat. crispus, angels. crispe, kraus u. 
s. w. zusammen: im Griechischen ist diese Fortbildung der W. hvrish, 
krish durch p vielleicht in den Namen 'Agtfyßog, Aoicsßtj erhalten, 
sicher aber in xqugjisöov für xouotutov , bei welchem Worte man 
nicht mit Benfey II , 308 an eine Zusammensetzung mit nsöov 
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denken darf, ebenso wenig als bei öuneöov, Cuirsdov, worüber mehr 
im Art. Ti/nn/j. 

77. Eaziu, rj, die Göttin des Heerdes, wird von Benfey I, 297 
richtig zur Sanskritwurzel vas, wohnen (vas-tu, locus, vas-tja, Woh- 
nung) gestellt. Der Grundbegriff dieser Wurzel kann aus der Ana- 
logie von vutto (Benfey II, 182, vgl. xXivw, Xeyo/uai ib. II, 288, 317) 
erschlossen werden; auch das deutsche Wort West, der Westen, führt 
darauf, dass die W. vas aus dhvas (= dhva ib. II, 320, -+• s) ist und sich 
neigen = niederlassen, geneigt sein = niedrig sein, sitzen, wohnen 
bedeutet. Da neigen auch = wenden, drehen, umgeben (dhva ib. 
II, 320 -h r — dhvar, dhvri, II, 278), so ist vas, bekleiden, ib. I, 296, 
ebenfalls aus dhvas und ursprünglich identisch mit vas wohnen. Zu 
vas, bekleiden, gehört unser Wort Weste = Decke, Hülle. Ver- 
wandt sein könnte ves-pera, srnilnu: aus vas = ves-tis wäre ves- 
pus, snnog geworden, wie crispus aus cris -+- po (ib. II, 310); vgl. 
Ökaa-mg, ib. II, 262, Xianog ib. II, 123, lat. hisp-idus = hirsutus 
(zu II, 110, statt hirspidus ?). Aus vespus, erning mit der Bedeu- 
tung sich neigend, niederlassend (vgl. Schwenck, D. W , s. v. Abend 
= oc-cidens, oc-cumbens, hinabgehend) ward dann vespera, tontga. An- 
ders Benfey II, 208. Da neigen = stossen = stechen (ib. II, 182 sq., w'o 
vvcfoot), so gehört lat. vespa, Wespe, ebenfalls hieher; vgl. dhvas 
ib. II, 275, woraus vas = ves -H p = vesp-a werden konnte ; ver- 
wandt scheint cuspis, Spitze (cusp aus hvas -f- p). Vgl. Schmitthen- 
ner, D. W., s. v. Wespe. 

77a. Evgv/uevut, ul, Stadt in Thessalien, vergleicht sich mit 
Egvfivui, ui, Stadt in Thessalien am Meere, nach der Analogie von 
tvxrjkog = i*q\og. Vgl. var, vri, Ff\, Ftov (Fuov = tvgv) bei Ben- 
fey II, 295, wo igvut, sgv/uu (Schirm, Schutz, Bedeckung, Festung), 
igv/uvog (geschützt, fest, aber auch — vgl. sgv<o — abgerissen, ab- 
ruptus = schroff, steil, daher das Gebirge Egv/uuv&og als das schroffe, 
steile bezeichnet ist; vgl. auch den Bergnamen 'Agv(.ivtov =• Egv/uvtox, * 
bei Curtius, Peloponnesos I, 426 450). So wenig als der Name 
Evgv/usvui, scheint auch der Name Evgvzog, 6, Sohn des Hermes 
mit sv oder tvgv componirt; dies beweist die Nebenform ”Eov zog, 
welche keineswegs als blosse poetische Verkürzung anzusehen ist, 
wie Jacobi, H. d. Myth. p. 338 meint. Ist nun , auch Evgvziatv , ö, 
der Rinderhirt des Geryoneus, einfach als Hüter, Schützer = Hirt 
von der Wurzel Fegv herzuleiten? Vgl. unser Wort Hirt, das auf 
eine Wurzel hvar-dh, hvri-dh zurückzuführen ist, und dazu Benfey 
II, 282. Ausserdem erwähne ich den Namen des ätolischen Volks- 
stammes der Evgvzuvfg, ol , die als ein Hirtenvolk bezeichnet sein 
könnten, ferner Evqvtuov, Evgvfpajv, o, Stammvater der Europontiden, 
welcher Name zw r ar auf tvgv -+- pä (Benf. II, 75, mit der Bedeut, 
schützen = herrschen) reducirt werden, aber auch zu Benfey II, 309 sqq. 
gehören kann, wo von hvar == hvri + p, bh die Wörter sgtßog, 
igd<pu), ngrpvog, juogyvog, elkv(pdw, nXvcpu^o ; höchst wahrscheinlich 
gehört zu Benfey II, 309 sqq. (wo xuXvn-zuf, xgin-zto, lat. clup-eus 


Digitized by Google 


48 


mit x, c aus hv) der epirotische Königsname \lovßug , ‘Aovußag^ 
ein Name, dessen unverstümmelte Urform ich erkenne im molossi- 
schen Königshamen Ougvnuc (von dhvar-p, dhvri-p, wolier wohl 
Ü8QUX/J, dtounotv, eig. Schützer = Helfer, Beistand, wie unser helfen 
verw. ist mit xulvn-no und hehlen, hüllen). 

78. ’hspvQu, r), häufiger Städtename, der gewöhnlich (nach dem 
Vorgänge Welcker’s in Schwenck’s Andeutt. p. 325 — 6) von irpoouui 
hergeleitet wird. Doch ist diese sehr ansprechende Ableitung kei- 
neswegs sicher. Vgl. Benfey II, 320 sqq., wo xsrpaX/j, xvrpog, vr/og, 
r, Yßk n u. s. w. von der Wurzel bva-hbh. Danach könnte ’Ecp-vyu 
[i(f = ahh oder vabh = v(p, = hvabh = y.tcp, yvrp) die hügelige, die 
auf einem Hiigel oder einer Erhöhung gelegene oder aber die gebogene, 
eingebogene, buchtige, mit einer Bucht, einem Hafen versehene Stadt 
bedeuten. Auch liesse sich an kubh (ib. II, 322), bedecken, eig. - 
umgeben, umringen, denken, das aus hvabh entstand und wozu 
unurpinxw (täuschen, eig. bedecken, vgl. kapata, Trug, ib.) gehört. 
Vgl. unser Wort Haube =» Kopfbedeckung, dann Hof = Gehäge, 
eingeschlossener Platz, verw. mit y./jnog (Garten), ferner Hafen, eig. 
Hundes (Hafen =Topf, Geschirr) = Umgebendes, Schützendes, Schir-' 
inendes, QQfioq, welches griech. Wort mit unserm S-chirm, s-chir- 
men (aus sa -+- hvar, livri = kr i -h m, vgl. Benfey II, 307) verwandt 
ist. Mit 'Ecp-vQa lässt sich ''Erp-ttn.g; i], verbinden, vielleicht für 'Efp- 
trjng. Vgl. noch ny ig, r\, die (sicii krümmende, windende) Schlange, 
und cl 7iiov , Eppich = Epheu. Auch Schwenck, Andeutt. p. 353, 
verdient beachtet zu werden; ebenfalls ugog bei Benl. I, 324. 

79. "E/tTog, 6, barbarischer König in Epirus, der Schrecken 
der sterblichen Erdebewohner, bedeutet w ohl der Verhasste, invisus, 
von der Wurzel ly — vah bei Benfey I, 351, wovon ly-&og (vah 
-h Suffix tas), syöw, iyfrndg u. s w. Die Wurzel vah ist (vergl. 
Forsch. I, 166) aus dhvah = dhva (neigen) ib. H, 320, vgl. mit II, 

. 182 sq., wo sich neigen = tollere. Da sich neigen auch = sich 
wenden, abbiegen, abneigen, so erklärt es sich, wie von derselben 
Wurzel einerseits dlyo/uui (n-ruyuv^), doy/ung und tyju, andrerseits 
lydog, Hass (eig. Abneigung) entspringt. Vgl. (ptvyot ib. II, 20 
(bhag', bhug' aus hvag' = dhvag' = dhva -f- g', g) und lat. vitare, 
verw. mit unserm wenden, das zu Benfey II, 323 gehört, wo vat 
(va-t = vi I, 285) = sr-ög. Das Wort (ptvyo) ist nahe verw. mit 
ey-&og ; ebenfalls nahe damit verwandt ist tx-ug, fern, ib. I, 349 
und unser w'eiehen : das was weicht, entfernt sich. Vgl. auch den 
Namen ’Ey.uT)], rj, Hekate, der gleicher Bedeutung mit Echetos sein 
könnte: L y.uTq wäre diejenige vor welcher man sich entfernt, weicht, 
die Geflohene, Gemiedene, Gefürchtete, Schreckliche, — ein Sinn, 
welchen schon Lauer, Syst. d. gr. Myth., im Namen Hekate suchen 
zu müssen glaubte. Der Grundbegriff des Wortes dlyof.iui (dhvah) 
ergibt sich am klarsten aus Hnyjwg (vgl. ducken) ; der des Wortes 
eyw (vah)' aber am klarsten aus lyig, ahi ib. 1, 145, wo ah, ly aus 
dhvah wie ag'aus dhvag' ib. II, 17 sqq., das mit ah nahe verwandt 
» , . * • * ^ 
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ist. Die Wurzel ah (= d-hv-ah = dh-vah *= vah) mit Präfix sa com- 
ponirt erscheint in sah ib. I, 357. An eytg schliesst sich an 

80. 'Eyidru, q, die vom Typhon Mutter des Orthros, des Ker- 
beros, der Hydra und der Chimära ist. Der Name bedeutet nicht 
ganz dasselbe was syidva , nämlich Schlange im eigentlichen Sinn, 
sondern überhaupt Gewundenes = Verdrehtes, Unnatürliches, ttsAwo. 
Vgl. Benfey H, 293 (wo nekwQ, zu vgl. mit xu/Lurog, xrjrog, Ku^nt], 
K/jrcd) und Sclnvenck, D. W. s. v. Wunder: „Vielleicht von win- 
den, zuerst das Gewundene, Schiefe, Verdrehte, dann das Verdrehte 
als Seltsames, Ungewöhnliches.“ 

81. Zuxvv&og , 77 , Insel im jonischen Meer, die von Homer die 
waldige genannt wird ; nach Hoff mann , Griechld. u. die Griechen 
p. 1418, auch alter Name der Insel Paros, die ausserdem Hyleussa 
(vgl. vXrjtig) geheissen haben soll. Demnach deute ich den Namen 
Zuxvv&oi ; durch „sehr dunkel, bedeckt = bewachsen, bewaldet“, 
von = diu (sehr) -h xvft in xtv&io, das zu Benfey II, 322 ge- 

, hört und mit unsern Wörtern Hut, hüten, Haut eng verwandt ist. 
Vgl. noch Schwenck, D. W. s. v. Wasen (lat. ves-tis, deutsch Wes-te). 
Neben Zu-xv(v)&og (wo xwd = xv& in xv&wvv/uog, dunkelnamig, 
bei Hesych., und in a-xv&-gümog , finster, dunkel, trübe) erwähne 
ich Kvv&og, d, ein Berg auf der Insel Delos, der als der Dunkle 
= Bewaldete bezeichnet sein kann; doch ist es auch erlaubt, an 
y.uvfrog (aus hvandli = xwfr), Winkel, Ecke (= Spitze) bei Benfey 
II, 325 zu denken. 

81a. Zugu£, 6 , Berg in Euböa; Zugy£, 6 , bei Ptolemäus Berg 
in Lakonien, wahrsch. die heutige Gebirgskette Kolokera, welche 
ein schroffes Ufer bildet (vgl. Hoffmann 1. c. p. 1052) ; Zugu 6, 
oder Zuqrtf’, Küstenstadt in Lakonien, deren Akropolis auf einem 
Felsen lag, nach Hoffmann 1. c p. 1073. Ich vergleiche Zuou\ £, 
Zugtj'i j mit Qijyvv/utj uguaoo), ötugdoeno (durchbrechen) bei Benfey 
II, 14 sq. ; Zdgui stände für Jjdgug = diud/jXog, ^ddijXog, zer- 
rissen ib. II, 226: zerrissen ist = zerklüftet, felsicht, rauh ib. II, 
227. Wie Zugui aus diu gux, guy componirt ist, so könnte 
auch fo'p'i, c )d{j£, togxog aus diu -+- oux stammen (vgl. den Artikel 
'fioXxog in meinen Forschungen I, 83). Dieses in vielen Formen 
vorkommende Wort könnte sehr rege = schnell bedeuten ; unser 
Wort Keh könnte ebenfalls mit rege verwandt sein, wenn es näm- 
lich wirklich ein deutsches Wort wäre. Vgl. Benfey II, 125 und 
Schwenck, D. W. s. v. Reh. Da dies nicht der Fall ist, so wird 
man entweder an Benfey ’s Etymologie des Wortes (1,225.11,346) 
festhalten oder an di-dgurrxiu, r giyjo (aus dhvark ib. II, 279), ug- 
ydg, nndugyog , nodugx^g denken müssen. 

82. Zsvg, 6y gen. yfiog, poet. Ztjvdg, dor. Zavog, der höchste 
Gott der Griechen, ist ein Name, über den schon so viel Licht ver- 
breitet ist, dass wir uns nicht weiter auf dessen Etymologie ein- 
zulassen brauchen. Ich verweise einfach auf Benfey II, 206 sqq. 
und auf Lassen, Indische Alterthumskunde I, 755 sq., an welcher 
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letztem Stelle es also heisst: „Die bei den Indogermanischen Völ- 
kern am weitesten verbreitete, allgemeine Benennung Lottes lautet 
im Sanskrit devas, im Griechischen &tog, im Litthauischen diewas, 

im Irländischen dia Der Griechische Zsvg , Aeolisch devg, 

findet sich wieder im Sanskrit djaus, Himmel , welches in andern 
Biegungen die Form div- und dju bildet. Im Lateinischen ist der 
Genitiv Jovis aus Djovis entstanden, wie der Name des umbrischen 
Gottes Diovis beweist, und für Jupiter kömmt auch Diespiter vor, 

woraus erhellt, dass jenes aus Djupiter entstanden ist Das 

Wort deva stammt von der Wurzel div, leuchten, und hat noch in 
der Vedasprache als Adjectiv die Bedeutung leuchtend.“ W'enn 
nun Lassen weiter bemerkt, dass bei den indogermanischen Völkern 
sich der Begriff des Göttlichen aus dem des Lichtes gebildet habe 
und dass der Gegenstand ihrer ältesten Götterverehrung die Er- 
scheinungen und Wirkungen des Lichtes waren, so habe ich dage- 
gen schon früher (Forsch. I, 64. 225) meine Bedenken über den 
Ursprung des Wortes &tog aus deva (also f. dsiFog) geäussert und 
dasselbe mit der Wurzel &v in dv-fj.6g in Verbindung gebracht. 
Es ist merkwürdig, dass gerade die gr. Wörter &eog und 
nog scheinbar so leicht zu deuten sind und in der That doch zu 
den allerdunkelsten gehören. So mahnt urdgconog auf den ersten 
Blick an «V^'p, uvÖgog ; trotzdem muss es von uvtjo getrennt und 
auf ein Wort dv&sgo = svfrvc , ifrvg zurückgeführt werden. Vgl. 
ävfrog, u&rjg, dvÜbgdg, l^(r)#Vc (spitz), Fufr in iv'&vg, FiS in 
l&vc, Fü& = Fwfr in wfrtu), stossen , drängen, treiben (dv&og, 
Stoss, Schoss, Trieb ; vgl. skdco, iXuvrw ) ; udgng ist schwerlich mit 
den genannten Wörtern verwandt, wenigstens begrifflich; doch kann 
ge-drang = eng, fest, dicht, dick, stark sein. Was nun das Wort 
&tog betrifft, so bemerkt schon Bötticher, Arica p. 64, s. v. vidhavft 
(goth. viduvo, slav. wdowa): „sanskr. dhavas vir proprie agitator 
deinde heros = gr. 9sog t quod a Komanorum deus (radix div) 
sejungendum et Germanico W T uotan (welcher Name nach J. Grimm, 
Gesch. d. D. Spr. p. 766, auf die alldurchdringende Luft bezüglich 
scheint) comparandum.“ Das Sanskritwort dhava, Mann, bedeutet 
wohl jedenfalls hauchend (nicht räuchernd, opfernd, wie Benfey II, 
273 meint); ebenso bedeutet nri aus anri, anar = uvf.q eig. der 
Hauchende, Athmende, wie Benf. I, p. XIII sq. scharfsinnig bemerkt 
hat. Auch unser Wort Mann bedeutet eigentlich das hauchende, 
athmende = denkende Geschöpf (lat mens ist verw.), wie allge- 
mein bekannt ist; weniger bekannt ist, dass dvrjo (a-n-ri) und 
Mann wurzelhaft verwandt sind. Vgl. an, athmen, ib. I, 118 (woher 
nri I, 122) aus dhvan, tönen, ib. II, 275 (wie ar, ri II, 305 aus 
dhvar n, 278), — hvari II, 63 (lat. canerc, tönen, blasen), von der 
Urwurzel dhva, dhu (■+• n), woher auch unser tönen und düten, 
tüten, tuten (aus dhvadh) = blasen; neben dhva konnte dhma 
treten, wie dhmä aus dhva (11,274), hnial aus hval (II, 283) zei- 
gen; und dass dhma = dhva bestanden, beweist Benf. II, 34 sqq. 
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vgl. mit I, 26 2 sqq. Kann es nun noch befremden, wenn wir uns 
trotz der allgemein herrschenden Ansicht von der Identität des griech. 
Wortes &tog und des Sskritwortes deva die Kühnheit nehmen, 
dieselben zu trennen und freFo, Gott = dhava, Mann zu setzen? 
oder sind wir nicht vielmehr gezwungen, &eoq und deva zu tren- 
nen , weil ') erstens die lautliche Vermittlung derselben unmöglich 
ist, was auch Benfey II, 207 (vgl. dessen Artikel über Indien, p. 
159) sagen mag, und weil 2 ) zweitens &eog (hauchend, athmend, 
denkend = Geist) an frvog, Ovov , Rauchwerk, StTov, &utov (der 
rauchende Schwefel, vgl. unser Schwef-el aus sa -f- vap = lat. vap-or, 
lak. 6/u(fu = xan-vrig, wo x = hv), endlich an &v-/uog, eig. 

Hauch, Stützen hat, die unerschütterlich zu sein scheinen? Was 
sehr für unsere Ansicht über diesen äusserst wichtigen Punkt spricht, 
das ist der Umstand, dass auch unser deutsches Wort Gott (goth. 
guth — gud, der Abgott — , althd. kot, cot, mittelhd. got, nieders. 
god, angels. engl, god, altnord, gudh, schwed. dän. gud) höchst 
wahrscheinlich Geist bedeutet. Vgl. engl, gust, blasen, isländ. gioster, 
das Blasen, engl, gust der Stoss, Stosswind, schwed. gust (griech. 
0 -/UUJV tj, Bent. II, 274 von dhmä aus dlivä, dhva = dhu), altnord, 
ged der Sinn, Geist (und dies Wort selbst), verw. mit lät. od-or 
(f hod-or), gr. oö-fiq ( Fod-fi/j f. hFod-/irj } vgl uod'fxog ), weiter 
mit ovdog (stinkend = Mist), \l&-r t vrj (vgl. oben p. 4) und dem San- 
ekritwort gandha, das aus hva(n)dha (hu, dhu -+- dh) entsprungen 
sein muss. Die vollständig erhaltene Urwurzelf., woraus ovfrog, A&- 
rjvtj, ga(n)dha, Gott entsprangen, ist in unserm Wort düteu, tüten 
= blasen nicht zu verkennen: für tüten muss bei Benfey II, 274 
(wo Dampf aus dhvap) eine Urwurzelform dhvath, dhvadh aufge- 
stellt werden, woraus unser Wort Gott (hva -+- th oder dh), ferner 
Muth (dlima = dhva -+- dh) , Wuth, endlich der Name des Gottes 
Odin oder Wuotan (der so der gr. 'Ad-rjvrj entspricht, vgl. ud'/jv f. 
ufrtjv, Drüse) sich erklären. — Nachdem ich soweit gekommen bin, 
darf ich nicht verhehlen, dass die Begriffe blasen, tönen und leuch- 
ten sich auseinander ergeben ; vgl. die Entwickelung der Wurzel 
o(pu (sa -f- hva, hu) bei Benfey ; ich darf nicht verhehlen, dass un- 
ser deuten (eig. hell machen) neben düten uns zwingt, derUrwurzel 
dhvadh oder dhvath (= ath bei Benf. 1, 260, wo uv&-nu$) den Dop- 
pelbegriff tönen (blasen) — leuchten zu geben. Ausserdem will ich 
hier nur noch erwähnen, dass von Sanskrit an (blasen = dhvan, 
tönen) anala, Feuer, von hvan in lat. cano (tönen, blasen) cinis 
(glühend, Asche; vgl. favilla zu dhav, Guna von dhu) stammen, 
Wörter, deren vollständige Urform irn celtischen tan (Feuer) er- 
halten sein dürfte; vgl. Forsch. I, 61; und ich will noch hinzufü- 
gen , dass die in unserm deuten neben düten erhaltene Urvvurzel 
dhvadh (dhvath) mit dem Begriff leuchten, hell sein oder machen 
im griech. n-zufr-tvio (Forsch. I, 164. 11,16) ebenfalls vollkommen 
erhalten vorljegt. Nun habe ich ferner schon früher (Forsch. I, 157 
sq.) bemerkt, dass die von Benfey II, 101 sqq. behandelte Sanskrit- 
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wurzel bhä, leuchten, aus hvä = dhvä (bhäsh, sprechen, aus hväsh, 
hväksh = dhväksh ib. II, 275) ist und dass die vollere Urform von 
bhä, nämlich dhvä, dhva im griech. frtu, &uv^iu, &u/Lißog u. s. w. 
erhalten sein dürfte. Neben bhä, bha aber erscheint nicht nur bhu 
(< pdog , cpuFog , rpuvoq ), sondern auch bhi mit gleicher Bedeutung, 
wofür uns gr. (pt-uQog = XuiaiQog bürgt: ist es nun erlaubt, bhi 
aus hvi, dhvi (dhvi-dh, dhvindh in Tivfrog, Forsch. I, 182, (i-mv&rjO, 
indh bei Benf. 1,259; vgl. rpuid-yoq, <poiß-oq) mit di (in dina, der 
leuchtende Tag, Benf. II, 206, di-v, leuchten) in Urverwandtschaft 
zu setzen ? Dabei könnten wir uns auf Benfey II, 228. 263 be- 
rufen, wodräksh: dhräksh, dfi: dhri. Wenn auf diesem Wege aber 
die Möglichkeit sich eröffnet, das Sanskritwort deva mit griech. &s6g 
in Verwandtschaft zu bringen, so liegt diese Möglichkeit doch 
so fern, dass sie eben dadurch zur Unmöglichkeit wird; und es 
wird dabei sein Bewenden haben'müssen, dass wir griech. frtog von 
Zsvq trennen und &tog für = Geist erklären Zu fr&u , dpaa&ui 
vgl. noch Bötticher, Arica, p. 70, nro. 147. Die Erkenntniss aber 
von dieser Kluft zwischen deva und deoq, der Nachweis der Un- 
verwandtschaft beider wird eins der wichtigsten Resultate bilden 
für die Religionsgeschichte der Indogermanen. 

83. Zscpvgoq, 6 , Sohn des Asträos und der Eos, der Westwind. 
Da lat. Favonius (verw. mit favilla, glühende Asche, eig. blasend 
= sprühend, brennend, glühend) zur Wurzel dhu, frv-piog (lat. f = #) 
bei Benfey II, 271 sqq. gehört, so wäre es nicht unmöglich dass auch 
Zbfpvgoq dorthin gehörte und eig. blasend, wehend bedeutete; vgl. 
Tixfü) ib. II, 275 aus dhva-p oder dhva-bh, verw. mit ipicpnq (sa 
4 - 7it(f = d-hvabh), Dunst, Qualm, Rauch. Dann stände Zbrp-vooq 
vielleicht in Verwandtschaft mit £jd\p (Meersturm, Gebruuse) 

ib. I, 683 von der Wurzel g'val, jval = g'va, gu -hl, die vielleicht 
aus dva, du entsprang und = dhu, &v~to ist. Vgl. dri, dhri, dräksh, 
dhräksh ib. II, 228, 263 und d«=g', j ib. II, 200 sqq., 217 u. sonst; 
dann ^dnsdov, dunedov (aus dhvap) im Art. Tb/nntj. Da lat. fa- 
vonius für fabonius (favilla für fabilla) stehen kann, so stammten 
Zbcp-vgoq und Fav-onius vielleicht von Einer Wurzel (dhu, dhva 
-h bh). Vgl. febris, Fieber, eig. wohl heftige Bewegung, verwandt 
mit unserm beben und (pbß-ottca , ib. II, 104' sq. (wo bhi aus hvi, 
hvi = hvja = hva -h ja = dhva, dhu II, 27 1 sqq.) : stossen ist ') = er- 
schüttern, heftig bewegen, 2 ) = ausstossen, blasen, schnauben. An- 
ders über ZtrfjVQoq Benfey I, 616, der das Wort mit Cdrpog, o, das 
Dunkel, der Abend, der Westen zusammenstellt. Die Richtigkeit 
dieser Zusammenstellung, die jedenfalls sehr nahe liegt, will ich nicht 
bestreiten, desto mehr aber die Etymologie, welche Benfey von Corpog 
aufgestellt hat. Vgl. ßuep (hvabh), dt >rp, (d hvabh) in ßdnrot, d'vTTtO) 
ib. II, 66 sqq., wozu unser taufen und tauchen ib. IT, 370: dort steht 
auch Sanskrit gfidh'a von guh, immersus, verborgen, das auf guh, 
bedecken, ib. II, 322, aus hvah = dhvah (dhva, neigen, vgl. lat. 
vergere mit mergere) hinweis’t. Neben guh (aus guhh = hvabh, ßuep, 
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=* dhvabli, 6vrp) erscheint ib. kubh = kub, bedecken, wozu unser 
Wort Haube passt. Zu derselben Wurzel gubh, kubli «= hvabh = 
abh gehört unser Wort Abend, das verw. ist mit eben, Ebene (<5xc- 
ntdov, Cuntdov, f. dunsrov), Ebbe, wie schon Schwenck erkannt hat. 
Der Grundbegriff dieser deutschen Wörter ist neigen, sich neigen, 
sinken , niedrig sein ; verw. sind lat. campus (ib. II, 324, aus hvap 
= dhvap, dun-tdov, Ebene), cub-are, cumb-ere, wo cu(m)b = hva-bh, 
während in ti-tub-are (wanken, schwanken, eig. neigen, vgl. nutare 
ib. II, 182 von hnu) die vollständige Urwurzel dhvabh (dh in t wie 
in rutilus, igvdfjog) erscheint, die auch im deutschen Wort 

taumehi erhalten ist. Vgl. engl, tumble, taumeln, stürzen, umdrehen, 
purzeln, franz. tomber, altfranz. tumer, purzeln, stürzen, dann die 
vorn verstümmelten Wörter baumeln, bummeln, bammeln, Bommel, 
ferner beben ( fptßo/nut , vibrare), sch-weben u. s. w. Dieser Aus- 
einandersetzung zufolge erkläre ich £orpog aus einer Wurzel dhva 
4- bh = dhvabh = dvrp in dvnzio und halte es für zusammengehörig 
mit duntdov — ^unsöov, wo dun =* dlivarc = d'va7r = dFun =» 
djun — Lun : £6(f>og ist also das was dvnru = xvnrsi (vgl. kippen, 
wippen), was sich duckt, was sich neigt, sinkt, die Neige, Senkung 
des Tages. Da vergere = mergere, so könnte man £,6(pog auch durch 
Dunkel übersetzen ; allein die erstere Deutung scheint mir den Vor- 
zug zu verdienen. Von C&fog = £o<pog (vgl. xvtpug mit yvotpog, 
dvoffog, die zu Benfey II, 180 sqq. gehören, wo auch die II, 324 
behandelten Wurzelt!, yvun, xvun anzusetzen sind) bildete sich als- 
dann Ztp-vQog = abendlich, westlich, Westwind. 

84. Z/jdog, o, Sohn des Zeus und der Antiope, Gemahl der 
Aedon oder der Thebe, soll nach Schwenck, Andeutungen p. 196, 
im Namen vollkommen dem Ztjv/jg entsprechend sein, dem Sohne 
des Boreas und der Oreithyia. Z/jr/jg kann von Cu = diu -f- urjfu 
hergeleitet werden; vgl. £urjg, sehr wehend, stürmend, uijrrjg, o, 
Wehen, Blasen, u/jvog, stürmisch, und den Namen des Vaters der 
Mcdea Altjztjg (f. ÄF/jvrjg), wenn derselbe anders von dem Namen 
des Feenlandes Aea (kann auch dieses als Land der Morgenwinde 
gefasst werden ? schwerlich) getrennt werden darf. In Zrj&-og könnte 
eine Fortbildung der Wurzel vä, wehen, bei Benfey I, 262 sqq. (aus 
dhvä = dhmä II, 274, eig. stossen, dvw, = ausstossen, blasen, 
dv-/uog) durch dh erkannt werden, also eine Wurzel vfidh (= vadh, 
ib. I, 253, stossen, c od-tw), vadh, woher wir schon früher ov&-og 
(blasend = riechend) und den Namen herleiteten. Da der 

Begriff blasen = tönen (vgl. unser Düte = Blase, düten = blasen, 
plattdeutsch tuten, von dhu, ib. II, 275 sq., 4- dh), so könnte Ztjdog 
auch „sehr tönend“ bedeuten und Z-rjd-og mit A-rjd-wv verwandt 
sein Vgl. vad, Fud bei Benfey I, 361 sqq., 11,62, wozu u-Tjd-wv, 
das sich zu ueldco (wo vid = vad) verhält wie ag-ä zu uly, ui£ ib. 
I, 345. Neben vad bestand eine Wurzelform vadh, wofür /nv&-og 
bürgt, verw. mit unserm düten, tüten (wo dhva-dh) ; so mag Ztj&-og 
von ;« 4- vadh = vad stammen. Wie neben vad («-ijd-wv, vdqg, 
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vtiiw, uvörj) vid (in detöui) erscheint, uo konnte neben vadh (=» dhva 
-4- dh, /uvd--og, düten) vidh bestehen (vgl. ib. I, 253 sqq., wo vidh 
=* vadh, stossen): vidh ist aber dann (vgl. ib. II, # 60) aus hvidh = 
mfr in xpid'-vQoc, für ( imfr-vonc blasend, säuselnd u. s. w. Ebenso 
konnte eine Wurzel vit (= vidh, vid aus dhvidh, dhvid) bestehen, 
die in Betreff des t mit lat. vat-es ib. II, 63 harmonirt: diese Wur- 
zel erkenne ich in 'Ix-vkng, d, Sohn des Zethos und der Aedon, 
auch = 'lx-vg, o, Sohn des Tereus und der Prokne. Vielleicht ge- 
hört hieher auch der Name OixvXog (argiv. Heros), sicher aber unser 
zwitschern (z aus dh, vgl. zwerch, Zwerg von dhvri bei Benf. II, 
278 sqq.), althd. zuizarön, engl, twitter, schwed. quittra und ehe- 
mals im Deutschen kittern statt quittem, wie zwer-ch und quer, 
Zwir-1 und Quir-1, Zwet-sche und Quet-sche neben einander stehen. 
Zu zwitschern vergleicht Schwenck schwed. qwäda, singen, was er 
als die Grundform von quittra betrachtet, dann angelsüchs. cvythan, 
jammern. Alle diese Wörter gehören sicher zu Benfey II, 60 sqq., 
wo hv£ aus hva (-h ja) = dhva, dhu, II, 275 sq. Was die Wur- 
zelform vit = 'Iv-vXog betrifft, so erkennt Benfey dieselbe in lat. 
in-vito ; sicher begründet ist sie durch litth. waitoju, klagen, äch- 
zen, ib. II, 60; den ersten Theil des Namens Olxo-Xivoq dazu zu 
stellen, kann ich mich noch nicht entschliessen , so nahe auch die 
Zusammenstellung liegen mag. — Sehr dunkel ist der Name des 
Bruders des Ztjdog, des 'Apirpuov, d. Auch dieser Name kann den 
Begriff des Blasens = Tönens enthalten. Vgl. ofMptj, ij, ') die Stimme, 
a ) lakonisch = oa/n.tj („ o/urpu , Auyjovsg“, Hesych.). Die 

zweite Bedeutung von ri/u'prj ist durch lat. vap-or, xun-vrig (wo hvap) 
unser Dampf (von dhva-p = &vti< xvrpw, bei Benfey II, 275) und 
tytrpog (sa 4- d-hva-p oder d-hva-bh) hinlänglich geschützt: vgl. 
r Arput-(jxog, rt Hcpui-oxog , welchen Namen ich Forsch. I, 65 — 6 durch 
„im Zustande des Dämpfens, Rauchens, Qualmens, Brennens“ er- . 
klärt habe, mit Rücksicht auf nuhuanj ib. II, 83. Das Wort optfptj, 
Stimme, leitet Benfey I, 337 von der Sanskritwurzel vak' -h s = 
vaksh; es kann aber auch von (h)va-p ib. II, 61 (wo goth. vöp-jan, 
schreien, engl, weep, weinen, Fun in dnvoi) hergeleitet werden. 
(Vgl. Bötticher, Arica, p. 88). Die dort für uttvcu aufgestellte Wur- 
zel hvap, hväp ist aber aus d-hvap (ib. 11,275 — 6) = dhvap, dhup, 
dhüp (sprechen), xvrp-ot U, 275. So kann Amphion wie Zethos 
durch „der Tönende“ und durch „der Wehende, Blasende“ erklärt 
werden; doch ist diese Etymologie nichts weniger als sicher. Vgl. 
den Art. Ytifqi'üjv. 

85. ZoiTBvgy o, Sohn des Trikolonos und Bruder des Paroreus 
(am Berge wohnend, vgl. Uuv nuQntos/xtjg ) , der den Ort Zoixnov 
oder Zoixtiu in Arkadien gründete. In diesem Namen könnte die 
schon im vorigen Artikel besprochene Wurzel vit = Ix-vg , litth. 
waitoju, lat. in-vitare bei Benf. II, 60, oder vielmehr deren Grund- 
form dhvit erhalten sein, = SFix (f. &Fix) — Ox. Der Name Znix-tvc 
wäre =* tönend, singend, u-tU)iov, u-otd -og, vielleicht ein Beiname 
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des Pau, des Vorstehers des Hirtengesanges (vgl. Schwenck, An- 
deutungen p. 213 sq.), oder aber des tönenden = lärmenden, brau- 
senden Poseidon, des Herrn der himmlischen Wogen und Wasser 
(denn das war er gewiss in Arkadien ; vgl. Forsch. 1, 137), wie es denn in 
dem nahe bei Zoiteia gelegenen Orte Trikolonoi einen auf der Höhe 
gelegenen Poseidonstempel gab, nach Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. 
p. 1158. Dies ist natürlich nichts als eine bescheidene Vermuthung, 
die auf Sicherheit nicht den geringsten Anspruch macht. In Betreff 
von gr. f aus dh vgl. f utt-söov (aus dhvap) und dazu den Art. Tt/unij. 

86 . 'Hßrj, rj , die Göttin der Jugend, wird von Benfey II, 210 
(wo rjß» 7 , qßu(o, £<p/jßog u. s. w.) mit lat. juvenis in Verwandtschaft 
gesetzt und von der Sanskritwurzel div, glänzen, (dju) hergeleitet. 
Diese Etymologie scheint mir unrichtig. Vgl. lak. o/u(pd = o^/u?j ß 
lat. vapor, Dampf, xvtp ib. II, 275, von dhva (-+- bh oder p) = dhma, 
dhmä ib. II. 274: Grundbegriff ist stossen, woraus der Begriff bla- 
sfen, schwellen, aufschwellen (ä-dhmä-tä, Aufgeschwollenheit) natür- 
lich hervorgeht. Dass schwellen = wachsen, lehrt Benfey an vielen 
Stellen, z. B. II, 164 (wo yvi, yva aus kva = hva; vgl. II, 63). Mit 
Hßrj verw. ist "Hcpui-axng (blasen ist *) = dampfen, xvtpuv, a ) « 
schwellen , wachsen) und vß-gig (aufschwellen = übermüthig wer- 
den), daun lat. über, uhertas, ferner pubes, puber, pubertas, wo pub • 
= livabh = vabh, ubh = ub-er, ubertas. Den Begriff wachsen kann 
man auch anders erklären, nämlich direct aus dem Grundbegriff der 
Wurzel dh-va, dhu, di'-aj, stossen == aufstossen , aufwallen, auf- 
springen (vgl. Ooog, spitz , dann tvdvg y Id vg von vadh, vidb, ib. 

I, 253 sqq. , dann Holz-stoss = Holz-haufe) , sich erheben. Ist 
letztere Deutung die richtigere (wie ich glaube) , so lässt sich aus 
dem Deutschen Hüfte, hüpfen, ferner üppig (vgl. sclrwed. yppa, er- 
heben, angels. uppan, sich erheben) vergleichen. Mit der Wurzel 
(dh)va-p (ib. II, 275 : dhüp) kann übrigens vah, wachsen, f. dh-va-h 
ib. I, 87 nahe verwandt sein ; vgl. auch va , vä, wehen ib. I, 262 
sqq. aus dhvä = dhniä II, 274. Zu lat. puber vgl. noch no/u'pog 
(; no(p = hvabh), Blase, Geschwulst, das sich zu opifpd = od/ufj ver- 
hält, wie puber zu über, dann no/u(p6kv%, Blase, Buckel, vt/urpi^ 

7 ii(.ifptg ; 7iof.i(poi erklärt Galenus durch inuvuaxuastg xov dsQfj.axog 
o/dwdstg xvk. Zuletzt erwähne ich ao/nyog ( a = Präf. sh), schwam- 
mig, eig. aufgeblasen, dann unser Schwamm, isländ. swampr, ufpdui 
( ufp-dui ), Schwämmchen, vgl. urpQng («gr-pa'c), Schaum, mit nijurpiE,, 
Tropfen, bulla, welche Bedeutung meiner Forsch. I, 22 sq. ausge- 
sprochenen Ansicht nach auch urpQog ehedem hatte: ebenso steht 
uvere, uvidus (f. ubere, ubidus) im Lateinischen neben über, uva 
f. uba. Doch vgl. zu ’Hßrj auch den Artikel 'Ofi-nviu, wonach eine 
ganz andere Begriffsentwickelung des Wortes tjßrj möglich ist. 

87. HXing, 6, ep. ’HtXiog, dor. r WÄ/o c, der Sonnengott. Ben- 
fey I, 458 stellt das Wort zur Sanskritwurzel sur, svar, leuchten, 
woher sürja, Sonne: daraus kann aber ijsXiog, ußsXiog unmöglich, 
erklärt werden. Richtiger vergleicht man das etrusk. usil, sabiu. 
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aU8el (Grimm, Gesch. d. I). Spr. p. 301), von der Sanskritwurzel ush 
*=* lat. ur-o f. us-o, brennen, woher aurora f. ausosa, tjulg, utbg f. 
avtjg, avoujq. Demnach steht tjsXtoc, usXtog für uvsXiog , uvaeXiog 
*= lat. Aurelius f. Auselius; die Sonne ist als die brennende, glü- 
hende, glänzende bezeichnet. Wie cUog, utXiog sich zu aurora, Au- 
relius verhalten, ebenso verhält sich wohl der Name der ältesten 
Bewohner Böotiens, der 'Aovsg, zum Namen der Ausones: glänzend, 
illustris, splendidus ist = uyavog, edel, erlaucht, trclflich. 

88. 'Hjuu&twv, 6, Sohn der Eos und des Tithonos, Bruder des 

Memnon, wird häufig von ä/u/uog, u/uu&og , r Jt ua&6etg hergeleitet und 
für ein Bild der heissen Sandwüsten der Südländer gehalten. Doch 
ist es nicht unmöglich , dass der Name eine ähnliche Bedeutung 
habe wie der des Memnon, worüber der Art. Ayujut/uviov nachzu- 
sehen. Vgl. ij-ßuiog = ßuiog , wo das Sanskritpräfix ä (Benf. I, 1) 
erscheint; ’H-jUu&iwv kann zur Wurzel /uu& = ina dh bei Benf. 
II, 36 (/Luvfr-fjQuij Gedanken, [Iqo-/u/j&£ vg) gehören, verw. mit Fa& 
= va (vä ib.I, 262, aus dhvä = dhmä 11,274) -+- dh in A&-tjv/j, 
ov&-og (riechend, stinkend, eig. hauchend). Demnach kann ’ffyta- 
&tiov ein Bild und Name des im Osten sich erhebenden Morgen- 
windes sein wie Majuvcov. Vgl. den Flussnamen 'A/uuüog, 6 , Fluss 
in Elis, der später Mdfj-uog hiess (Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 
873), ferner Muvrjg, 6, Fluss in Lokris, der auch Bodygiog hiess • 
— Namen, die sicher zur Wurzel gehören und sich auf hef- 

tige, stürmische Bewegung beziehen. So kann auch ! H/Ltad-lwv ganz 
allgemein als Luft-stürmer gefasst werden ; verw. ist der Name A/uu- 
£wr, A/ua£bvag, worüber Forsch. I, 11 — 12, weiterhin A/uv&uiüp, . 
worüber oben p. 19 — 20. Wie steht es mit dem Namen der Ne- 
reide A/uu&ttu ? 

89. 'Hntdui'og, 6, — Amduvog, Flussname ; *H()iduv6g, 6, Name 
eines fabelhaften Flusses, den auch ein kleiner Fluss in Attika trägt. 
Ich verbinde diese beiden Namen, weil sie ähnlich gebildet scheinen 
und derselben Deutung sein können. Den Namen 'Hg-iduvog (vgl. 
ntX-idvog, naX-tzvog, für ntX-izuvog bei Benf. II, 81) kann man mit 
cioog = Xißudiov zusamraenstellen , bei Benf. I, 324, wo vär, väri 
Wasser, lat. mare. Von einem dem lat. mare entsprechenden slav. 
Worte (vgl. po-morie, ora maritima, woher Pommern) kommt nach 
Fallmerayer Morea, der heutige Name des Peloponnes. Hiervon 
ausgehend wirft Pott, Etym. Forsch. II, 43 die Frage auf, ob Apia, 
Ania, der alte Name des Peloponnes, mit dem Sänskritwort ap, 
Wasser, zu vergleichen sei. Ist dies wirklich der Fall, so müsste 
man den Namen Aniu, Anig, jj, von dem Eigenuamen Anig , o, 
Sohn des Phoroneus, alter König von Argos, Bruder der Niobe, 
trennen; doch könnte trotzdem eine nahe etymol. Verwandtschaft 
der beiden Namen festgehalten werden, insofern Apis ein bewäs- 
sernder d. h. ein besaamender, befruchtender Gott sein kann. Vgl. 
vap, vip, 07iv tu ) , 0 L(puö> bei Benfey I, 340 sqq., wozu ich später 
den Namen Oi'ßaXng stellen werde ; zu Fun , F^n ib. p. 342 kann 
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'Amt; ebenfalls (mit gleicher Bedeutung) gestellt werden, wie ich 
denn das Wort ap, Wasser, mit der Wurzel vap für verwandt halte 
und beide aus dhvap herleite. Vgl. kap aus hvap, ib. II, 322, dhö, 
decidere ib. II, 275 (dhva(n)g' == va(n)g' = sch-wingen, ib. II, 21), 
hu, projicere ib. II, 194. Das Wasser (ap) kann als das heftig 
bewegte, schnelle, laufendo = rinnende bezeichnet sein, vgl. oben 
p. 4 (lat. aqua, equus, goth. aihvs, ahva), oder aber als das weiche 
(un-ukog, ijn-tog zu Benf. II, 324 sq., wo auch unsere Wörter schwach, 
weich und Weib anzusetzen), nachgiebige Element im Gegensatz 
zur Erde als dem festen. — Uebrigens sind die eben gegebenen 
Etymologieen der Namen Epidanos, Eridanos, Apidaneis, Apis nichts 
weniger als sicher. Vgl. / jnsduvog, schwach, zu Benfey II, 324, 
von hvap = hvip in uinvg , eig. geneigt = biegsam, weich, 
schwach, 2 ) = abschüssig, steil; hierüber das Nähere oben p. 1 sq. 
und in den Artt. Tt/un/j und Tirpvg. Danach könnte man Apia 
als steiles Gebirgsland, die Apidaneis als Makedonier (fiay.tdvnt, 
Höhenbewohner) und den Apis, den Sohn des Phoroneus, ähnlich 
fassen wie den Aegialeus, den Bruder des Phoroneus. Der Fluss 
Epidanos aber könnte als tj-ntöuvog, als geneigter = gebogener, 
gekrümmter, als y.ufmv'hog oder iktaaofusrog gefasst werden, wie der 
Kephissos und Ilissos. Doch ist liier zu keiner Gewissheit zu ge- . 
langen. Vgl. noch Gurt ins, Pelop. I, 108. 179. 338. 

89a. ’ifeJg, rj , dor. 17 oig, die Göttin der Morgenröthe, steht 
bekanntlich (vgl. Benf. I, 27. 11,334) für Ava'tg, Avaiog und gehört 
zusammen mit lat. aurora für ausosa und dem Sanskritwort ushas, 
der frühe Morgen, von der Wurzel ush, brennen, lat. ur-o f. us-o, 
gr. uiuoj uviü f. uvaio. Daraus erhellt, dass Preller I, 299 not. 2 
kein Recht hatte, tjwg mit urj/ui zu verbinden. Doch kann die bei 
letzterem Worte zu Grunde liegende Wurzel u, va, v&, wehen, mit 
der in avw, uro steckenden Wurzel ush, vash (viell. aus uksh, 
vaksh, vag' •+■ s und ug', vag' aus hvag' = bhag' — rpsyyog — ib. 
II, 101 sqq.) verwandt sein, weil die Begriffe hauchen, blasen, bren- 
nen, leuchten verwandt sind. Schon Benfey II, 333 hat ui’u> mit 
urif.u (ush mit u, va, vä 1,202) in Zusammenhang gebracht. Ver- 
wandt mit ’Hiog ist HXiog (aus Avtkmg, AvatÄiog } vgl. lat. Au- 
selius, Aurelius). Zu ush (vash) in uv tu neben u (va) in uijfii vgl. 
noch kush (yush, Benf. II, 168. 374) in xuvco f. y.avoiu neben ku in 
xrjcudrjg, von einem Worte xtjog, y.ijov = &vng, Svov (vgl. dviodfjg), 
wie schon Passow erkannte; kush aus hvash enthält die ältere Form 
der Wurzel ush (ib. 1, 26), wie ku, kva aus hva die ältere Form der 
Wurzel vä (ib. I, 262, aus hvä, woraus auch kvä werden konnte, 
nach Benf. II, 63) ; das Verhältniss ist wie bei kub-g'a: ub-gaib. II, 
322. Die volle Urwurzel muss dhva-sh (dhu , &v-fiog, H- sh) ge- 
wesen sein, wodurch bhä bei Benf. II, 101 sqq. und yva ib. II, 168 
sq. (bha aus hva, yva aus kva, hva) unter sich und mit gr. &f.a, 
xfuv fiu (Forsch. I, 157; vgl. die Artt. Zevg und ( m )i-iu) vereinigt 
werden können. 
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89b. QagoiJj, o, Vater des Ocagros, König von Thrakien , der 
von Dionysos selbst in die Orgien eingeweiht wurde ; von Tlmrops 
gingen dann die Mysterien des ßakchos auf seinen Enkel Orpheus 
über. Vgl. Jacobi, H. d. Myth. p. 263 not. 4, p. 588 not. 2, p. 851. 
Der Name könnte zu Benfey II, 309 sqq. gehören, wo von (d)hvar 
=(d)hvri -h p oder bh der Name Ogrptvg abgeleitet wird, und der Dunkle 
bedeuten ; vgl. Tgoycoviog f. Ggorpoiviog oder Qgomoviog (heisst axoziog 
bei Mueller, Fragmin. Iiistt. Graeec. III, 637 ) und den Namen 0«- 
gvnag, den ich schon früher (im Artikel Evgv/utvat) mit dem Namen 
’Agvßug für verwandt erklärte. Das Verhältnis ist wie bei &oXng 
= oXog (dhvar = var, sch-war-z). Begrifflich verwandt ist fräguifi, 
Otgunatv , da umringen, einhüllen, bedecken = schützen, schirmen 
= helfen ; vgl. über helfen den Art. EXsfptjvwg, 'EXntjvcog und zu 
&i(junvt] =a {XuXu t u/] die Wörter xaXvß/j (ib. II, 312, xalv/mo), 
lat. casa, unser Haus (verw. mit Haut, hüten, y.tvd io), ferner 
&vXa%, 9vXuxng (Balg verw. mit bergen sowie mit 9vXux aus 
dhur, dhvar -h x), wo &vX = dhür = dhur, dhvar = hvar in 
(pvXa%. Wenn &aXu/utj eig. Höhle bedeutet, so erinnere man sich 
an unser Thal, lat. val-lis (Benf. II, 301 ), worin der Begriff neigen 
= ’) biegen, krümmen, drehen, umgeben, 2 ) = senken, sinken, nie- 
drig, tief sein. Mit Odomfj und Tgnrputviog vergleichen lässt sich 
unser Wort trüb (anders Schwenck, I). W. s. v.) ; man sehe auch 
die Artikel Mtgoip ({itgon kann = Fpgon, öFegon = ftFoon = unserm 
trüb sein) und MsXdf-movg (MbXu(.m-og) nach. Den Namen 
gumg hierherzuziehn und = schwarz zu erklären, sei es dass er 
für Odgumg oder für ZFuguntg (sa -I- Fgun) genommen würde, 
scheint mir noch zu kühn. Zu Gugoxp = 'Ogrftvg vgl. Schwenck, 
Andeutungen p. 151 (über Thrakien). 

90. Quvuug, ö, ein Meergott, wird von Schwenck, Andeutungen 
p. 185, in Verbindung gebracht mit vo> , dsvoi und unserm Worte 
Thau. Das Wort voj wollen wir hier aus dem Spiele lassen^ aber 
d'tvio stammt sicher von dhu (Benf. II, 275) = hu (II, 1 94, %v, yiu), 
giessen), eig. stossen = schwingen (schwingen aus sa -h dh-va -4- 
Guttural, nach Benf. II, 21: dazu (T-vay-(ov, und unser Thau; vgl. 
Forsch. I, 173) werfen, schütten, giessen, netzen. Vgl. ib. I, 340 sqq. 
Auch triefen, träufeln, tropfen (zu Benf. II, 195, wo ghTi aus hvri, 
dhvri = &uX-sg6g , S-dX-urrau , a-raXdat) bedeutet eig. werfen (ib. 
II, 309 sqq., von (d)hvrip, verw. mit treiben), ja letzteres Wort 
ist nichts als eine verstümmelte Form (dh-vrip) des erstem. Zu 
nruXuw vgl. noch ster-no , streuen , wobei ebenfalls sa +- dhvar, 
dhvri zu Grunde liegt, wie bei s-par-go, c^ntigut , S-preu sa -4- 
(d)hvar, (d)hvri. Zu d'tv <o gehört AtvxuXuov, wo eine Wurzel dhu 
-4- x zu Grunde liegt, verw. mit unserm feuch-t (f aus hv), gr. vy- 
gog, ferner mit rr-rayotv, ö-ra^co (f. rr -ruyjw), wo ruy aus dlivag’ 
ib. II, 275 *= sch-wingen, sch-wenken ib. II, 21, während in lat. fundo 
eine Wurzelform dhvad, hvad (= hu, projicere, d; oder-4-dh?) 
zu Tage tritt. Den Namen 0)uv/uug aber kann man sonst auch (w r ic 
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ich dies früher gethan) von der Wurzel dhu, frv-w in der Bedeu- 
tung Btossen = ausstossen, blasen (&v-fiog) herleiten und ihn durch 
„blasend, windig, stürmisch“ (vgl. ärjut , stürmen) übersetzen. [Bei- 
läufig bemerke ich, dass zu fundo aus hva(n)d griech. a-nkvöu) ib. 
I, 564. II, 361 gehört; die Grundform von a-ntvd aus sa -f- hva(n)d, 
also dhva(n)d, ist vielleicht im Namen dwdtav , 6, Sohn des Zeus 
und der Europa, erhalten, der dann so viel wie Zeus vuiog und 
yho-vvoog bedeutet. Zu dhvad = vad gehört wohl auch vd'-wg = 
vad ib. I, 447. II, 67 = Ftd-taoa, 'Ed-fon«]. — Wollte man den 
Namen mit Preller von S-uv/ua, Wunder, herleiten, so wäre die Form 
Quv/uuv x unerklärlich; auch würde ein Vergleich des Namens Thau- 
mas mit dem der Meergöttin Keto (worin unser Wort Wund-er steckt) 
nicht passend sein, weil Keto selbst als monstrum bezeichnet ist, 
während Thaumas nach Preller ein zusammengefasstes Bild der auf 
dem Meer beobachteten Wunder sein soll. — Ich erwähne hier noch 
Quvf.iuy.oi ’, oi , uralte Stadt in Thessalien (in Phthiotis), an tiefen 
Schluchten hoch auf jähem Abhang gelegen ; Qavfiuy.lu , rj , Stadt in 
Magnesia, angeblich benannt von Qavfiuxog, Vater des Iloi'ug (sonst 
heisst des Pöas Vater auch (DvXaxog) ; Quvfiumov , ro, Berg in Ar- 
kadien, dessen Bewohner Quvfiuoioi heissen. In diesen Namen könnte 
die Wurzel dhva-m (hva-m = lat. cam-ur, xuju-vw eig. nitor) bei 
Benfey II, 320 sq. stecken , mit dem Grundbegriff neigen, geneigt 
sein (Berg-neige= Berg-abhang) ; vorn verstümmelt erscheint dhvam 
in yuiiul , humus, y(fr)uituk6g, fjfi-vio, verw. mit worin 

hvan = dlivan in $tv-uo, div, &ig und unserm Wort Düne. Da 
neigen = engen, zwingen, drücken (vgl. eng bei Benf. II, 17 sq., 
wo ag' aus dhva-g' = dhva-n in rr-rerog), so gehört zu Benfey II, 
320 sqq. auch yefuo (vgl. lat. stipare mit obstipus und holländ. 
stuypen, neigen), endlich das äusserst wichtige Wort 9-uiiu, eng = 
gedrang, gedrängt, dicht, sammt &u/uef$, Üuftttog = nvxvog', &u- 
uivog, d-uui'S. = uXomrjS, (Hesych. ; ob vom dichten Pelz benannt ?), 
tyauvog, &uuvQog,- &üuvQig u. s. w. Wenn der Thraker Thamyras 
oder Thamyris hieher gehört, so könnte er als dichter = dichtver- 
schlossener, verborgener, dicht umhüllter bezeichnet sein und sein 
Name dieselbe Bedeutung haben wie die Namen Orpheus, Melam- 
pus (Erginos, Orchomenos , Klymenos) bei Sclwenck, Andeutt. p. 
151.109; doch vgl. Forsch. 1, 106. Die Stadt Qufiiu oder QuiiUtu, 
rjy in Thessalien ist wohl als Festung bezeichnet. Merkwürdig ist 
das Zusammentreffen von ärdvM, tönen (stöhnen) und orevco (eng, 
voll sein), gemo, tönen und yifiw, packen, belasten; dies Zusam- 
mentreffen ist nur erklärlich aus dem Doppelbegriff der Urwurzel 
dhva (-n, -m): neigen = l ) engen, zwingen, zwacken, drücken, 
pressen, = 2 ) drängen, treiben, stossen, ausstossen. Vgl. Benf. II, 
182 O'ucroü) f. vuy.jm, vuyja ) , hvuyjut neben y.uvuydg, knacken, knap- 
pen, knarren u. s. w.). 

90a. Qfuvw , rj , Tochter des Kissens, Gemahlin des Antenor, 
Mutter der Kgivu if, der Keinen (vgl. xonor) , Priesterin der Athene 
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in Troja, könnte glänzend, hell, Alfrqu bedeuten. Vgl. lat. duonus, 
bonus, bene (aus dhvan, wie duellum, bellum aus dhval «= hval ln 
7 roAf^og Benf. II, 293) mit bellus, xuXog, hell, hallen, x«A&o (x bei 
Benf. II, 129 sqq. aus hv, wie in canere ib. II, 63, verw. mit cinis, 
unserm s-chön, S-chein, s-cheinen, cpulvw, tjv, en, rjvoip f. Frjv-oty 
= hv-en, hF-rjv) u. s. w., welche Wörter auf eine Urwurzel dhvan 
= dhvar (= livar, hvri in ghri ib. II, 195) zu reduciren sind, mit 
dem Begriff leuchten, der auch schon in der vorn verstümmelten 
Sanskritwurzel an bei Benf. I, 118 (an-ala, Feuer, von an, blasen, 
= dhvan, tönen II, 275) hervortritt. Das Weitere über diese Wur- 
zel im Art. Tsvuyrjg. Demnach könnte Qeuvuj f. Qtawai , Gtuvjtu, 
OFavjro stehen und schön = schein-end, hell bedeuten. Doch lässt 
sich das Wort auch zu der im folgenden Artikel zu besprechenden 
einfacheren Wurzel dhu, dhva (woraus dhvar, dhvri, hvri in ghri, 
lucere) ziehen, also für QeFuvja) nehmen. 

91. Osia, rjj Gemahlin des Hyperion, Mutter des Helios und 
der Eos, eine Gottheit also, von der alles Leuchtende, Glänzende 
ausgeht. Früher habe ich das griech. Wort &eog, Gott, mit Böt- 
ticher (Aricap. 64: „skr. dhavas vir proprie agitator deinde heros 
= gr. &sdg“) von der Wurzel dhu , d-v-juog, abgeleitet und durch 
„blasend, hauchend“ = Geist, animus (vgl. uv /jo mit uvf/uog) er- 
klärt; vgl dazu &hov, Schwefel, bei Benf. II, 273 (dhu) mit un- 
serm Wort Sch-wefel ib. II, 347, das aus sa -h vap (lat. vap-or, 
= dhvap in r vty-ut) entsprang. Da blasen = sprühen, brennen (vgl. 
7 TQuo, blasen, sprühen, bei Hesych., = ngrj&M bei Benf. I, 601, und 
lat. favilla, glühende Asche; ferner anala, Feuer, ib. II, 333, von 
an, blasen, hauchen ib. I, 118. II, 275, wozu lat. can-o und 
cin-is), so könnte Gs/u sprühend = glühend, brennend bedeuten, wie 

r ja auch unsere Wörter s-prühen, (sa -4- hvri ib. H, 195) und glü- 
hen (gri ib. II, 124 aus hvri II, 195) identisch sind. Dieselben Be- 
deutungen (tönen — leuchten) sind verbunden in der Wurzel bha, 
bha (rpuog, q>/]/ui) bei Benf. II, 101 sqq., die meiner Ansicht nach 
aus hva = dhva II, 275 entsprang; vgl. bhash, sprechen, ib. II, 103, 

• mit dhfi-p (sprechen), dhva-u (tönen), dhvä-ksh, schreien, ib. II, 
275, welches letztere Wort zu hväksh, hväsh (= bhfish) werden 
konnte. Schliesslich bemerke ich, dass hieher vielleicht auch der 
Name Gatag, o, König der Assyrer, Vater der Smyrna, der Mutter 
des Adonis gehört; er wäre als der blasende = sprühende, bren- 
nende, glühende Sonnengott zu fassen. Vgl. den Art. Zfvg und Forsch. 
I, 157 (über fr*«, duv/uu u. s. w.). 

92. Qsvat, ut, Stadt in Kreta, in der Nähe von Knossos ge- 
legen, nach Hoflmann, Griechld. u. d. Gr. p. 1352 vielleicht dort, 
wo die venetianische Veste la rocca erbaut wurde. Der Name Gtvai 
(so hiess vielleicht auch ein Ort in Arkadien, nach Hoflmann p. 
1182) bedeutet wohl die Hügelstadt und ist verwandt mit &ig t &tvog } 
wofür Benfey I, 644 auch die Formen tirjv, dtlg anführt. Dieses 
Wort ist mit unserm Wort Düne (über unser D, d gegen gr. G, S 
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vgl. Benfey II, 274 wo Dampf von dlivap), ein Sandhügel an der 
Meeresküste, ehemals Hügel, Höhe überhaupt, verwandt und gehört 
zu Benfey II, 320 sq. , wo gael. fän , clivus, Abhang, von van = 
dhvan Ebendahin gehört Üivag (Geneigtes = flache Hand), dann 
yov, yßov, ydtov (hvan) die geneigte, niedrige = ebene Erde, Ebene, 
Fläche, wie campus ib. II, 324 (aus hvap = ap in unserm Wort 
Ebene, = dhvap in dan-sdoi' für öun-szov). Da neben öumdov, 
dun/cj tutu’c , zrinqg erscheinen, so könnte man auch Tutvuoov für 
Vevurjov (vgl. Aiysaza, Aideaau, Aivtuvsg neben Eytoza, 'Edtorru, 
’Evtrjvsg) nehmen und durch clivus, Neige, Abhang =«= Höhe, Berg, 
abschüssiges Vorgebirge (declive) erklären; anders Forsch. I, 173. 

Zu Benfey II, 321 (fan = van) gehört wohl auch das Wort ßowdg, 
ferner vielleicht der Name der Stadt v Ennt und des Volks der ’Evtrjvsg 
oder Aiviüvtc, die als Bergbewohner bezeichnet wären; vgl. auch 
Alvoc, 6, Berg in Kephallenia. 

93. Q(Q/u(jt)d'wv, 6, Flussname (in Kappadokien und in Böotien), 
ist ein sehr interessantes Wort, insofern QsQ/n-üidiov sich zu unserm 
Wort Strom (und 2zqv/ucuv) , strömen verhalten kann wie &sAy-ro 
zu streich-en (or *kyig, azieyyig) ; d. h. in Gegu-iddwv liegt viel- 
leicht die Urwurzel dhvar, dhvri = hvri = ghri, stillare, fluere bei . 
Benf. II, 1 95 , welche in Strom, strömen mit Präfix sa componirt 
erscheint. Der Urbegriff der Wurzel dhvar = dhu , &v -h r, ist 
stossen = *) treiben, schiessen, hervorschiessen, woher og, 
dvQfjog, &nr%, Trieb, Schoss. Spross, Haar ; = a ) schwingen, schüt- 
teln, werfen, giessen (vgl. hu aus dhu, bei Benfey II, 194, projicere), 
sich ergiessen , (Hessen, hervorquillen , woher &uX$q6c, &u\ao<ru 
(Quelle und lüt. bullire zu hval = hvar, dhvar = hvri, ghri, stillare, 
fluere); = 8 ) werfen, streuen, strahlen, leuchten, glänzen, brennen, 
daher (j-regon/j, u-a-zoarrtf, n-ziXßot mit *iukn-(o {Xu(j.i)ii(o) ver- 
wandt sind. Für verwandt mit Gtg/u-wdiov halte ich den Eigen- 
namen Ji Qt-i-rjg (strömend = regnend, Regengott); der letztere ver- 
hält sich zum ersteren wie o\og zu So Mg, lat. vallis zu unserm 
Thal, lat. volo zu &tkü) f vielleicht von dhvar, geneigt sein, ib. II, 
320. Doch darf ich nicht verhehlen, dass Gegf.aoö(ov auch zu Ben- 
fey II, 278 sqq. gehören kann, wo dhvri, drehen, gedreht, gekrümmt . 
eein ; davon stammen krimi aus (d)hvrimi, lat. vermis, $X/i-ivg, 
Wurm ib. p. 300. So könnte GsQ^addxm> von dtguo -f- Fu\ „wie 
ein Wurm aussehend“ d. h. tiliacfdfuvog öguy.iov (dg bedeuten ; vgl. 
den Art. lluguindg. Auch der Fluss ’Eg/nog kann als Wurm oder 
geschlängelter Fluss gefasst werden. In Betreff des Anlauts ver- 
hielte sich (z)eQf.i-(üdit)v zu Kgt/u-tadc (Fluss) wie Godußog (oben 

p. 29) zu KuQujiißtg (Vorgebirge) oder wie unser zwer-ch (dhvar 
-+- k) zu quer (hvar). 

94. Gsazcug, o, Sohn des Idmon, Vater des Kalchas, kann für 
Gviazrog stehen und von &vot bei Benf. II, 271 sqq. stammen ; dort 
hat Benfey lat. furere für fasere genommen (fus aus dhus, dhvas), 
das ganz = /uuinadat (woher /uuvrig). Ist diese Etymologie rieh- 
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tig, so ist im Namen Gdar ioq derselbe Ausfall des t» = F anzu- 
nelunen wie im Namen 

95. Gtvtg, 7), Tochter des Nereus und der Doris, ein Name, 
der sicher für GFtng, Gvtrig steht und vielleicht mit Guv-/uuc 
verwandt ist. Thetis ist eine stürmende Göttin des Meeres, kann 
aber auch — wie Poseidon (Forsch. I, 136 sq.) — einst eine Göttin 
der stürmenden Himmels wogen gewesen sein. Schwenck , Andeu- 
tungen p. 103, leitet vom Namen Ging den Namen Thessaliens her. 
Sonst könnte GtoaaXoq (von einem Worte Gtaoog = GFtzjoq, 
Gvezjog) so viel wie &oog bedeuten. Zu GFsz aus dhvat vgl. un- 
ser zwetschen = quetschen (vgl. Schwenck, D. W. s. v. Zwarg-käse), 
lat. quatere, cutere (Schwenck s. v. quetschen), verw. mit ovzuv (von 
vat «= hvat = dhvat) ; zu zwet-schen = dhvat vgl. zwer-ch, Zw r er-g 
= dhvar, Benf. H, 278 sqq. 

96. GTjßui, ui , die Stadt Theben, bedeutet nach Preller n, 21 
so viel wie colles (Hügelstadt). Demnach stelle ich das Wort zu 
Benfey II, 320 sqq., wo dhva (geneigt sein) p, bb, b. Verwandt 
ist vv/ußoq, das für &v/ußog stehen kann, vgl. zunrjg, Ttf-inr 7 , 
Tunttvng , aber auch für ozv/ußog aus sa -f- dhva bh. Vgl. die 
Artt. ’Aßui und ’Tdpartj. 

97. Qtjatvg, 6, Sohn de 9 Aegeus, hat gewiss einen mytholog. 
bedeutsamen Namen. Derselbe kann von dhvas (fru-io -f- s) bei 
Benfey II, 275 stammen und „Stösser“ bedeuten, also auf den Erd- 
erschütterer Poseidon zu beziehen sein, worauf auch der Name 
Aiytvg gewöhnlich bezogen wird. Ohne den Sinn des Namens zu 
ändern, darf man ihn auch für Gurjtvg, Gvazjtvg (vgl. Gtz tq), 
Gucmsvg, Guatvg nehmen, also nicht von dhvas, sondern von dhvat, 
dhut, &v-z direct ableiten; welcher von beiden Auflassungen man 
aber den Vorzug schenken mag, sehr wahrscheinlich ist, dass der 
Name Orjoevg „Stösser“ bedeutet, wenn er nämlich wirklich urspr. 
ein Beiname des Poseidon ist, ebenso gut wie Aiytvg («*£, Stösser, 
ulysg , Meereswogen). Verwandt sein kann in diesem Fall der Name 
der Hnidvtj (für GF/joidv/j wie ta—jiidg für d-Fsa-/udg , vgl. Benf. 
11,275, wo vh'uaoc f. dFuaoq) ; ob nun auch das Wort rjitov ? Vgl. 
uiytuXuq und Schwenck, Andeutungen p. 185; dann bhäsh bei Benf. 
II, 103 aus hväsh, dhväsh = dbvaksh II, 275. [Auf andere Ge- 
danken über den Namen Grjosvq kommen wir, wenn wir uns an 
seine Muiter Aidgu, an seine Gemahlinnen AiyXrj (Hesiod. fragro. 
51. Plut. Thes. 20.) und Waidyu erinnern, lauter Namen, die eine 
Lichtbedeutung haben. Deshalb muss die Möglichkeit offen gehalten 
werden, den Namen Grjatvg mit 0~ku } ihuvfiu, Gti'u , Geuvid (Prie- 
sterin der Athene) zu verbinden, also zu dv, dhu, dhva (leuchten) 
zu stellen, woraus r/>a, (pv ( rpctvog , vgl. bha, hhä bei Benf. II, 101 
sqq , wo bhäsh aus hväsh, dhväsh, dhväksh, II, 275, wie bhag' aus 
hvag' II, 20) hervorgegangen scheint, w ie ich bereits Forsch. I, 157 
bemerkte. Selbst der Name Aiytvg könnte mit uiyXrj^ lüyuXotic , 
Fix (bei Benf. I, 233 sqq.), (paixog = \uunnng (<jr aus hv, vgl. den 
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Art. <2W<T ag), weiterhin mit uvyrj , (fityyog (bhag' aus hvag / = vag", 
ug' bei Benf. II, 333, wo über ush, vasii (aus hvash = xuvo ) ; uvy/j 
und (ptyyog sind auch mit oxxog, oculus, ecce {. /iFuxxog, hvoculus, 
Irvecce verwandt) in Verbindung -gesetzt werden. Doch fällt mir 
deshalb gar nicht ein, dies wirklich zu thun; es handelt sich hier 
nur darum, unsern Blick zu erweitern und uns vor etwaigen Ein- 
seitigkeiten zu bewahren. Als Sohn des Uavduov , des Allleuch- 
tenden, als Gemahl der XuXxibnrj und der AlO-qu, als Bruder des 
Avxog, des goldhaarigen Ntoog und des im Bunde mit Liclitwesen 
mehrfach vorkommenden TluXXug (vgl. Preller I, 39) könnte Aegeus 
recht wohl ein leuchtendes Wesen sein]. — Für den Namen Grj- 
oevg an Ttfrrj/ni zu denken, scheint verboten, weil Theseus keine 
Abstraction, .o dem ein echter Heros, ein wirkliches göttliches We- 
sen ist; wenn dieser Heros auch in Attika als Staatengründer an- 
gesehen ward, so hatte er doch gewiss schon lange seinen Namen 
als göttl. Wesen, bevor man an den Staatengründer dachte. 

98. Gbug, o, nach Strabo früherer Name des Acheloos, nach 
Schol. Find. 01. VII, 21 Pferd des Aruphiaraos. Letzteres ist wohl 
sicher als das schnelle bezeichnet, von der Wurzel dhu , stosseu, 
woher övw , frsw, &bog. Dagegen könnte man (was wir indess 
nicht thun) dem früheren Namen des Acheloos auch einen andern 
Begriff unterlegen ; vgl. diuvamo bei Benfey H, 27 5 sq. Der my- 
thische Tlioas, König in Tauris, zu dem Artemis die Iphigenia 
brachte, kann ein Stösser = Schläger, Schlächter, Tödter sein, wie 
der Name 'Agve/xtg mit uQvuf.iog Zusammenhängen kann; vergl. 
&vsiu, \h)uviu und Benf. II, 276 (dhan aus dliva H- n). Die andern 
Thoas genannten mytholog. Personen lasse ich bei Seite und er- 
wähne nur noch G 'iov, o, ein Gigant, der vielleicht als der stossende 
= erschütternde (concutiens) bezeichnet ist. 

99. OotüT/jQ, o, Herold des Menestheus vor Troja, scheint „Ru- 
fer“ zu bedeuten (vgl. 'HnvTtdr/g, Sohn des Epytos, Herold) und 
zu Benfey II, 275 sq. zu gehören, wo &wc, ötotKuno. Die ib. I, 407 
behandelte Wurzel stu (laudare, eig. clamare), woher uro//«, ist 
aus sa -h dhu, II, 275 sq. 

99a. 0dpj'«£, o, Berg bei Hennione, später Kokkygion , Ku- 
kuksberg genannt. Vgl. Sclnvenck, Andeutungen p. 350: „Der Berg, 
auf welchem Zeus zuerst der Hera liebend nahte, ward davon der 
Kukuksberg genannt, weil es hicss, er habe die Gestalt dieses Vo- 
gels angenommen. Vorher soll er GoqvuS, geheissen haben, welcher 
Name aber gleichfalls sich auf die Begattung bezieht, da er von 
&oqvv/ui } bespringen, herkoinmt.“ Diese Ansicht Schwenck’s, ob- 
wohl sie vielen Beifall gefunden hat, ist doch unhaltbar, sie ist 
spcciosior quam verior. Vgl. GoQvufg, d, Berg in Lakmicn (nebst 
einem gleichnamigen Flecken), Gpnrot, Vorgebirge und Stadt in 
Cypern, Gbntxog, GoQr/.bg, o, Vorgebirge in Attika, ( [GoQixiog 7 ibrQog 
bei Sophokles), Govqiu , Stadt in Messenien, nach Paus, das hom. 

'Avdeiu (vgl. dazu Ar ütg, oben p. 14), nach Strabo = A\miu , 
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Qovptov, t 6 } Bergspitze bei Cbäronea, endlich das Wort dp(oa/uog, 6, 
ein gleichs. emporspringender Ort, die Anhöhe. Alle diese Wörter 
gehören zu der in doQWf.ii, dopni', dpuioxu), dovpog, dvpaog, dpLt 
liegenden Urwurzel dhvar, dhvri, einer Fortbildung von der Wurzel 
dhva, dhu (dvo), dsw, doog , schnell, spitz) durch r, die auch in 
tqs/oj, dp^ojuou erscheint; der Grundbegriff von dhu ist (neigen =) 
stossen, treiben, drängen, in Bewegung setzen u. s. w. Verstümmelt 
erscheint die Urwurzel dhvar in oovv/lu, opino, opodvvw, opytj (Drang, 
Trieb), ferner in ogog, ovpoc , copog, der Berg, eig. das Aufstossende, 
Aufschiessende, Aufspringende; also wie dok ( dokog ) zu ok ( okog ), 
ebenso verhält sich dop (dopwjui) zu 6p (opwfit). Indem ich auf 
kypr. dpodut; = dgidu£ verweise, erwähne ich hier das Wort dpTvu J, 
eig. wohl stossend = stechend, spitz, y zackig, das dann später einer 
falschen Etymologi • zu lieb in x qivu% {tql-vo -+- uy.-rj) verändert 
wurde; dazu gehört alter Name Siciliens, eig. die zackige 

Insel. Mit Präfix sa componirt erscheint die Wurzel dop , dhvar, 
dhar, dhri in axopdr), ozopdv§, oxopdvy^, die Spitze, Zacke, Zinke, 
oropvvrj, ein spitziges Werkzeug, ferner in (a)xopog, durchbohrend, 

; Tsptu), durchbohren, vielleicht in xvppig (wenn eig. Spitze, aufsprin- 

gender Thurm) u. s. w. Mit Abfall des d wurde aus dFop — dhvar 
hvar, aus dFopx = dhvar-k == dptx in tos/io, dpiy. in r pt/sg aber 
hvar-k = epapx in (pdoxtg = vtonaoi, = cppiy. in (fpioow, eig. lief vor- 
stossen, aufspringen, aufstarren, aufschiessen ; vgl. Opi% aufschies- 
send aas Haar (Forsch. I, 206 sq.). In unsern Wörtern dringen, Drang, 
drängen, drücken (verw. mit drehen bei Benf. II, 279, wo auch 
TQtyu ) ) u. s. w. ist die Urwurzel dhvar vollständig erhalten ; hvar 
erscheint in s-pringen, s-prossen u. s. w. , welche Wörter (sammt 
unserm W. Berg) Benfey I, 537 — 609 zur vermeintlichen Urwurzel 
alp (= sa -f- hva, hu, dhu) gestellt hat. In gr. dvpu erscheint schon 
die Bedeutung stossen = stechen = spalten, bohren (xepdro, ronog) ; 
dvpu, Sskrit dvär, dvära f. dhvar, dhvära ist = Spalt, Oeflnung, 
Loch, wie lat. fores neben forar • (f wohl = dh ; sonst könnte es - 
auch = hv sein, wie in flecto, frango) lehrt: por-ta mahnt an neigm . 
(ntp aus hvar = dhvar in (r j)Ttpbo ) ; ähnlich verhält sich o-nt/pio 
— i-kioino, a-Tiupy-uvov , Wickel aus hvar-y zu dhvar-y in a-rpuy- 
yog , o-TOuyywo) = ax pdfpio). — Sollte nun, frage ich schliesslich, 
auch der Name JiopieTg = dh/'wp/f/g hiehergezogen werden und 
, mit dor. olpog = ogog , Berg, comhinirt werden dürfen, wozu er sich 

verhält wie dokog, dhFokog zu okog? Vgl. dsp, dUp (dhvar) = dp, 
hq bei Benf. II, 290. 296. 

99b. Qplul, ui, die Thrien, Nymphen am Parnass, die den 
Apollon erzogen und angeblich vermittelst Steinchen (die dptui 
heissen) weissagten. Das Wort dpiu, Steinchen, könnte mit ci-dpoog 
(gedrängt, dicht kann = fest, hart sein) zusammengehören und zu 
Benfey II, 278 sqq. zu stellen sein, wo lat. torq-ere, torc-ular, 
unser drehen, drängen (ge-drang = eng, fest), drücken (ib. II, 291, 
wo ßupvc,, verw. mit ßpt-dio , ferner mit ßoi in ßpi-)jnvog, ßptupng, 
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oßyifiiog, von hvri, hvar, neigen = drücken, aus dhvri, dhvar) an- 
zusetzen sind. Sehr fraglich aber ist, ob der N. Qqhu, die Thrien, mit 
Sternchen, zusammengehöre. Nach Schwenck, Andeutungen 
p. 43, wurden die Melissen der Demeter mit den Thrien verwech- 
selt und ganz als Bienen beschrieben. Sollten nun die Thrien eben- 
falls als Bienen gefasst werden dürfen ? Vgl. Benfey II, 263, wo 

in tfpfc'w, ögovg, &gv/.og, von einer Urwurzel dhva + r(= dhva 
+ nü, 275), die auch in lat. s-tri-do, s-tre-po, s-ter-to erscheint; 
von der verstümmelten Form (dh)var stammt s-var ib. I, 460 sq., 
II, 6 sq. , unser sch- wirren , s-urren, dann der Name der 2fig/jvtg 
(1,461) und endlich osiQrj = fitkiooa, /utkirru (Schwenck, Andeutt. 
p. 106), eig. die schwirrende, surrende, summende Biene. 

100. Qvu/uig, 6, Flussname, kann von &vw (&v-/u6g) = ut/fu 
ausgehen, so dass der Fluss Thyamis als der stürmische, aufwal- 
lende, brausende bezeichnet wäre, wie Awog = Auxg, Avag. Ver- 
wandt sein kann der Name Qu/uvgig , Qu/uvgug, eig. der Rasende = 
Begeisterte, für Qvu/uvgig, Qvu/uvgug; vgL auch dham bei Benf. 
11,272 aus dhvam wie dhan aus dhvan II, 276. 

101. Qv/ußgig, ij , Nymphe, Mutter des Pan; Qv/ußgu, rj , Flecken 
und Ebene in Troas, am Flusse Qv/ußgiog, 6 ; verw. sind vielleicht 
Qv/ußgiu, rj, Flecken in Karien, Qv/ißginv , ro, Stadt in Phrygien, 
Qv/ußgugu, tu , Stadt in Lykien, auch Qvßuovu. Man kann für 
Qv/ußgig, die Mutter des Pan, an unser Wort toben = rasen, wüthen 
(angels. dofung, das Rasen) denken, das zu Benfey II, 275 gehört, 
wo dhu (Ov) -f- p oder bh in v wp-w) die Nymphe Thymbris wäre 
so passend als eine Begeisterte bezeichnet. Vgl. Schwenck, An- 
deutungen p. 214, wonach man auch an dhüp in der Bedeutung 
sprechen bei Benf. LI, 2 75 denken und sie als Sängerin auffassen 
kann. Der Name der Ebene 0i >/ußgu mahnt an lat. camp-us (hvap, 
ib. II, 324) und dun-*dov (d-hvap), weshalb ich mich nicht für be- 
fugt halte, ihn mit dem der Nymphe Thymbris zu combiniren; wenn » 
nach Steph. Byz. für Qv/ußgtog sowohl Av/ußgiog als Zv/ußgiog ge- 
sagt wurde, so haben wir neben öunedov f. dhvap-*<Jö*/ die Form 
&7UÖOV. Da der Begriff sich neigen, geneigt sein nicht nur *) = 
niedrig, eben sein, sondern auch 2 ) = abhängig (vgl. declivis, cli- 
vus), abschüssig sein, so könnten die andern erwähnten kleinasiat. 
Namen in begrifflicher Hinsicht mit rv/ußog (verw. mit Tunuvog , 
Tt/unt 7 , run/jg, dunig, düntdov, und mit unserm Wort tief) zusam- 
mengehören. Den Namen des Tiberflusses, Qv/ußgtg, 6 , wage ich 
nicht hieherzuziehn ; der sicilische Fluss Qv/ußgtg aber könnte be- 
grifflich = Qvu/ug sein, von &vu). Vgl. den Art. Ta/inrj. 

102. Qvg&vg, o, Beiname des Apollon, unter dem er auf Kya- 
neä ein Orakel hatte. Dieser Name ist sehr interessant und wichtig, 
weil in ihm die un verstümmelte Urform der Wörter A o£og, Ao'^iug 
erhalten zu sein scheint. Vgl. unsere Wörter Zwerg (verkrümmt), 
zwerch = schräge, quer, bei Benfey II, 278 sqq., wo &ovov, Binse, 
richtig von dhvri, gedreht sein, drehen, abgeleitet wird. Zu derselben 
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Wurzel dhvri gehört Ao£dc ib. II, 317, ferner unser Wort Ring (ib. 
II, 314) und &Qtyxng (gedreht, rund = umgebend, einfassend), Ge- 
sims, was Benfey noch nicht erkannt hat. Vgl. sgyw, rigy w, cj-toq/-u£oi, 
unser Pferch (p = hv, vgl lat. porcere = arcere) u. s. w., zu Benf. 
II, 317. Mit QvQ^f-vg verw. ist dguxotr, wo d aus dh = wie 
oft, und lat. torquere (t aus dh wie in rutilus ?). 

103. Gioxvsta, rj, auch Qiuxvla , Stadt in Arkadien, die auf 
einer Hohe lag (vgl. Hoffinann, Grchld. u. d. Gr. p. 1 157), ist ein 
ebenso interessanter Name wie der vorige. Wie in unserm Wort 
zwingen die Urgestalt des Wortes eng (ang' aus dhvang' bei Benf. 
II, 17 sqq.) erhalten ist, so kann auch in Qa ’txvtia die Urgestalt des 
Wortes nyxog , Bug, Winkel, Ecke ib. II, 20 erhalten sein. Vgl. 
do/-/u6g y do/-/aiog ib. II, 280, nicht aus dhvri -|- h, sondern aus 
dhva (11,320) + h. In Betreff' des Omega vgl. mvy-töv ib. II, 21 
aus hväg. Danach ist Qwx-vttu = dlivak bei Benf. II, 21 = dhva 
(II, 320) -|- k, verw. mit unsern Wörtern Hüg-el, Höcker, hoch, 
Höh-e (wo H = K aus hv). 

104. Oivjuq, rj, soll nach dem Etym. Magn. p. 407 der eigent- 
liche Name des thessal. ‘[S-w/u/j sein, wofür bei Steph. Byz. Qov- 
l*uiov vorkommt. Da das gleichnamige Castell in Messenien auf 
einem Berge Ifrw/ut] lag, so darf man wohl an &w/udg, d, der Haufe, 
— oioodg, denken, sei es dass ’l&w/Litj eine vom verstümmelte Re- 
duplicationsform (vgl. u/fjv, eye/gio, ifrskut bei Benf. II, 191. 128. 
328) ist, oder dass darin das Präfix d Ft (ib. II, 220: dt-rvXog, 

' di-rpu<uog, dt-arutia, dann diu — dju, £« , sehr) steckt, mit abge- 
fallenem d wie in ’fnthxog für ziF tuFotkxng (Forsch. I, 83). Dem- 
nach bedeutet Qw/u/j „Hügel“, ‘IfrcS/uq „sehr hügelig, hoch“. An 
i&vg zu denken scheint mir schon der Quantität wegen verboten. 

105. Ia/uog, o, Sohn des Apollon, Wahrsager, scheint zu Ben- 
fey II, 61 zu gehören, wo lu, itj, rj, = ßotj , Laut, Schall, Klang, 

• Stimme. Doch kann ich in lu nicht das Präfix vi erkennen, son- 
dern muss es für eine Reduplicationsform von der Wurzel hva, hu 
halten, vgl. ib. I, 323 über isqoc. Ebenso erscheint in Ivgu), l-vy-juog 
ib. I, 19 eine Reduplication der Wurzel hvag' = gug' ib. II, 62, wo- 
her ’ Q-yvy-og (oder wäre tvy aus jvy, jug' = g'ug', gug == yvy ?). 
Ganz auf dieselbe Art reduplicirt scheint iukkoi ib. I, 14, womit zu 
vergleichen ßukkio ib. II, 291, worin ßak = hval, hvar, hvri = Iivri— p 
(wer-fen) II, 309 sqq., = ghri (stillare, lucere, vgl. streuen, strahlen 
ib. I, 662) II, 195. Dadurch werden wir aufgefordert, auch iunnu 
anders zu fassen als dies von Benfey I, 14 geschehen ist. Es kann 
nämlich für FiFuv-t-<o stehen, von der Wurzel vap ib. I, 340 sqq., 
eig. werfen, dann giessen, spargere, benetzen, besaamen. Zu *' lujuog 
vgl. auch den Art. 'Otxktjg, wo über iov , V r eilchen, eig. hauchend, 
duftend; hauchen kann auch sinnen, denken (lat. cog-ito), ahnen 
bedeuten. 

• _ “ V * - ’ * -J* * •P 

106. 'Iututoq, d, Sohn des Uranos und der Gäa, Gemahl der 
Klymene, Vater des Prometheus. Was bedeutet dieser dunkle 
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NameV Ist Japetos ein Bild des die Erde benetzenden, die Erde 
befruchtenden Himmels (von tuirrfa, vgl. den vorigen Art.), also wie 
Jtv'/.uKnov, der Sohn des Prometheus, zusammcnzustellen mit dem 
Zen> ruing (I reller I, 81) = z/io—vvnog (== J to-ntz tjg) ? Sonst könnte 
man ihn auch als weifenden = Strahlen werfenden, strahlenden Licht- 
und Sonnengott fassen. Aber alle solche und ähnliche Deutungs- 
versuche haben die Annahme zur Voraussetzung. dass.Japctos urspr. 
wirklich ein göttliches Wesen, ein Naturgott sei — eine Annahme, 
die keineswegs bewiesen oder wahrscheinlich gemacht werden kann. 
Preller I, 30 findet in dem Namen 'Juntrric, den er von iunzco ab- 
leitet, die stürmische Leidenschaft der menschlichen Natur ausge- 
driiekt. Ist Japetos wirklich eine Personification der menschlichen 
Natur, so möchte ich an Benfey I, 262 sqq. denken, wo vä wehen, 
lat. vap-or, gr. « 770 c, xunog (Hauch, Athem), xunvog, xunvoj u. s. w. ; 
lunzzog könnte f. Funfzng oder } umzog (vgl. vuytuv , oiuyojv für 
oFu)(juv, avuywv) oder auch (als Heduplicationsform) für FiFamzog 
stehen und hauchend, athmend, denkend, Mensch bedeuten. Vgl. 
uv/jq = a-nri von an ( uv-tjuog ), dhava von dhu ib. I, XIII sq., II, 273. 
Auch könnte man tjiiEdurog, schwach, hinfällig (zu tju-sduvog für 
qn-ez-arog vgl. IVfuxtru, /uuxsdvog = /tiuy.tduvog, /atjy.sduvog) heran- 
ziehen, welches Wort zur Wurzel hvap (xu/utt, xun) bei Benfey II, 
324 gehört und mit lat. campus, cumbere, cubare, deutsch Ab-end, 
eben, Ebene, Ebbe verwandt ist: so käme lunzzog in V T erbindung 
mit duntdoi’y gdmtiov, f. djunzdop , dFunid ov , dornig, zdmjg , za- 
Tisivog, tab-ula, täb-ere, a-un-QÖg (vgl. oben p.2 und den 

Art. Tbfinrj) und wäre als Repräsentant des schwachen, hinfälligen 
= sterblichen Menschengeschlechtes zu fassen. I umzog könnte für 
zlumzög stehen (vgl. ioQxog f. doyy.og, Bcnf. II, 346). Vgl. den 
dunkeln Namen 7unig } tj, eine Bergschlucbt, die sich aus Attika 
nach Megara hinzieht, ob eig. tief (dies deutsche Wort verw. mit 
zun Einig, t iunsdov, Övtizoi), eingesenkt? 

107. ! ’luo/tov ;, ö, Sohn des Zeus und der Elektra, Bruder des 
Dardanos, Liebling der Demeter, der auch 7 uaiog heisst, ist nach 
Preller I, 479 ein Dämon der fruchtbaren Erdtiefe, welcher in der 
Sage zum ersten Säemann geworden ist, dem Demeter sich in Liebe 
ergiebt, worauf sie den Plutos d. i. den personificirten Iicichthum 
von ihm gebiert. Benfey I, 6<S3 sq denkt ans Sanskritwort java, 
Gerste, gr. £zü , 47/a, wovon jävasa , Grasiges, ein Haufen Gras, 
welchem Worte i-iov für /jFnty.v, Futter, Speise, eig. Getreide = 
Gerste = Grasartiges entsprechen soll. Das Wort java kommt viel- 
leicht von der Wurzel ju, g'u, g'va ib. 1,681,11, 114 (glühen, wal- 
len, kochen), die meiner Meinung nach aus dva (d in g', j ib. II, 200 
sqq ) = dhva (d = dh ib. II, 22S, 263), dhu, dr-m, ib II, 271 sqq. 
entsprang ; danach bedeutet java eig. Stossendes, Treibendes, Schoss, 
Trieb, Spross, Gewachsenes. Von derselben Wurzel dhva, dhu stammt 
vfi, wehen, blasen, ib. I, 262 und vielleicht vaksh, vash ib. I, 93, 
(im Zend) wachsen , u-zbo (wenn ursprünglich blühen) ; die Form 
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vasb ist aus vaksh abgeschwächt. Sollte dieselbe in 'laofwp (für 
FiFuölwv, FiFaaaUov , FiFu&wv) gesucht werden dürfen? Andere 
Etymologieen des schwierigen Namens will ich nicht Vorbringen, 
weil keine derselben auf einen hohem Grad von Sicherheit An- 
spruch machen kann. Dasselbe gilt von den möglichen Erklä- 
rungen des Namens 

108. 'Idoow, 6, Sohn des Aeson, Anführer der Argonauten, der 
nach Preller II, 216 ein Dämon des lichten Frühlings zu sein 
scheint. Die Ableitung von Ido/uai, heilen, ist nichts weniger als 
einleuchtend. Darf man ihn wie den (nach Preller sinnverwandten) 
Phrixos für ein Bild der Luft halten (worauf auch die Namen Aunov 
f. Aidjwv = \hfiov , Kntjösi'g, Tvow u. s. w. führen), so denke ich 
an fh'aoog bei Benf. II, 275, f. &Fuoog, von dhvas, verw. mit Q/jOtvg 
f. QFrjaivg = Aiysvg. ’ lumov stände für Fuoiov, QFuciiov. Derselbe 
Sinn ergiebt sich, wenn man den Namen zu vä, wehen, ib. I, 262 
sqq. stellt, woneben vfis treten konnte; vgl. (d)hvas in qvn-a, Blase, 
verw. mit Sv-jung ; auch kann luowv f. lurjwv stehen. 

109. 7aW, o, derJonier, *Iuov*g f ot, die Jonier. Pott, Et. F. I, 
XLI und Benfey II, 210 bringen den Namen mit lat. juvenis (im 
Sanskrit juvan, im Zend javan) zusammen; die Jonier sollen da- 
nach von den im Stammlande zurückgelassenen Volksgenossen als 
die Jungen bezeichnet worden sein. Dies ist indess eine blosse Ver- 
muthung, welche nichts für sich hat. Halten wir uns ans Griechi- 
sche, so bietet sich ju, g'u bei Benfey II, 114, wo u-yavog; wie 
ju neben g'u, so konnte - juvog neben u~yuvog treten und j in i 
übergehen. So wären die Jonier als die Glänzenden, Edlen, Er- 
lauchten bezeichnet. Sonst Hesse sich auch eine andere Deutung 
versuchen. Vgl. iuvio aus davw (d in j bei Benf. II, 200 sqq.) liegen 
und ruhen, schlafen, verw. mit Jvw, dvnxw, wo dv aus dhva(h) bei 
Benfey II, 320 sqq. vgl. mit II, 66 sqq. ; der Grundbegriff von Iuvoj 
ist sich neigen, geneigt sein, liegen, ruhen. Verwandt ist ferner nuvu), 
wo n — hv; vgl. lat. vacare, unser weichen = ablassen, abstehen 
von etwas, zu Benf. II, 17 sqq. 320 sqq. Das von Benfey II, 280 un- 
richtig behandelte Wort doy-/u6g (vgl. ducken mit tauchen) ist eben- 
falls hieher zu ziehen, sammt doxavu , diyojuui (vgl. hnu, sich nei- 
gen, bücken = tollere ib. II, 182). Zu iavot f. javio scheint mir jjicup, 
Ufer, Gestade, Meeresküste zu gehören, welches Wort auch Ver- 
tiefung, Flussbett bedeutet, eig. wohl das was sich neigt, die Nie- 
derung, Neigung des Landes, das nach dem Meere zu abföllt. Sollten 
nun die Jonier als die Geneigten = Niedrigen, als die xazot, nie- 
derwärts, unten wohnenden Küstenbewohner (oi xdrof) bezeichnet 
sein , im Gegensatz zu den Bewohnern der /l leaoyouu , des Binnen- 
landes? Mit dem Worte iji’aiv verbindet Schwenck, Andeutungen p. 
185, den Namen der Hmovrj und den der HatovtJg, die demnach 
Uferbewohner wären. Dies veranlasst uns zu der Bemerkung, dass 
in Javw, iavw eine Wurzel dhva-f-s liegen kann, wie nach Benfey 
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0,167 in nax'w Qva -+- s; diese Wurzel dhvas verhielte sich dann 
zur Wurzel (as) äs (tja-v/og, rja-Tut) bei Benfey I, 48, wie ar zu 
dhvar ib. II, 305. Die mit äs, sitzen, von Benfey zusammengestellte 
Wurzel as, werfen, ist ebenfalls aus dhvas (ib. II, 275, von dhu 
, stossen = treiben, in Bewegung setzen, sch-wingen = dh-vag' ib. 
11,275.21). Die beiden Wurzeln äs und as verhalten sich begriff- 
lich wie lat. jacäre undjacere; die Entwickelung dieses begrifflichen 
Verhältnisses aber ergiebt sich aus der Vergleichung von hnu ib. 
II, 182, wo neigen = stossen (w in vulw f. vu Fco wohnen = vv 
in vvggm f. vvxjco, stossen = stechen). Dass die Wurzel vas, woh- 
nen = liegen = schlafen, wovon Benfey I, 298 Iccvto ableitet, eben- 
falls hieher gehört und aus dhvas verstümmelt ist, versteht sich für 
uns von selbst; wenn luvio von duvio zu trennen ist, so fasse ich 
iavio als Reduplication (FiFuvio f. FiFuvnj(d) von vas = dhvas in 
davw f. öuvcjjd). Vgl. dvw (dhvah) mit ex-u-o, wo u = va = hvah, 
dhvah. Schliesslich bemerke ich noch, dass 'Iuglwv, der Dämon der 
fruchtbaren Erdtiefe, als ein liegender = niedriger, tiefer Gott (y$6- 
vtog) oder als Gott der Ebene, des Feldes bezeichnet sein könnte. 

109a. 'Idug , o, Sohn des AffuQtvg und der ’AQ/jvt], Bruder 
des Avyxsvg*, Idas und Lynkeus heissen daher AcpuQxjvidui, auch 
A(pfjQ/]Tiüdui (bei Apoll. Rhod. I, 151). Nach Preller II, 64 sqq. 68 
ist das Brüderpaar der Apharetiden urspr. identisch mit dem Brü- 
derpaar der Tyndariden (Kastor und Polydeukes); und wie Lynkeus 
• der Luchsäugige (vgl. Xturaw), so soll Idas der Sehende sein, ib. 
II, 67. Vgl. Id uv, lat. videre, evidens = elucens, böhm. widno, -dmo, 
Licht, Helle, widny, sichtbar, hell und unser Wort weiss, das in 
einem etwas entfernteren Zusammenhang mit Fid steht, wie im Art. 
Qtidag gezeigt werden soll. Sollte die Identität der Apharetiden 
und der Tyndariden nicht stichhaltig und die Bedeutung jener eine 
andere (keine Lichtbedeutung) sein, so Hesse sich an oiudw (a-tläw 
verw. mit unserm heissen und dies mit heiss, heiter, eitel, Eiter- 
nessel) und Xiyvg denken, wozu man die Artt. KiduXiu, KiQxrj und 
&ttdag vergleiche. Die Möglichkeit einer solchen Deutung muss 
um so mehr offen gehalten werden, als Idas und Lynkeus auch 
Söhne des Poseidon und der Arene (der Tochter des Oebalos) heis- 
sen, nach Jacobi, H. d. Myth. p. 494. Was den Namen AyuQevq 
betrifft, so erklärt Schwenck, Andeutt. p. 194. 221 denselben für ein 
Beiwort der Sonne und leitet ihn von (p « leuchten; die 

von ihm p. 194 citirte Glosse des Hesycbius (paQwaui , \a k unQvv- 
&ijvui mahnt an tpiagög = ku/Lingög. So könnte denn A<puQSvg für 
’A-ffiagjtvg, A-ffjugjtvq (’A = Prüf, sa, sehr) stehen ; vgl. <ro mäv f. 
cfjwjtuv = auunuv. Doch wäre auch eine Verbindung dieses Namens 
• mit cpÜQoc , uyügqg, möglich, da un-bedeckt, un-verhüllt ( (f ugog von 
hvar = var, vri, circumdare, tegere bei Benf. II, 294, woher auch 
sch-warz , ug, fingov , xfkouvog, xogög) möglicher Weise = hell 
sein kann. Vgl. auch lat. aperio , operio bei Benfey II , 295 (apa, 
« 7 io, api, im -4- var, wahren = hüllen, decken) und meine Forsch. 
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I, 14, wo ich den 'AnoMfav für = 'AnoFiXjtvv, ab-, ent-hüllcnd, ent- 
dunkelnd = erleuchtend genommen habe. 

HO. 'IXäftgu, fjy Tochter des Apollon, auch Beiname des Mon- 
des und der Flamme (cpXol; iXdttgu). Das Wort ist sehr dunkel. 
Ich denke an yXv bei Benfey II, 124, wo a-yXaF-nq 1 und Xv ib. II, 
126, wo XäFu), unser glü-hen, glänzen; aus dem Sanskrit gehört 
dazu glau, Mond, eig. leuchtend, yXuv-xög. Nun kann man 7-A«- 
Fuga für ein mit dem Präfix vi (vgl. Benfey I, 323) componirtes 
Wort halten, mit der Bedeut, „sehr glänzend“. Auch kann man das 
Wort für eine verstümmelte Iieduplicationsform (AtXästgu) halten, 
wo dann der Eintritt eines unorganischen Spiritus asper anzuneh- 
men wäre wie bei Innog aus a<;va, equus. Zu vgl. wäre iys/got f. 
ytysigco, i&sXw f. Xw (ße&iXto ) , 'inru/itai für ttitttu/hui (Benf. 

II, 93), ferner nßw = Xftßw, i'ydog = X/ydog u. s. w. Dagegen wage 
ich nicht, für das Griechische den sonst nicht unmöglichen Ucber- 
gang des y in j = i anzunehmen, also IXütigu f. JXdngu, IXcieigu 
zu nehmen. An "Xuog, huldvoll, gnädig (zu Benfey II, 284, wo hold) 
darf wohl nicht gedacht werden. 

111. ’/Aos, o, Sohn des Dardanos oder des Tros, Gründer von 
Ilion, kann ein Lichtwesen (vgl. Schwcnck, Andeult. p. 200, wo 
iXXoq, Auge, zu erwähnen war), aber auch ein Bild der stürmischen 
Luft sein. Vgl. dXko , drängen, treiben, iXavvot, treiben, stossen, 
näXXfx ), schwingen, lat. pello (rieht g Benfey II, 293 : p aus hv), 
rirjXtvq, oeXXio (ib. II, 300 , schleudern, ^us sa -h FsX = var, vri, 
hvar, hvri = 7r«A), ferner den Namen ” Agrjq , den ich früher (Forsch. 
I, 14 — 5) zu Benfey II, 294 (wo valla, Korn-würfeln , val, bewe- 
gen, =5 ßdX-Xw ) gestellt und für = treibend, jagend (vgl. KXnvi/j, xAö- 
vog) y also für einen wilden Jäger erklärt habe. Diese Erklärung halte 
ich auch jetzt noch für einzig richtig. Dass der Name YAog einen 
ähnlichen Begriff habe, ist möglich; wahrscheinlich ist dies vom 
Namen 'IXsvg = 'OiXsvg, 6, Vater des kleinen Ajax, worin n = Präf. 
sa, vgl. Sch-war-m mit uX-rj , tX-rj. Der troische Ilos könnte sonst 
auch eine agrarische Bedeutung haben, von lXXw = noXtvcu, ter- 
ram aratro vertere ; doch scheint mir die erstere Deutung nicht 
übersehen werden zu dürfen. 

112. i/Lt/ndgüöog , d, Sohn des Eumolpos; damit scheint ver- 
wandt der Name lajaugoq, der auch von Apollodor mit jenem ver- 
wechselt worden ist; demnach nehme ich lu/^dgadog für ’lajuugadoc. 
Preller I, 454 not. cf. 487 not. verbindet den Namen 'la/uagoq mit 
Mügcov, Mugu'iveiu, \4firpUtugog (Sohn des Poseidon), Mugavag 
und glaubt, dass darin der Begriff des Fliessenden stecke. Vgl. lat. 
mare und dgög — Xißuötov bei Benfey I, 324. Ich denke an a/Ltuguyt}, 
Ofiagayeuj, arpuguys ro, arpüguyog (verw. mit unsern Wörtern Sprache, 
sprechen, wie Benfey I, 587 bereits bemerkt hat), von sa -h mar 
(ib. II, 39) = var, vri ib. II, 7. J, 460 (s-vri, tönen) = bhri, bhar ib. 
U, 112 sq. (aus hvri, hvar, dhvri, dhvar, vgl II, 263 und II, 195, 
wo ghri aus hvri, dhvri, s-par-g-ere, von dhu -t- r eig. stossen = 
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ausstossen, streuen, werfen, tönen, vgl. dhvan II, 275). 'lo/uugog 
stellt wohl für ~i-o(.iug-oq, ist also von einer Wurzel smar=svar, 
svri, tönen, ib. I, 460 sqq. (wo / ttX-og , neX-nw) reduplicirt, wie 
Zi-avyoq, l-arrj^ii f. ni-nv/jui, sisto. 'l-n/uug-og, Müg-wv , U/uft/uug- 
og kann tönend, rauschend, klingend bedeuten, was sowohl zur Be- 
zeichnung eines W r assergoties als eines Gottes und Vorstehers des 
Gesanges passt. In ’l/u/uug-adog scheint die Wurzel vad, väd (ib. 

II, 62), u-F/]d-wv zu stecken; der Name bedeutet also tönend = 
hell (vgl. Xtyvg mit klingen, xgiy), laut singend, laut tönend, 
Xiyvrp&oyyoc, Xtyvfpiovog. Vgl. uvdtj von vad, väd = u-Ftjd-wv. Ich 
bemerke noch, dass Amphimaros mit der Urania den Linos gezeugt 
haben soll, der ja auch ein „Tönender“, ein Gott des Gesanges und 
der Klage ist. Zu der Wurzel svri, svar setzt Benfey I, 462 richtig 
ßügfiivov ; ebendahin gehört wohl ßug/uog , o, ein musik. Instrument, 
ferner Biug/uoq , B<t>grjuog f Sohn des Upios, ein Mariandyner. Darf 
man nun zur Wurzel /uag, mur-muro auch den ersten Theil des 
Namens Mugiuvdvvog (Beiname des Bormos) ziehen, der dann dem 
Volke der Mariandyner von jenem Heros des Klagegesanges bei- 
gelegt wurde? (Mit Rücksicht auf Schwenck, Andeut. p. 151, be- 
merke ich, dass /uug, n/uug auch mit f.tsXug ? /.togov, xtXutvog, xogög, 
unserm schwarz — ’l/ujuuoadog für JSia/uugadog — verbunden wer- 
den kann. Vgl. den Artikel Ss/utX/j). 

113. ’ Ivuy og, 6 , Flussname, scheint von der Wurzel van, tönen, 
bei Benfey I, 335, = hvan, lat. can-o H, 63, = dhvan (woher unser 
tönen) II, 275 zu stammen. Die Wurzel stan, tönen, ib. I, 675, 
woher Benfey unser tönen leitet ist aus sa -f- dhvan , wie stu ib. 

I, 407 aus sa -+- dhu (dü-ten, tü-ten) und orgi ib. I, 676 aus sa 
-+- dh(v)ri II, 263. So kommt 'Ivuyog in Zusammenhang zunächst 
mit xavayoc (x = hv), weiterhin mit o-rtvayiu, o-r evuyiCw. Für 
verwandt halte ich den Namen 'Iv-o ) ; vgl Jacobi, Handwört. d. Myth. 
p. 578, wonach auf Kreta das Trauerfest der Ino Inachia hiess. 

In Betreff des langen i vgl. dJvog = dsTvog , divdut, dovsco bei Ben- 
fey II, 205 sq., die zu dhan (1. dhvan, &tivto = hvan, xut'vw) 

II, 276, verw. mit dhvag' (= sch-wingen II, 21) II, 275 gehören, 
indem d aus dh entsprungen. Vgl ivto, dvnrio , tauchen, tau- 
fen ib. II, 66 sqq. Das Wort d/Voc, Kreis, Wirbel, mahnt an dhvan 
(II, 320 sq.) = dhvar, dhvr'i, drehen (II, 278 sqq.). 

114. 'Ivtonoq, 6, (7), Quelle und Bach auf der Insel Delos, 
scheint mit 4g, Sehne, bei Benfey I, 294 (von vi, lat. vi-tis, vi-num, 
aus va ja, ib. I, 285, und va aus hva, dhva, II, 320 sqq.: hvi 

= hva -f- ja erkenne ich in o-yor-voq , Binse, dhva aber in du = ( 

ju, woher lat. juncus, ib. II, 200 sqq., wo d aus dh wie II, 228. 263) 
zusammenzugehören ; vgl ib. I, 292 vtvgov , dann unser Sch-nur, eig. 
Gewundenes, Gedrehtes, wie denn winden mit wenden (vat ib. II, 
323) und weben {v(p, vap oder vabh ? ib. I, 287; vgl. kup-inda, 
Weber, ib. II, 322) nah verwandt ist. Iv-wnog heisst also die ge- 
wunden, wie etwas Gewundenes, Gedrehtes io-yorvog), wie eine 
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Schnur, ein Strick aussehende, die sich krümmende, schlangelnde 
Quelle. Wegen seines Steigens und Fallens hiess (die Quelle oder) 
der Bach Alyvntto g f von ÄiyvTtxo g, Nil 

115. 7 g/wv, o, Vater des Peirithoos, auch Vater des Kentau- 
ros, den er mit der Wolke erzeugte, die Zeus ihm statt der Hera 
gab. Der Name kann von der Wurzel ly, Ix (dinaui) bei Benf. I, 
343 sqq. stammen, wonach Ixion ein Stösser (lat. ico), Erschütterer 
(con-cutiens) , ein Bild der stürmischen Luft wäre. Vgl. L^ukog, 
stössig oder springend (ib. 1, 345; vgl. tanzen ib. II, 275) oder schnell 
(#oo$, eig. stossend, ib. II, 274). Da Ktvv-uvQog = quatiens auram, 
Lufterschütterer , so scheint für den Namen Ixion keine passendere 
Bedeutung gesucht werden zu können; darauf weist auch, dass er 
Sohn des Phlegyas (des Flackernden, Aufwallenden, Aufbrausenden) 
oder des Ares, des wilden Jägers im Luftreviere, genannt wird. 

116. ’loxuarr], rj, Mutter des Oedipus, bei Homer EnixctOTf], 

welchen letzteren Namen auch die Gemahlin oder Tochter des Av- 
yslug trug, womit Herakles den Thes^alos erzeugt haben soll. Der 
Name scheint eine auf Licht bezügliche Bedeutung zu enthalten. 
Vgl. Benfey II, 169, der Em-xucrrf] von einer Wurzel x«d = lat. 
ca(n)d-eo, ca(n)didus, in-ce(n)d-o, leuchten, glänzen, an-zünden 
leitet : danach bedeutet Em-xuartj (für xudr/j) beleuchtet, beschie- 
nen. Ist nun Epikaste ein Bild der von der sommerlichen Gluth- 
sonne beschienenen und erhitzten, ausgetrockneten Erde ? Vgl. Prel- 
ler H, 239 sq. über die Bedeutung der Sphinx. Und darf man 
’ln-y.otfjTt] (vgl. lat. Jovis, Juppiter u. s. w. und Benf. II, 206 sqq.) 
für Ato-xuarq, vom Himmel, vom Tage beschienen, lichtbeschienen 
nehmen, wie wir früher *Inkuog für Atnkuog „am Himmel leuchtend“ 
nahmen ? Vgl. auch den Namen Aioyutv mit ‘loipdiv, ’lorpwoou, ferner 
Ioßutfjg (am Himmel wandernd = Sonnengott ?), ’Ioö'u/uu, ’lodu/nsiu 
(= Himmel bändigend, beherrschend), 'IdxQnoq (vom Himmel oder. 
Zeus erwählt, vgl. QsoxQtrog, d-foxytrog). An lov, Veilchen = Dun- 
kles, Schwärzliches darf doch nicht gedacht werden. Schliesslich sei 
bemerkt, dass auch 1 laoUov (’ Ictoiog , vgl. Aiutnu) für Aiuaitov stehen 
könnte, ferner Auoog, der Sohn des Argos Panoples und Vater der 
Jo, für Aiuaog und 7eJ selbst für Ai to (leuchtend = Mondgöttin V). 
Doch darf nicht geleugnet werden, dass Y«m und alle die genannten 
Wörter mit lalvio , warm, heiss, heiter machen zusammengehören 
können, welches Wort Benfey I, 259 zur Saflskritwurzel idh, edh 
= brennen, stellt und für i(d)huivb) nimmt. Da idh, indh 

(l& , l/i, ulfr) aus hvidh, hvindh , dhvidh, dhvindh 

(Tivd--dq, taed-a), so ziehe ich hieher auch (piaQog = ku/nnQog für 
(pihaQoq von hvidh, hvih (= qp/Ä), worüber Benfey I, 175 nicht 
richtig gehandelt hat. Vgl. II, 168, wo $vi, yva-dh (xu&-agdg für 
xFa&-uQog) aus kvi, kva-dh, dann (vgl. U, 63) aus hvi, hva-dh, 
verw. mit hva-r (gha-r, II, 195), hva-n, dhva-n II, 275 (dhu n; 
dorthin gehört die Sanskritwurzel an , blasen , wovon anala, Feuer, 
lat. cin-is, gr. jjv 9 en, siehe!, Frjv-cr/; = aldo\j;\ vgl. das celtische 
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Wort tan, Feuer, bei Scliwenck, D. W. s. v. zünden, welches deutsche 
Wort auf eine Wurzelf. dhu, üv-fiog, -4- t, dhvat zu reduciren ist, verw. 
mit Sch-waden, und demnach eig. blasen, anblasen, anfachen bedeutet. 
(Ueber z aus dh vgl. Benf.II, 279). Wenn rpi-agog an (pu-og mahnt, so ist 
zu bemerken, dass bha ib. II, 101 sqq. aus hva (vgl. bhäsh, II, 103 mit 
dhüp, dhvftksh = hvaksh, bhaksh, bliash ib. II, 275) ist, dass also 
neben bha eine Wurzel bhi (aus hvi) treten konnte, welche mit 
(hv)idh, (hv)ih = (hv)i -+- dh = h eng zusammengehört. Sollte nun 
auch mit Rücksicht auf gpenta ib. II, 168 (weiss, rein = heilig) 
tuQog, Ugog mit (ptctgog, (ftsgog combinirt werden dürfen ? In iugog, 
itgog läge eine Wurzel vi(d)h = i(d)h = (hv)i(d)h = hvidh, hvedh 
(fputiH-Qog), verw. mit vid, Ftö, vid-eo, sehen, eig. leuchten (e-videns 
= e-lucens), scheinen. Vgl. ivduXXo/uui , scheinen, wo vind == vid 
wie indh=idh; unser Wort S-chein, s-cheinen ist verw. mit Kien- 
fackel (vgl. Schwenck, D. W. s. v. Kahm) und lat. cin-is, tjv, en, 
dann mit der Sanskritwurzel an, blasen, hauchen, woher anala, Feuer 
(an für dhvan, Benf. II, 275, tönen, hvan = lat. can-o, eig. aus- 
stossen, düten = blasen, tönen). Das K in Kien ist aus hv, wie 
in Kopf (xeipaXpj, caput). Vgl. auch unser Wort Herz gegen hrid 
(hard) bei Benfey II, 155. 

116a. 'InnoxQfjvtj , ij, oder 'fnnov y.g/jv/j, ij, Quelle am Fusse 
des Helikon, durch den Hufschlag des JIryyuoog entstanden. Vgl. 
Schwenck, Andeut. p. 204 : „Dem Wasser wurde begeisternde Kraft 
beigelegt, daher das Musenross lltjyunog hiess von nrjyr'j , Quell, 
und die Imwy.grjvr] der Musenborn war.“ Wenn Rosse und Quellen 
in der Symbolik schon der ältesten griech. Mythologie in der ge- 
nauesten Verbindung stehen, so hat dies wohl einen etymologischen 
Grund. Vgl. Jlrjyunog (ganz = 'Lmtunog, eig. springend, schnell) mit 
ntjyrj (springend, Spring-quell) und nqdaw, ferner 'Imtog mit goth. 
ahva = lat. aqua, goth. aihvs (oder aihvus) = lat. equus, ferner 
den Art. 'Ayav-imiq,, in welchem Namen -tnntj wohl = n>iy*j, 
springend, laufend, rinnend = Quell, Wasser. Zu nrjytj vgl. noch Sskrit 
ag'a, ag'ä bei Benf. I, 345, aus hvaga, dhvag'ä = Ziege (f. Z wiege), 
verw. mit gr. vu/vg f. &uy.vg und D-/jyo> (zu Benf. II, 275). 

116b. InnoXvr/j, ij, Tochter des Ares und der Otrera, Königin 
der Amazonen, hat wohl sicher nichts zu thun mit A tlw, sondern 
gehört zu Ft Xv (FXv) in iXuv-vw, tXuto bei Benfey II, 300 und 
bedeutet ross-schnell (InTio-Xvr/j f. Xarq, iXur/j), ähnlich wie ihre 
Mutter Otrera (drgtjgog) als die Schnelle bezeichnet ist. Dasselbe 
gilt vom Namen 'bmoXvTog, der wohl ganz = '[mro&oog. Vgl. r /7i- 
no&dtj (eine Amazone u. s. w.) und dazu den Beinamen der Artemis 
Innooou (Rosse-treibend, Rosse-tummelnd) , Jacobi, Hi d. Myth. p. 
462; Schwenck, Andeut. p. 224 sq. hält Hippolyte f. = Artemis. 
Das in den Lexicis figurirende Wort tnnoXvrog (von Xvoi) hat Lo- 
beck in den Paralip. p. 457 beseitigt. Mit iXv, FsXv, hFtXv verw. 
sind gwo/aui, onovio, lat. gruo, ruo (grav-is, drängend = drückend 
= schwer) u. s. w. Wie ist es mit l-mrd-Xu ? 
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116c. Vp/c, rj , Tochter des Thaumas und der Elektra, Botin 
der Götter, als appellat. ( Igu ;) der Regenbogen, ist schon von Ben- 
fey II, 302 richtig gefasst und zur Wurzel var, vri drehen, krümmen 
gestellt worden, wonach igig als der gekrümmte Bogen bezeichnet ist 
wie lat. arcus aus hvarcus von hvar = var, vri, vgl. xtgy.-og, circ-ulus 
bei Benf. II, 287, worin x, c aus hv. Dar=l, so tritt 7p/$ in engste . 
Verwandtschaft mit lXXio, slXsco, iXrj, eiXr) (vgl. unser drehen mit 
drücken, drängen, Ge-dränge, und lat. torquere, torcular) u. 8. w. 
Verwandt sein kann der Name der Bergfeste 7p«, Elgu. in Messe- 
nien, von var, vri drehen = circuindare, tegere bei Benfey II, 294 
sq. (egv-f.iu), wo unser wahren, wehren, sch-war-z (bedeckt) = 
Fug, tvg in ietlg-umdg ; ferner erwähne ich die Flussnamen Elo, 6 , 
^Igig, o (gedreht = sXiaaduFvng) und die Stadtnamen Eigeolui, ui, 
Egal, ui, ’Eguvu, rj, (vgl. vara, Umringen, varaka, vararia, Schutz, ' 
Benf. II, 294), 'Egavvog, rj, Egtoog , ' Eysaaog , tj, ’Egtzgiu, fj (vgl. 
varatra, Gurt ib. und logzvv, Evokov II, 319, worin y aus hv), 
verw. mit rpugexgu, ffugtxg/j, Köcher, Pfeilbehälter (mit einem Deckel 
versehen), worin rp wie in (pugog aus hv. Vgl dazu meine Forsch. 

I, 62 — 4 ( 77p«) rjouvog u. s. w.), wonach man den Vpoc, o, Sohn 
des Aktor, Gemahl der Demonassa, Vater des Eurydamas und des 
Eurytion oder Eurytos (zu Fxgv in 8gv-/uu), für einen wahrenden, 
wehrenden, schützenden Mann, für einen Herrscher ( ijguvng ) erklären 
kann. Hier ist zum Schlüsse noch zu erwähnen loftog, 6, Sohn 
des Amphistenes, Vater des Astrabakos (den Jacobi, H. d. Myth. p. 
150 für einen Eselmann erklärt) und des Alopekos, die im Gesträuch 
das Bild der Artemis Orthia fanden und bei dessen Anblick wahn- 
sinnig wurden. foßog könnte umgehend, wahrend, schützend, hü- 
tend = Hirt bedeuten ; vgl. dvorpogßdq (Iierod. VI, 68 — 9) von rpegfho 
aus fiFsgfiio (zu Benf. II, 309 sqq. ; anders, aber falsch, Benf. II, 107 ; 
was ist mit ujuogfidg zu machen?). 

117. 'IfTju/jvdg, 6, Flussname, ist sehr dunklen Ursprungs. Man 
kann an Fu$ in idvoto denken und den Fluss als den Gewundenen, 
(vgl. 'IXtcsaog, K/j(piadg), hXiaadpiFvog, fassen; ’lo/urjvdg wäre also = 
'Id/utjvdg wie do/u/j = oSftij. Auch liesse sich der Name (wie Ln/uugog) 
als Reduplicationsform fassen für St-if/atjvog , verw. mit a/urjvog, 
a/utoutj, a/awg bei Benf. II, 274, 309, von dlimä = dhvä, dhva, dhu, 
Oviu, Vgl. Ading = Avag, A'iug ( ufjjut ), Ovu/uig u. a. Demnach 
wäre er als ein wogender, brausender, aufwallender' bezeichnet. Ich 
wage keine Entscheidung, will auch eine Verbindung mit id (Vid- 
eo, e-videns = c-lucens) oder i&, aifr-w nicht verwerfen, wonach 
Ismenos ein leuchtender = klarer, heller, reines Wasser haltender 
Fluss sein könnte. Bei Kallimachus heissen Aigxrj (hell, leuchtend) 
und Srgorpfrj (gewunden) Töchter des Ismenos. 

117a. Icsmogiov, x d, Berg in Lakonien, woher Artemis, die 
dort ein Heiligthum hatte, den Beinamen ’[< lawgiu erhielt, kann 
für ’lftjwgiov, IdFcogtov = ‘I&vwgiov genommen werden, von id-vat- 
s.gog — tvrh'wgog, eig. grad-wärts ; vgl. althd. wart, wärts, lat. versus 
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bei Benf. II, 318 mit xur -inptjg 11,297. iSonst liessc sich i 36, ifrjn 
(= io(To) neben Idv annebmen uiul jattwog f. /iu&jog = lat. mcdius 
vergleichen. Nach Stcph. Byzant. gab es auf Samos einen Berg 
1 Ig<uoq6v, to; darf inan nun ArsmoQnv für Fu&Ft»Qov, Fu&vmqov 
nehmen von uih', Fudv = sv& v? Vgl. oben p. 14 (über \4z&lg) 
und den Art. OnovuS (wo über 'Avdttu. = Qovqiu). Hieher gehören 
kann auch der Name lartöv^ rj, Berg auf Kerkyra (f. ’l&rüiyr/, von 
ifrro = mro = 6-Fktto, dFitrro, riiörog , oiazoq , Pfeil, eig. spitz? 
anders Benf. II, 203) ; ferner Ifrtooiu, tj, ein durch Natur und Kunst 
festes Castell am Acheloos (Uoffmann, Grcldd. u. d. Gr. p. 469), viel- 
leicht für Foto tu. Dunkel ist der Name 'Ara«, rj, alter Name der 

Insel Lesbos, auch Stadt daselbst nach Stcph. Byz. ; vgl. ’Arao's, rj, 
Stadt in Kilikien am Meere, liog, Hafen auf Khodos, wozu T£,lat, 
ui, Feste bei diesem Hafen. Das Wort i%og , o, viscum bedeutet 
wohl eigentlich fest, zäh, klebrig und stammt von der Urwurzel 
dhvig' (= dhvag' bei Benfey II. 17 sqq., wo zu uy/to, engen, unser 
zwingen, zwacken hinzuzufügen; dhvag': hvag' steckt in 7t/jyw/ut t 
eig. eng = gedrang, fest machen, fügen), hvig', die in gr. a-tplyyto 
=s uy/oj, lat. figere, weiterhin in tn-tiyw , eig. neigen = drücken, 
drängen erscheint. Da unser zäh (für zwäh) mit zwingen, zwacken 
verwandt ist und eig. eng, fest, zusammengedrängt bedeutet, so 
dürfen wir es ebenso mit unserm W. Wachs verbinden, wie Zirbel 
f. Zwirbel mit Wirbel (Benf. II, 279). Verwandt ist auch unser 
dicht (dick, gc-diegen, ge-deihen), über dessen Anlaut Benfey II, 
274 (Dampf aus dhvap) Aufschluss gibt. Demnach konnte die Stadt 
Jaaa als Feste, oder auch die Insel Lesbos als dichtbewaldete (vgl. den 
Bein, Lasia bei Hoffmann p. 1458), ebenso 7£oc, ’/£/«< alsdiehte, feste 
Loyalitäten bezeichnet sein. Die Wurzel hvig' in o-(pryyu > , figere 
ist = hvag' in ntjyvviti, arf tjxoo) = ag' in äy/<o, bei Benf. II, 17 
sqq, wo man noch folgende Wörter ansetze: lat. s-pissus f. s-pixus, 
unser s-pang, s-peng, bang, ang-st und bange, ferner S-pange, ein 
Werkzeug zum Befestigen ( wie Zwinge = Band, Zwecke = *) Na- 
gel, Pflock, naoauÄng f. vtfeuXog, eig. das Befestigte, 2 ) das Beab- 
sichtigte, eig. das was man mit den Augen fixirt) ferner S-pechter, 
ein enges Trinkglas, S-peck , eig. wohl das Zähe, Feste, Feiste. 
Dorthin stelle ich aus dem Griechischen noch den Namen des Flus- 
ses 'A-^iog , zu vergleichen mit lat. con-vexus ib. II, 24, also eig. 
wohl geneigt, gebogen = e/.i(Tod/.uvog ; ferner nun auch das Wort 
u£ioc (anders, aber falsch, oben p. 25), würdig, werth, eig. wohl 
eng =ge-drang, dicht, fest, tüchtig (unser taug-en, tüch-tig aus der 
Urwurzel dhvn-h = dhva-g'); dazu die Städtenamen 17 , Stadt 
auf Kreta, auch ''Ougng, Oiu^ng und sogar llu^oq, ferner ’H&a, tj t 
Stadt in Lokris, ' Aaaa, /J, Stadt in Makedonien, V A aatjga, tu, Stadt 
der Chalkidier, ’Aont/jaog, //, Ort bei Milet, ’ Ancsog , 17 , Stadt in Troas, 
die nach Hoffmann p. 1651 äusserst fest war, endlich — aber 
zweifelnd — Hanne , Stadt in Lokris bei Oeantba — alles Namen, 
denen man mit grosser Wahrscheinlichkeit den Begriff eng = gedrang 
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= com-pactus, fest, stark, Festung geben kann. In den genannten 
Wörtern liegt wohl kvaksh zu Grunde wie in 7 uxaa-uXog (Benf. II, 90), 
IIuooaQtov , Stadt in Epirus, Tluaau (vgl. lat. spissus), Stadt in 
Thrakien, IfoHjouvdu, q, Ort bei Atramytion, IluonaXu, Hafen der 
Mylassier, nvaoayoq (Knebel, Klemme, eig. engend, zwingend ; nvon 
= nuaa entscheidet für hFucro , was Benf. II , 90 noch nicht er- 
kannte; vgl. auch nay in nqyvvf.it , nuy-vg mit nvx-vdg, 'wonamv 
: hva), nvfrg, buxus, Buchs-baum (ib. II, 21, eig. eng, dicht, fest, 
gedrängt, wie bereits Schwenck, D. W. s. v. richtig erkannte), llv£u, 
rj, Ort auf Kos u. s. w. Die oben für i'tog, ’/£o'c, T£/a*, "lesou, 'laoog 
11 . s. w. herangezogene Wurzel hvig' (a-rptyyio) haben wir auch in 
lat. aeg-er eig. geneigt, gebeugt, gedrückt (ob hvik' in aequus, 
aequor? vgl. unser eben, worüber die Artt. v Aßou und Tsfintu 
Aufklärung geben), endlich hvig' -h s in loy-vng (lay aus t'£), wo- 
rin eng = fest, hart, dürr, trocken, knapp, mager, hager (mager, 
hager zu vgl. mit Schweiz, s-pägi, s-pichti, ein schmächtiger Mensch, 
spechtig, Schweiz, s-päg = schmächtig: mag-, hag-, s-päg gehö- 
ren sämmtlich zur Urwurzel d-bva -F Guttural bei Benf. II, 17 sqq., 
wo p. 21 sch-wank, sch-wach, xaxdg, paucus), während in Irryvg, 
iayvgog der Begriff eng, fest, dicht = tüchtig, stark. Zu i%og (kle- 
brig, zäh) vgl. noch lat. pix, 71 icrou f. mxju (n aus hv) bei Benf. 
II, 76. Zu loycu , s/w bemerke ich, dass der Grundbegriff dieser 
Wörter neigen = engen (dhvang' = ang' Benf. II, 17 sqq.) = drücken, 
fest packen (packen aus hvag')=halten sein kann ; vgl. fiuQnrio bei Benf. 
II, 310 und lat. tenere mit o-nvdg, eng, aus sa -+- dhvan (ib. II, 
320) = dhva(n)g II, 1 7 sqq., wo unser ducken (zu vgl. mit biegen, 
bücken, gr. tioy-fiog) die vollständige Urwurzel enthält. Danach ist 
. das früher (Forsch. 1, 166 — 7) über syw Gesagte als falsch zu ver- 
werfen, d. h. als falsch in begrifflicher Hinsicht. Unser packen hat 
Benf. II, 90 richtig mit nqywfu zusammengestellt; vergl. o«rro», 
packen, aus sa {liF)axjio = uyyw, a-rpiyyw, figo. 

118. 'IvaXog, ö, alter König der Pelasger, Sikuler und Oenotrer, 
von dem Italien den Namen haben soll; das Wort Irakog, 0 , ist 
nach Hesychius = ruvgog und gehört wohl zu Benfey I, 253 sqq., 
wo neben der für wd-tM anzunehmenden Wurzel vädh (stossen, 
aus hvädh, dhvädh zu II, 274, wo dhmfi, stossen, schlagen, aus 
dhvä) eine Wurzel vidh oder vith mit gleicher Bedeutung erscheint. 
Zu vadh = vidh gehört ev&-vg — l&-vg , dann i&vio andringen, 
anstürmen, wonach streben, das Jacobitz s. v. mit &vto für verwandt 
halten will : in Bezug auf die Bedeutung ist dies richtig , nicht aber 
in Betreff der Form, da l&- viu aus (dh)vidh, dvto aus dhu, dh-va, 
woher dh-vadh = ev&-vg. Vgl. &oog, spitz, iih'g, q, = ät%, im- 
petus (pet-ulcus, stossend), Andrang. Bei IruXog nun mag eine 
Wurzel vith, stossen, zu Grunde liegen, so dass der Stier als der 
Stösser bezeichnet wäre. Da stossen = heftig bewegen, schwingen, 
sich heftig bewegen = tanzen, springen (nach Benfey II, 275, wo 
Tanz zu dhva, dhu, &v(o) } so mag lat. vitulus sammt Vitula, vitulor 
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mit ixuXdq vorwall dt sei». Auch die Wörter izyg, 6 , ixufiog möchte 
ich hieherzielien, vgl. l&vw (wo 7 statt Guna zu bemerken, wie in 
df.il/sw), die nicht sehr passend zu Uvdt, gehen, gestellt werden. 

119. ’/rvA og, o, Sohn des Zethos und der Aedon, auch = - 
y 'lrvg, ö, der sonst Sohn des Tereus und der Prokne heisst. Diese 
beiden Namen habe ich schon im Artikel Zij&og behandelt. Hier 
ist noch hinzuzufügen, dass ix mit oixxrj , tj, Specht, bei Benfey I, 
536 zusaramengehört. In nizxrj erscheint die Wurzel vit (ib. II, 
60, wo litth. waitoju, klagen, ächzen, eig. tönen, wie vad ib. II, 

62 = vid in citttio 0 mit Präfix sa componirt. Wenn aixxdxtjj 
xpixxuxtj, xfjixxuxog ebenfalls hiehergehören , so liegt in ipiz sa 
hvit = vit ib. II, 60, wie denn vit aus hvit, dlivit (II, 275 — 6) 
verstümmelt ist. In nni^w steckt sa -+- my = hvig', vgl. livag' = 
gug' ib. II, 62, wie aniyyog = csnlvog lehrt; in amvog kann hvi 
(woraus hvß, rufen, ib. II, 60, vgl. v§ aus vi I, 285 und vi aus va 
-+- ja) liegen, aber auch hvan (= lat. can-o ib. II, 63) = dhvan 
(II, 275), tönen: in letzterm Falle gehört o-nivoq zusammen mit 
Iv-w , fiiv-vQog, xtv-vQog, die alle aus hvan herzuleiten sind. In 
ninoq, ningu , mnWj Tiim'Cw, ninmtw und unserm piepen, pfeifen 
liegt eine Wurzel hvip=hvap, hväp, vAp in un-vw, ryn-vw ib. II, 
61; vgl. vip = vap ib. I, 340 sqq ; dieselbe Wurzel liegt in lat. 
sib-ilo f. shvip-ilo = sa -h hvip. Da ninvXoq die Lerche heisst 
(wenn auch nur in späterer Gräcität), so mahnt dies Wort an den 
Namen -ijrvXoq, o, Sohn der Niobe (und des Amphion), der benei- 
deten Schwägerin der Aedon, der für 2/iFm-vXog stehen und tö- 
• nend (pfeifend), singend bedeuten kann. Sollen wir nun auch 2i~ 
ßvXXu hieherziehn und sie zu einem weiblichen Buxiq (redend, 
verkündend) machen? 

119a. Icf tzoq,6, Sohn des NuvßoXoq, Enkel des ’ Ogvvxoq , in 
Phokis; ein anderer NuvßoXoq, Sohn des Lernos, heisst Vater des 
KXvxovtjnq , wie auch ein Sohn des Phäakenkönigs Alkinoos in der 
Odyssee heisst ; zu 'Lrptzoq stelle ich 7yir/o)v, ö, Sohn des 1 Oxqw - 
rtvg, ferner Y 7 wq, 6 = Tt(pvg t o, Steuermann der Argo (Schol. Ap. 
Rhod, I, 105), von welchem letzteren Namen ich in dem betreffen- 
den Artikel zeigen werde, dass er mit inxoftut, Inoq, lat. stipo u. 
s. w. verwandt ist und drückend, drängend, treibend, bewegend = , 
steuernd, Steuermann bedeutet. Dürfen wir nun auch den Namen 
~ * ’lff ixoq und ’/r/i/r/W, namentlich dem ersteren, einen ähnlichen oder 
denselben Sinn beilegen? Der Lykier 'l(pevq bei Homer könnte als der 
Schnelle bezeichnet sein wie der Myrmidone 'Emiysvq, ebenso 'l(ptxoq 
des Eurytos Sohn aus Oichalia, der Bruder derJole. Was das Wort 
?(fi, mit Gewalt, betriffit, so ist dasselbe mit lnog } htro/uai , stipare, 
(TX6(f Wj axlßt) ( jTuyoq ), axißunnq verwandt und lrp-g bedeutet eigent- 
lich die Steife, die Festigkeit, Tüchtigkeit, Kraft, wie aus dem 
- Artikel TTrpvg erhellen wird. 

119b. Kuigoq, ö, Pferd des Adrastos, hat wohl nichts mit xui- 
qoc zu thun, sondern gehört zur Wurzel xug in a-xafgw, o-xigzaw, 
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verw. mit unserm W. hur-tig (worin der Begriff der stossenden, 
treibenden = schnellen Bewegung, vgl. Schwenck s. v.), weiterhin 
mit xs'AA«, pello, tfeler, l\tXXog, a-nvoiXlCot (n aus hv), deren Ur- 
wurzel in &6o-vr/ui (i)dn = dhvar) erhalten ist, worüber der Art. 

< 3 h)Qra% zu vergleichen. Das Wort xutgog mahnt an unser ge-hörcn 
= schicklich sein; vgl. S-chirr, Ge-s-chirr, worin der Grundbegriff 
(uqw, fügen, fest = passend machen) erscheint. 

120. KuXui'g, o, Sohn des Boreas und der Oreithyia, kann mit 
xoXoiog, Dohle, xoXwog, Geschrei, (Benfey II, 366. 131) verwandt 
sein und zur Wurzel y.Xv, tönen, schreien , bei Benfey II, 130 (= 
weinen, xXut'w f. xXuFuj) gehören. Doch wäre auch eine Verwandt- 
schaft mit xtXXoi (wonach KuXuig — ruyvg sein kann) oder end- 
lich unserm Wort Qualm, gr. y;dXog, aus ahFoXog , Dampf (ob lat. 
häl-o) möglich, wobei eine Wurzel hval, dhval (= dhvap in rvipia, 
hvap in xun-vog, vap in lat. vap-or) zu Grunde liegt, aus dhu (ib. 
11,271 sqq.) -h r. Da tönen = blasen (ib. II, 270—6, vgl. unser 
Düte, diiten mit lat. can-ere und cin-is, Asche), so würde die Wur- 
zel dieselbe bleiben, da auch yp, xo, yo ib. II, 129 sqq. aus dhvri, 
dhvar, dhu -+- r, ib. II, 263 ; vgl. dhva-n II, 275. Sicher zu Benf.ll, 130 
(xf A, y.(tX-kw = hal-len) gehören die Namen KaXawv, 6, Fluss bei Kolo- 
phon, KüXrjg,d } Fluss in Bithynien ; ob auch KuXß/g, y, Quelle (nach 
Strabo auch ein Fluss) in Lykien, und KüXmtg , d, Fluss in Bithynien, 
wozu äouß-og für xgufi-og (lat. crep-are, xgtfiß-uXov ; vgl. uQudog und 
'Agid-ovau, gödng) ib. II, 131 passt. Ilieher könnte auch KüXuv- 
(jog, o, Sohn des Poseidon (tönend = rauschend), gehören , der der . 
Insel KuXurgetu den Namen gab. Dazu noch KüXXug, d, Fluss in 
Euböa, und KaXXyg,6, Flussname (nach Photius). Benfey II, 130 
setzt zu xXv vermuthungsweise althd. hlü-t, laut, tönend an: dazu 
stelle ich KXvziog, o (vgl. xXvzog dgvtg, vom Hahne, bei Hesychius), 
Vater des KuXyztoQ, also nicht „der Berühmte“, sondern „der Tö- 
nende, Rufende“, vgl. lat. calator; ebenso ist vielleicht auch KXv- 
Tto c, d, der Stammvater der Wahrsagerfamilie der Klytiaden, zu fassen. 

121. Kct/ueioog, rj, Stadt auf Rhodos, erscheint bei Homer II. . 
II, 656 wie Lykastos II, 647 mit dem Beiwort ugytvotig , weil diese 
Städte auf schimmernden Kalk- oder Krcidehergen lagen. Der Name; - 
Kuuho ng lür KüjuSQjog , Küft-agjog kann mit xu/utrog, Ofen, ver- 
wandt sein, ferner mit unserm Wort S-chimmcr, der Schein (vgl. 
Schimmel, ein weisses Pferd), goth. skeiina, tpuveg, Leuchte, Fackel, 
altnord, skima, Schimmer, angelsächs. scima, scyma, Glanz u. s. w., 
welche Wörter Schwenck, D. W. s. v. Schimmer von skeina, schei- 
nen, leitet, so dass also Schimmer für Schin-mer stände. Wie in 
Schein eine Wurzel kan (= hvan, dhvan bei Benfey II, 275, wozu 
Sanskrit an, blasen, anala, Feuer, celt. tan, Feuer, dann lat. cin-is, 
*fv, en, Fyvoyj) steckt, so scheint in Schimmer eine ebenfalls leuch- 
ten bedeutende Wurzel kam = xü/n-tvog zu stecken, verw. mit $vi, 
£va, yush bei Benfey H, 168. 374 (wozu xuvw , xauo, xäw gehört), 
die aus kvi, kva, kush entsprangen. Diese Wurzel kam verhält sich 
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dann zu dliam, blasen, für dlivam ib. 11,272 wie xuv in xa/rw zu 
dhan, schlagen, tödten ib. II, 276 (für dbvan, s hvan, <j>&vut, 

xufvw)» Der Begriff blasen ist = sprühen, glühen, brennen, leuch- 
ten; vgl. lat. ein— is mit ean-o, ce-cini, dann faviila (zu Benfcy II, 
274, wo dhav, dhu, itv-jung) u. Beul. 1, 601. Da blasen auch = 
Ionen (vgl. ib. II, 275 sq. und unser düten), so ist als eine i ortbU- 
dung der Wurzel dhu, dhva, hva durch m hier zu erwähnen lat. 
gem-o (wo gern aus hvam, dhvam, wie Benley II, 61. 275 sq. rich- 
tig erkannt hat). Auch vom-o (stossen = ausstossen, hervorbre- 
chen) gehört hieher (zu dh-va, dhu), vgl. voinica, wie s-puo, n(r)vw 
(vgl. x(r)f/Vo/j und die sänuntlichen Derivate der Wurzel rr-rpu, 
a-rpv ib. I, »37 — 609 aus (sa -+-) hva, hu, dhu, stossen, 
stammen. Dieser Auseinandersetzung zufolge erkläre ich Kufx-ttQoq 
für = schimmernd, glänzend, doytvnuc , welcher Begriff auch auf 
den Sohn des Kerkaphos, den Enkel des Melius passt. Dürfte man 
KdfutQog von tu/n-ivog trennen, so könnte man den Namen zu der 
Wurzel ghar (ib. II, 196) aus hvar = h/nuo (= dhvar in d&y-iuög, 
&dk-7 uo) stellen , wie Benley II, 283 xu/uügu zu hvar, hvri stellt. 
Doch halte ich an der gegebenen Erklärung fest. Auch darf man 
wohl nicht daran denken, dass Ku/uftoog, xu/utvog für K^d/nsiitog, 
xgu/uipog stehen, verw. mit lat. cremare und yri, <;rä (aus kfi = 
hvri, ghri ib. II, 197)) ib. II, 197; die Wurzel *«-/< verhält sich zu 
einer Wurzel xqu-/h wie gael cam, ib. II, 321 u. lat. cam-ur zu 
hrri-m, kri-m, kra-m ib. II, 307. Vgl. den Art. ''Oyt/uog. 

122. Kufaifjy rj, ein Ungeheuer, das die Kyklopcn im Tarta- 
ros bewachte, ist so viel wie ns/uuft bei Benf. II, 293 (gekrümmt, 
gedreht). Vgl. xu/unoc, rd, ein Seeunthier, Wallttsch, dann xu/Lanj, tj y 
die Krümmung, und xujujrt], /j, die Raupe. 

123. liuvudag, 6, Quellname, mahnt an unsere Wörter knat- 
tern, schnatt« rn, lat. anat (anas, Ente), f. enat, (oder zu canere, wo 
can aus hvan = an? also auch vrjeraa für «V/yrma?), vr t anu f vrjrju 
oder v/jdju (& aus th ? ; vgl. vuQdtvng mit i inong). Die Quelle 
wäre als die lärmende, rauschende, l-igisdovou, bezeichnet. Vergl. 
Benfey II, 63, wo xuv-ütjo, xuv-ayog mit lat. ean-o (can aus hvan) 
identiücirt wird. So müsste man auch knattern, knacken, knappen, 
knarren, schnarren (ib. II, 56), die sammt allen II, 55 verzeichneten 
Wörtern zu II, 182 (hna, hni, hnu , stossen) gehören, auf hva- 
(ib. II, 60 sqq. 277) sq.) reduciren, also hna, hni, hnu II, 18*2 aus 
hva-na, hva-ni, hva-nu (hva = dhva, neigen = stossen, II, 320. 
271 sqq.) entstanden sein lassen. Dafür spricht knu, tönen, ib. II, 
63 aus kanu = hva-nu = hanu, hnu (stossen, ausstossen = tönen) 
II, 182. Vgl. dham 11,272 aus dhva -+- m, dhan II, 276 aus dhva 
-h n, dhri, dhar II, 280, 278 aus dhva -+• r. Verwandt mit Küvudng ist 

124. Kuvuxtjj /j , Tochter des Aeolos und der Enarete (’iiVa- 
gtT/j f. Kvafj-kvij, vgl. knarren), eine knackende = tönende, rau- 
schende Wassergöttin (xuvuync, xuvaytjg y xuvuyij ), die vom Poseidon 
mehrere Kinder gebar. 
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125. KdvJfukog, 6 , Sohn des Helios auf Rhodos, könnte als 

ein Lichtwesen bezeichnet sein, von der Wurzel Qva-d (Benfey II, 
168 sq.) = (jva-dh in xufr-uQÖg, dor. xofr-ugög, und in '{-qv&oq, 
'Igavdvg f. a-xov&ög, a-xav9dq. Verwandt sind lat. candeo, Candi- 
dus, in-cendo. Anderer Bedeutung scheint der ebenfalls anklin- 
gende Name . r ,v v 

126. Kuvöumv , o, wie Ares oder Orion in BÖotien ;hiess. 
Vgl. Benfey II, 326, wo xo)J*/«, Kopf (im Sanskrit kakud, Wirbel 
aa Spitze, vertex), xovdvkog, von einer Wurzel hva-d, hva(n)d, dre- 
hen, neigen, biegen, die auch in unserm Worte Sch-wanz (sich 
ringelnd ib. II, 315) steckt, verw. mit hva(n)dh in xav&og und mit 
vat in h-og (ib. II, 323) und unserm Wort sch-winden, eig. nei- 
gen, sich neigen (vergere, flaccus, welk gehören zusammen), drehen, 
daher der Schwindel , worüber Schwenck s. v. zu vgl. Kavödwv 
nun scheint drehend, wirbelnd zu bedeuten, was auf einen Luftstür- 
mer wie Ares oder Orion gut passt. Doch ist auch eine Verwandt- 
schaft möglich mit unserm Wort hetzen = in heftige Bewegung 
setzen, jagen, antreiben, wonach Kuvddwv ein hetzender, jagender 
Gott, der wilde Jäger im Luftreviere wäre. Vgl. lat. quatere (Benf. 
1,253), gr. xsvaui von einer Wurzel x*( v)t aus hva-ht, dhva+t, 
(dhu, stossen, Benf. II, 27 1 sqq.) ; neben x£(»r konnte xsd = hva-f- d 
s= dhva 4 - d (= lat. s-tud-eo, s-tundo in tundo ib 1, 658, wo stu 
= sa -f- dhu, &vo>) bestehen, verw. mit hva-n (ib. IT, 276: dhan 
aus dhvan, wie fptvot beweist) in xuivu> eig. stossen = schlagen, 
tödten. Zu lat. tund-o würde sich alsdann Kuvd-uiuv verhalten wie 
xnnTW (wo xon — hvap = kap ib. II, 322)' zu tvtttw (aus sa -|- 
dhva-p = stu-p ib. I, 657 sq.). Vgl. noch unser schiessen (s-chiessen 
zu Benfey II, 194, wo hu, projicere, = dhu, II, 271 sqq.), eig. 
stossen = fortstossen, schleudern, werfen, wovon Schoss (das was 
aufschiesst, aufstösst, in die Höhe springt, vgl. &oög spitz von dhu, 
#v-w), verw. mit Kud-f.iog . Die von Benfey II, 164 sqq. behan- 
delten Wurzeln pvi, gehen, bewegen, $va-k u. s. w., dann <jvi, $va, 
$u wachsen, schwellen sind aus kvi, kva, ku — hva, dhva, dhu, &v-w. 

127. Kuvrj,rj, Vorgebirge auf der Südküste von Aeolis, Les- 
bos gegenüber, das auch Aiyä, Aiytt, Aiyüv genannt wurde. Kdvrj 
bed. wohl „Spitze“, das was aufstarrt, emporragt, emporgerichtet 
ist; vgl. xuvuiv. Die Wurzel ist dieselbe wie bei xuivco und rptvoj, 
nämlich hvan, dhvan = han, dhan, &s/vw, bei Benfey II, 276, mit 
der Bedeutung stossen = schlagen, tödten: dhan f. dhvan ist aus 
dhva, dhu (-h n), woher &oog , stossend = spitz. Vgl. auch o-t ovv% 
(wo xov aus dhan, dhvan, wie tu in s-tu ib. I, 657 sq. aus dhu, 
£v-w), dann ocpqv, o, der (spitze) Keil, lat. cuneus, wo das Ver- 
hältniss von ipdvco zu xuivw (hv = cp und = x) wiederkehrt. Die- 
selbe Bedeutung wie Kuvrj hat der andere Name des Vorgebirges, 
von der Wurzel vig' (stossen) bei Benfey I, 343 sqq. ; da vig', ig* 
ag' ib. I, 345, so ist uly , lat. ic-o, mit «x-/}, «x-po's u. s. w. ver- 
wandt. Vergl. t üy-tuej (stossend = spitz), dann den Namen des 
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Vorgebirges o, vielleicht = spitz, doog, während l/9vg,o, 

Fisch, schnell, 9odg bedeutet. 

128. Ku-nurtvc, 6, Sohn des Hipponoos, einer der Sieben vor 
Theben, bedeutet wohl schnaubend, stürmisch, wüthend, welcher 
Begriff auf die Annahme eines Luftstürmers führt. Vgl. x.dnog (bei 
Hesych. oxunog), o, der Hauch, xunvog, Hauch, Dampf, bei Benfey 

I , 268, wo y.utt fälschlich aus ka -+- vap abgeleitet wird ; xun ist aus 
hvap = dhvap (dvirat in Tvqco) ib. II, 275, = vap in lat. vap-or. 
Zu Ovn = rv(f gehört unser Wort Dampf (wo D wegen des fol- 
genden v; sonst würde es Tampf heissen müssen), zu d-hvap rpt- 
<jpoc, Dunst, Qualm, Hauch, f. n -ntrpog wie xpöXog f. o-noX-og {■=» 
Qual-rn). Da blasen = sprühen = brennen, glühen, leuchten, so 
gehören hieher (vgl. xunvgdg) auch die von Benfey II, 168 sq. be- 
handelten Wörter; dort (wo 5 aus k) habe ich früher den Kijipsvg 
angesetzt. Hier füge ich den Kunvg, 6, Sohn des Assarakos (zu 
fitar, Feuer, ib. I, 260), bei, der ein blasender = sprühender, feu- 
riger (vgl.y oÄo't/g) Gott sein kann. Doch vgl. auch kap bei Benf.II, 322. 

120. KuQxTvoi , oi, sind nach Hesychius die Kabiren. Vergl. 
Schwenck, Andeutungen p. 172 und Movers, Plioen. II, 2, 108, not., 
der dort den Namen der Koguxoi vergleicht. In diesen Namen steckt 
unser Wort Zwerg = verkrümmt = zwerch, quer, schräge, von der 
Wurzel dbvri bei Benfey II, 279 = hvri = xp/, xtg in y.gixog , xsg- 
xog , Oekriimmtes, Gedrehtes. Zu vergleichen ist der Bergname Kgu- 
yog (= schräg, abschüssig), ferner dgdx-wv (d aus dh) gedreht = Dra- 
chen, Schlange, und J Agyn~(f 6vrrjg , wenn eig. Tödter des Drachens, des 
Ungethüms, wie RtXXbgo-cpdrTrjg. Das Wort KugxTroi ( Kdgax- 01 ) 
verhält sich zu unserm Wort Zwerg wie quer zu zwer-ch, wie 
Quetsche zu Zwetsche, quittern zu zwitschern, Quehle zu Zwehle, 
qurrlen, quirlen zu zwirlen, Zwirl u. s. w. Ilielier gehören vielleicht 
noch Kdga £, 6, Gebirge Aetolicns, Kogaxtov , to, Berg zwischen Ko- 
loj)hon und Lebedos, Kfgy.txsvg, 6 , Berg in Samos, und viell. unser 
Wort Berg (B aus hv, Vgl. Bug, biegen, bhag' aus hvag' bei Benf. 

II, 20 ), verw. mit lat. vergere, sammt dem phryg. Bergnamen Rt- 
Qvxvi’iog. In dem Namen Rbg^ior, r d, 000 g , Gebirge in Makedo- 
nien, kann die Wurzel hvri -h m (ib. II, 307 : xg>y.iv6q) stecken. Vgl. 
unser schräm, eine Nebenform von schräge. 

130. Kugu/j , y, Tochter des Kubulos (des Wohl-wollenden =* 
benignus, des Gnädigen, worin viell. die Urbedeutung der Wurzel ßoX er- 
scheint, vgl. volo, dtXio mit vallis, Thal, von dhvar, eig. geneigt sein, 
bei Benf. 11,320,278) steht nach Schwenck, Andeutt.p. 159 sq., f .Xug/nj 
und hat Bezug auf den erfreulichen .Jahressegen. Wenn ich den 
Namen Kuou-uvrvg, ein Priester des Apollon auf Kreta, vergleiche, . 
scheint mir die Frage erlaubt, ob Kagu- mit ogjuog (=* S-chirm, 
Helm) bei Benfey II, 297 zu verbinden sei; vgl. Bötticher, Arica 
p. 76, wo Sskrit var-man, tutela, lorica, domus, verw. mit lat. par- 
ma (p aus hv wie in niX-Tt], verw. mit S-child und Held). Kug~ 
uuviog könnte Mannschirmer, Männer beschirmend bedeuten, wie 
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nuX/uvg — ßuaiXsvg, verw. mit parraa; Küourj »ber mag einstweilen 
unerklärt bleiben. * 

131. KuaadvÖQa, /j, auch Kaodvd'gu, die bekannte Weissagerin. 
Pott, Etym. Forsch. 11^ 27 1 nimmt Kunoav^gog für KaoTctvtfgog und 
erklärt llayxdaxr] (zweifelh. Name) durch omnibus praepollens, von 
xaiwftat, überwinden. Nach der Analogie von /udnaog (aus fiidjog) 
u. a. bei Benfey II, 370 nimmt man Kdoaav^gu wohl richtiger für 
Kd&javdgu. Ob von der Wurzel xa& ib. II, 168, wozu xa&agog, 
dor. xo&agog, ferner ’guv&og und i-ovd'og (sa-f- xu&, xqv&) gehören? 
Oder von der Wurzel xv& (zu Benfey, II, 322) aus hvadh in xtvfrat, 
Hut, cudo, Helm, custos (f. cudtos wie aestus f. aedtus), Hüter? 
Dafür spricht ihr anderer Name AXs^dvdga, „ Männer vertheidigend“. 
Dazu vgl. xvXlvdw mit xuXivddofiui ib. II, 320, wo hval — xuX, xvX, 
ferner xavota, eine Art Hut, xaaäg , eine Pferde-decke , lat. casa, 
Hütte, castrum, Kastell, Burg, Lager (schützend), worin eine Wur- 
zel hvas (= vas bei Benf. I, 296, ves-tis, Wes-te, bedeckend; vgl. 
den Art. ’Aoomog) erscheint, die auch bei den von Benf. II, 323 ver- 
zeichneten lettischen Wörtern gusa, gusums, ferner bei yavaog ib. 
II, 326 und bei unserm W ; ort Haus (hütend, deckend, bergend, vgl. > 
xaXtu mit hehlen, cel-are, oc-culere, xtX-airog) zu Grunde liegt. 
Aus dem Griechischen erwähne ich noch xvoog (bei Hesych.), das 
was man bedeckt, die Scham. Danach muss man Kuodvdga wohl 
für^ die etymologisch richtigere Form halten. Kua-dvdga ist ganz 
«= 'AX^-uvdgu. Die Grundform der Wurzeln xun (livas), xv& (hvadh) 
erscheint in lat. cavere, wo cav aus ku = hva, ferner in axou, axoiog 
bei Benfey I, 610; vgl. s-cu-tum, cu-t-is, Hau-t, S-chu-tz (Benf. 
1,611 not.) mit gu-h (bedecken) aus hva-h ib 11,322, wohin auch 
yvaXov^ xvag u. ä. Wörter gehören, die Benfey unrichtig behandelt. 
.Zu axöiog =s sa 4- xotog (verw. mit xvavog, xvdvsog, dunkelfarbig) 
verhält sich tp uidg wie <j>dv\t) zu xu/vcu; denn hv ist nicht nur = x,' 
eondern auch = tp., Pott II, 271 stellt mit Kdimuvdgog zusammen 
IjoXvxuoz fj , h.u txurJT rj , loxaor/j, MqdHJixdnTtj. Heisst nun ! 'Ent - 
xuartj behütet = bedeckt (int-xtv&iu)? Uoxdovt) veilchenbedeckt? 
MydtoixuoTr] an den (.irjdeu bedeckt (vgl. (.isCta — pudenda über- 
haupt b^Hesiod. Op. et D. v. 510)? oder aber vorsichtig (cauta, 
bedeckt, behütet) in Rathschlüssen ? Und endlich Kuaaionn mit 
bedeektem = dunklem, schwarzem Gesiebt? 

132. Kdarug, o, Sohn des Tyndareus und der Ledä, Bruder 
des noXmhwqg, könnte zu Benfey II, 168 sq (wo xaöugdg, lat. 
candidtis) ( gehören und Giänzer, Leuchter bedeuten. Möglich ist 
aber auch, dass Kdanog f. Kuö-Twg zu xv& in xev&at, aus hvadh 

gehört und eig. Hüter, Schützer, Schirmer bedeutet: 
danach wäre KuoTwg^uvu* (von van bei Benf. I, 335, vgl. mit II, 32 1 

wie ja die Dioskuren gr. v Avax*g, lat. Castores heissen. 
verg^f ft jw| noch Xl& (hvidh = hvadh; bvMh gteckt 

aucn in ö^x<a, Schatten) in xt&wv (bedeckend) und das hesychische 
wort xo&aio = uio&dvouut = xntw, xo uw, merken, eig. viel!, tueri. 
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wahren — gewahren (vgl. Benf. II, 297 über opaw). Letzteres Wort, 
das mau mit dem im vorigen Artikel besprochenen lat. cavere com- 
biniren kann, bedeutet in den Namen A/j/uoxouv, Auoxoiuv u s. w., 
vielleicht so viel wie unser wahren, bewahren, behüten, beschützen 
= beherrschen ; die darin erscheinende Wurzel ku ist aus hva (bei 
Benfey II, 320 sqq., wo p. 322 guh, kubh, bedecken; das dort ver- 
zeichnete Wort kuhara, ku-h-ara, Höhlung vergleicht sich mit ca- 
vus, hohl, xvug, yvukov ) und muss als die einfachere Form der Wur- 
zeln (dh)var, (dh)vri, wahren, ib. II, 294 sqq., (dh)van (helfen I, 
335; auch dienen, eig. sich neigen, vgl. II, 20; zu van gehört 
uvu%) betrachtet werden. Im Uebrigen vergleiche man den vorigen 
Artikel. Was nun den Namen des zweiten Dioskuren JloXv-dfvxtjg 
betrifft, so kann dieser = UoXvxouz/jg sein. Vgl. Benfey II, 206, 
der dvvu/nut richtig für dvh-vuuui nimmt und mit unserm Wort 
taugen in Verwamltschaft setzt. Wenn aber Benfey fragt, ob dvh 
ad - 4 - vah (tragen, ib. I, 351; vgl. I, 357, wo sah, sustinere, per- 
ferre aus sa -fr- vah) entstanden sei, so habe ich dagegen im ersten 
Theile meiner Forschungen s. v. azaydvrj gerade in dvh = dhuh = 
dhvah (doy-fxog, dayo/uut, dsxojuat , sich bücken, ducken = tollere, 
vgl. hnu ib. II, 1^2) die Grundform der Wurzel vah erkannt. Auch 
darf Övvauui nicht getrennt werden von dvw ( di'hw ) ib. H, 66 sqq. 
(aus dhvah), eig. subire ; dies ist = sich unterziehen, z oXf.mv (ib. 
11,259), wie xivd-vvog, Wage-stück, neben a-xtv9og (tauchend) klar 
macht. Vgl. nvvddE, neben v v&fitjv. Danach ist TloXv-divxijg *=» 
owxog, kräftig, stark, welches Wort Benfey ib. I, 361 von sa -f- vah 
( uy-dog , f-y-üi) = dhvah ( dty-o/ncu , dtxo/uoti, doy-piog, dax-ava , vgl. 
doxng, der wagerecht liegende Tragbalken, a-zaydvtj) herleitet. Da 
in der Wurzel dh-vah v zu m werden konnte, w T ie dies auch nach 
Benf. I, 351 sqq. im Griech. mehrfach geschehen ist, so verbinde ich 
mit unseren Wörtern taugen, Tugend, tüchtig die Wörter mögen, 
vermögen, Macht, mächtig ; vgl. das Sanskritwort g'i-hma aus gi-hva 
ib. II, 283, wo hma = hva aus dhva = dhva-h in doy-fwg, dsy- 
ojnui, dtx-Ofifxi , TloXv-dtvxfyg. Zu hva gehört wohl die Sanskrit- 
wurzel gak, können, ib. II, 160, worin 5 aus k, also gak aus kak 
=9 hvak, dhvak, wie gar-ala (ib.) aus kar-ala, hvar-ala, dhvar-ala. 

133. KtßgtjVj d, Flussname, mahnt an "Eßooc, 0 , weiterhin an 
Krypta og , ö, auch Ktyptaaog geschrieben, Name mehrerer Flüsse. 
Indem ich den aelolischen Flussnamen Ka/nnvXog vergleiche, stelle 
ich die eben genannten Namen vermuthungsweise zu Benfey II, 324, 
sq. , ohne indess zu verhehlen, dass Ksßg/jr und kßgog auch mit 
lat. uvere f. ubere, griech. o.(fgo (Schaum, eig wie ntficpi 
ipog, das Blasende, Wallende, Quillende = Fliessende), Wasser in 
’Acpgo-dtzti (Forsch. I, 22 sq.), ferner mit dem Sanskritwort ambh-as, 
Wasser, bei Benf. II, 75 (vgl. 6 /u<pd lak. = 6 <jf.itj neben no/.t(p- 6 g } 
Blase, dann hu ib. II, 194 aus dhu, II, 271 sqq. 275, 9 v~(o = 9v-ftog s 
Hauch, woher zv'rpu , xfjtxpag, xwnvog, vapor u. unser Dampf) zu- 
sammengehören können. In letzterem Falle gehört hieher wohl auch 
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der Name des Regengottes Hermes '"lußgaiing, ferner der Flussname 
"I/ußguoog; stellt doch Benfey II, 341 auch ofißgog, imber zu II, 
75 (wo ap, Wasser) und erklärt das Wort ö/ußgo aus abhra = Was- 
ser tragend, mit sich führend, von ap 4- bhfl, rptg-w, wie er ov&ug 
I, 260 sq. II, 327 aus ud (vd-otg) + dhri, tragen (aus dhvri, sich 
neigen, bücken = tollere, ib. II, 278. 320. 182, = hvri in bhfi II, 
106 sq.) deutet. Ob auch in 1 lußgufioq, I/ißguoog die Wurzel bhfi 
steckt oder nicht, das wage ich nicht zu entscheiden. 

134. Ksyygiag, o, Sohn des Poseidon, wovon der östliche Hafen 
von Korinth am saronischen Meerbusen Ksyygeui, ui, benannt war ; 
dazu Ksyygig, rj, = Kegyvig, wie K/gyvsiu für Kiyygttu ; ausser- 
dem erwähne ich Kiyygttu, rj, eine Quelle bei Lerna, und Keyygtoq, 
Fluss bei Ephesos. Alle diese Namen beziehen sich auf das dumpfe Kau- 
schen oder Tönen des Wassers ; vgl. xagyw bei Benfey II, 132, verw. 
mit xgtxu), xgaxrj , xg^xsXog u. s w. An der genannten Stelle hat 
Benfey mit Recht auch gtyy/o angesetzt, wie denn alle die I, 374 
sqq. angesetzten Wörter (vri-h aus hvri-h = dhvri-h, II, 263, = 
dhvar = dhvan II, 275) mit den II, 129 sqq. behandelten zusam- 
mengehören. Hielier ziehe ich noch den Namen Kvygtv'g , o, Sohn 
des Poseidon und der Salamis, Vater der Glauke, der aus Kvgyevq 
*= KF ugytvg (kri, kar aus hvri, hvar=kur, vgl. ib. II, 63) entstand 
und ursprünglich wohl ein Beiname des dumpf tönenden Meeres 
war. Ueber Kychreus vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 554, wo über 
seine Drachengestalt. Sollte man nun auch (mit Forchhammer) den 
Asxgoxp (von xgsxcu) f. Kgtxoifs nehmen und für einen rauschenden 
Wasser- = Regen-gott (Hermes) halten und den Kämen ’Egty&tvq 
f. Kgsy&evg (vgl. ogiydbot) als einen ßeinamsn des Poseidon be- 
trachten dürfen ? Zu Ksxgoxp vgl. Forsch. I, 92 sq. 

135. KtXevdtgtg, ij, ') Hafen von Troezen, 2 ) Hafenstadt in 
Kilikien, könnte mit y.aXudog, xeXudtw, xuXuvdgoq bei Benfey II, 132 
sq. zusammengehören und rauschend, lärmend bedeuten, worauf auch 
der Name 1'gotCfjv führt. Vgl. den vorigen Artikel. Eben so kön- 
nen zu Benfey II, 132 sq. gehören KtXuivoq, o, (f. KeXudvoq) Sohn . 
des Poseidon und der Kelaino, dann KeXaiyoi, (f. KsXutfviJ^), fer- 
ner htXuivsvg, o, Sohn des Elektryon und der \4vu£,uj ; letzteren Na- 
men für Kvufys) zu nehmen und mit unserem knacken, xuruaöw, 
xuvuyoq , Auvux/j in Verbindung zu bringen, wage ich nicht. Da 
Xiyio, sagen, bei Benf. II, 127 nicht von Xuxoq , Xucrxui ib. II, 132 
getrennt werden darf, indem leuchten und tönen, sprechen verwandte ! 
Begrille sind (vgl. hell, clarus und bha ib. II, 101 sqq.), so könnte 
man auch HXsxtqvoiv durch „ helltönend“ übersetzen, sei es dass 
dieser Name auf das Rauschen des Wassers oder auf das Tönen, 
Brausen der Luft Bezug hat. 

136. Abvruvgug, 6, Sohn des Ixion (des Stürmischen, von ly, 
ix, lat. ic-o, u-'Caoüi) von der Nephele, ist gewiss ein Bild der 
stürmischen Luit, sei es dass der Name von xtv r (in xtvaui, xsv- 
tew, stossen = stechen, aber auch = treiben, vgl. uj^su) und Benf. 
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I, 253 eqq., wo lat. quatio aus kvath, uud dies aus hva -h th =* 
dhva, dhu, &v-cu -h th; vgl. ib. II, 63 kvan aus hvan, dann II, 276, 
wo dhan, han aus dhva-n, hva-n, dtivw, (fdvcu, xuivco , eig. 8tos- 
sen = schlagen, erschlagen, tödten) -f- (tilget kommt, oder dass Ktv - 
Tuvgog , wie Andere wollen, eine blosse Fortbildung von y.tvv ist. 
Auch konnte die Wurzel xtvx (kath , kvath aus hvath) stossen «=» 
ausstossen , tonen, tosen, lärmen bedeuten; vergl. xo^nog mit 
xonxaj (kap aus hvap ib. II, 322), dann x(x)vnog, y(d)ovnog und 
kath aus hvath bei Benf. II, 63, f. dhvath II, 275 sq., wo unsere 
Wörter tönen, tosen, tüten, düten (alle von dhu, &v-ü), wozu dhäv 
in öoiF-ihtcho , ihovaoui) anzusetzen sind. Danach bedeutet Kavx- 
uvgog entweder „Lufterschütterer“ oder „tosend“, „lärmend“. 

137. Ktgßtgog, 6, der Hund, welcher den Eingang in die Un- 
terwelt bewachte, heisst cig. wohl der Verkrümmte, Verdrehte == das 
Ungethüm, wie die Analogie von Ku/untj , ndkcog u. a. klar macht. 
Diese Etymologie giebt schon Benfeyll, 312. Ist diese Etymologie 
richtig, so istKdgß-tgog aus einer Würzclf. hvarbh, hvri-bh, w’oher auch 
agaßivdog (rund), ikefpug (der gekrümmte Zahn), dann xcigß-uvog , 
xagß-uCia, wo der Begr. verkrümmt =verwirrt, unklar ( ßug-ßug-og viell. 
redupl. aus hvar, hvri = xug , vgl. Wirrwarr). Wem diese Deutung 
missfällt, der kann das Wort auch zu Benf. II, 131 stellen, wo 
y.ga(/u)ß-akoy, Klapper, lat. crepare, dann ciguß-og f. xgaß-og stehen; 
dorthin gehört auch unser kläffen, klaffen, verw. mit blaffen, bel- 
fern u. s. w. Danach wäre Ktgß-f-gog = klaffend, belfernd, bellend. 

138. Klgxuffog , o, Sohn des Helios, Stammvater der Rhodier, 
könnte zu xigxog = xgixog , circus, gehören; vgl. y.igxog , Habicht, 
mit xigxog = itgoiZ (bei Hesychius) ; bedeutet doch auch xtgxog den 
sich ring-ehiden Schwanz. Vgl. Benfey II, 315 ; derselbe hat aber II, 
297 y.igxog (wo xtgx = hvri-x = dhvri-x, &giyxdg) fälschlich für eine 
Reduplicationsform erklärt. Bedeutet nun Kdgxu-epog (epo zu Benf. 

II, 101) so viel wie y.vxloatdijg, xgtxosid rjg und bezieht sich auf die 
kreisförmige Sonnenscheibe ? Zu Kdgy.u-rfog vgl. xgdxa-qog. 

139. Kegxviov, 6, auch Ksgxvwv, Sohn des Poseidon, der grau- 
sam gegen Alle war, die nicht mit ihm ringen wollten, bis er end- 
lich vom Theseus überwunden wurde. Bedeutet Kegxvidv Ringer ? 
Vgl. riakut ju(vv und xgixog , Ring, und dazu Benf. II, 293. 

140. KbQxojjifg , ol, verschmitzte, betrügerische, koboldartige 
Wesen, die in der Heraklessage Vorkommen; beillesych. wird xtp- 
xonfj durch doXiog, novijgog , xaxovgyog erklärt. Man kann an Aag- 
xTvoi (vgl. diesen Artikel), wo Kagx = unserm Zwerg, zwerch ist, 
denken und die Kerkopen für zwergartige Kobolde (Benf. II, 324, 
über x.dßuXog ) ansehen. Doch ist nicht zu übersehen, dass der Ko- 
miker Eupolis (nach Photius) y.gsS, für dXa&ov gebrauchte, welches 
Wort an unser S-churke (eig. pravus, perversus, ver-kehrt, verw. 
mit schräg) mahnt, das zu Benf. II, 314 gehört. Vgl. schlimm ib, 
II, 308 u. a. Auch unser zwer-ch ist = quer = xuvg-dg, schlecht, 
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ib. II, 283. Dass Trüg = Verdrehtes, Verkrümmtes, lehrt Jlenfey 
II, 322, wo kapata, Trug, verw. mit xun in xujunvXog, xu/tnrio. 

141. Kt(paXog,o, Sohn des Hermes von der Herse, nach He- 
siod Väter des Phaethon von der Eos, nach Apollodor Vater des 
Tithonos. Vgl. Preller II, 97- Der Name könnte mit xun-vog, xpz- 
(pog (f. o-n£(pog), lakon. Ojuq p« = oofttj und no/urpog, nd/n<pi£, Blase, 
Tropfen, dann mit lat. vap-or, unserra Dampf (dhvap oder dhvabli 
in Tvcp Benfey II, 275) Zusammenhängen, wonach Kephalos ein bla- 
sender, wehender oder tropfender Gott, ein Gott des Morgen wiudes 
oder Morgenthaues wäre: als solcher ward er dann ein Jäger im 

’ Luftreviere. Will man aber den Namen KtrpuXog mit xsrpuXrj Zu- 
sammenhalten, so bedeutet er (vgl. Benfey II, 324) wirbelnd, jagend, 
tummelnd (vgl. y.Xovog ib. II, 287): letztere Deutung scheint die richtige. 
Vgl. noch altnord, hampa, wälzen, ib.II,323, viell. verw. mit a/nnoov und 
mit kap ib. II, 322, aus hvap = vap ib. 1,340, sch-weben, sih-weifen, 
verw. mit beben (rpkßo/iicu, a&ßto), u. dazu Preller 1,299.395. Von 
Kephalos leitet die Mythe den Namen der Insel KefpaXXtjviu y rj, 
welche der homerische Sänger nur mit dem Namen 2u/ur] oder JSw- 
(. iog nennt; vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 2083, und dazu das 
Wort cfu/iiog, Anhöhe, Düne, worüber Forsch. I, 148 sq nachzusehen. 
Der Name KupuXXrjVfg , ol , die Kephallener aber bezeichnet alle 
Bewohner der Inseln und Festlandsküsten, die im Bereich der Herr- 
schaft des Odysseus lagen, nach Hoffmann p. 2069. Indem ich auf 
däs der Insel Samos gegebene Beiwort nutnuXdsonu, dann auf Ki- 
< paXog , Vorgebirge (Hoffmann p. 1787), Ktrpukai, Vorgebirge und 
auf den häufigen Vorgebirgenamen w A/.tnsXog (d. h. Wipfel, Spitze) 
verweise, erkläre ich die Kephallener als Bewohner von gipilichten, 
wipflichten, gebirgigen Inseln. Neben der für die genannten Namen 
aufzustellenden Wurzelf. (d)hvap, neigen, biegen, krümmen, wölben 
u. s. w. (bei Benfey II, 324 sq.) bestand aber eine gleichbedeutende 
Wurzelf. (d)hvip, woher das Wort ulnvg (eig. geneigt = abschüssig, 
steil, vgl. oben p. 1 und die Artt. Tc/uny und Ttfvg ) für i_d)hFumvg ; 
die Anlautgruppe hv könnte erhalten sein im Worte nain-uXotig 
(vgl AinuXiog oben p. 6), welches man gewöhnlich für eine Redu- 
plication von einer Wurzel nuX hält; ebenso könnte hvap, wovon 
/jn-tog, un-uXdg, unser Weib (verw. mit weich), un verstümmelt er- 
halten sein in nspin-sXog, dicht. Beiwort alter Leute, eig. wohl ge- 
neigt, gebeugt, biegsam == schwach oder sich neigend = hinfällig, 
caducus et infirmus. — Ich erwähne hier noch Kucpqotvg, o, süd- 
liches Vorgebirge von Euböa, Cambunii montes (vergl. upißtav für 
hFaf-ißtov, <j-xu/ußoc , Forsch. 1,83 sq ; anders Abel, Maked. vor Phi- 
lipp p. 6 not., der an ßovvog denkt), KußttQoc, Berg in Grossphry- 
gien, endlich KvßsXa , Berg in Phrygien, worüber Forsch. I, 102. 

142. KrfiuXhov, o, Diener des Hephästos und Führer des ge- 
blendeten Orion, könnte Zwerg oder aber hinkend (%wX6g) bedeuten. 
Vgl. ( j-xuCü >, das zu Benfey II, 322 sq gehört, wo auch unser hin- 
ken (von hva) steht; ebendaselbst stehen die Sanskritwörter vantha, 
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Zwerg, vanda, Krüppel, aus hva(n)th'a, hva(n)d'a, verw. mit khat't'ana, 
khat'teraka, Zwerg, ferner gadu, Buckel, gandü, Knoten, guda, Ball, 
göd'u, gönd'a, Fleisch-klumpen , gend'u, Ball, verw. mit xdvjvkog, 
ib. II, 326. Da xtÖ-vog •) geneigt = intentus, aufmerksam, sorg- 
sam (vgl. pra-hva, intentus, ib. II, 320), 2 ) wovor man sich neigt 
= verehrt (vgl. II, 20), so könnte Krjdakiotv auch sich neigend, 
beugend = dienend bedeuten, verw. mit KuA'wXoi, KuöovXot, ol , 
Knaben beim Gottesdienst der Kabiren. Vgl. lat. cadere. 

143. Krjzio, rjy Tochter des Pontos und der Gäa, von Phorkos 
Mutter der Phorkiden oder Gorgonen. Vgl. xfjrog, ro, ’) Schlund, 
Höhlung, Vertiefung, 2 ) jedes grosse Meerthier oder Seeungeheuer. 
Dieses Wort gehört zu Benfey II, 322 sq., wo vat, wenden, drehen, 
aus hvat, dhvat = dhva (neigen, sich neigen) -f- t. Was sich neigt 
ist niedrig, tief, eingesenkt = hohl ; in dieser Bedeutung ist x^zog 
verwandt mit avz-Qov, Höhle, Grotte, sei es dass uvt-qov = va(n)t 
(in welchem Falle antrum ein Lehnwort ist) oder dass es aus (hv)a(n)t 
entsprang. In letzterem Falle verhält sich uvt-qov zu va(n)t wie 
axilla (hv-axilla) zu Fuoyükrj, (.lunyuXrj oder wie od-or (hv-odor) 
zu Fod-ju/j. Was die zweite Bedeutung von xfjzog betrifft, so hat 
diese viele Analogieen; vgl. xu/unog , Küjun/j f nskoiQ , hvalr, walira 
bei Benf. II, 293. Den Namen Krjzo) können wir durch Wunder, 
Meerwunder übersetzen, da (nach Schwenck 8. v.) Wunder von win- 
den (== wenden, drehen) kommt und zuerst das Gewundene, Schiefe, 
Verdrehte, dann das Verdrehte als Seltsames, Ungewöhnliches be- 
deutet. In Wund-er steckt die Wurzel va(n)t aus hvat = xut in 
xrjz oc, Kt]zd). Der Flussname K/jztiog, Krjzcoeig kann „reich an 
Wendungen, Drehungen, Krümmungen“ bedeuten. Zu va(n)t, hva(n)t, 
uvz-oov gehört noch uvz-v'S, (gewendet = gedreht, rund, umgebend); 
da uvzvysg bei Homer die gerundeten Seitenwände des Wagenstuhls 
sind, so erinnere ich noch an unser Wort Wand, eig. Umgebendes, 
Umringendes, Umschliessung. 

144. Ktdukiu, rjy Name einer Quelle; dazu 'AxlSukia, jj, Quelle 
in Böotien; Axtdug , d, Fluss in Elis, der auch 'Axldwv heisst; 
Axiöovau , r t , Quelle in Böotien. In diesen Namen finde ich die 
Wurzel hvid, unserm heiss-en entsprechend, (eig. rufen, tönen, hal- 
len, vgl. heiss, heiter und hell =* xukog mit xuktiü, xs ktvof), = hva-d 
= vad in u-tjdwv, welche in dem Worte ut-idio steckt und zu Ben- 
fey II, 60 sqq. gehört. Dort steht das Sanskritwort gai, singen, 
welches Benfey mit hve, rufen, identificirt (hv§ aus hvi = hvja 
hva+ja, vgl. vß, vi 1,285) und wozu er p. 62 litth. gied-mi, sin- 
gen (aus hvied-ini) vergleicht. Zu dem ebendaselbst p. 60 citirten 
litth. w'ait-oju habe ich sehon früher lzvg y '[zvkog, ferner xpi&vQog 
(wo iptd' = a-Tiid- = hvi-#) verglichen. Die oben genannten Ge- 
wässer sind demnach als singende, tönende, rauschende, murmelnde 
bezeichnet. Da hv nicht nur = x, sondern auch = rp (vgl. rpivco 
= xulvü) zu han aus hvan bei Benf. II, 276), so könnte auch der 
Name des berühmten Wahrsagers Ilokv-cpeidyg hiehergezogen werden j 
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sicher aber gehört hieher mit /< = F das Wort {.aidüu>, lächeln, oh 
eig. tönen, wie ridere und unser lach-en (= Xüx-og, verw. mit • 
y.Xuyy/j, klingen) nach Benf. II, 135 eig. tönen bedeuten; oder ist 
nach Anleitung von weis9, (h-vid), heiss (hvid), heiter (hvidh), eitel 
(idh) u. s. w. der Grundbegriff von /ueiöoUo, hell = heiter sein (nicht: 
hell sein = hallen, tönen)? Also jueiö-äw ist = d-eld-toi Fi$ ist 
aus vid, hvid und dies (nach Benfey II, 275 sq.) aus dbvid = dhu 
(dhva) *+• i (ja) -+- d, eig. stossen (= spalten, in bhid, für hvid, vgl. 
lat. s-cindo = lindo) = ausstossen, blasen (düten), tönen, singen, 
leuchten u. s. w. In llocftiöutiiy liegt ebenfalls die Wurzel hvid, 
aber wohl nicht in der Bedeutung tönen (/ loa-uduiov könnte sonst 
möglicher Weise als ob-strepens, als entgegenrauschender Meergott ge- 
fasst werden), sondern in der Urbedeutung stossen = schlagen, an- 
schlagen, mit Bezug auf den Wogen- und Wellenschlag; vgl. dhva-n 
in dlian, schlagen ib. II, 276. Der Grundbegriff von psid-uio (wenn 
dies Wort eig. hell = laut sein, tönen, lachen, nicht hell = heiter 
sein bedeutet) liegt vielleicht noch im Namen der Mutter des Li- 
kymnios (Xtyvg) Midtta oder MiÖta ; wenn diese als phrygische 
Sklavin angeführt wird, so ist dagegen zu bemerken, dass der Vater 
des Likymnios (Elektryon) zu Midea in Argolis herrschte, wovon 
auch Akmene (die Halbschwester des Likymnios) Mid tätig hiess. 

145. Ki&uiqlov, 0 , Bergname, gehört sammt x/#«pO£, y.i&äfja 
(Brust) zu Benfey II, 325, wo y.uviX-ng aus hva(n)dh; neben hvadh 
konnte (mit gleicher Bedeutung) hvidh bestehen, verw. mit Fid ib. 

1, 289 (id-yow). Dazu gehört wohl auch xianög, Epheu, f. xi&jög. 

I45a. Ki'XXag, 0 , auch KtXXog, 0 , der Wagenlenker des Pelops, . 
der nach trözenischer Sage Sphaeros hiess, gehört sicher zu xeXXio, 
bewegen, treiben, fahren, wie t\uivi w, worin x aus hv , wie lat. 
cello, percello vgl. mit pello bei Benfey II, 293 (aus hval = hinal, 
bewegen, erschüttern II, 280. 283) lehrt. Da hv nicht nur = x } n f 
sondern auch = y, so wäre es möglich, dass die oben p. 16 — 7 
anders gefassten Namen AytXiong und \4yiXXtvg hieher gehören und 
treibend, jagend, rennend, rinnend, laufend, schnell bedeuten. Vgl. 
noch lat. celer, xeXtjg, Kenner, xiXXovgog = atiaonvyig, die Bach- 
stelze, der Wipp oder ßebsterz. Als Nebenform von KiXXag er- * 
scheint KiXXag. Ich erwähne noch xiXcuQ, der Sohn, eig. der Trieb, 
Schoss, Spross wie xo qoc, worin hvar = hval = naX in tkxXXu'B,, 
a=f hmal in fniXXug u. s. w. ; vgl. iXctvvo), sXcuo , treiben, hervortrei- 
ben, hervorbringen, erzeugen. Darf man auch die KiXXu, welche 
Tochter des Laomcdon, Schwester des Priamos heisst, hieher 
»leben und für ein schnelles Wesen der Luft oder des Wassers 
halten ? Ich glaube ja ; hiess doch Priamos seihst auch tloduQxtjq 
(-apx/^s = uQyog, schnell, verw. mit #pfx, r Qty aus dhvark bei 
Benf. II, 279) und seine Mutter nach Schöl. II. III, 250 Qoaau, wie 
nach Strabo X, 450 der Fluss 'AytXwog früher den Namen &oug * 
(so heisst auch das Pferd des Amphiaraos) trug. 

145b, KijLifisQiot, oi, bei Homer ein mythisches Volk der West- 
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weit am Okeanos, worüber Preller I, 505 : „ Ein eigenthümlicheai 
Bild aus dieser Vorstellung von den Wohnungen der Todten im 
fernen Ocean des nächtlichen Unterganges ist da9 mythische Volk 
der Kimmerier, welches zwar auch für ein bestimmtes geographi- 
sches Volk gehalten und demzufolge in verschiedenen Gegenden 
gesucht wurde, aber ursprünglich offenbar ebenso mythisch ist wie 

die Phäaken, die Kyklopen und Giganten des Westens Ihr 

Name deutet auf Erebos und Unterwelt , da sie auch Kegßegtoi 
hiessen“ u. s. w. Letzterer Name hangt gewiss mit egsßog, dorpvog , 
> Og<pevg (aus hvar-bh = hvri-bh, xgvß, xgvn-zw, xuivn-zio) bei 
Benf. II, 309 sqq. zusammen und muss vom Namen Kigßtgog ge- 
trennt (begrifflich getrennt) werden, den Benfey einzig richtig ge- 
fasst hat. Was nun den dunkeln Namen Ki/uutoioi betrifft, den 
Einige mit ysifdgiog, Andere mit SQt(.ivog zu combiniren versuchten, 
so knüpfe ich an Preller’s Uebersetzung des Wortes rpuiog („schumm- 
rig“) ib. I, 395 an, wovon der Name der Phäaken stammt. Vgl. 
schwed. skumm, dämmernd, skymma, beschatten, hochd. schummrig, - 
dämmernd (welche Wörter Schwenck, D. W., fälschlich s. v. Schim- 
mer ansetzt), worin das doppelte m durch AsHinilation eines P-Lau- 
tes zu erklären ist ; ferner sind zu vergleichen unsere Wörter Schuppe 
(bedeckend), Schuppen, Schoppen, (Holz-schoppen, Wagen-schoppen), 
baierisch schöpf, schupfen, für schöpf, Wetterdach, bedeckter Gang, 
griech, oxbnug, axbnrj, x.Tjnog (Hof, vgl Hafen, eig. deckend, schir- 
mend, schützend), unser Wort Haube, eine Kopfbedeckung (vergl. 
xvrptXXu, zu, Nebel, Wolken), verw. mit Hut, hüten, xev&u), von 
der Wurzel (d)hvah, hvadh (guli, bedecken, Benf. II, 322, aus livah, 
hva-dh = hva-bh, hva-p), dann mit Hülle, hüllen, hehlen, Helm, 
(worin hva-r, hvri) und mit heim-lieb, Ilem-d, S-cham (worin hvam, 
hva -+* m, = y.oLi-rj, com-a, vgl. unser Laub zu xgvnxio, xuXvnxto ; 
y.gvnzrj = Laube, Grotte). Die Urwurzel dhva-bh oder dhva-p ist 
erhalten in gr. o-zsepw (eig. neigen = *) drücken, zusammendräu- 
gen, voll machen, 2 ) = biegen, drehen, krümmen, umgeben, vgl. lat. 
torquere!} drehen = drücken, quälen, torc-ular) und vielleicht in un- 
sern Wörtern Dämmerung, dämmern (zu a-zbepu) wie Decke, decken 
zu a-zdyog, a-z syco) , obwohl sich dafür auch an Sskrit tami, ta- 
mas, Nacht (lat. tene-brae f. teme-brae) bei Benfey II, 245 denken 
lässt. Nun kann Ktfifibging für Kt^isgiog, Kinf-itgtog stehen, von 
einem Worte xe/Li/iog f. xtn/uog ; vgl. ox.fiiung (spätes Wort f. oxbiptg) 
mit xo/Li/uog, Putz f. xoßfiog , von einer Wurzelf. hvabh (= hvadh 
in xvfr, xsv&co, verw. mit lat. mundus ib. II, 44. 323), eig. um- 
geben = schmücken, vgl. a-xirput, woher auch xo/uif/dg. Zu erwähnen 
ist hier, dass neben xutt, xuß (vgl. xun in xu/unxiu , worin die Grund- 
bedeutung dieser Wurzel erscheint: neigen, biegen, krümmen) eine 
gleichbedeutende Wurzelf. xm, xtß bestand; vgl. xtßog (Kapsel, Ka- 
sten), xißßu äol. = ntjgu, xißuug, Tasche, Ranzen, xißufzog , Kasten, 
Kiste ( xlaz) ] f. xi&zrj von xt$- = x vgl. xifriov mit xsr&(o; xt& 
aus hvidb, xv& aus hvadh). Wenn man will, kann man — ohne 
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die Wurzel zu ändern — dem Namen Ki/ufidgwi auch die Bedeu- 
tung „ Abendlandbewohner“ verleihen. Vgl. unsere Wörter Abend, 
eben, Ebene, Ebbe, von einer Wurzelf. (hv)ap = kap, (hv)abh = kabh, • 
kubh in lat. campus (eben, Ebene), cumbere, cubare, xuLjunzta, bei 
Benf. II, 324 ; xin, xiß erscheint in crxijiißuCio , oxt/ußu^co, oxixput «=» 
oxXugcu (Hesych.), weiterhin in nxlf-tnru) = axtjnzw^ oxt'nMv, scipio, 
worin der Begriff sich neigen (nitor ib. II, 182) zu Grunde liegt: 
Ki/Lifj-SQim f. K i7T /LisQioi (oder Ki l ußsQtm < n) wären occidentes, ver- 
gentes. Wie vv£, nox (zu Benf. II, 182 sqq.) eig. Neige bedeutet, 
so bedeutet auch unser Abend eig. xu/unvwv , der sich neigende, 
niedergehende Tag; im Griech. konnte ein Wort xi/ußrj = xa/nn/j 
bestehen und die Bedeutung Biegung, Senkung, Neige des Tages 
haben, woher dann die KiuiikQioi f. Ki^ißsoioi (mit vorschreitender 
Assimilation) als Abendliche, Nächtliche, Westliche bezeichnet wä- 
ren. Doch ist die oben gegebene Deutung des Wortes (schumrarig) 
nicht vorschnell aufzugeben. Zu schummrig vgl. noch Schwenck 
s. v. sommern, Schatten geben, statt schöraern, von Scheme, Schat- 
ten, schemern, beschatten, dunkel scheinen, franz. sombre, dunkel. 

146. KiQxtjt rj y Tochter des Helios und der Perse oder Per- 
seis, könnte mit A/gxrj (leuchtend) gleichbedeutend sein und sich 
dazu verhalten wie xx'ttztj (sich ducken) zu dvnzu> (tauchen; vgl. 
Duck-mäuser mit Tücke und Benf. II, 66 sqq. 370 mit II, 322) oder 
wie Kuqx-Tvoi (verkrümmt = Zwerg) zu Squx-cov (zwerch = quer, 
schräge, verkrümmt, aus dhvri ib. II, 278 sq. + k). Vgl. ^ri-sh bei 
Benf. II, 177 (brennen, Kgo-vog, cre-mare) aus kri und dies aus 
hvri = dhvri (ghri) ib. II, 195, wozu &eo-/udg, &aX-mo, a-zi'X- ßcj y 
gehören. Zu hvfi (ghri) gehört auch gfi ib. II, 124 sqq., wo yXerp 
= ßXttp, ßXtn aus hvfi -+- p (bh ?), ferner A an in A uu7uo zu beach- 
ten. Dort steht auch äoynq, weiss, aus gri = hvri, dhvri -h g', fer- 
ner drig aus driksh und dies (vgl. d : dh ib. II, 228. 263) aus 
dhriksh, dhvrikh. Die von Benfey II, 124 sqq. behandelte Wurzel 
gri, leuchten, ist aber identisch mit der II, 129 sqq. behandelten 
Wurzel yg, tönen; vgl. bha ib. II, 101 sqq. (leuchten, tönen ?= spre- 
chen), dhvan ib. II, 275 (tönen, inan=dhv-an, hauchen, blasen = 
brennen, leuchten, wie anala, Feuer, lehrt; vgl. cin-is, rjv, en, F rj- 
voxp), dann lat. clarus, unser hell, beide = l ) leuchtend, 2 ) tönend. 
Danach nehme ich keinen Anstand, xpdxca , tönen, xA uyy/j , Xiyyio, 

A tyog, dann unser lau-t (hlü-t ib. IT, 130) mit lauter (= hell, rein, 
glänzend, vgl. H, 168 sq.), Licht u. s. w. (ib. II, 126) zu combi- 
niren und diesen Wörtern den allgemeinen auf Licht wie Ton, 
Klang passenden Grundbegriff der Helle zu vindiciren. Kigxrj 
bleibt daher mit xpi'xw, tönen, etymologisch zusammen, bedeutet 
aber nicht hell-tönend, sondern hell-leuchtend. Zu ugy-og, weiss, 
verhält sich Kigx-rj, wie zu ' Agyti-cpovztjq (wenn anders unsere 
Deutung dieses Namens, oben p. 18 — 9, richtig ist) das schon be- 
handelte Wort Kagx-rlvoi (verkrümmt = J ) Drache, 2 ) Zwerg) und 
xtgx-og, x/$x-og, xp/x-og. Vgl. Benf. II, 126, wo die Sanskritwörter 
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ark'i , arkis, Glanz, Licht, Flamme, arka, Sonne u. 8. w., ganz zu 
K-igx-rj passen, da k' aus k = x. Für verwandt halte Ich xgi-vov, 
Lilie (weiss; vgl. unser W. rein, das einen anlautenden Guttural 
eingebüsst ; dazu Atvog, s/ivoq, tönend, =* Xiyvg, dann klagend, wei- 
nend), xwA-o's (hell = schon), Kpd-i>og (hell = leuchtend, brennend), 
x/poo'c, hellgelb, weiss, blank, vgl. £uv&dg, %ov&dg zuBenf. II, 168 sq. 
Vgl. Schwenck, D. W. s. v. rein: „goth. hrainis, ahd. hreini, isl. 
hreinn, ags. rein, schwed. ren, nds. reen, rein, holl. reyn. Grund- 
begriff ist der Schall, ags. hrinan, schallen, tönen, dann hellschal- 
lend. endlich hell im Allgemeinen, sowie lat. clarus zuerst schallend, 
hellschallend, dann klar, glänzend, so dass demnach in rein der 
Grundbegriff der des Schalles ist.“ So weit Schwenck, dessen be- 
griffliche Entwickelung des Wortes rein (aus hrinan, schallen) ich 
nicht unterschreiben möchte, während ich die Zusammenstellung von 
rein mit hrinan als ausgemacht richtig ansehe. Mit y.Qtvoy, Lilie 
(eig. rein, hell, weiss) vergleiche ich noch Kgivaxog , 6, Sohn des 
Zeus, Vater des Makareus (auf Rhodos; derselbe Makareus heisst 
Sohn des TiAiog, vgl. Jacobi, II. d. Myth. p. 594), trotzdem dass 
dieser Name von Strabo VII, 321 für barbarisch gehalten wird; 
ferner Kglv-umog, ö, (ilerod. VII, 165; ob = s/Evx-imrog), Kgivig^o 
(der Reine, ein Priester des Apollon in Chryse), endlich Koivid, rj, 
Gemahlin des Danaos. Mit dem Namen Kigy.rj dürfte inan sich 
versucht fühlen, den Namen Kboxa-rpog (vgl. dgyv-rpi-ng, ugyv-cpog, 
Benf. II, 101) zu combiniren, dessen oben vorgebrachte Deutung 
weit weniger passend und jedenfalls zu künstlich ist. Zu xuX-dg =» 
hell, y.uksio = hallen neben vof-vov , Kig-y.g, Ktg-y.u-rpog vgl. noch 
unsere Wörter s-« hallen, s-chreien, s-chrecken (— schreien, xgk/.oj, 
Schwenck s. v.) und bes. s-chier = glänzend , rein , lauter, wovon 
scheuern = reinigen, goth. skeirjan, hell machen; Schwenck s. v. 
scheuern hat den Zusammenhang zwischen s-chier, hell und rein f. 
hrei-n noch nicht erkannt. 

147. Kigrpiq , g, Stadt in Phokis an einem gleichnamigen Berge, 
mahnt an unser Wort Wirb-el, lat. ver-tcx, von der Wurzel var, 
vri, hvri -f- bh bei Benfey II, 309 sqq., wo xokorp-niv, xogvrp-g, hUp- 
og angesetzt sind. Da hvri aus dhvri, so habe ich die unverstüm- 
melte Wurzel dhvri -bh schon in dem Bergnamen digrp-vg erkannt. 
Die einfachere Wurzel dhvri erscheint in dag/], daig/j Hals, Nacken, 
dstgug, Bergrücken, lat. dor-sum, Rücken (Gedrehtes, Gekrümmtes), 
worin <?, d aus dh ; anders Benfey II, 290, der d in datgtj aus 
(d)hv = g entspringen lässt. CJcbrigens verhält sich Jigfpvg zu 
Ktgcpig wie övnno zu xvtitw (dhvap : hvap oder dhvabh : hvabh) 
u. a., worüber man den vorigen Artikel vergleichen möge. 

148. Kiaadg , yj, Stadt in Makedonien, auch ein Gebirge bei 
derselben, ln diesem Namen, den ich für aus Kifrjdg entstanden 
halte (vgl. an aus dj bei Benfey II, 370), liegt wohl dieselbe Wur- 
zel wie in Kifr-aiQojv ; auch Kiaadg ist als der gewundene, ge- 
krümmt« Bergrücken (Benfey I, 289) oder als der geneigte, als 
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Bergneige bezeichnet. Das Wort xurndg, Epheu, heisst gewunden, 
sich windend, Windung; heisst nun Ktooovaau, tj, Quelle in Böotien, 
reich an Epheu oder an Windungen (geschlängelt) ? Derselbe Zwei- 
fel tritt ein bei ~yoivovg (Flussname), von oyolvog, worin eine Wur- 
zel hvi (= hvi-dh in Ki&utyiov, xid-uoog , y.iduyu) « vi bei Benfey I, 
285 sqq. steckt; ~-yoivovg mahnt an Oirovg (ebenfalls Flussname), 
wie denn a-yoTvog mit olvog (n?aov) zusammengehört. Auch xioov- 
ßiov (dies Wort hat doch nichts zu thun mit xiooog, Epheu) be- 
deutet „gewunden aussehend“ ( -fiiov zu Benf. II, 101), gewunden 
= gekrümmt, gebogen, uyyng. 

149. KXnvi/j, Nymphe, Gemahlin des Hyrieus, Mutter des 
Orion, auch Name einer Amazone, von xXnrog, Getümmel, xXovdco, 
tummeln, jagen, vor sich her treiben, ist ein sehr wichtiger Name, 
insofern er die richtige Etymologie des Namens Ar-es = O-ar-ion 
(Forsch. I, 14 sq.) angebahnt hat. Das Wort xXdvog setzt Benfey II, 
287 richtig zur Wurzel hvfi , hvar, drehen = wir-beln ; verw. sind 
iXuvvio, tiXüo ib. II, 299 sq. 

150. IiXv t utvog, o, Name des Pluton, ist nicht (wie Schwenck, 
Andeut. p. 135, vgl. 109, behauptet) = xXvrdg, berühmt, von xXv 
in xXtog, xXhw, sondern gehört zu x.Xv (clau-do, in-clu-do) in xXtiiu , 
einschliessen , einsperren und bedeutet verschlossen = verborgen, 
dunkel. Vgl. EyyTvog von egyw, s’uyfu , einsperren. Der König im 
böotischen Orchomenos, welcher KXv/uevoc heisst, ist also sachlich 
ganz = EyyTvng und derselbe mit Pluton oder Hades. Des Kly- 
menos Gemahlin BovÖuu oder Bovgvy/j (von ßovg und #d o>, &vy- 
w/ui) ist jedenfalls eine agrarische Gottheit; ihr Vater Avxog könnte 
als dunkles, unterirdisches Wesen gefasst werden (von xuXvy. in y.ü- 
Xv%, Hülse, = y.Xvx, Xvx in Xvxörpw g, Xvyrjj tjXvyrj, rjXv'E), — Was 
die andern Personen betrifft, welche KXvjutvog oder KXv/ubvtj heis- 
sen, so kann ich über deren mythol. Bedeutung nicht ins Reine 
kommen. Die KXv/ui'v/j, welche Gemahlin des Aethiopenkönigs Me- 
rops und (vom Helios) Mutter des Phaethon heisst, könnte als die 
Dunkele bezeichnet sein; doch möchte ich dies nicht vorschnell be- 
haupten (vgl. xsX-uivdg , /ubX-ug , xoyog , /udnov mit /utyoifj, dann 
cel-are, oc-culere, verhüllen = umgeben, einschliessen, von hvfi, 
hvar, woher auch xXv in y.Xhiu)). 

151. KvdxaXog, o, Berg in Lakonicn, mag zu Benfey II, 182 
sqq. gehören, wo unser Wort Nacken, verw. mit Neige, steht; Neige 
ist = Abhang, clivus, Anhöhe. Dagegen kann der Fluss Kvuxudv 
in Lakonien knackend = tönend, lärmend (vgl. knappen, knarren) 
bedeuten; vgl. Kuvüxrj^ xavayng, xavuaau) und Benfey II, 55. 63; 
schwerlich darf man für ihn an xvrjxog, fahl, bleich (eig. geneigt = 
gefallen, abgefallen ? ?) denken, so dass er etwa von der Farbe sei- 
nes Wassers benannt wäre. Zu Kvu-x-uX ng vergl. noch xva-/uog 9 
xvq-jaog, Berg-neige = Berg-höhe. Daher Kvrj/nig, rj, Berg in Lokris, 
an welchem die Stadt ui Kvrj/jZösq lag und von welchem ein Theil 
der Lokrer den Namen ’ Emy.v ioi führte. 
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152. KoTog, 6, Gemahl der Oofßrj und Vater der Leto und 
Asteria, wird gewöhnlich (z.B. von Eckermann II, 8 und Preller I, 39) 
von y.uu), xai'io, brennen, hergeleitet, wogegen aber die Quantität des 
« spricht. Das Wort xuio gehört zu Benfey II, 168. 374, wo <jush 
aus <;va 4 - sh, und dies fiir kva aus hva = hva-r ib. II, 195 (^ri 
II, 177 aus kfi = hyri = ghri II, 195), = dhva, dhu (Ov-iiog} II, 

. 271 sqq., blasen = sprühen, leuchten, lieber hva = kva vgl. ibid. 
11,63. Aus Qva H- ja stammt gvi ib. II, 168 in £ve-ta, w ? eiss, $vi-t, 
weiss sein, wozu KoTog gehören mag. Wie xutvw zu rftvw (hvan, 
han, ib. II, 276), s-cindo zu findo, so verhält sich y.t in KoTog zu 
(fi in (ft-uoog = kajungoc, (pcii-d-Qng, (foT-ßog ; ist doch die Wurzel 
bha (cpu-og) ib II, 101 sqq. ebenfalls aus hva = kva, $va, bhäsh ib. 

II, 103 aus hväsh, hväksli = dhväksh ib. II, 275; wie neben yva 
( vu) <;vi ($u 4 - i, ^va 4 - ja), so muss neben bha eine Wurzelform 
bhi statuirt werden, die auch in (fot-vog, roth (eig. glänzend, vgl. 
igv&gog ib. II, 125), erscheint. Ebenfalls hieher zu ziehen sind die 
Wurzeln idh, indh und ath ib. I, 259 sq. aus hvidh, dhvidh (t#, 
uli ) , ii-nivd-i'iQ , iivd-og) und dhvuth (in (J-ru&tvü ) , cs-tutsvo)). 
KoTog könnte auch für KoThog stehen, von §vi 4 - dh, yvidh = Qvih; 
vgl. xu daoog ) xottugog von gudh, yvadh, = Qva 4 - dh. 

153. Kdfißrj, q, nach liesychius Mutter der Kureten. Derselbe 
llesychius hat die Glosse xo t ußthov , (pvarov, welche an das lak. d/urpu 
= oofitj, lät. vap-or, dann an jrofirpdg , Blase, an xun-vdg und un- 
ser Dampf (aus dhvap bei Bcnf. II, 274 sq.) malmt. Ist nun die 
Mutter der Kureten ein hauchendes, wehendes Wesen, ein Bild der 
bewegten Luft? Vgl. utjn von ütj/Ltt, blasen. Oder sollen wir an 
xdunog, Lärm, denken, wöneben xdußog bestehen konnte, wie iuft- 
ßog (zu luTTToj) lehrt; in diesem Falle muss man aber Ko / iß rj und 
xdfiTiog, das zu xorrzro (stossen = ausstossen, tönen, tosen, lärmen) 
gehört, nicht mit xdvußog zusaminenwerfen, wie Benfey II, 63 thut. 
Vgl. xrvTiog, ydovnog mit dhüp, sprechen, ib. II, 275, aus dhu-J-p; 
dhup, dhvap = hvap = kup, gup erscheint in x(r)vn, y(d)6vn, dhu, 
dhva = hva in gu, ko (xeo-x r-co), tönen, ib. II, 61 sqq. Danach • 
könnte Knjußfj Lärm, Getöse bedeuten, was keine unpassende Be- 

. Zeichnung der Mutter der Kureten wäre. Vergl. noch ßdfißog bei 
Beul. II, 1 13, w r o ß aus hv ; es gehört zu Benf. II, 60 sqq. (hva 4 - bh). 

154. Kogtdc ov, 6, wird bei Jacobi, Handw. der Myth. p. 585, 
neben Linos als 8 ohn des Lykaon angeführt. Der Name kann „tö- . 
nend“ bedeuten und zu Benfey II, 132 sq. gehören, w r o \-lgt&-o vau 
anzusetzen ist; doch ist diese Etymologie höclist ungewiss. 

155. Koovßug , o, Sohn der Kybele und des Jasion, oder des 
Apollon und der Thalia oder der Kronos oder des Zeus und der 

- Kalliope; Kopvßuvztg , ot, Priester der Kybele in Phrygien. Man . 
kann das Wort zu Benfey II, 131 stellen, wo lat. crep-are und • 
y.Qbij^ß-aXov, dann p. 133 xgornuAu = xgdruKov stehen; die Ko- 
rybanten wären so als die Klappernden , Lärmenden bezeichnet. • 
Besser denkt man aber an Benf. II, 309 sqq., wo xogv(f-tj = Wirb-el; 
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danach sind die Korybanten als die wirbelnden, sich im Kreise be- t 
wegenden Tänzer zu fassen. Vgl. ib. 11, 303 gi^ßa), sich im Kreise 
herumbewegen, wobei die Wurzelf. (d)hvri -f- p zu Grunde liegt, 
die vorn unverstümmelt in di-&vga/ußog } dgiuftßog erscheint; #v- 
Qu((A)ß ist sb dhvri-p, dhvar-p = &Ftga/uß, &€gu/uß, &giu{iß. Vgl. 
ict/ußog von Iu7i(t)cü. Nebenform von Kogvßug (f. Kogßug) ist Kvg- 
ßug ; vgl. y.voßtig, xvgßucug, Wirbel ib. II, 313, wo xvgß — xogvtp in 
xogvtp-tj. Vgl. auch Forsch. I, 99. VS 

156. Kovgrjrtg y ot, die Kureten, alte Priester des Zeus und 
Dämonen auf Kreta, die durch lärmende Musik und Waffentänze 
den Gott verehrten. Der Name könnte mit dem vorigen verwandt 
sein. Vgl. xog in xogcovog , gekrümmt, xogog , Kehr-besen, bei Ben- • 
fey II, 295, unser kehren = drehen, wenden, xavgog (= quer) ib. II, 
283, unser querlen = schnell im Kreise herumdrehen, dann ovgdg, 
ovgavog (gedreht, gewölbt, Himmel) ib* II, 298; ferner erinnere 
ich an Kuigog (oben p. 77), o-xu/gw, o-xtg-Taw, hüpfen, sprin- 
gen = o-7ivg-&fgw (71 aus hv = x). Danach sind die Kureten 
entweder als sich drehende = im Kreise bewegende, tanzende 
oder aber als hur-tige, schnelle Wesen bezeichnet. Doch vgl. Preller 
I, 403, wonach es erlaubt ist an y.ngog , Schoss, Spross zu denken. 

156a. Koiov, 0 , Sohn des Antenor; dazu vergleiche ich die 
Namen Afj/ttoxoo)v t Innoxofox, Auoxomv und werfe die Frage auf, 
ob diese Namen nicht zu verbinden seien mit lat. cavere, gr. oxid, 
oy.ouy axotog hei Benfey I, 610, die zu II, 322 gehören, wo (zu guh, 
gu-h, bedecken, aus hva-h = hva-dh in xv&, xtv&o), cus-tos für 
cud-tos wie aes-tus f. aed-tus) vielleicht auch gr. ßo-axco (ngo~ 
ßatov, vgl . IJgcovu^f ygovgog aus TlgoFava!;, ngoFogog) eig. hüten, 
und pa- ib. II, 75 anzusetzen. Der Begriff bedecken ist = schützen, 
schirmen, und schirmen = beherrschen. Wenn die hier gegebene Ety — 
mologie von Kowv , -xotov richtig ist, so sind die oben angeführten 
Namen zu trennen von den Wörtern xo t'w, xodn t y merken, d/nroxwv, 
schaf-sinnig, tvgvxoug (gross-sinnig, bei Hesychius), worin eine 
Wurzel ku, verw, mit lat. cog-ito, goth. hugs, yovg, Verstand, hugjan, 
wähnen, denken (Schulze, Goth. tiloss. p. 144a), ferner mit unserra 
hauchen, däuchen, dünken, denken (alle zu Benf. II, 274 sqq., wo«« . 
hin auch griech. tßvyd f. a-nvy/j, qvaa , rpvau<o gehören, mit 77, 
ff aus hv) zu liegen scheint, aus hva = va, v&, wehen bei Benfey 
I, 262 sqq., woraus ausser xqiod/jq = &vivdqg auch xun-vog , xon- ' 
gog, vapor (hva-p, va-p aus dhvap in zvrf-w, Dampf) entsprangen. 
Vgl. Benfey II, 164 sqq., wo p. 168 qvas (aus kvas, hvas = (pva -) 
zu beachten. Schwer zu deuten ist das Beiwort der Nacht tvgv- 
xdtofTa (auch Beiwort der Meergöttin Keto, weshalb wir nicht an 
<rxoa, Schatten, denken dürfen); die Philologen erklären das Wort 
(von xoiw = uxovwy welche beiden Wörter indess nicht zusammen-. • 
geworfen werden dürfen) durch „worin man weit hören kann“, als 
Epitheton der Keto aber durch weithörbar = weitrauschend. Sollte 
es nicht weit-hütend, schützend = weit-herrschend bedeuten können ? 
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Vgl. tvQvptötov als Epitheton des Poseidon bei Pindar, evgvxgt/m 
bei Homer; dann den Namen Evgvfiiu (Tochter des Pontos ond 
der Gäa, wie Keto), ein Name, der nach Preller I, 39 wahrsch. die 
gewaltige Macht und Herrschaft des Meeres ausdrückt. 

157. Kgsaffovrqg, o, ein Heraklide, bedeutet wohl so viel wie 

BtXXsgoyovxqg, Drachentödter. Vgl. xügoiog, gekrümmt, schief, bei 
Benfey H, 307, dann xoitaTt-sdov für xgucf-n-exov (vgl. Maxsd cnv f. 
Muxt t(j)v) ib. p. 308, wo an lat. cris-p-us (cris aus hvrish = hvri 
-P sh , . woraus auch unser kraus) zu erinnern. Kgsa-apövxrjg steht 
wohl für KaQ-ea-qövrfjg und setzt ein Wort rö xägog — xo xu/unog 
(Bug, Krümmung = ntXotg) voraus; vgl. cpou ayogog von (püog ; die- 
ses ^Wort xugog für xFugng ist dann mit xuvgng (quer =) schlecht 
ib. II, 283 verwandt und steht dazu in demselben Verhältniss wie 
£*qXog zu tvxtjXng. Vgl. faXXtgo, Drache, mit schlecht, 

ib. II, 304. 

158. Kgrjdfvc, ö, Sohn des Aeolos, Gemahl der Tyro, die auch 
vom Poseidon zwei Söhne (Pelias und Neleus) hatte. Man kanu 
Jiorj'is vg mit Jiguihg, ö, Flussname, verbinden und zu Benfey II, 
132 sqq. stellen, wo xtXadog, ugudog f. xgudog, \-lgkdovau, Koqe- 
&mv, go&og, y.QoxoCy gu&ayog von kar, kra (aus hvra, hvar = hvri, 
dhvri = dhfi H, 228. 263) -P d, dh (th), t. Wenn Benf. II, 135 
gafr, goiX f. hQuö y hgod nimmt, so kann man auch (vgl. xgifrrj II, 
197) Kgq&svgf. XQrjd-evg nehmen, obwohl dies keineswegs noth- 
wreudig ist, da die Fortbildungen durch d (dh) so äusserst häutig 
Vorkommen. Kretheus kann so ein tönender, lärmender, rauschen- . . 
der Dämon oder Gott (des Wassers oder der Luft?) sein. Doch 

ist es auch erlaubt, an <j xuigio, oxtgxüw, xguduot zu denken, wo- 
nach Kgq&svg den Begriff der heftigen Bewegung (vgl. hurt-ig) 
enthalten kann. Vgl. die Artt Kaigog und Kovgrjxtg. 

158a. Kgrjxrj, t] y die bekannte Insel im Mittelmeere, von Ar- 
chilochus auch Kgtrjxrj genannt; dazu K £r*c, o/ 1 , die Krot» n. Nach 
einer sehr verbreiteten Annahme hat das lat. Wort creta, unser 
Kreide, den Namen von der Insel Kreta, eine Annahme, die (wie 
Schwenck, D. W. s. v., mit Recht bemerkt) durch die Form des Wortes 
nicht empfohlen wird, da dasselbe kein Beiwort ist. Die Griechen 
nannten sie KiftwXtu (seil, y/;), von der Insel Ki/xwXog im ägeischen 
Meere, über deren Namen im Art. y Oyt/u og gehandelt werden soll. 
Schon dieser Umstand — dass die Griechen nichts von kretischer 

4f ' • 

Kreide wissen, ist bedeutsam; dazu kommt, dass auch die neueren 
- Reisenden auf Kreta vergebens Kreidefelsen gesucht haben (vergl. 
darüber Höck’s Kreta Bd. I). So sind wir berechtigt, die in neuerer 
Zeit vorgebrachte Etymologie des Namens Kgrjxrj anzuzweifeln, wo- 
nach die Insel als die weisse, kreidige benannt sein und ihr Name 
mit dem Sanskritwort $veta, weise, Zusammenhängen soll. Vergl. 
Benfey II, 168, wo gve-ta von gvi = Qvi-t, weiss sein, = gpi im 
Zendwort £pi-ta-ma (superlat. von gpi-ta) , verw. mit g penta , dem 
ein Sanskritwort £vanta entsprechen würde. Da im Kretischen F 
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in g übergehen kann (vgl. Ahrens de Dinll. Qraecc. vol. II), so könnte 
Korjrr) allerdings für KF^vrj stehen; ähnlich sollen nach Benfey u. 
Andern lat. cras, cresco für cvas, cvesco stehen, was aber noch 
bezweifelt werden kann, weshalb ich auch lat. creta nicht mit £v£ta 
combiniren möchte. Vgl. xot, leuchten, in xytyov, unserm rein für 
hrein, venv. mit s-chier und hell, xu\-6g, von der Urwurzel dhvri, 
hvri in ghri bei Benfey II, 195, in gri II, 124 sqq. und gri f. kri 
II, 177, und dazu den Art. Ktgy./j ; zu dieser Wurzel y.gi könnte 
allerdings der Name Knsrjrq (f. Kgejrjrrj^ Ko^rrj und das Grund- 
wort JKgrjg, Kgijrog stammen, so dass die Kreter als Helle, Erlauchte, 
illustres, splendidi bezeichnet wären wie die Kydonen (vgl. d. Art. 
Kvöinvrj). Anders Pott, E. F. II, 561 . Zu Benfey II, 168 sq., wo gr. 
%avö vg, tyvdog f. oxuvdog , (jy.ovüöc und K/](ftvg neben y.uSagog 
anzusetzen sind, gehört vielleicht der Name Kqrtvg, 6 , Gemahl der 
Stilbe, Vater der Kallisto (= Artemis) bei Jacobi, II. d. Myth. p. 522 
not. 1 ; ferner vielleicht der Name Kargere o, Sohn des Minos und 
der Pasiphae; ausserdem der Volksnamc der K/jretot, oi, Stamm in 
Mysien bei Pergamon (wenn derselbe nicht arisch ist) ; endlich 
Knoog,6, Sohn des Temenos (Paus. II, 1 2, 6), Vater des Althäme- 
nes, den Strabo X, 481 Kidffoc nennt, Kinaevg, 6, Vater der He- 
kabe, vielleicht Kiaarjg , Kwai lag, 6 , mythischer Thraker, Vater der 
Qeuvw, i'j, Priesterin der Athene in Ilios? die (von &v in Sta, duv/na , 
Gei'a vgl. Forsch. I, 157 sq. und oben p. 59 sq.) als Oueivw (vgl. 
Al&ga) gefasst werden könnte, wie Kgivtö, ihre Tochter, als Reine, 
Helle. Die Wurzel xgi, leuchten, hell, rein, weiss sein könnte auch 
stecken im Namen 

158b. KgTunog, 6, Sohn des Argos und der Euadne, der dem- 
nach für ein Lichtwesen zu halten wäre. Dasselbe gilt vom Na- 
men KoeTog, Kgwg 1 n, ein Titan, Sohn des Uranos und der Gäa, 
der mit der Eurybia (Evgvßiu kann zu Benf. II, 101 gehören und 
= Evgvrpaeaau, TrjXtyuoau sein) den Asträos, Pallas und Perses 
zeugte, Kinder, die mit ihren Geschlechtern meist himmlische Licht- 
wesen sind, nach Preller I, 39, dessen Erklärung von Knuog und 
Evgvßla -ich indess keineswegs geradezu verwerfen möchte ; ich mache 
ja nur auf die Möglichkeit einer andern Erklärung aufmerksam. 

158c. KvÖimu ] , rj , *) eine Wassernymphe, 2 ) Tochter des 
Ochimos (eines Sohnes des Helios auf Rhodos), Gemahlin des 
Kerkaphos u. s. w. Der Name kann = AeiAnntj, Bavdivnrj sein 
und auf die Urbedeutung eines wichtigen griechischen Wortes hin- 
l'übren. Vgl. xvdog, *) Ruhm, Glanz, Ehre Ansehen, 2 ) böser Leu- 
mund {„xvdog, X otöoQtUj ao(7Ei'ty.(j~c u Suidas). Dieses Wort gehört 
zu Benfey II, 168 sq., wo ausser unserm Wort heiss (und heiter) 
auch heissen = rufen anzusetzen, weil die Wurzel £va, $vi, gvid 
(aus kvid) die beiden Begriffe tönen und leuchten umfassen kann; 
vgl. unser hell = y.ukog mit hallen und y.ukeot, dann den Art. Ki- 
daXiu. Ausser dem schon von Benfey zur Wurzel $va (-+• dh) ge- 
stellten Wort y.uduQng (dor. y.odagng) gehören zu derselben auch 
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iurdoq und $ov$6g (aus a-xuv&og f o-xovdng). Mit KvÖ-Untj, ttvdog, 
xvÖQog verbinde ich nicht nur den Namen KvdgtjXog, d, Sohn des 
Kodros, sondern aucii den Namen des KodQog f. KFoÖQog (vergl. 
dor. xo&agog) selbst, ferner die Namen Krd'iov, 6, Sohn des Apollon 
und der Akakallis, Kvöwvsg, oi , alter Volksstamm auf Kreta (= 
dyuvoi, uyXuoi ’, die Erlauchten, Edlen), endlich den Namen Kv&xog, 
d, Sohn des Apollon und der Stilbe (Jacobi, Handw. d. Myth. p!ö62 
not. 1), von dem die Insel KvCtxog in der Propontis benannt sein 
soll. Wenn Kvgixog sonst auch Sohn des Aivsvg (eines Sohnes des 
Apollon und der Stilbe) und der Airtjrtj heisst, so können’ letztere 
Namen ebenfalls den Begriff des Lichtes, der Helle enthalten. Vgl. 
Sskrit an, blasen, hauchen, anala, Feuer, lat. cinis neben canere 
(tonen, blasen, can aus hvan = an) , gr. tjv, en (siehe), Ftjvoxfj — 
uiÖox/j, deutsch s-chön (vgl. xuX~6g = hell), s-cheinen; an bei Benf. 
I, 118 ist aus dhvan, tönen, II, 275, wodurch wir berechtigt wer- 
den, auch uLvrj, ulvog hieber zu ziehen. Aivtlag kann wie Aivog 
(vgl- xQtvov und Schwenck, D. W. s. v. rein) und AvQog einfach laut, 
lauter, hell, clarus bedeuten. Ich erwähne noch 'Aviog, 6, Sohn des 
Apollon und der Kreusa oder der Rhoio; dieser Name könnte mit 
uv-fjuog, uv-fjQ combinirt werden und ahnend, schwanend, wähnend, 
meinend, denkend bedeuten. 'Aviog hatte einen Sohn, der ebenfalls 
ein Weissager war (vgl. Jacobi p. 98. 99), mit Namen w Avdgog, ein 
Name, der für Avtyog (vgL uvd oog aus ursgog , aiv$Qog aus tuvugög) 
genommen, aber auch mit 'A&-tjv/j, ovd-og (oben p. 4 — 5, wo aV#- 
quS, zu erwähnen war, vgl. cin-is mit canere, favilla von dhav, dhu 
Benf. II, 274) combinirt werden kann. Darf man es wagen, auch 
die Namen ÄvÖQulfnov , 6 (Gemahl der Gorge, Vater des Thoas), 
*Avd()*vg, o, Sohn des Peneios (vgl. Jacobi p. 154 not., wonach Av- 
<ipsvg dem Ad-u/uug oder Tdf.tfj.tjg die Wohnung am Berge Laphystion 
schenkte), 'Avd'Qiog, 6 (Nebenfluss des Skamander in Troas) heran- 
ziehen und denselben den Begriff des Blasens, Schnaubens, Stür- 
mens, Rauschens oder Brennens beilegen ? ? 

159. KvxXtoxf/, o, der Kyklop, wird von Osterwald in s. Schrift 
Hermes-Odysseus, 1853, mit xXsnrto in Verbindung gesetzt; wer 
die titanischen Kyklopen (vgl. (Jacobi, H. d. M. p. 556) in den Vor- 
dergrund stellt, mag an $ukla, weiss, $ukra, Feuer bei Benfey II, 
168 denken; doch ist es nicht erlaubt, das Wort anders zu ety- 
inologisiren als es gewöhnlich geschieht. Demnach nehmen wir 
KrxX-tnxp für = rund sehend, aussehend = rund, rotundus. Was 
sollen wir aber darunter verstehen? Ich verweise hiefür auf xu/u - 
7ro£, t 6, TtdXtoQ, t6 (Benf. II, 293) und unser Wunder (Schwenck, D. 
W. s. v.), wonach xvxX-toxfj gerundet, gedreht, gekrümmt = unge- 
heuer, riesig aussehend, Ungethüm, Riese bedeuten kann. Vergl. 
orgoyyvXog , rund, otQoyyvXu lartu , volle, geschwellte Segel, dann 
yvvrj 7t uy st a, azQnyyvXtj (gedrungen) u. s. w. 

160. Kvxt'og, o, Sohn des Ares, den Herakles tödtete, ist nach 
Preller II, 173 wahrscheinlich ein Symbol der stürmischen Fluth 
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und entspricht als solches dein Kyknos auf 1 enedos, der Sohn des 
Poseidon heisst und nach demselben II, 296 ebenfalls eigentlich 
wohl ein Meeresdämon ist. Dass derselbe aber unter dem Bilde 
eines Schwanes (xvxvoq) vergegenwärtigt worden, scheint mir zwei- 
felhaft. In dem Wort xvxvoq kann eine durch x fortgebildete For- 
mation der Wurzel xv in xco-xv-m stecken; vgl. gug bei Benfey 
II, 62 aus hvag', hvag, woneben hvak', hvak = kuk, xvx bestand. 
Diese Wurzel bedeutet tönen, schreien; davon wurde der Schwan 
als der Singende, Kvxvog aber vielleicht als der Tönende, Rauschende, 
also als ein Gott des Meeres bezeichnet. Die Wurzel xvx in xvxvoq 
(über welches Wort ich Benfey II, 63 nicht beistiramen kann) ist 
verw. mit yvy in S2-yvy-og. Möglicher Weise ist der Name hvxvog 
ganz vom Worte xvxvoq zu trennen und mit der Wurzel xvx in 
xvxuco zu verbinden; w r ie bei unsern Wörtern rühren und stören 
(rapccamo), so ist auch bei xvxcioi der Grundbegriff die heftige Be- 
wegung. Die Wurzel xvx gehört zu Benfey II, 21, wo sch-wingen, 
sch-wenken, verw. mit be-wegen ; vgl. II, 275 (d-hvag ), 164 (yvak, 
bewegen, aus kvak, hvak, dann $uk und dazu gukam , schnell ; in 
gr. Tuy-vQ f. dax-vg erscheint dhvak). Danach könnte Kvxvog ein 
heftig bewegter, stürmischer Dämon des unruhigen Elements sein. 
Zu gvak bei Benfey II, 164 vergleicht sich noch unser Wort queck, 
quick (= be-weglich, lebendig), verw mit wach, wacker, be-wegen, 
lat. vehere, vegere, vigere, vivere für vigvere, wie quackeln mit 
wackeln (daher die Quäker, die sonst auch Zitterer — tremblers — 
heissen, = Wackeler), quabbeln mit wabbeln u. s. w. Mit Präfix 
sa componirt erscheint die Wurzel $vak für kvak, hvak = xvx in 
unserm Wort S-chaukel (lat. cunae f. cucnae, Wiege), ein Werk- 
zeug zum Hin- und Her-bewegen ; dazu vgl. angels. scacan, schüt- 
teln, erschüttern, schwed. skaka, isl. skaka, skaeka (skeika, wackeln), 
engl, shake, holländ. schocken, schwb. schockein, schaukeln, fränk. 
übereilt laufen oder handeln, bair. schocken , in schwingender Be- 
wegung sein, schucken, in Bewegung setzen, schwz. schauggen, 
stossen, ital. cioccare, scoccare, stossen, schütteln. In den letztge- 
nannten Wörtern erscheint der Grundbegriff der Urwurzel &ax, xuy 
{rayvg) = dhvak; vgl. doog von dhva, dhu, woher &va), Ssw u. s. w. 

161. KvMtjvtj, rj, das höchste Gebirge des Peloponnes an der 
Gränze von Arkadien und Achaja, scheint mit xoA ~o)vog, lat. collis 
(zu Benf. II, 286) verwandt; danach wäre das Kyllenegebirge als ein 
gekrümmter Gebirgs-riicken (vgl. KvXXqvlu. dttQcüg und öttQug aus 
dhvar, dhvri, gedreht, gekrümmt sein, = hvri, hval, xvX) oder 
-nacken zu fassen. Vgl. xvXXog , gekrümmt, mit a-xoXiog, a-xuXrjvog, 
wozu der Name 2xoXXig , tj, Gebirge zwischen Elis und Arkadien 
schwerlich gehört. Zu öttQÜg, dUgtj, c Ugq, Hals, Nacken vgl. die 
hiehcrgehörenden Wörter lat. col-lum = unserm Hal-s, ferner Hal-de 
(die abhängige Bergseite, ein Hügel, nach Schwcnck s. v. von bei- 
den = sich neigen), xXt-rvg, cli-vus u.s. w. Doch ist diese Ety- 
mologie vielleicht weniger annehmbar als eine andere. Vgl. xsiXio, 
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treiben, drängen, in Bewegung seinen , cello in per-cello mit pello 
bei Beul. II, 293, wonach p aus hv; dazu gehört xeAwp, Sohn, eig. 
Trieb, Spross, ferner xuXufiog, Halm (aufschiessend) , lat. culmus, 
verw. mit culmen, Spitze, nach den Lexikographen eig. (von cello) 
das in die Höhe Getriebene, Hervorragende. Da unserer Ansicht 
nach y.tXXco aus hFtXXat = pello, so konnte auch ein ganz gleich- 
bedeutendes Wort xvXXlo bestehen; für xvX = y.tX spricht KvXXugoq, 
o y das Ross des Kastor, das sicher als das treibende, drängende = 
vorwärts drängende, eilende, schnelle bezeichnet ist. So könnte auch 
KvXXtjvrj treibend, drängend = in die Höhe treibend, aufschiessend, 
aufragend bedeuten. 

1G2. Kv/u/j , rj , dor. Kvf.ia , die grösste der äolischen Städte 
auf der kleinasiat. Küste, Kolonie der Aeolier aus Lokris, von wel- 
cher und dem cuböischen Chalkis aus die gleichnamige Stadt in 
Campanien (Cumae) angesiedelt wurde ; Steph. Byz. führt noch 
andere Städte dieses Namens an. Pott in seinem Werke über die 
deutschen Namen erkennt in Kv/urj eine äolische Form des Wortes 
xLo/nrj, vicus ; vgl. ytXvvrj äol. für ytXiovt] u. a. Das Wort xoifi/j 
setzt Benfey II, 149 richtig mit xi in xHjuui, Sanskrit $i, liegen, 
aus yi, <*ja = £a H- ja (vgl. vi ib. I, 285 aus va -h ja) in Verbindung ; 
ga in yam (ruhen) ib. II, 150 ist aus ka (vgl. $arala, yankha ib. II, 
16ü) und dies aus hva, sich neigen, ib. II, 320 sq. Also bedeutet 
xiofit) eig. Niederlassung. 

163. Kvvuyyrjg, ö, Beiname des Hermes bei Hipponax in dem Verse 
E g/utj xvvuyyu , firjoviari KuvduvXu 
wird gewöhnlich durch der „Hundw r ürger“ übersetzt, weil er den 
Argos getödtet hatte. Dagegen hat Bötticher in seiner Schrift: 
Zur Urgeschichte der Armenier, 1854, p. 38 richtig bemerkt, dass 
xvvuyyu im Munde des Hipponax nichts als die dialektische Form 
von ovvdyyu (zusammenengend = erw ürgend), weshalb es auch ganz 
unerlaubt ist, im Namen Kandaules den Hund (lat. can-is) zu su- 
chen, wie dies von Georg Curtius in einem kleinen Aufsatze über . 
die Sprache der Lyder (in Höfcr’s Zeitschrift f. d. Wiss. d. Spr. II, 
220 sqq.) geschehen. ist. Man vergleiche noch das Wort xvvuyyt] 
mit uvruyytj und 7iuQu-avvuyyt], dann xotvoq, '^vvdg , %vv, ovv, lat. 
cum. Ebenso wenig steckt der Hund im Namen der hvvovQiot, ol , ' 
oder KwovQug, der Kynurier, welche jonischen Stammes waren 
(nach Herod. VIII, 73) und die Landschaft Kvvovgiu (auf der Grenze 
von Argolis und Lakonien am Berge Lyrkeion und am Meere ge- 
legen) bewohnten ; der Name steht für 2vvovgtoi oder 2vvQvgug; 
von avvovQog , jon. = ovvogog, angrenzend, zusammengrenzend, nach- 
barlich, so dass also Kvvovgiu ganz = avvovgtu (Nachbarschaft, eig. 
Zusammengrenzung : dies Wort kommt bei Suidas vor) ist. Der Sohn 
des Perseus, Kvvovgoq, 6, der von Argos aus in Kynuria, einem 
Thale zwischen Argolis und Lakonien, die Ansiedelung der Kynurier 
gegründet haben sollte, ist kein mythol. Wesen, sondern nichts als 
das ethnische Symbol des jonischen Stammes der Kynurier. 
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164. Kvvdo^d, ein Berg auf der Insel Delos, Geburtsort des 
Apollon und der Artemis, kann eine Nebenform von xuvdog, 6, Win- 
kel, Ecke = unserm Wort Kante bei Benf. II, 325 sein, von einer 
Wurzel hvadh, livandh, geneigt, gedreht, gekrümmt, gerundet sein. 
Verwandt sind xwdej, xiudeiu, xiodiuv (die gewölbte Glocke ib. p. 326), 
xwdüiv (ein Trinkgeschirr); vielleicht gehört hieher auch der Name 
Ac üö(i)vt] y wo 6wö = dhvädh — hvädh in xtod sein kann : Awd-cov/j 
würde sich zu xiod verhalten wie dvnroj zu xvnrw , dsnug zu g-xu- 
(fog y xvneXXov (den ist = öFen, dFun =* dvn und entspricht un- 
Berra Wort Topf), Aigxrj zu Klgxtj. Vgl. den Art Kigxrj. 

165. KvvooTug , o y = Kvvogrtjg, Sohn des Amyklas und der 
Diomede, Bruder des Hyakinthos, Vater des Oebalos (oder des Pe- 
rieres, der dann Vater des Oebalos heisst). Des Kvnortas Bruder 
Hyakinthos ist ein dem Linos verwandtes Wesen ; er heisst auch 
Sohn des Pieros und der Klio und Geliebter des Apoll, der ihn 
unvorsätzlich mit dem Diskos tödtete. Mit Recht bemerkt Jacobi, 
Handwörterb. d. Myth. p. 470, dass der Cult des Hyakinthos ursprüng- 
lich mehr in altgriechischer Demeterreligion als in der apollinischen 
Religion der Dorier wurzele. Der unerbittliche Apollon Hyakinthios, 
der die Blüthe der Natur vernichtete (Eckermann II, 62), ist derselbe 
Gott wie Kronos, der Gott der brennenden , erstickenden Sommer- 
hitze, als deren Bild der Sirios, der Hundsstern, vielfach vorkomnit. 
Demgemäss erkläre ich den Namen Kw-ogrug durch „Hund abweh- 
rend, Hitze abwehrend“, was auf einen Gott des erquickenden Re- 
gens führt, für den wir den Vater des Oebalos ohne Zw eifel halten 
dürfen. Ueber den Oebalos vgl. Preller II, 68, über den Hund Sirios 
denselben 1, 310 (xvvoffdvvigy toQztjytj), dann über Kw-ogrug Benfey 
II, 295, wo der Name Au-tgrrjg behandelt wird. 

166. Kvrog, rj, Stadt in Lokris auf einer Landspitze gleiches 
Namens, Hafen von Opus, Aidepsos gegenüber, könnte dasselbe 
"Wort mit xMvog sein, wie Kvfi t] von Pott mit xfJ//y identificirt wird. 
Vgl. xwvog, 6, Kegel, conus, meta, dann die Helmspitze, der kegel- 
förmige Zapfen der Pinie, sonst argdßiXog. Die Stadt Kvvgg hat 
also wohl von der Landspitze, worauf sie lag, ihren Namen, der 
nichts als eine äolische Form des Wortes xiovog scheint. 

167. Kvnevg , o, ein Beiname des Apollon bei Lycophron, könnte 
verkrümmt; Xd£og = Aditug bedeuten und zu Benfey II, 325 ge- 
hören, wo die Wurzel hvap (= xun in xuunvXng , xafinno), die 
auch im Namen A/un-v £ zu Grunde liegt. Da hvap zu hmap wer- 
den konnte, wie dhvä zu dhmä, hva zu hma (in g'ihma), hval zu 
hmal ib. II, 2 74. 283, so mag auch der Name Motpog, o, Sohn des 
Ampyx, hiehergehören und ganz = xu/u^>og f yu/uxpog sein. Vergl. 
Forsch. I, 112. 

167a. Kvgtjyrjy eine dem Apollon geheiligte Quelle in Libyen, 
wobei Kvgqvrj erbaut wurde. Der Name mahnt an a-xuigio, rr-xig- 
tu<o , a-nvod-itjut (wo n aus hv = x), wonach Kvorj als Spring-quell 
gefasst werden mag. Vgl. den Art. Kovg/jg, Kovg/jreg, wo wir die 
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Kureten als springende oder hurtige Wesen erklärt haben ; der Begriff 
hurtig «= schnell liegt wohl auch im Namen KovguXiog , o, dorisch 
KioguXtog, *) Fluss in Thessalien, 2 ) Fluss in Böotien bei Koroneia, 
so dass KovguXiog begrifflich ganz = Sntgysiog wäre, von onegy- 
o/Mu , eilen. 

167b. Kwnui, ui, alte Stadt an der Nordseite des Kopaissee’s 
in Böotien , der nach ihr benannt wurde , weil hier das Land am 
tiefsten einbuchtete; vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 576, wo die 
Worte Strabo's „ xoiXdzuzov yug zovzo zo ywgt'ov u zu beachten sind. 

Der Name hat schwerlich etwas gemein mit xwnrj, Hand-habe, Griff, 
sondern gehört wohl zusammen mit xvnrj, yvnrj , Höhle, bei Benfey 
II, 325 (von hvap), sei es dass Kwnai für Kavnui oder für Kunui 
(mit (o = « wie in c dxXtio von vadh, vädh) steht. Vgl. das deutsche 
Wort Haff, Benennung einiger Buchten der Ostsee, von hvap bei 
Benfey II, 324 sq. {xu/un-vXog), wie Bucht von hvag' in bhag', bhug' 
ib. II, 20; auch unser Wort Hafen kann eig. Einbiegung, Bucht 
bedeuten, wie Hafen, ein Topf, Geschirr, eig. das Eingebogene, das • 
Becken, dyyog ist; dazu vgl. xvn-tXXov u. 8. w. bei Benf. II, 325. 

Der IJeros Kwfrtvg, 6, Sohn des Apateleus, Vater des Glaukos, Grün- 
der der Stadt Kopä scheint von der letztem abstrahirt zu sein ; da 
das Wort xiontvg nie für xwnrjXuz rjg gebraucht ward, so bleibt nicht 
einmal der Ausweg, den Vater des Glaukos zu einem Ruderer zu 
machen und so seinen Namen vom Stadtnamen Kopä gänzlich zu 
trennen — was sonst allerdings ein erwünschter Ausweg gewesen wäre. 

168. Kidgvxog, rj, Name von Vorgebirgen und Städten, Kotgv- 
xng, o, ein steiler Berg; diese Namen stelle ich zusammen mit xng- 
Ovg, Haufen, bei Benf. II, 319, wozu lat. ver-tex für hver-t-ex. Vgl. 
Zwerg, zwerch = quer, ib. 11, 279, schräge, lat. crux, von der Wur- 
zel (d)hvar, (dh)vri, gekrümmt sein, woher auch xwgvxog, Beutel, 
ib. II, 316, verw. mit xc*Ai;£, Hülse, xuXvnzw , drehen, umringen 
= verhüllen, f.wXyog, bulga, Sack, Balg, ujuoXyog (Dunkel, von Präf. 
sa -f- var, vri ib. II, 294, •+• y ; vgl. schwarz ib. II, 296 u. Scliwenck • 

D. W. 8. v , wo Fortbildungen der Wurzel sa vri durch Gutturale; 
dazu Benf. II, 314, wo unser Wort Wolke = Umgebendes, Umhül- 
lendes). Das Wort Kiogvxog ist aus hvar, hvri •+- x = Kwgvx, für 
Kiogx und vielleicht verwandt mit unserin Wort Berg, das von c 
Schwenck irriger Weise begrifflich mit bergen zusammengebracht 
wird; der Berg kann viel besser als das was sich neigt (id quod 
vergit), als cli-vus, xXizvg, xvq/uog, Neige, Abhang bezeichnet wor- 
den sein. Doch ist auch Benfey I, 589 (über unser Wort Berg) 
höchlich zu berücksichtigen. Mit Kiogvxog verwandt ist wohl 'Egv%, 

ö, Berg in Sicilien, auch Egvxrj, rj, Bergfestung in Sicilien. 

169. Außduxog, o, alter König in Theben, Vater des LaTos, 
steht sichcrGfür Aunzuxog wie üßdo/uog, nydooc, a/uvyduXq für 
tnzo/uog, oxzoog , ri/nrxzdX/j. Was bedeutet aber der Name? Sollen 
wir an Xun in Xu/unto , hell sein == leuchten, bei Benfey II, 127 
denken und den Labdakos für ein leuchtendes, lichtes Wesen hal- ' 
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ten ? Gleiche Bedeutung kann der Name seines Sohnes Adi'og haben 
und ebenfalls zu Benfey II, 124 sqq. gehören, wo d-yXadg , Xdo>, 
eig. hell, klar sein = leuchten, Xtvaaw, sehen. Der Begriff hell, 
klar sein ist aber auch = tönen, reden, weshalb die von Benfey II, 
124 sqq. und II, 129 sqq. behandelten Wörter zusammengehören; 
vgl. A eycu ib. II, 127 mit Xd xog, A duxw II, 132, ferner laut (althd. 
hlü-t ib. II, 130) mit lauter (zu II, 124). Danach könnte zunächst 
der Name Adi'og mit xXv in xAa^a;, xA alw (tönen = schreien, wei- 
nen) combinirt werden, Adßduxog aber mit lat. crepare, xgE/ußaXov, 
agußog, Qußuaaw (das Hesychius richtig durch tvhthv xai xfjdfpov 
notHv erklärt; vgl. unser klopfen, klappen, klappern), ferner mit 
A U7ti^(jü ) prahlen, grossthun = xo/und£oi (von xo/unog , verw. mit xon toi, 
xzvnog, ydovnog). Für die Hieherziehung des letztem Wortes, wel- 
ches Benfey II, 127 unrichtig behandelt, spricht besonders auch die 
Notiz des Eustathius : „Xuni^eiv nagu 2orpoxXn rö rsvqigtiv.^ Wenn 
die Möglichkeit, ja die hohe Wahrscheinlichkeit zugestanden werden 
muss, dass den Sagen vom Laios und Oedipus alte Allegorieen des 
Naturlebens zu Grunde liegen (vgl. Preller II, 236), so könnte La'ios 
ein trauernder, klagender, weinender (xAa/w) Frühlingsgott [Al-vog, 
zu Benfey II, 129 sqq.) sein; vgl. Preller II, 235, wonach Labdakos 
wie ein anderer Pentheus d. i. Mann der Trauer (ib. I, 428) be- 
schrieben wird. Die von Schwenck, Andeutungen p. 353, vorgebrachte 
Etymologie von Adi'og ist nichtssagend. 

170. Additiv, d, ') Sohn des Typhon und der Echidna, oder 
der Ge oder des Phorkys und der Keto, ein Drache, der die gol- 
denen Aepfel der Hesperiden bewachte; 2 ) Fluss in Arkadien, Ne- 
benfluss des Alpheios ; ebenso hiess ein Bach in Böotien. Für die 
beiden letztem Namen lässt sich an xtXudog, xtXddotj xeXud&n, 
dgudog f. XQadog, Agsfr-ovaa, (Kgtt&-ig, Knq&-tvg), gd&og u. 8. w. 
(zu Benfey II, 132 sqq.) denken, wonach sie den Begriff des Rau- 
schens, Lärmens, Mürmelns enthielten. Dagegen spricht aber der 
Name des Drachens Ladon, der gewiss als der Gedrehte, Gekrümmte, 
flexuosus bezeichnet wurde, welche Bedeutung auch für Flussnamen 
passend ist. Vgl. unser Wort Walze (etwas Rundes), wälzen, von . 
einer Wurzelform (d)hvar, (d)hvri 4- d bei Benfey II, 318 sqq., wo xa- 
A/t), xvXtd, Ft Xuö ; weiterhin unser Wort Lind-wurm und Schwenck, 
D. W. s. v. 

171. Aca'gryg, d, Vater des Odysseus, ist schon von Pott, Et. 
Forsch. I, 222, und nach ihm von Benfey II, 295 richtig auf XuF 
in Xuog ■+• var, vri (= Fvi in Ftgv, egvio), wahr-en, wehr-en, zu- 
rückgeführt worden. Laertes ist ein Mannbeschützer, 'AXtiavöggg. 
Die in dem Namen steckende Wurzel vri ist aus hvri, hvar, woher 
unser Held (= hehlend, schützend) = S-child, verw. mit S-chirm 
= Helm. Des Laertes Vater \lgxticuog mahnt an%rcere, dXxtj; 
doch ist zu bedenken, dass derselbe Sohn des Kephalos und einer 
Bärin heisst, nach «Jacobi, Ilandw. d. Myth. p. 134, was eine Ver- 
bindung seines Namens mit ugx(r)og, Bär, erlaubt. 
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172. AaiarQvywv, 6 , Dach Eustathius ein Sohn des Poseidon 

und Stammherr des mythischen Volkes der AutoTQvyovig^ zu deren 
Küste und der Stadt ihres Königs Aa/uog Odysseus auf seinen Irr- 
fahrten kam. Der Name ist wohl zusammengesetzt aus Xuia (in 
XaiaxunQog, Xuianuig), sehr, und rgvCco (r Qvy), girren, gurren, schwir- 
ren, murren, brummen ; vgl. Bentey II, 137. I, 676 sq. II, 263. Die 
Wurzelform TQvy f. orgvy ist aus sa -+- &gv-y ib. II, 263, und &qv 
aus dhri, dhvri (vgl. ghfi aus hvri, dhvfi ib. II, 19ö, mit der Be- 
deutung lucere, hell sein, und bha, ib. II, 101 sqq., wo leuchten = 
tönen, dann II, 124 sqq., wo Xtyco, mit II, 129 sqq., wo Xdxog), 
dhvar = dhvan, tönen, ib. II, 275, w r oher arsvw (o-r^V-ca) ib. I, 
675. Verwandt mit tqvL'u, Tqoi^v } tqi£io sind qvQw, 

rugio, xqiüu, xouvyrj, oavyw, ojqvo). Die Lästrygonen (Auta-TQvy- 
ovtg) sind wohl Bilder des lärmenden, Geräusch machenden Mee- 
res, wie Tgoifyv ein Beiname des Poseidon als des Herrn des 
rauschenden Meeres scheint. Der Name ihres Königs Ad/uug darf 
ohne Zweifel mit Xu/uog, Schlund, verglichen werden, welches Wort 
Benfey II, 136 zur Sanskritwurzel gri, verschlingen, stellt. Diese 
ist aus hvri = hvri II, 278 sqq., wie die dort angesetzten Wörter 
ßoQu, ßtßQiu<rxu>, vorare beweisen. Vgl. sXxto, lAx-vw, ziehen, schlür- 
fen, vellere, reissen, unser schlingen ib. II, 314, wo auch unser 
würgen steht, wozu man hinunter-würgen vergleiche, = xar u-ßgo/w* 
(xar aßgotgsit), ver-schlingen, hinab-schlucken. Der Grundbegriff aller 
dieser Wörter ist derselbe wie bei £Axta ib. II, 315. Vergl. noch 
fÄUQnno (und u/jnu^u)) ib. II, 310, dann ib. I, 323, wo das Krüm- 
men der Hand vermuthungsweise als ein Symbol des Greifens, des 
Besitznehmens gefasst wird, was mir eine sehr wenig haltbare Be- 
griffsentwickelung scheint. So viel ist aber sicher, dass wenigstens 
in schlingen, schlucken derselbe Begriff wie in k’Xxo), hXxvco zu 
Grunde liegt. Was nun das Wort Xd/uog betrifft, so bedeutet dies 
Schlund, Höhle, Höhlung, lama d. i. vorago, tu Xd/utu sind Erd- 
schlünde , yua/uazu : sollen wir diese Bedeutung aus der des Sehlin- 
gens erklären, von welcher lat. vorago allerdings auszugehen scheint? 
Oder sollen wir an ri = dhvfi bei Benfey II, 305 sq. denken, in- 
dem wir OuXu/uog , &uXu/ur], Höhle, Loch ib. II, 279 vergleichen? 
Vgl. ib. II, 307, wo kram aus hvra-m, dhvra-m, slav. chrom, lahm, 
gael. crom-aidh, krümmen, dann II, 301, wo avXwv , vallis, Thal, 
hohl. (Doch vgl. auch den Fluss- und Quellnamen Au/iog — Hoff- 
mann, Grchld. u. d. Gr. p. 536 — , der zu %Qt/u bei Benf. II, 134 
gehören, also rauschend bedeuten kann). 

173. Auxsduifuwv , 6, Sohn des Zeus und der Nymphe Tay- 
gete, von dem die Hauptstadt der Landschaft Lakonika {fj Auxe- 
daifuov) benannt sein sollte. In dem Worte Auxtöui/aov braucht 
man nicht nothwendig eine Composition mit öaf/LUov anzunehmen ; 
es kann für Auxtvui /uiov , Auxrui/mov stehen, wie flluxtdiov für 
Muxtnov , f-tr/xiduvög f. /ut/xtzuvng, vfXidrng f. juXivvag u. s. w. 

Dann vergleicht sich Auxix-ui f.aov , AuxT-uifiwv mit I fuXatfuov, 

+ * • 
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naXaifioviw (wie von nu.Xaif.nov = 7xaXaiav/jg) = nuXuiio, von naX 
= hval, hvar, hvri (drehen) bei Benf. II, 203. Was bedeutet aber 
der Name? Gehört er zur Wurzel Xux in Xuxog , Xuxhv, Xuoxur aus 
xAax, xpax = xpfx in xqsxm, tönen, bei Benfey II, 132? Ist La- 
kedämon Name eines tönenden, lärmenden, rauschenden, brausen- 
den Gottes der Luft oder des Wassers (Meeres)? Oder ist er ein 
tönender, schreiender = klagender Gott, ein Beiname des zu Sparta 
verehrten Hyakinthos, der mit dem Linos viele Aehnlichkeit hat? 
Lakedämon heisst Vater des Amyklas, als dessen jüngster Sohn 
Hyakinthos galt, der demnach ein Enkel des Lakedämon wäre; 
dies spricht nicht gegen eine Identification des Lakedämon mit dem 
Hyakinthos: heisst doch auch Adonis ein Sohn des Kinyras, ob- 
wohl er dieselbe Person mit diesem ausmacht. Was nun den Volks- 
namen der Lakonen betrifft, so müsste dieser, wenn obige Deutung 
von Aaxtdaifaov richtig wäre, vom Namen Lakcdaemon getrennt 
werden. Vgl. Xuxxog , Loch, Xuxat = rpunuyytc (Hesych.), Xaxig 
X&ovog = /dofiayrjg (ders.), ferner Xuxurrj, dor. für Xtxcivtj, Becken, 
Atxo$, to, Kübel, Becken, lat. lacus, lacuna, verw. mit Xrjvog für 
Xuvog = Xaxvog, wie planus f. placnus, yivofiat f. yiyvofiui u s. w. 
Diese Wörter, welche zu Benfey II, 31ö — 6 gehören (wo sXxto, 
reissen, lacio, dann Xo^og, Xt/Qiog , vgl. ib. II, 16), führen darauf, 
dass die Lakonen als Bew’ohner einer an Klüften oder Schlünden 
reichen Landschaft bezeichnet worden sind ; vgl. das Beiwort x/ 7 - 
t wtoau, welches Lakedämon bei Homer führt. — Da sich schwer- 
lich jemand entschlossen kann, Auxt-daiiuov von Auxwv zu trennen, 
so wird man für - daiftiov wohl die Grundbedeutung des Wortes 
öaifiujv heranziehen müssen. Diese ist nach Benfey II, 207 glänzen, 
scheinen: heisst nun Auxi-duifiwv löcherig, zerrissen ( Xüxog = 
Quxog ib. II, 16), zerklüftet scheinend = aussehend? Dann ist Lake- 
dämon als Sohn des Zeus nichts als eine fingirte Person, also kein 
mythol. Wesen. 

174. AaxtQttu, rj , Stadt in Thessalien am böbeischcn See; 
ebenso hiess auch die Stadt Hermione in Argolis, nach Iioffmann, 
Grchld. u. d. Gr. p. 1263. Der Name mahnt an Xuxog, XuxtTv, A«- 
xfpog, lärmend, geräuschvoll, verw. mit x-Qtxto , u-Xtx-Tfog (für 
xAs'xrwp, zu Benf. II, 132), und deutet nach Preller l, 321 (wo über 
die thessal. Stadt gehandelt wird) entweder auf rauschende Quellen 
oder auf geschwätzige Krähen (Actxtpr^«). Er ist ohne Zweifel 
passend sowohl für die am böbeischen See gelegene Stadt als fiir 
die am Meer gelegene argolische Stadt Hermione, in deren Nähe 
ja auch TgniCtjv (verw. mit Qoifyg, tqi£w, rpvfto) mit einem auf 
Lärm und Rauschen bezüglichen Namen benannt war. Der Name 
der Stadt Boißrj , in dessen Nähe rj Boißrftg Xifivrj lag, kann zu 
Benfey II, 60 sqq. gehören, sei es dass Boi-ßrj eine Reduplications- 
form ist, oder dass in Boiß-rj eine Wurzelform hvi-p, hve-p, hvi-bh, 
hv 6 -bh liegt, mit dem Begriff tönen, schallen, rauschen, eig. aber 
hell (vgl. hallen), klar sein : so tritt Boißrj in Verwandtschaft mit 
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fpo7ß-og (hell, klar, rein, lauter) ib. II, 102 aus bha-f-ja-h bh (bhi 
in fft-uQnq bh); vgl. bh&sh ib. II, 103 aus d-hväksh U, 275. 

175. yldf.iV/axnqj rj, Stadt am Hellespont, die an einer Meeres- 
bucht lag. Vgl. Iloffmannn, Grchld. n. d. Gr. p. I597 v Der Name 
könnte auf diese Lage Bezug haben und mit Amt/'« (= ynyyvXig bei 
den Pergäern, nach Hesych.), yufapog, Krümmung, krummer Schna- 
bel , Quf.t(piq } ein krummer Haken, ein stark gebogenes (Bucht zu 
biegen) Schiff, guftrp/j, ein gebogenes Messer verwandt sein. Vgl. 
Benfcy II, 311. 

176. Aao&nrj, rj, Tochter des Altes, des Königs der Leleger; 
yluoi)6r,g , ö, Sohn des Herakles. In diesen Namen könnte -# 0 / 7 , 
-&orjg rufend = befehlend bedeuten. Vgl. ßotj, ßouo) bei Benf. II, 
60, wo ß aus hv = dhv = & in üiuvamo ib. II, 275 — 6. Dieselbe 
Bedeutung steckt in (‘ ’inuWtjg (Herold des Menestheus, eig. Küfer) 
oben p. 63, vielleicht auch in CJooktu, Nymphe, Mutter des lloXv- 
ffrjfioqj und in Gönn*, Name eines Giganten (tonend = tosend, lär- 
mend). Diese Etymologie ist aber zu verwerfen, weil eine Verbin- 
dung mit &tu>, ünng, dodgot, ihUo (stossen = treiben, in Bewegung 
setzen) allzu nahe liegt. Vgl. Xuonoriog , Itithhiou und dazu 'Ititxo- 
ddog u. s. w. 

177. ylunidrjg, 6 , Sohn des Apollon und der Stilbe, Stamm- 
vater der y/um’&Wj ni , ein mythisches Volk in Thessalien, bekannt 
durch ihren Kampf mit den Kentauren. Da Preller II, 10 die 
Lapithen als Doppelgänger der Phlegyer betrachtet, so könnte man 
versucht werden an Xu/uni», hell sein = leuchten, iianunen zu den- 
ken und den Lapithes, den Sohn der Stilbe, für ein Bild der feu- 
rigen Gluth der Sonne zu halten. Vgl. Preller I, 321, wo die Ko- 
ronis als Tochter des Phlegyas oder Lapithes angeführt wird, welche 
durch die Gluthsonne des Sommers den Tod findet. Gewöhnlich 
stellt man den Namen Lapithes zu \unignv, welches Wort eigent- 
lich hell sein = hallen, tönen (A uni&tv 7iund 2ofpoxXt7 rn nvoiqtiv 
sagt Eustathius), dann lärmen, Lärm machen, grosssprechen, prah- 
len, sich brüsten (vgl. xnunngj xo /unbiu, y.nundfyo) bedeutet und zu 
Benfey II, 131 gehört, wo creparc , ugußog für xnußng, gaßunant, 
klopfen, klappen, klappern u. s w. ; dort ist auch gunurtj, q, Schal- 
mei, Hirtenflöte, anzusetzen, womit gui/nydng zusammengehören könnte, . 
vielleicht f. gu7i(a)Tn>d6gj der die Flöte spielt und dazu singt. Ge- 
hört Au7Ji&/jg zu ka7ii'Cf iv, so bedeutet der Name tönend, tosend, lär- 
mend ; die Lapithen sind dann vielleicht Dämonen der tosenden 
Luft oder aber des rauschenden Wassers. Vergl. Preller I, 321 
(Aaxsgua) 

178. yidgirsau , J 7 , jon. Atjoiaau, Name vieler pelasgischen 
Städte, wird von Benfey II, 122 mit Xugivng , fett zusammengestellt 
und durch „fetter Boden u erklärt. Diese Etymologie scheint mir 
sehr zweifelhaft. Indem ich auf Ahrens, de Diall. Graecc. II, 51 . 
verweise, wo der Uebergang des Digamma in g (== A) für den kre- 
tischen Dialekt nachgewiesen wird, wie derselbe denn im Lateinischen, 
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(vgl. Benfey II, 164, wonach cras, cresco aus cvas, cvesco) und im 
Deutschen (vgl. Schlaf, schlafen, bei Pott, E. F. I, 259, dann schlür- 
fen f. schwürfen = lat. sorbeo f. svorbeo wie sord-es f. svord-es — 
schwarz) keineswegs unerhört ist, indem ich ferner daran erinnere, 
dass der Berg Parnassos (zu hvri, hvar bei Benf. II, 285), den Eu- 
stathius Ternesos nennt (vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 492) 
einst den Namen Larnassos geführt haben soll (welche Nachricht 
freilich auf eine blosse etymol. Spielerei hinauslaufen kann), erlaube 
ich mir die Frage, ob es gestattet sei Augiacfu für Fuqioou zu nehmen ? 
Vgl. Benfey II, 294 sqq., wo vri, var, unser wehren, wahren = bewahren, 
hüten, schützen, eig umgeben, umringen; aus vri, var -+- x oder r 
konnte Fuoix, Fuqit (mit eingeschobenem t, vgl. ib. II, 320) und 
daraus Fuotnau f. Fuotxju oder Fuqit ja werden. Ebenso könnte man 
dann XuovoiS,, 17 , jeder Behälter, um etwas darin aufzubewahren, und 
Xdgxoq, o, der Korb (vgl. ib. II, 314, wo rak', Hechten, das mit nXdxw, 
worin n — hv, ib. II, 97, zu combiniren ist), ferner Xnndog, vorwärts 
gekrümmt, einwärts gebogen, über welche Wörter Benley II, 10, 320 
nichts ausgemacht hat, für Fuqvu £, Fugxoq, Fooöng nehmen, wo- 
durch jede Schwierigkeit ihrer Erklärung Wegfällen würde. Der 
/ Flussname Auqkwoq mag von Xag-vno, xtXuQ-vCco stammen, also 
tönend bedeuten ; aber der Stadtname Auovfivu könnte f. F uqv[xvu 
stehen und geschützt, fest (egv/avij) bedeuten. Vgl. noch Aogviia , 
tu, richtiger Awqv/uu (Stadtname), Avqxh'u, rj, Ort in Argolis, Avq- 
xtiov, to Berg (verg-ens) in Argolis, Avqxoc , o, Vater des Basileus, 
(vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 821), Avqvu = AvQvqaoq, Avq- 
vrjaaoq, Stadtname, mit '1 4ovrj (Stadtname, zu var = Fug, Fvq , bei 
Benf. II, 294 sqq.), lat. arx, arceo = porceo (hvarceo), Yqlu, Stadt- 
name, ’YQfiivrj (Stadt), daneben r Youiva , auch Oq/uivu ( OQ(.ioq = 
s-chirm-end, wahrend, Hafen, vgl. lat. parma = S-chirm, v&Xrrj = 
S-child, indem p, n — hv = k), YQraxng f (Stadt), 'Yonog, Sohn des 
IvQvioq , I vqtwv, Footvv, Aotuxij , Kqotiov (alles Städtenamen) u. 
s. w. Trotz der Möglichkeit des Ueberganges von F in q, A, welche 
für das Pelasgische zugestanden werden muss, will ich doch die 
eben vorgebrachte Erklärung des Namens slüginaa für eine sehr 
problematische gehalten wissen. Dürfte man diesen Namen von den 
. Wörtern XuqvuB, Xugxog u. 8 . w. trennen, so könnte Augtarru „mann- 
selnitzend“ bedeuten, also aus Xuog und hvfit in krit, vrit bei Benf. 
11,282,318 componirt sein. Der Name Au-gumu stände dann in 
Verwandtschaft mit dem Namen Kgicfcru bei Benfey II, 307 , der 
aus Kgirju (krit, umgeben ib. II, 318) oder aber aus Kgixju ent- 
sprang und in letzterem Falle mit xp/xoc, Hing, zusammengehört. 
Auch an Xain ) Xou, Xu ib. II, 137 Hesse sich denken, so dass La- 
rissa sehr umgebend, schützend, Festung bedeutete. Aber alle solche 
Deutungen müssen wegfallen wegen der Wörter Xug-xog , Xdg-va £, 
Aop-do'c : in diesen ist entweder X aus F entsprungen oder es steckt 
darin eine Fortbildung der Wurzel dhvfi durch r, also eine Wur- 
zelform dhvrir, hvrir, vfir, rir. Vgl. unsere Wörter Quirl, Zwirl, 
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quirlen, querlcn, zwirlen = drehen, dann drillen, dänisch trilie, rollen, 
in welchen letztem Wörtern indess ein Guttural vor 1 eingebüsst 
sein kann. Im Griechischen könnte man vri -f- r in Ft XeX-i£w er- 
kennen, wenn dies Wort nicht eine Reduplicationsform ist und für 
ITtXFtXi^u) steht, wie Benfey II, 299 annimmt. Vgl. übrigens &gvX- 
Xog (&qvXog) ib. II, 263 aus dh(v)ri, dann yqvXXog (yqvXog) ib. II, 
143 (yqv gehört zu II, 129 sqq.), ferner x^A-apo in xtk ug-vCio ib. 
II, 130, von kri (aus hvri, dhvri = dhri 11,263) und endlich 'EXuqu 
( dunkel, vgl. oben p. 38), worin die Wurzel £ X = var, vri, circum- 
dare, tegere. Zu Benfey II, 130 gehören auch die 11,9 angesetzten 
Wörter XdXog, XdXrj, XuXeio, ferner das von Grammatikern aufbe- 
wahrte Wort Xaq-vvot, girren, gurren, verw. mit xtXuq-vtw, tönen 
= lärmen, rauschen, brausen, dann unser Lärm, lärmen, wo eben- 
falls der gutturale Anlaut verloren ist. Sollte hieher der Name des 
am Meer gelegenen Ortes Atovtj gehören, welcher Name dann wie 
Auy.eqtiu und Tqot^/jv auf das Rauschen und Tosen des Meeres 
sich bezöge ? Oder wäre der Name von dem See Lerna ausge- 
gangen, so dass dieser als der lärmende bezeichnet wäre ? Ich wage 
keine Entscheidung. Schliesslich bemerke ich noch, dass auch die 
am Meer gelegene Stadt Adov/uvu vom Wogenlärm benannt sein könnte. 

179. AuvqwvjTO , Berg in Attika, mit Silberbergwerken, könnte 
„gewölbt, vertex, Wirbel“ bedeuten, von der Wurzel (dh)vri, nei- 
gen, biegen, drehen, wovon Benfey II, 8 vermuthungsweise Xuvqu, 
Hohl-weg, ableitet. Vgl. ib. II, 301, 306. Sonst könnte der Berg 
Auvqiov auch von seinen Höhlen, Klüften, Gruben benannt sein. 

180. Atxrav, zd, Vorgebirge in Troas, die südliche Spitze des 
Ida, kann zur Wurzelf. Xty : Xty bei Benfey II, 316 gehören und 
das gekrümmte, geneigte = abschüssige, schräge, steile Vorge- 
birge bedeuten. 

181. AeXeytg, oi, die Leleger, könnten als die Hellen, Leuch- 
tenden == üyavol , die Edlen, Erlauchten bezeichnet sein. Vgl. A eyw 
bei Benf. II, 127, cig. hell, klar sein oder machen = hallen, tönen, reden, 
sagen ; da hell, klar sein auch = leuchten, so wären die Ai-Xty&g 
vielleicht splendidi, illustres. Zu Xeyw, welches Benfey begrifflich 
unrichtig fasst (es gehört zu II, 132, wo xot'xco, Xdy.og), vgl. «oy- 
ög, hell, weiss, ib. II, 125; dann x«A in xuXtro (hell sein = hallen, 
tönen) und in xuXo'g (hell = glänzend = schön). Formell ist As A*£ 
ganz = XuXuE, (XuXay-ij, XuXuy-ew), Schreier, eig. der welcher schreit 
= schallt = hallt = hell, tönend ist. Vgl. den Namen Kioxtj, worin 
die W urzel x/px, xp/x (xp t-vov), xqex leuchten bedeutet, während sie 
sonst fast immer die Bedeutung tönen hat. 

182. Ae ovrtvg, n, Sohn des Koronos, Lapithenfiirst; jleovrtj, 
ijt anderer Name der Helena oder Tochter des Helios und der Leda. 
Diese Wörter gehören zu Benfey II, 126, wo yXv, Xv in A dFro = 
Xtsvoow, yXavomu, dann poa, po/a für qoFu : dort ist auch das Wort 
Xeutv, Löw r e, anzusetzen, worüber Forsch. I, 104. Vgl. althd. glaw, 
perspicax ib. p. 144 (das indess wegen goth. glaggv nicht aus der 
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einfachen Wurzel yXv entsprungen scheint), ferner das Sanskritwort 
glau, Mond, eigentlich leuchtend, glühend, ganz = (y)XeF in Asovt%. 
Dürfen wir auch den Beinamen des Askanios bei Jacobi, Handw. 
d.Myth. p.143, EvgvXdwv heranziehen undfür=„weit leuchtend“ erklä- 
ren ? Sicher gehört wohl zu Benfey II, 124 der Name ’EXauig, wie 
Hephä8tos bei den Doriern hiess (Schwenck, Andeutt. p. 184 not), 
d. i. der Glühende. In Betreif des anlautenden t vergl. igv&Qog 
ibid. II, 125. 

183. As nsxvfivog , 6 , Berg auf Lesbos, steht für Ainvvpvög, 
verw. mit Xsnag y Xsnw, Xsnrog, Xtnvt'-rto bei Benf. II, 3. Das eben- 
daselbst behandelte Wort ügnrj, Sichel (ugn = Xsn), kann verw. sein 
mit tigsnuvt], öginuvov ib. II, 227, also auch ugnu^w und X£nw mit 
dgtn(o, dovnrat , &gvnno ; die reine Urwurzel erkenne ich in lat. 
(db)ver-ro (ib. II, 295, wo dh-vri, dh-var), (dh)vel-lo, verw. mit 
car-p-o, wo car wie pol in s-poliutn aus hvar = var in ver-ro, 
vel-lo. Vgl. Benfey II, 198 sq., wo ygt(/n)n aus ghri-p und dies 
aus hvri-p, dhvri-p = #pt>-/r-rw, dgv-n-no. In den II, 225 sqq. 
behandelten Wörtern ist d aus dh, wie II, 228, 263 dri, dräksh aus 
dhri, dhraksh. Das Wort Xsnag mahnt an unser Klippe ib. 11,227* 
verw. mit carp-o, s-crupus, s-charf, s-chroff. In begrifflicher Hin- 
sicht vgl. ib. II, 278 mit II, 17, 14 sqq., wo biegen ( uyvv(.u) = bre- 
chen (gfjyw/ui), spalten, reissen, stechen (p. 16), aber auch II, 182, 
wo neigen = stossen = stechen , spalten. Den Namen Agenuvov 
tragt ein Vorgebirge in Achaja, = ’Pi'ov ; zu letzterem Worte stelle 
ich vermuthungsweise AgTng, rn, Berg in Achaja, Aglov, to, Berg 
in Daunien (vgl. dgi-p vg), flgttov, 6, Berg bei Ephesos (vgl. rrp/cn),* 
Kgtnv (.ittumov, Name zweier Vorgebirge, die wohl nicht von xgiog, 
Widder (zu gri, spalten, ib. II, 174, aus kri = hvri = ghri II, 198) 
benannt sind, sondern nur einen mit xgtrig etymologisch verwandten 
Namen tragen, der dann mit dem Bilde des Widders combinirt 
wurde. Vgl. «ft* (Stösser) mit (uyjttj (Spitze) und den Namen des 
Vorgebirges Alyu = Kuvrj. 

184. Asvxofrsu, rj y anderer Name der Meergöttin Ino, deutet 
nach Preller 1, 378 darauf, dass sie eigentlich eine Licbtgöttin ist. 
Derselbe bemerkt I, 379 not. 3, dass in Tenedos Tennes und Leu- 
kothea für Kinder des Kyknos, eines Sohnes des Poseidon, galten; 
dazu bemerke ich, dass Diktys die Glauke als Tochter des Kyknos 
ahführt. Vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 558 n. # 2. Der Name Glauke 
aber bezieht sich dann wie Glaukos. (vgl. Schwenck, Andeutungen p. 
183) auf die Farbe des Meer wassers, auf dessen schimmernden 
Glanz, weshalb yXuvxtj von Hesiod. Theog. 445 ganz = &dXucr(ta 
gesetzt werden konnte , wenn dort nicht mit Göttling i 'Xavxq zu 
lesen ist. Ebenso kann Asvxo-&sa „weiss-aussehend“ = „ schäu- 
mend aussehend“ bedeuten ; vgl. Xsvxwvm bei Homer Odyss. XII, 
172. Ganz dieselbe Bedeutung kann der Name Eltiofrsu haben, 
wozu man die Artt. ’ldug und Osidag vergleiche (lat. e-videns = 
e-Iucens). Der zweite Theil des Namens, -Seu, hat wohl nichts zu 
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schaffen mit dtu, sondern gehört zusammen mit diu, die 

. Schau, ösdo/nui, schauen, betrachten, bewundern, &av/uu, ihi/ttpog, 
Wunder. [Nachträglich, ln diesen Wörtern kann inan die vollständig er- 
haltene Urwurzcl erkennen, welche in unserm s-chauen, lat. cavere (sich 
hüten), dann in Schatten, Schuh (Bedeckendes) und in o-xbrnj, 
a-xtnug (Schoppen, Schuppen = Schützendes, Schirmendes , Ber- 
gendes), o-xh7i-TO(.tut vorn verstümmelt erscheint. Vgl. guh, kubh, 
kub, bedecken, bei Benf. II, 322, aus hvah, hvabh, hvab (xv& in 
xtv&io aus hvadh) und dazu ib. II, 370, 66 sqq. Aus dem Begriff 
des Umgebens , Umringens = Wahrens geht der Begriff des Ge- 
wahrens, Sehens, Schauens hervor, wie Benfey II, 297 (wo op-«o/, 
wahren = gewahren) lehrt. Die einfache Wurzel dhva (woraus ku 
in xv-B, xtvdut, xvavog, xvecrtog, lat cavere u. s. w.) erscheint auch 
in lat. tu-nica, tu-lus, tu-eor, worin t = dh wie in rut-ilus = sovfr- 
pdg ; ebenso erscheint die vorn an verstümmelte Wurzel dhva in un- 
sern deuischen Wörtern Tücke, Du» k-mäuser (tauchen, ducken), 
Dunkel, decken. Letztere beiden Wörter können aber auch das 
Präfix sa verloren haben, wie lat. tegere = ax iyuv lehrt , aus sa 
-+- dh(v)a Guttural. Vgl. guh, bedecken, ib. 11, 322, aus hvah 
= dhvah = dhva -f- h (aus bh oder dh). Da dhva = dhma, wie 
g'ihma ib. II, 283 lehrt, so gehören hieher auch unsere Wörter Mucker 
(= heimtückisch), Meuchel-mord, meucheln, meuchling ; dagegen er- 
scheint dhva = hva = ku (xr-$, xsi'frio, xvavog , xvuvsog') in unserm 
Wort heucheln. Also Tücke, Duck-mäuser, dunkel sind verw. mit 
Mucker, Meuchel-mord und heucheln! Zu Mucker vergleicht sich 
vielleicht noch sch-muggeln (anders und vielleicht richtiger Schwenck 
s. ▼.), sicher aber das plattdeutsche Wort inokein = betrügen ] 

185. Ad/tjg, n, Sohn des Poseidon und der Peirene, wonach 
der Hafen Korinths am korinthischen Meerbusen, Adyutov , xd, be- 
nannt sein soll, wie von seinem Bruder Keyyoiug der Hafen Ko- 
rinths am saronischen Meerbusen Kiyygsai. Der Name gehört wohl 
zu Benfey II, 132, wo xgaxco, xdgyot, gtyycü, Xuxog, Klang, klingen, 
dann Xiyot, tönen = reden. Dort steht auch uguoow für xpaamo, 
xpuxjfo = unserm krachen ; ausgelassen sind ausser Xsyo) noch dXsxxutg 
(Kräher) und ogtyBho , vielleicht f. xgfy&Ho, wie dvo/uu f. yvo/itu, 
ovv't, f. hi'vg (vgl. vvaaM, wy/uoi xui yugyaXtajuoi, rvy/ua } Stich, Kitz, 
also ow% = ritzend, kratzend) , ojufpuXdg f. ovoqpaXdg — yvrxpuXdg. 
Der Hafen Lechäon hat also wie so viele am Meer gelegene Lo- 
calitäten vom Bauschen und Tosen des Meeres seinen Namen erhalten. 

186. Atxf'urg, d, auch sltrpiog, Beiname des Apollon bei 
Lykophron, wird gewöhnlich mit Xtnxdg, fein, subtilis, = scharf- 
sinnig combinirt. So bei Jacobi, Handw. d. Myth. p. 573. Sonst 
Hesse sich (wenn nämlich dieser Beiname alt ist) Asxpitvg auch 
für KXtxfjuvg nehmen und zu xXtnxgt (oben p. 39) stellen, so dass 
der Name sich auf das Trügerische, Ungewisse, Zweifelhafte der 
Orakel bezöge. Doch vgl. auch Xtygiog, Affflag von Xö'^dg bei Benf. 
II, 316 und Mogog — Moipog (nach Movers). 
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187. shjda, tj, Tochter des Thcstios oder Thespios (oder des 
Glaukos oder des Thyestes, vgl. Jacobi, liandw. d. Myth. p. 877), 
Gemahlin des Tyndareos, Mutter der Helena und der Dioskuren. 
Nach Preller II , 64 (dem Thcstios in den ältesten ätoliachen und 
büotischen Sagen ein Dämon der Fluth gewesen zu sein scheint) 
erklärt der Name A/jdu sich am natürlichsten aus einem in lyki- 
schen Inschriften häufig wiedcrkehronden Worte lad oder lada, wel- 
ches Weib und Frau bedeutet und dem karisch-lelegischcn Sprach- 
stamme angehört zu haben scheint. Dieses Wort kann tnit ukdutvut 
bei llenl. I, 71 (wo ridh = rudh, ruh, II, 28, 336, aus dhvridh in 
üuktd-io; vgl. ghri aus hvri, dhvri II, 195, wo &uk-Fgng , fruk- 
uaau, dukkuij unser quellen, quillen, wallen, sch-wellen anzusetzen 
sind und dazu II, 1 64, wo schwellen = wachsen) zusaramengehören. 
Demnach könnte die Ar} du ein Bild der irdischen Fruchtbarkeit sein, 
wie sie denn nach Preller sehr wahrscheinlich dem Bilderkreise der 
Aphrodite entlehnt war. (Vgl. noch xkuöog = S ukog, Trieb, Schoss, 
Spross , ykud in xtykuöu , xFykuöajg , strotzen , schw ellen , wogen, 
brausen (vgl. xvjuutv(u) , dann nuoi) /; , i uxgdtvog, 7i(r)6odog, wo 7r 
aus hv wie in jrukkuiE. — / utkka'S , , fuTgriig , F'igrjv, xskrug , xogng). 
Diese Etymologie des Namens Leda ist aber nichts weniger als 
gewiss. Derselbe könnte auch auf wogende Fluth oder brausende 
Luit oder auf helles Licht, endlich sogar auf das Dunkel der Un- 
terwelt (kijdü), kuv&uvuj) bezogen werden ; wie ihr Vater Thestios 
von 3vto> ihr Gemahl Tyndareos von tundo (Benf. I, 668) den Na- 
men haben und Bilder des stürmenden Wassers oder der stürmen- 
den Luft sind, so könnte auch ylrjöu zu Benf. II, 132 sqq. gehören, 
wo xnkudog, uguöog, slav. klad-enzi (Quelle, xgijvt] f. xgudvrj) an- 
gesetzt sind. Die dort p. 129 sqq. behandelte Wurzel (yg, xg f yg 
aus) hvri = hri, dliri II, 263 ist aber identisch mit der II, 124 sqq. 
behandelten Wurzel gri (yp, yk) aus hvri II, 195 (ghri aus hvri, 
dhvri, w ie dtgog, xkukvot u. 8. w. beweisen). Grundbedeutung iststossen 
(dhva, dhu, 11,271 — 6) = ausstossen, hervorbrechen, hervordringen, 
durchdringend (ropo'c) = hell sein, daher ') leuchten, 2 ) tönen. 
Vgl. noch (jnk/jdog, Trgtjdtdv, ngrj&co ib. I, 601 aus (sa -4-) hvri (II, 
195) + (5,5-; die Wurzel hvri -h d erscheint auch in lat. s-plendeo, 
ferner in Fgodov , Kose, leuchtend, glühend = roth, worin eine Ne- 
benform von tgvi) = grudh, gri-dh aus hvri-dh ib. II, 125 zu Tage 
tritt. Das deutsche Wort Glanz, formell ganz = lat. s-plend-eo, 
verw. mit ykr'-vrj, ykrj-vog ib. II, 124 erlaubt uns, sliföu für = hell, 
glänzend zu nehmen, wie sie ja Mutter der Helena (angeblich = 
Selene) und Phoebe (Jacobi p. 878) und der lichten Dioskuren (Prel- 
ler II, 66) heisst. Uebrigens versteht es sich von selbst , dass ich 
über die Bedeutung des Namens zu keiner Entscheidung gelangen 
kann; cs fehlt uns noch die nothwendige Basis einer Etymologie 
desselben — ein einigermassen deutlicher mythol. Begriff. 

188. u-lrjTüj, tj, die Tochter des Titanen KoTog und der Onißrj , 
Mutter des Apollon und der Artemis , wird gewöhnlich zu 
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Xav&uvw , lateo gestellt und als die Dunkle, als die Nacht gefasst, 
woraus die Helle, das Licht und bes. das Tageslicht, die Sonne, 
hervorgeht. Ebensogut kann der Name zu Benfey II, 124 sqq. ge- 
hören, wo yXv in d-yXuF'-og , XdF\o, u-XajF'-og, unser glii— her», 
leuch-ten, At’x in Xtvxog, Xtvomu u. 8. w. Von der Wurzel Au konnte 
ein Wort XuF'uro, kaum, Xuvo (vgl. ut/j aus dF'uTij , uvurrj) mit 
der Bedeutung „glänzend“, „leuchtend“ oder „Glanz, Licht“ (vgl. 
xd/nurog, fruvurog) gebildet werden , wovon dann weiterhin Aurw, 
Ar\nö und Latona. Nichtssagend ist die von Benfey II, 137 vor- 
' gebrachte Etymologie des Namens. 

189. Atxvjuviog, o, Sohn des Elektryon und der Mideia, Halb- 
bruder der Alkmene, der Mutter des Herakles, Vater des Oeonos; 
der Sohn des Herakles Tlepolemos soll den Likymnios getödtet ha- 
ben , während Oeonos in Sparta von dem Hunde des Hippokoon 
angefallen und von Hippokoons Söhnen getödtet wurde. Vgl. Jacobi, 
Handw. d. Myth. p. 419. Der Name Aty.viii’iog scheint zu Benfey II, 
132 zu gehören, wo xp/xe, xQty in xp/£co = (x)A<y in Xryyio, klingen, 

A iyu 9 A tyvg, dann xotxiu , tönen, y.Qtxs X<>q, Klage {sksyog f. xA syog 
wie dkix rwp für xA txrwp) ; in Aivng (greinend) erscheint die ein- 
fache Wurzel A / (ri aus kri oder gri, f. livri = hvar = dhvar = 
dhvan ib. II, 275. 263), von welcher jene Wörter Fortbildungen durch 
Gutturale sind. Der ebenfalls hiehergehörige frühere Name des Achil- 
leus, AiyvQwv , könnte uns zu der Ansicht führen, dass wir jenen 
früher (p. 17) mit Recht durch „sehr schallend“, „hallend“, „gel- 
lend“ erklärten, dass also die Verbindung mit KtXXog (p. 88) un- 
haltbar sei; dennoch geben wir der letztem den Vorzug. Schwer 
zu sagen ist, was für ein mythol. Wesen wir hinter dem Likymnios 
suchen sollen ; ich kann zu keiner bestimmten Ansicht darüber kom- 
men. Sehr gewagt wäre es, in ihm eine Art Linos zu suchen. 

190. Aiyag^ ö, der bekannte Herold des Herakles, scheint als 
der Rufende, Tönende bezeichnet zu sein. Vgl den vorigen Artikel, 
wo über xp/xt, xgiy in xp/£w u. s. w. Wenn erzählt wird, dass der . 
vom Herakles ins Meer geschleuderte Lichas in einen Felsen ver- 
wandelt wurde, den die Schiller mit seinem Namen benannten, so 
beruht diese Erzählung wohl nur auf einer etymologischen Spielerei. 
Vgl. Jacobi, p. 422 not. 4, und dazu A t/dg, rj, = unoroftog (Hesych.), 
XiyuCto) vom Felsen stürzen (ders.), welche Wörter zu Benl. II, 16 
(vgl. II, 227) gehören. 

191. Ao'S-iug, ö, Beiname des Apollon, soll nach Döderlein von 
Xdyuj, Xöyog stammen, wie denn auch Xtytiv bei Herodot VIII, 136 
vom Orakel gebraucht wird. Benfey II, 127 identificirt Ao£ mit dem 
Sanskritwort laksh, sehen, wonach Ao&ug Seher bedeuten soll. Ich 
meinestheils halte an der äitern und gewöhnlichen Ableitung dieses 
Wortes von Xd$og — Xtyytog, schräg, quer, krumm fest und verweise 
dabei auf die Sehernamen Aniphiaraos, Amphilochos, Ampyx, Mo- 
psos, Rhakios, welche letzteren drei sicher von derselben Anschauung 
(wonach die Orakelgeber wie die Orakel selbst krumm, gedreht *= 
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unklar zweideutig --= in mysteriöses Dunkel gehüllt sind) ausgehen. 
Vgl. auch Ovfcvq oben p. 05. Zu Benfey II, 127 aber gehören 

könnte der Name des Stammes det , , , 

192 Anxgni, oi, die l.okrer, die als Xtvr.ot, yXuvxot = uyXuoi 
bezeichnet sein könnten, als Helle, Erlauchte, splendid!, illustres. 
Vgl Benfey 1, 106, wo ij-Xix-TtuQ, Xoy-tiätq (das Weisse nn Auge) ; 
dort steht auch «-ätx-rap, worin aber die Wurzel«* [xXtx = aXsx) 
nicht hell sein = ') leuchten, sondern = 2 ) hallen, tonen, klingen, 
rufen bedeutet. Für diese Erklärung des Namens der l.okrer spricht 
die analoge des Namens der 'AiXiytq, wie wir ihn erklärt, dann der 
Umstand, dass ein Aoxgög als Sohn des Zeus und der Maera er- 
wähnt wird. Vgl. Jacobi, p. 582. Uebrigens scheinen l.okrer und 
l.eleger ebenso unter sich als mit den kleinasiatischen Avxio, ver- 
wandt zu sein, sowohl der Abstämmling als dem Namen nach. Der 
Name der Leleger verhält sich zu dem der l.okrer und tykier wie 
der der ßebryker zu dem der Brigcr oder Fbryger. Vgl. Abel, Ma- 
kedonien vor Philipp, p. 43. Was aber die bei Xny UI Ug ,A«r,.-p 
zu Grunde liegende Wurzel arg', rig (Benfey 1 , 104 — 8) betrifft, so 
hat Benfey selbst II, 125 dieselbe für aus garg, grig verstümmelt 
erklärt: garg', grig' ist aber aus hvnrg', livrig', dhvrig (livrig , hvarg 
= bharg', blirag', bhräg' in yXiy-t», fulg-eo, vgl pulccr) von dhvar, 
dhvri, hvri in ghfi II, 195. An das Prätix abh. darf für V Xiyta, 

fulgeo u.s. w. nicht gedacht werden. 

193 4vtiaq,o, auch Anvdiaq und Ami/uq, Fluss in Make- 
donien, kann mit Kelydnos (Fluss in Epirus) verwandt sein und 
zu Benfey II, 132 sqq. gehören, wo xiXaioc, aoaioq u s_ w. Doi 
ist auch XoiSnQnq, XouSooico, schelten, anzusetzen u ".^. form ® 11 “ * 
lat. ridere ib. p. 135 fa-X.t-üv) zu vergleichen, begrifflich aber n t 
unserm scl.el-ten, das mit schal-len, hallen, gellen (weiterhin mit 
bellen) verwandt ist. Vgl. Schwenck, D. W. s. v. schelten, wo scliwc . 
skaella, bellen, schelten. Im Namen Avd/aq könnte, weil maked. 

• S für » steht, unser W. (h)laut stecken; vgl. lauten = schalen 
lauter = hell und Schwenck s. vv. Zu den von Benley II, 132 
sqq. verzeichnetcn Wörtern füge ich noch xA<,>dfti«s, «t, makedo- 
nische Benennung der Bakchantinnen (eig. also die armenden, to- 
benden Bakchantinnen), dann vermuthungsweise An ur tu, begei- 
sterte Priesterinnen des llakchos, und Ai,v t, m, Beiname der 
Bakchantinnen, wohl für Aaihut, Auv rui, Auvui, wie Xtjxoq für 
iuxvdc von Xa*-dri = Zu Afra, vgl. ib. II, 133, wox 9 ,r, 

für xou.Vi’ 17 , xourvrj. Der Name der Arial hat wohl ebenso wenig 
mit dem des Stammes der Ar in, in Kleinasien zu thun als der 
Name der Afra « mit X n v6q, Kelter, Kufe. Was den kleinasiatischen 
Volksnaraen der Lyder betrifft, so kann Avüoq zuBenfey II, 12j 
gehören, wo i(,v»-g6g, glanzend = roth, von der Wurzel yor yXv 
(glü-hen), glänzen, woher auch unser lauter (— hell, rein, vgl. ib. 
II 168) stammt; begrifflich verhielte sich dann der Volksnamc .*/- 
Jo* (hell = glänzend, erlaucht, edel, U-yiuF-ng) zum Namen der 
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Bakchantinnen Avdat (hell = tönend, lärmend), wie unser lauter zu 
laut ib. II, 130. Sonst könnten die Avdol auch als Männer (Xudg 
aus luvhric, Xuvdhoq ib. II, 28) oder als Freie, wie wahrscheinlich 
die Phryger, bezeichnet sein. Vgl. iXtv&fgog von gridh ib. II, 140 
aus hvridh (wie FtXdo/uui H, 138 beweist), weiterhin aus dhvri-dh 
== &bX-(» II, 328, ob eig. geneigt sein (II, 278 sqq., 320 sq.) = 
wünschen, verlangen, begehren ? Zu &bXui verhält sich dann unser 
Thal (Geneigtes = Gesenktes, Eingesenktes, Vertieftes) wie lat. vallis 
zu volo, wollen. 

194 Avy.uß/jTTog, d, ein Berg in Attika, unweit Athen, soll 
nach Hesychius (vgl. Hoifmanö, Grchld. u. d. Gr. p. 620. not.) von der 
Menge der Wölfe ( Xvy.ni) benannt sein ; doch ist diese Menge der Wölfe 
wohl nur eine aus dem Namen abstrahirte Voraussetzung. Vgl. Ben- 
fey II, 316 sq , wo Qix-voq, goiy.-oq , ob-liquus, guytq (Rücken = 
gekrümmt), Xbyoiog, AoHoc, Xvyog (biegsam, gebogen = Zw r eig, wie 
unser Wort Zweig, verw. mit dyvog, eig. Biegsames bedeutet und 
aus dhvig' : dhvag' ib. II, 17, 320 entsprang); dort fehlt yXvy.vq, süss, 
eig. weich, biegsam, wie mild (zu hvfi + t, ib. II, 284, wo hold 
= geneigt; hvfit : hinrit wie g'ihva : gihma) ebenfalls eig. geneigt, 
gebogen bedeutet. Avxuß/j rroc, attisch für Avxuß rjaanq , ist wohl 
aus Avxaß rjy.jng } eine Fortbildung von einem Worte Avxußn ; be- 
deutete dies „gekrümmt gehend, schräg gehend = ansteigend“ (von 
ßu in ßuivcü) oder „gekrümmt, geneigt = abhängig, declivis, aus- 
sehend“ (von rprx (bha) in (pcdvio ) ? Im ersteren Falle könnte Xv- 
xctßug, das Jahr (welches Wort urspr. arkadisch gewesen sein soll), 
verwandt sein und „gedreht, in Drehung, im Ringe (xgt'y.og), Kreise ge- 
hend“ bedeuten. Vgl. srng (vat = wend-en) bei Benfey II, 323, 
dann Xvyog = err gbßXrj (Hesych.), Winde, Rolle, Walze u. 8. w. . 
Die gewöhnliche Ableitung des Wortes Xvxdßag, Jahr, wonach es 
Lichtganor, Lichtbahn, Sonnenlauf bedeuten oder aber (wie G. Her- 
mann will) ein Beiwort der Sonne in der Bedeutung von Xvxqytvtjg 
sein soll, ist nichts weniger als über allen Zweifel erhoben. Ge- 
radezu lächerlich aber ist es, zu sehen, w r ie man allen Wörtern, 
die an lux, X tvxog, Xtvnrjw u. s. w. durch den blossen Klang er- 
innern, die Bedeutung des Lichts und Leuchtens geben will. So 
wird Xvyrj, Schatten, Dunkel, Xvxo-rp(og , Dämmerlicht (vgl. axiocpotg) 
von Benfey II, 126 mit lux, Licht, zusammengestellt, was eine wahr- 
hafte Analogie der Ableitung von lucus a non lucendo ist. Diese 
Wörter gehören offenbar zu Benfey II, 314 sqq., wo althd. w T olch-an, 
die bedeckende Wolke, xuXvB, (xuXvx f. x.Xvx = xaXvn in xaXvvjoy ), 
Hülse (Hülle, hüllen, celare, oc-culere), Umgebendes, Umschliessung 
ii. s. w.), w r ozu noch unsere Wörter lügen, leugnen (eig. hehlen, 
vgl. lugen mit nxevTOttui) hinzuzufügen sind. 

19ö. Avxuojvj d, mythischer König von Arkadien, scheint wie 
Kronos ein Bild der feurigen Sommerhitze zu sein, ganz derselbe 
mit Kronos, den Preller I, 36 trefflich als den Himmel in der Be- 
deutung des Reifenden, durch feurige Wärme Zeitigenden fasst. 
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Wenn in unserm Worte glühen das H radical wäre, so wäre Avx- 
uoiv ganz = g-lüh-end. Vgl. lichter-loh, die Lolie = die Flamme. 

Es wird erzählt, dass Zeus den Lykaon und alle seine Söhne, bis 
auf den jüngsten, Nyktimos, erschlagen habe ; den Nyktimos rettete 
die Ge, die flehend ihre Ilände zum Zeus erhob. Unter Nyktimos 
Regierung kam die deukalionische Flutli über das Land, die von 
der Gottlosigkeit der Lykaoniden herbeigeführt war. Vgl. Jacobi, ' 
Handw. d. Myth. p. 555. Diese Erzählung scheint einen echt my- 
thologischen Kern zu enthalten und auf die Beendigung der furcht- 
baren Sommergluthzeit und den Eintritt der erquickenden Regen- 
periode zu deuten. Den Namen Nvxrtf.iog könnte man mit (yvvx 
in Zovw'£o$ = Aidwang (Caelifluus, vgl. Forsch. I, 45) zusammen- 
bringen, von rrrv = der Sanskritwurzel snu (tropfen, fliessen) -h x ; 
vgl. Benf. II, 53. Derselben Bedeutung unterliegen könnte der Name 
Nvxrevg, ö, Sohn des Hyrieus, Enkel des Poseidon. Doch verhehle 
ich nicht, dass auch eine andere Etymologie möglich ist, nämlich 
von hnu bei Benfey II, 182, woher das Wort w% Nacht, eigentl. 
Neige, Senkung, Untergang der Sonne oder Niedergang des Tages 
stammt. Der Begriff neigen ist = tauchen, unter Wasser bringen 
(vgl. Benfey II, 66, 370, 320 sq.), daher im Mittellateinischen necare, 
negare ersäufen, ertränken bedeutet. Wer diese Etymologieen nicht 
billigt, kann vvE, , die Nacht, als ein Symbol des Winters fassen 
und Nyktimos für ein Bild der winterlichen Regenzeit. Vgl. Preller 
II, 22. Andere werden den Lykaon lieber mit H. D. Müller, Ares 
(Brauschweig 1848) p. 84, für einen chthonischen Gott halten. Ist 
Lykaon wirklich ein Unterweltsgott, so stelle ich seinen Namen 
zusammen mit Xvxo-cpwg (vgl. axio-quig ) , Xvyrj, fjXvytjj XvyuTog , 
fjkvyuiog, schattig, dunkel, finster, schw r arz — Wörter, die mit den 
deutschen Wörtern lügen, läugnen (eig. hehlen, bergen, vgl. Schwenck 
ß. v. läugnen) zusammenzustellen sind; verw. sind xuXv'£ (Hülse), 
xuX vnvco (vgl. unser Laub, Laube und dazu Schwencks D.W.). 

196. Arxoryyng, ö, ep. AvxnoQyog , Sohn des Dryas, ist nach 
Preller I, 428 ein Bild des Winters, der aus den Bergen daher- ‘ 
fährt und allen Naturjubel des Jahres mit grimmiger Wuth stört, 
und eben deshalb ein Thraker, wie Ares und Boreas. Sollte der 
Name Avxo-ogyog von Xvxog und o oyrj stammen und = Xvy.ncpQwv 
sein, welches Wort von Plutarch mit Sv/noX tcnv verbunden wird? 
Der „Wolfssinnige“ bedeutete dann so viel wie der Wilde, der 
Grimme, oder der Gierige, Blutgierige, der Mörderische. Diese 
Etymologie ist übrigens sehr ungewiss. Nach Schwenck, Andeu- 
tungen p 39. 151, bezeichnet Lykurgos als Gegner des Dionysos 
den Lichtcultus, welcher dem neu eindringenden Dionysosdienste 
entgegentritt; in Thrakien (sagt Schwenck) hatte sich der Diony- 
sosdienst durchzukämpfen gegen den des Sonnengottes Lykurgos, 
und dasselbe soll in Argos der Fall gewesen sein. Ist Lykurgos 
der Sonnengott, so lässt sich sein Name combiniren mit Xvx, Xvy 
in Xvy.6(f (og t Xvxuvytjg , Xvyrj, qXv$; diese Wurzel Xvx, Xvy bedeutet 
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dunkel «ein (vgl. Benf. II, 314 sqq., wo xXvx in xuXvg , Hülse, 
Hülle, verw. mit xXvn in xaXvnrw, elupeus, clipeus, xqvtjvw)] von 
Xvxo und sQyui , Etoyoj , arcere (= hvarcere = porcere, pferch-en) 
könnte AvxnoQyng hergeleitet werden und „Dunkel, Finsterniss ab- 
wehrend“ bedeuten, was auf einen Sonnengott passt. Wenn nach 
Schwenck p. 151 die Priester des Dionysos mehrfach als die Schwar- 
zen bezeichnet wurden, so darf man den Begriff des Dunkels oder 
der Schwärze wohl in dem Namen des Arxog suchen, welcher (vgl. 
Jacobi, H. d. Myth. p. 589) die Weihungen in dem Geheimdienste 
der grossen Göttinnen in grössere Aufnahme und aus Attika nach 
Andania in Messenien gebracht' haben sollte. Dieser Lykos galt 
auch als Weissager und von ihm leitete man das attische Geschlecht 
der Lykomeden oder Lykomiden her, die bei den Weihen der at- 
tischen Mysterien Priesterdienste versahen. Ebenso können als Dun- 
kle oder Schwarze bezeichnet sein Avxnc, 6 , Sohn des Poseidon und 
der Keläno, den sein Vater auf die Inseln der Seligen versetzte, 
und Avxog , d, Sohn des Hyrieus, Bruder des Nykteus, ferner Avxog, 
o, Vater der Buzyge, der Gemahlin des Klymenos und Mutter des 
Erginos, endlich Lykos der Vater des Askalaphos und Jalmerios 
(Jacobi, Handb. d. Myth. p. 589. 195. 142). Die Erklärung die- 
ses letztem Namens von Preller, wonach er der Lichte bedeuten 
soll, ist um so bedenklicher, als auch der Wolf ( Xvxog ) schwerlich 
von seiner Lichtfarbe benannt ist ; vgl. Benfey II, 26, der an Xvxout 
erinnert ; ebenso könnte man an Xvxr t &ftng erinnern und Xvxog für 
= heulend (vgl. ib. I, 374 sqq., II, 130 sqq., wo xXv, und dazu 
&aig ib. II, 276) erklären. Jedenfalls muss man sich sehr in Acht 
nehmen, die Wurzel Xvx überall für auf Licht weisend anzusehen. 
So z. B. im Namen der Stadt Avxzog (ob = umringt, vgl. Benf. II, 
314 sqq.), dann in den Namen Avxomt vg, Avxmofvg, Avxojgog u. 
s. w. Sehr dunkel ist der Name Avxo/ntjötjg^ 6, König auf der 
Insel Skyros, Vater der De'idameia, der Mutter des Neoptoleraos 
oder Pyrrhos : bedeutet derselbe wolfssinnig oder finster gesinnt ? 
Auf den ungastlichen Mörder des Theseus würde der Begriff finster 
gesinnt gut passen. Doch ist dies nichts als eine bescheidene Ver- 
muthung. 

197. AvQog,o, Sohn des Anchises und der Aphrodite, bei 
A pollod. IH, 12, 2, wofür Heyne Avqvog gelesen wissen will, ist 
ein interessanter Name, insofern er die Vermuthung Schwencks, 
Andeutungen p. 239 (wonach Anchises sich auf Trauer beziehen 
und dem Kinyras gleich sein soll), zu bestätigen scheint. Vgl. Ben- 
fey II, 130, wo xXv in xXuvao/ucu aus kru = kr i in Ai'vog, tönend, 
schreiend = klagend, weinend. Dort kann man auch das von Benf. 
II, 6 mit dem Sanskritwort rudri, Leier, zusammengeworfene Wort 
Xvouj 77 , die Leier, ansetzen und diese als die tönende bezeichnet 
sein lassen. Wenn aber Benfey’s Annahme, dass Xvqu für Xvöqu 
steht, sicher unhaltbar ist, so ist auch eine Verbindung des Wortes 
mit Xv , xXv in xXuFio, xXavno/Kut keineswegs sicher. Vgl. xtfrugu 
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bei Bcnf. II, 281, welches Wort aber zu II, 325 (xuvfr-ög aus 
hvadh = hvidh in xifr-ugu, vgl. idvou I, 289) gehört, ferner Arp- 
ro£, ro, epirotisch für r Txvrpog (Becher, aus sa •+- xvtp = xvrt in 
xvTTtlXot' ib. II, 325), verw. mit Aoptfo'c, ib. II, 320, von (dh)vri 
-h r (O-Fqvq , öFkvg). Danach kann die Leier als die gedrehte, 
gekrümmte, gebogene, eingebogene = bauschige, gewölbte bezeich- 
net sein. Dieselbe Wurzelform (dh)vri r (vgl. querlen, quirlen, 

,= drehen; ob auch drillen, rollen?) mag in den Namen Avgßq 
(Stadt in Pisidien), AvqxsIu (Ort in Argolis), Avoxhov (Berg in 
Argolis), Avgvu , Avgvqodg (Stadtnamen) stecken. Vgl. den Art. 
yJÜQiooa. 

197a. Avaiuvunau. q, ist ein höchst merkwürdiger Name, der 
zu Benfey II, 28 sq. gestellt werden zu müssen scheint, wo (von 
ruh, rudh, wachsen) kudg f kuvhog, kuvtkog (kuvt//i-ng), Volk, kuot, 
Männer, ßum-ktrg, so dass also Avaulrunaa (ob f. AuFuntFuvursou 
oder f. Avd{t)csiFuru<frsu) sachlich ganz = /luvunau wäre. Zu 

. Avoiuvunou vergl. den Namen des EL*ers Avrsi-uvuS , , uy.rog , bei 
Pausan. VI, 4, 5. Lysianassa heisst die Gemahlin des Argivers 

Talaos, eine Tochter des Polybos bei Paus. II, 6, 6; bei Apoll. I, 
9, 13 heisst des Talaos Gemahlin Avm/uuyq (eine Tochter des 
Abas), was uns aber nicht davon abschrecken darf, Avaiuvuonu 
für = Leute, Volk beherrschend zu halten. 

198. MuyvijTfg, oi, die Magnesier, sowohl in Thessalien als 
in Asien am Määnder ; Muyrqotu, q, Landschaft Thessaliens. Vgl. 
darüber Hoffmann, Grchld. u d. Gr. p. 304: „Diese Landschaft 
erstreckte sich längs der Küste am ägäischen Meer, und ist von 
den Gebirgen des Ossa und Pelion ganz bedeckt.“ Am Berge Pe- 
lion soll auch eine Stadt Muyrqatu gelegen haben ; zwei gleich- 
namige Städte lagen in Kleinasien, die eine am Mäander und am 
Berge Thornax, die andere am Sipylos. Die Magnesier oder Mag- 
neten sind ohne Zweifel als montani. als Gebirgsbewohner bezeich- 
net. Vgl. /uaxong (/<*•/«?, magnus) gross = hoch, als Beiwort von 
V 0kv/uuog , nvQcu, öivi Ypsa, r ttysu u. 8 . w., und dazu Abel, Make- 
donien vor Philipp, p. 97. 

199. MuTu , q , ep. auch Mut q, die Mutter des Hermes, des 
Hegengottes, wird gewöhnlich mit f ttuTu , Mutter, Mütterchen, identi- 
ficirt; so auch von Preller I, 242, der 1,318 selb't bemerkt: „Die 
Wolke gebiert auf der Höhe des Gebirgs den befruchtenden Gott 
des Regens und viele Geschlechter (Maia, die Plejaden).“ Dera- 

.nach halte ich Mala (f. MaThu, vgl. Forsch. I, 57) zusammen mit 
dem Sanskritwort megha, Wolke, von der Wurzel (migh =) mih, 
beleuchten, wovon Benfey II, 43 richtig ßotydg , o/xty/uu, o/ui/Joi, 
durykq und II, 358 /xtulvot (benetzen = beflecken, besudeln) her- 
leitet. Neben MuTu erscheint Mutug, udog = MuTu. Für ver- 
wandt halte ich den Namen des Musses Muluvögog, worin ich 
ebensowenig ein Compositum erkennen kann wie im Namen des 
Flusses 2 ’xufiuvdgog. Wenn Benfey II, 155 2y.(lfxuvd() og für = 


Digitized by Google 


— 117 — 

Männer tragend = ernährend hält, so könnte man Maluydgoq durch 
Männer netzend = tränkend erklären; die? scheint mir aber eino 
viel zu künstliche Etymologie. Ebenso verwerflich scheint die An- 
sicht Bötticher s, Arica, p 85, der das persische Wort rdd, flumen, 
in den Namen MuIuvöqoq hineinbringt und einen Fluss der Mäoner 
daraus macht. Uebrigens könnten die Muloveq (M/jovtq, Mrftoveq) 
als muthige, kampfhegierige Männer (von / uuuf , /utfiuaig, /ut/uuu *= 
jub/Ltnm ) bezeichnet sein 

20(J. MalvuXov, zo, auch 6 MuhuXoq und rd MuivuXov ogog, 
l^erg in Arkadien, der dem Pan heilig war. Ich vergleiche den 
Bergnamen Ahog, der vielleicht mit dem gael. Wort fän, Abhang, 
(f = v) bei Benf. II, 321 zusammengehört ; sicher gehören zu Benf. 
H, 321 (dhvan) das Wort dlg (8lv) und unser W. Düne, ferner ßov- 
rng (fj = hv). Auch die Aivtuvtq (^Evirjvtq') sind wohl als Berg- 
bewohner bezeichnet. Hat dagegen der Berg MalvuXov oder Mul - 
ruXoq seinen Namen von dem myth. MulvuX oq, dem Sohn des 
Lykaon (Euripides nennt ihn als Vater der Atalar.te), so wird die 
Zusammenstellung mit Arvog natürlich wegfallen müssen; der Vater 
der Atalante könnte ein Bild des rasenden, stürmischen Himmels 
sein. Doch Ist dieser myth. Maenalos wohl sicher erst von dem 
Berge ab«trahirt. Vgl. p. (» 1 oben. 

201. Muy.uo , o, Sohn des Aeolos, König in Lesbos; Mav.a- 
Qtvg, d, Sohn des Aeolos, Bruder der Kanake, die, weil sie Blut- 
schande mit dem Makareus begangen, vom Aeolos getödtet wurde; 
vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 41, wo auch Miuuq als Sohn 
des Aeolos angeführt wird. Der Name des Sohnes des Aeolos 
scheint von fiu/.uo, selig (eig. müssig, ruhig, verw. mit SxrjXog, 
trxrjXog, lat. vacare, deutsch sch-wach, ge-mach^ ge-mäch-lich, 
worüber Schwenck, I). W. s. v. gemach, zu vergleichen) getrennt 
werden zu müssen. Ich denke an fiuto, / tuiituw , ftuT/uot£, /naijudrrawy 
fiuif.iuy.Ttjg , wonach Muy.uq oder MuYagtvq ein Stürmischer wäre, was 
auf den Sohn des Aeolos gut passt. Ausserdem wird auch noch 
ein Muy.uo nq als Sohn des Helios und der Rhodos oder als Sohn 
des Kglvuy.oq (des Reinen, Hellen, Leuchtenden, vgl y.glvo v) und 
Pinkel des Zeus erwähnt, der Lesbos bebaute. Darf man für diesen 
Namen an Benfey II, 333. 168. 374 denken, wo tish aus uksh = 
ug (uk'?) -+• s, = yush (f. kush, vgl. dazu kubga = ubg'a), =s 
511 k', rein sein, wozu guk'i, weiss, Feuer, yukta, rein, yukla, weiss, 
<;ukra, Feuer u. s. w. ? Verwandt ist oy.xnq, lat. oculus f. hFoy.y.oq , 
livoculus, ferner uvytj , worin Fuy = hFuy = Bhag in (psyyog bei 
Benf. II, 101 sqq. (vgl den Art. (DtlSuq, wo Ftd , e-vid-ens = 
e-luc-ens als mit hFid = rytd in ffuid-gdq identisch nachgewiesen 
werden wird), endlich Ydxivdog , vuyiv 8 og f. Fuxiv&og (= rpoivoq t 
roth, dunkelroth, Forsch. I, 191 sq.). Demnach kann der rhodische 
Muxugtvg f. Fuy.uQfvq ein Lichtwesen sein, wie alle die übrigen 
Wesen, in deren Umgebung er vorkommt. Vgl. Jacobi, Handw. 
d. Myth. p. 380. Uebrigens könnte man versucht werden, mit fiax 
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in juuT/na^j fiuifiüoooi , ptuifiuxvrjg (ftu-x. in ,nao> , /ua/vofiui) da« 
Wort Muxkxui, welches bei Atheuäus neben IVJtftuXXovtg steht, zu 
combiniren; vgl. Jacobi p. 594, der die begeisterten Priesterinnen 
des Dionysos, die Mänaden, für Makedonierinnen hält. 

202. Maxtdwv, o, der Makedonier; Muxtdoviu, q, Makedo- 
nien, das Land zwischen Thessalien und Thrakien. Bei Jacobi p. 
594 heisst Makedon ein Sohn des Zeus und der Thyia oder des 
Aeolos, des Windmanns. Dies könnte uns veranlassen, die Wurzel , 
fiux in fiuTfiu£, f luifiuctau ), fwifiuxrqg heranzuziehen und den Na- 
men Muxsd'ojv (der dann von den südlicher wohnenden Griechen 
ausgegangen wäre) für = fj.uTf.iuS , , stürmisch , tobend zu nehmen ; 
Muxtd uv wäre ein Bewohner des stürmischen Nordens, der Hei- 
math des Boreas. Aehnlicher Bedeutung sein kann der Name 0p«§, 
0Qfji^ (GQ/j'ixrj, QQtjTxirj), Thraker, wenn von üqv bei Benfey II,. 
263, mit dem Begriff dröhnen, lärmen. Doch ist es nicht w 7 ahr*“ 
scheinlich, dass der makedonische Name von den Griechen ausge- 
gangen ; er scheint vielmehr ein einheimischer Landes- und Volks- 
name zu sein und mit ftuxoog , /uqxeduvog zusammengehörig, wie 
denn schon Abel, Makedonien vor Philipp p. 97, die Makedonier 
für montani, Hoch- = Berg-landbewohner erklärt hat. 

203. MuQnrj(joog y o, Berg auf der Insel Paros, scheint zu 
Benf. II, 310 zu gehören und Wirb-el (Wirb- = Fuq n, IVlugn-), 
vertex zu bedeuten. Was bedeutet aber HldQnrjoou, rj, Tochter des 
Euenos, Gemahlin des Idas, die nach Schwenck , Andeutungen p. 
161, wie ’AtuXuvt/j ein Bild der Artemis sein soll? Ob wirbelnd 
= tummelnd, jagend ( xXovho , xkovog , ib. II, 287) oder = reissend, 
schnell (ib. II, 310, wo hFugn in xuQnuXifiog und II, 311, wo 
hFgin in xQutnvog ) ? Auch Ares, der als Grossvater der Marpessa 
angeführt wird, ist ein wirbelnder, tummelnder, jagender Gott, ein 
Gott der stürmischen Luft. [Das von Benfey II, 310 behandelte 
Wort fiuQnrio bedeutet eig. neigen, wie Qimo, = drücken — ib. II,. 
291 — , gedrang, eng machen, engen, pressen, packen (n/jyvv/ut ') ; 
verw. ist unser pfropfen, eig. drücken, wie Sclnvenck, D. W. s. v., 
richtig erkannt hat. Vgl. dgen in TQtrpin, eig. ge-drang, eng, fest, 
dicht machen, zuorpvg (f. &uQ-nvg = u-&QQ-og ) , gedrängt, dicht: 

ist = dhvar-p = hvar-p in unserm pfropfen], 

204. Muyutov , ö, Sohn des Asklepios, der untadelige Wund- 
arzt des griech. Heeres vor Troja. In diesem Namen scheint die 
Grundbedeutung der Wurzel fiuy (stossen, hauen, stechen, schnei- 
den) erhalten zu sein, wovon ftuyofiui , fiuyr), fiuyuigu stammen; 
Muyuwv scheint „schneidend“ zu bedeuten. Vgl. Jl. XI, 844, wo 
Machaon di e fiuyuiQa als chirurgisches Messer zum Herausschneiden 
eines Pfeiles gebraucht, dann Jacobitz & Seiler II, 1342b (fiuyutga 
rtfivft) und H, 1389a (zopitj). Sonst könnte man Muyuujv auch 
zur Wurzel vah bei Benf I, 351 — 361 setzen, wozu unser mögen, 
vermögen, Macht, mächtig und (da vah aus dhvah = dhva-h, II, 
320 sqq., wo öoy-fiog, dty/tfiut, övvu/jui f. övhvufiui — mit dem 


Digili^d by 


119 


% 

Begriff eng = dicht, fest, tüchtig sein, taugen — anzusetzen sind) 
taugen, Tugend, tüchtig gehören ; in diesem Fall wäre er ein Bild 
der Macht = Kraft = Gesundheit. Der Name des AaxXtjmoq lässt 
sich mit a-xr)Q(L)n-T<xi (zu Benfey II, 310, wo ^ 7 ro>, sich krüm- 
men, neigen, vgl. nitor II, 182) aus sa hvri -+- p =* o-xtjn-Tw 
aus sa -+- hva p (vgl. ib. II, 324, wo xan) zusaramenbringen 
und für = „sehr stämmig = stark, kräftig“ erklären. Mit o-x/]Q(i)n 
ist unser Wort Kraf-t, ferner die Wörter klamm, klemmen, klim- 
men verwandt, die alle auf den Begriff drücken (neigen, engen, eng, 
fest machen) zurückzuführen sind. Nicht verhehlen darf ich, dass 
in AoxX-rjmoq möglicher Weise eine Composition von uaxfXtjq, 
erschöpft, schwach und utt-tw, ap-io, ap-tus, tjn-uoiuu stecken 
kann : Asklepios wäre so bezeichnet als der Gott, der das Schwache 
heftet d. h. fest, stark macht, kräftigt. Vgl. Be-huf, Huf, Hüfte 
mit heften, haften bei Schwenck, D. W. , dann unser Suffix -haft, 
das im gr. Namen AXd-^noq steckt. Doch verdient die erstere 
Etymologie dieses äusserst schwierigen und dunklen Namens, wo- 
rüber Forsch. I, 17 zu vgl., bei weitem den Vorzug. In o-xXrjcp-Qoq 
= axXrjQoq (trocken, hart, steif, von axbXXw, worin xeX = unserm 
har-t, hal-ten, eig. fest packen, vgl. ntjyw/ut } verw. mit haf-ten, hef- 
ten, eig. neigen = engen, Benf. II, 17 sqq. 320 sq. , eng, dicht, 
fest machen) haben wir glücklicher Weise ein Wort erhalten, das 
für die Erklärung von A-oxXrjmoq hinlänglich genügt: doch be- 
deutet dieser Name nicht, wie ich früher (I, 17) annahm, sehr 
trocken, sondern sehr hart, steif = fest, stark, tüchtig, kräftig. Zu 
steif (= tüchtig) vgl. Schwenck s. v., zu oxXrjrfQoq den Art. fl 

205. Mt&uvu, rj , Bergfestung auf einer Halbinsel zwischen 
Epidauros und Troezen; dieselbe heisst auch Mt&Lovr), welchen 
Namen viele Städte tragen ; für Mb&iuvtj erscheint bei Hom. Jl. II, 
716 Mrjdwvr], wie umgekehrt bei Skylax M&vuva für Mf { frv/uva t 
Mu&v/nvu , i] y Stadt in Lesbos. Diese Städtenamen scheinen ver- 
wandt mit /nuvduXoq, 6, Riegel, /liuvJqu, ij, der Pferch, die Hürde, 
jeder eingeschlossene Raum , und begrifflich = rvQTaivrj , /vprwV, 
Voqtw (bei Benf. 11,319) zu sein. Vgl. die Sanskrit Wörter ma(n)dV 
umgeben, umhüllen = kleiden, mand'- ala, Kreis, Scheibe, mandura, 
Stall (umgeben, eingehägt), mandira, Haus, bei Benfey II, 44. Diese 
Wörter gehören zu Benfey II, 323, wo vat', umgeben, vata, Kreis, 
vat in samvat, Jahr, pari-vat-sara, Jahr (eig. TnQiTrXo/ubvwq i cov), 
gr. /Vr-oc, Jahr, indem darin v zu m wurde wie in gihma = g'ihva 
ib. II, 283. In den Namen Msd-aiv^, IWtfövfiva erscheint eine 
Wurzel madh für vadh =* hvadh, hvandh in xvfr, xevfrü) (hüten, 
eig. umgeben, bedecken = verbergen) und xuvS-oq ib. II, 325. Auch 
die von Benf, I, 285 sqq. angesetzten Wörter gehören zu II, 320 
sqq. Ich erwähne hier noch Mofriovr) = Me&ajvq, dann o&o/uai 
(sich hüten); gehört hieher auch o&vttoq, fremd, eig. gewendet, 
gekehrt, aversus, = feindlich ? Unser Wort wenden ist aus va(n)t, 
vat =* Ftr-oq. — Doch vgl. auch Benf. I, 253 sqq., wo math «= vath, 
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vadh (vadh in ufrr'p, tvfri>g, dfrtiou oben p. 14, = vädh in «ifrritu) : 
danach könnten die obigen Namen s ? ch aut' eine hervorspringenrde, 
hervorragende Lage beziehen. Vgl. Mn fr ( uv, 6, ein Fels (von Paus, 
erwähnt), wovon Mofr(Svr) = Mzfrojvrj benannt sein soll; Mafria, 
rj, Berg in Messenien; dazu uofrog , Schlacht, eig. wohl Stossen, 
Stechen, wie fiu/t 7, verw. mit (juyaipu, mucro, ciuvrrmo , worin tun/ 
verw. mit math bei Benf. I, 258. Vgl. den Art. MvxdXtj, 

206. MtXu/ußiov , to, ein Ort bei Skotussa (schattig, finster) 
in Thessalien; MtXußvtia, rj, Stadt in Lydien vom Melampus be- 
nannt, Einw. MtXufmtriq ; MtXuunovg, n, dor. Ml.Xufj.Tioq, berühm- 
ter Seher. Ich stelle diese Namen zusammen, um die Möglichkeit 
darzuthun, dass MtXuuno einfach verhüllt, schwarz heissen kann 
und der Name Melampus nicht aus (tbXuq und vorig componirt zu 
sein braucht. Vgl. Benfey II, 309 sqq., wo iorirpnt, tgtßog, oprpvog, 
firigcpvog (schwarz), verwandt mit /uopnv (schwarze Maulbeere), ub- 
Xag , xogog (schwarz), xtXuivog, von der Wurzel hvar, hvri, vri (ib. 
II, 294), einhüllen, bedecken, eig. drehen = umdrehen, umringen, 
umgeben. Aus hvri -f- p stammen xqvvtw, xuXrivrat (lat. clupeus, 
clipeus) ib. II, 311 — 2; daraus konnte auch FtXuv = (ttXuv, fis- 
Xu/ußy (jtXuf.iv in MsXuiißiov , MsXuuvnq (dor. f. MtXuftvnvg ) wer- 
den. Dürfen wir nun annehmen, dass der Fuss erst später in den 
letztem Namen hineingebracht und Melampus urspr. einfach als der 
Schwarze (= 'Opcptrig) sei bezeichnet worden ? Fbenso könnte in 
den Namen MtXuvfroq , MtXuvfriog , MtXuvfrevg , MtXuvfrot (vergl. 
KvXavfr oc, Sohn des Orpheus) eine Fortbildung der Wurzel hvar, 
hvri durch fr — dh stecken; vgl. ib. II, 318 sq. (dahin gehört 
unser sch-warz aus h-vri -h d, ib. II, 296), wo v.dXuü-oq (ge- 
dreht =s geflochten), ygovfrog (gekrümmte Faust), ypivr^tg = ovouvnq, 
aus hvfi -h dh oder t (oder th). Wenn ich mich recht erinnere, 
so ist schon früher von Ahrens in seinem Werke de Diall. Graecc. 
Einwand erhoben worden gegen die gewöhnliche Ableitung de« 
Wortes Polyp, vnvXvvovg, voriXvvoc, 6: dieses Wort, worin der 
Fuss ebenfalls erst später hineingebracht scheint, gehört wohl (mit 
71 — hv) zu Benf. II, 309 sqq., wo unser Klumpen, lat. globus, 
glomus (verw. mit roXr>vrj, aus aroXriv rj , zu Benfey I, 666, wo ' 
axprirpM aus sa -h dhvri, ib. II, 278 sqq., 4- p), und bietet so 
eine treffliche Analogie dar zu unserer Erklärung des Namens Me- 
lampus. Leider kann ich die betreffende Stelle in dem Ahrensschen 
Buche augenblicklich nicht auffinden, weshalb die Richtigkeit der 
hier vorgebrachten Deutung des Wortes Polyp einstweilen noch 
beanstandet werden mag. Vgl. über Melampus Schwenck, Andeu- 
tungen, p. 151. 

207. Mt Xtaygog, ö, Sohn des Oeneus und der Afthäa, ein ka- 
nonischer Jäger, wird von Schvrenck, Andeutungen p. 160 sq., 
von fitXag und uygdg hergeleitet und auf das Schwarze des Bodens 
bezogen. Hierbei beruft Schwenck sich darauf, dass ein Bruder 
des Oeneus MtXuq hiess. Aber nicht einmal dieser Name braucht 
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„ schwarz“ zu bedeuten. Vcrgl. AfiXag als häufig vorkommenden 
Flussnamen mit AfiXrjg, Fluss bei Smyrna, dann /uiXog, /uiX7ro>, wo- 
rin entweder die Wurzel fliessen = / uuo , lat. inare, bei Benf. 

I, 324 (aus var, hvar = ghar, ghfi, II, 195, wo &dXa<mä, #«- 
Afpoc, cr-TuXüu) , unser quellen, quillen anzusetzen) oder aber die 
Wurzel //£/., tönen, schallen = singen, identisch mit /uuo in den 
Namen Maron, Amphimaros, Ismaros, Immarados (ygl. diesen Art.) 
und /uvo in /lioqjlivqm, weiches Wort uns lehrt, dass die von Benf. 

II, 39 behandelte Wurzel mar aus var (v in / uvo durch Einfluss 
des F) = vri in s-vri ib. II, 7. I, 460 ist; vfi aber ist aus hvri, 
dhvri = dhri ib. II, 263 (vgl. dhvan aus dhu, stossen, -f- n ib. II, 
275) = yp, xo, /p ib. II, 129 sqq., wodurch /uiX-ng zu xfA, xuX 
(xuX-bWj xuX-og, hell, hallen) in dasselbe Verhältnis tritt, wie ui- 
Xug zu xtXuivog li. a. ; vgl. auch uuXog , weiss, mit xuXng, schön, 
eig hell. Was nun den Namen MsXiuynug betrifft, so könnte der- 
selbe von /uiXfog und uygu hergeleitet werden ; da indess die Jagd 
für ihn glücklich ausfiel, insofern er dem Eher den letzten Stoss 
gab, so dürfte eine andere Etymologie den Vorzug verdienen. Vgl. 
sXinoXig, tXinroXtg f. FbXin(r )oX>g : das Wort uygu (ib. I, 149. 
II, 141) kann zu II, 89 sqq. (wo unser fangen) gehören; die dort 
verzeichneien Wörter haben meiner Ansicht nach p aus hv und ge- 
hören zu II, 17 sqq., wo dhvag' : (vag') : ag' (unser zwingen: 
engen, einengen, dazu zwacken, zwicken u. s. w. = drücken, eng, 
fest machen, packen, n tjyyt\ut^. So könnte MtXiuygnc für FiXi- 
Fuypng stehen und „die Jagd = das Wild fangend“ bedeuten. 
Will inan das Wort uyooc im Namen Mk\ iuygng durchaus festhal- 
ten, so kann man Alf-Xi F-uygög für. FiXiFuyuog Zusammenhängen 
mit egv, iXv (bei Benfey II, 295 spq i; vgl. eXvw, iXvunc, Hülle, 
Bedeckung, eXv-roov (dass.), worin FfXv — hFtX i\ UFXv — xXv 
in KXv-fitvoc , y.Xt/üt , clavis, clau-do. So könnte AhXiuyoog ein 
Beschützer des Ackers, des Feldes, des Landes sein ; oder auch, 
wenn er urspr. eine tellorische Bedeutung hatte — vgl. Schwenck, 
Andd. p. 1 60 sq. — ein Umwühler, Ackerer, qui terram vertit aratro, 
von £avw , wälzen, drehen =. iXXoi, nnXrt'to. Damit wären aber 
auch die möglichen Erklärungsarten dieses eben so dunkeln als 
wichtigen Heroennamens so ziemlich erschöpft. Es bleibt nur noch 
eine Verbindung von - uyooc mit der Wurzel Fuy (lat. vag-ire) 
übrig, worüber der Artikel Oiuygog zu vergleichen. 

208. MsXrßoiu, /j, Beiname der Persephone in Hermione; auch 
Stadtname, Einw. AliXißotvg. Vgl. Eckermann II, 77/ 88. Der 
Name ist sehr schwer zu erklären. Vgl. Erßoiu, Einw. Evßosvc, 
Name der Insel Euböa ; so hiess auch eine Stadt bei Edessa in 
Makedonien und ein Berg in Argolis. Indem ich nach dem Vor- 
gänge Schwencks, Andeutungen p. 183. 185, das Wort ßovg bei 
Seite lasse, verbinde ich Ev-ßoia mit i tou, not], noirj , 7 rn /«, Gras, 
Gewächs, Pflanze, Grasplatz, Rasenplatz, Wiese, bei Benfey II, 73, 
von der Wurzel pa, pu (na/« f. noFu). Nach Benfey 11,72 konnte 
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no/a zu ßoia werden, wie noaxcu (lat. pasco) zu ßdaxio , Hiaa zu 
Biou u. a., worin ich nicht einen Ersatz des tt durch ß annehme, 
sondern n wie ß aus einer ursprünglichen Anlautgruppe hv herleite. 
Ei'ßoiu ist also die schöngrasige, von schönem Grün, schönen Wie- 
sen bedeckte Insel, Dieser Analogie gemäss bedeutet die Persephone 
AUXtßoia wohl die süsse, milde, liebliche Göttin der im Frühling 
grünenden Natur, die „lieblich wachsende, liehlich grünende“ Göt- 
tin. Vgl. Preller I, 469: „Wo es blumige Auen und ein frisches 
Wiesengrün gab, da dachte man sich gerne, dass Persephone dort 
im Kreise ihrer Schwestern und der Nymphen gespielt und Früh- 
lingsblumen gesammelt und sich davon Kränze gewunden und sich 
mit diesen geschmückt habe Nachmals pflegten im griechi- 

schen Mutterlande Eleusis und Hermione als die Orte gefeiert zu 
werden, wo Persephone beim Spiele mit den Blumen vom Fürsten 
des Todes überrascht und in sein Reich entführt worden sei.“ Ausser 
der von mir vorgebrachten Etvmologie des Namens AhXtßoiu , die 
mir sehr passend scheint, kann man auch andere Deutungen ver- 
suchen ; vgl. fisXißoug (süsstönend), dann ßovc, Rind , wovon man 
gewöhnlich Ev-ßotu ableitet, bei Benfey II, 60 sqq. Hier schliesse 
ich eine neue Etymologie des Namens 

208a AfeXty.sgrtjg, 6, an, der nach Jacobi, Handw. d. Myth. p. 
689 , den lieblichen Knaben Dionysos bedeutet. Vgl. 7i(r)6g&og y 
Trieb, Spross (verw. mit oofrric, gerade, bei Benf. I, 69, von vardh 
= vridh aus hvridh, dhvri-dh in SuXog, ftuXX<», &OQMfu y frvgaoq), 
TTUQfrrj, 7 rugfravoc, Jungfrau, TidozaS:, rrdgzig, das Junge, das junge 
Rind, bei Benf. T, 583 sq., wo n wie in allen von Benf. I, 537 
— 609 behandelten Wörtern aus (d)hv ist, also mit x wechseln 
kann. So tritt nng-z y i mg-fr in Verwandtschaft mit y.o'gog, xdg/j, 
xiX <og, fiiXXdi, fttTgofe, ugrjv , sgrng , nu.XXuZ u. s. w. , ferner mit 
xtgaoc y xfooa in den Namen Axiokersos, Axiokersa, dann mit Vocsui, 
junge Lämmer. Vergl. fgnui, Vgcrtj, Junges und fonrj, Thau, mit 
&uXog y Spross und ftaXtgoc (rr-zuidio) } hervorquillend , dann den 
Namen 'Egfirjg, worin beide Begriffe von duXtgdg liegen. Dieser 
Auseinandersetzung zufolge kann AUXi-xigz tjg „süss, mild, lieblich 
sprossend, wachsend“, der Honigknabe = der süsse, liebliche Knabe 
bedeuten. Vgl. yXvyvnugdsvog, die süsse, liebliche Jungfrau , und 
den ganz gleichbedeutenden Eigennamen Bgizofiagxig , worin ßgizo 
= fi sXizo (mild) und fidgz-ig = nogz-ig (hv == n , hv = hF =* 
hfl) = y.tgz-rjg in AftXt-yJgzrjg. 

209. Msvuyog , o, Sohn des Aegyptos, Gemahl der NrjXdy der 
Tochter des Danaos. Der Name scheint auf Wasser zu deuten 
und sammt fitwgog zu Benf. I, 335 zu gehören, wo van, tönen, = 
hvan in xuvayog, xiwgdg II, 63. Vgl. (rztvw y aztvuyio ib. I, 675, 
wo stan aus sa -I- dh(v)an ib. II, 275. Da tönen blasen, schnau- 
ben, stürmen, so ist fisv in Mt-fiv-iov (A ft-fitv-iov) dieselbe Wnr- 
zel mit fitv in Aflvuyng. Vgl dü-ten, tü-ten = dhu (&v-ft6q) = 
dhva-n, tö-nen ib. II, 275 sq., wo iXutvaaw , dann die Wurzel an 




123 — 


ib. I, 118 (uyf/uoq, av/jp, animus) aus diivan wie ar II, 305 aui 
dhvar II, 278 sqq. 

210. Msvoivtoq , o, Sohn des Japetos, soll nach Eckermann II, 
10 den ins Unendliche hinausschweifenden Muth bezeichnen , wel- 
cher mit den Göttern kämpft und darum gebändigt wird, und von 
fievoq und o Izoq („des Muthes Untergang* nach Eckermann) stam- 
men. Nach Preller I, 39, not. 3 könnte Mevoiztoq nach der Wurzel 
man, denken, auch den Menschen schlechthin ausdrücken sollen. 
Zu Msvoiztoq vgl. Otkotnoq, OiXot'rtjq, Ovfioiz/jq , Gvfioizudut, 
Svf.tuiTu.dui, (rJvfiutzoq; die Vergleichung dieser Wörter, deren For- 
mation oder Zusammensetzung mir nicht klar ist, hält mich ab, 
den Namen Mevoiztoq etwa von ftivou und olroq (mortem exspe- 
ctans, der den Untergang, Tod erwartet, dessen der Tod harrt, 
also = dem Tod unterworfen, mortalis) abzuleiten. Vergl. auch 
( f’oTzoq , 6, das Herumirren, der Wahnsinn, die Tollheit, (poizuw, 
herumschweifen, rasen bei Benf. I, 561 (wo ff aus hv), verw. mit 
lat. beto, bito , gehen , eig. wohl sich drehen = bewegen ; die in 
qnTznq erscheinende Wurzel <ftz = hvit gehört zu d-hva-g' bei 
Benf. II, 275, vgl. mit II, 21, wo wanken, schwanken, schwenken, 
schwingen. Dazu gehört auch die Wurzel ßu ib. II, 58 aus hva, 
wozu unser wanderen, wandelen, verw. mit wenden = kehren, dre- 
hen (zu vat, Ftz-oq ib. II, 323) und mit schwinden d. h. sich 
neigen, wenden, niedergehen. Vgl. Schwindel. Der Wechsel der 
Vocale a und i ist bei rptz : hFtz wie bei vi ib. I, 285 zu er- 
klären. Die einfachere Form der Wurzel (hvit in) rpiz erscheint 
in y.iut ib. II, 164, wo gvi aus kvi und dies aus hvi (vgl. II, 63, 
wo kvan aus hvan = dhvan II, 275) = i, ib. I, 9 sq., in tlfit 
(6-mi, wo £ Guna von i) Die der Wurzel vat, vant in unserm 
wanderen, wandelen entsprechende Form vit (hvit, rptz, lat. bit-o, 
bet-o; in bito steht I wohl für Guna wie in dfü/tw neben ftotyoq) 
kann bei den Wörtern weiden, Weide, Weide-land zu Grunde lie- 
gen, wie denn schon Schwenck, D. W. s. v. weiden, unter weiden 
das Herumgehen des Viehes auf dem Felde versteht. [Doch kann 
weiden auch = drehen, umdrehen, umgeben, hüten, Weide = Hut 
sein ; hüten ist aus hvadh, xv& in y.tv&to (zu Benf. II, 322), verw. 
mit vat (ib. II, 323).] Sollte der Name des Kinderhirten Ot\oi- 
zioq f. (Dd(hF)oiztoq (von fiFotz = rpotz-utu) stehen und „Freund 
des Umherschweifens*, „weide-liebend* bedeuten? steckt die Weide 
auch im Namen Mevoiztoq, Rinderhirt desPluton? Oder sollte tgan 
an iz , tönen (oben p. 54. 77) denken und den Philötios für einen 
* Freund des Gesanges halten dürfen ? Hier ist alles unsicher. 

211. MtQoifj , n , *) mythischer König der Insel Kos, nach 
welchem die Einwohner dieser Insel Meponeq genannt wurden; 
2 J ein Fürst von Perkote am Hellespont, berühmter Wahrsäger; 
3 ) ein Aethiopenkönig, Gemahl der Klymene (vergl. den Artikel 
KXvfisroq), mit welcher Helios den Phaethon zeugte. Vgl. Jacobi, 
Handw. d. Myth. p. 620. Dazu gehört Mtponrj, ij , *) Tochter 
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des Okeanos, von Klymenos Mutter des Phaäthon; *) Tochter des 
Atlas, eine der Plejaden und zwar (vgl. Preller 1, 313) die sie- 
bente unsichtbare, sterbliche Plejade. Indem ich die andern gleich- 
namigen Wesen bei Seite liegen lasse, bemerke ich, dass diese 
Namen nicht von dem Worte (.ibgoifj getrennt werden dürfen, das 
meiner Ansicht nach dunkel, trüb, schwarz aussehend oder einfach 
dunkel, trüb, schwarz bedeutet. In begrifflicher Hinsicht vgl. unser 
triib und nxvdgomog (ay.vdgoindg r t y.ui kimov/usvog sagt Plato, 
wozu ich bemerke, dass kv-ntj, A vnsw bei Benf. II, 4 mit unserm 
trüb, griech. y.gvn-Tio, y.ukvn-Tot , lat. clup-eus verwandt sein kann, 
vgl. Schwenck s. v. trüb mit Benfey II, 278. 31 ! — 2). Das Wort 
f^hQOifj ist verwandt mit /navgog = uuuvgdg, dunkel, wo / uuvg = 
Favg = Ffvg = tvg in Evgoln rj, von der Wurzel (h)var, (h)vfi, 
circumdare, tegere, bei Benfey II, 294 sqq. , wo tvgolg p. 297. 
Dorthin gehören ferner jLtdgnv, die schwarze Maulbeere, uskug, 
schwarz, y.fkutvog, y.ogog, dunkel, schwarz, verw. mit rigrpvog, /udg- 
rpvog (op, //op aus Fog = sch-war-z) ib. II, 311. Nun kann //sp- 
ot// schwarz aussehend bedeuten, wie uJd-oip, Ai&iorU ; es kann 
darin aber auch (wie unserer Ansicht nach im Namen Melampus) 
eine Wurzelform var, vri -+- p (livri p = xovti-tw, y.ukvn-raj, 
clup-eus, crep-us-culum, sgsß-og f. egtn-og, y.gen-og ; vgl. azikßo) 
f. ( jztkmu ih. I, 662) stecken, welche ebenso zu /uegorr werden 
konnte wie Strip zu ozfgon — nzgun ib. 1, 663. Zu /ukgnntg uv- 
#pomo/, /usgonsg ßgozoi vgl. ösikot ßgoioi , die elenden, unglückli- 
chen, bejammernswerthen Sterl)lichen. So erklärt sich denn, wie 
ein Aethiopenkönig Mkomp (trüb = dunkel, schwarz) heisst, wie 
ferner ein Wahrsager denselben Namen trägt (dunkel = unverständ- 
lich ; oder wäre dieser Merops ein dunkler (nxdvtog) wie Tropho- 
nios? Vgl. Toorp-unung : rigy-vog wie ünlog zu o’Adc ib. II, 278), 
wie endlich die siebente sterbliche (unsichtbare oder weniger sicht- 
bare) Plejade als Msgdnrj bezeichnet werden konnte. Dass nämlich 
Merope diese siebente sterbliche Plejade sei, scheint mir (wie Prel- 
ler I, 313) wahrscheinlicher, als dass Sterope oder Elektra dafür 
gehalten werden müsse. Vgl. Jacobi p. 752. 620. — Anderer An- 
sicht über jUL-gnrjj ist Benfey, der das Wort für eine Fortbildung der 
W 7 urzel mri = lat. mor-ior, mor-(t)s hält. Diese Wurzel mri bed. 
eig. sich neigen, sinken = fallen, hinfallen, sterben und stammt aus 
dhvri bei Benfey II, 320 sq. 278 sqq. In dieser Wurzel wurde v 
öf^rs zu m, wie hmal aus hval, gihma aus gihva ib. II, 283 be- 
weisen. So bietet sich die Möglichkeit, dass unser Wort sterben, 
s-ter-ben (aus sa -+- dhvar, dhvri p = dhvarp, dhvfip = itFgsn 
in gtmo ib. II, 310) mit mor-ior verwandt ist und dazu im selben 
Verhältnis steht, wie streichen, s-treichen, &bkyu> zu d-ptikyw 
(ftAxoj, £A x'o, hky.ro>). Nun kann allerdings / itgon = s-terb-lich 
(vgl. auch mürbe, eig. geneigt = biegsam, weich, verw. mit mild) 
sein; nimmt man dies an, so bleiben zwar die oben erwähnten 
Eigennamen mit ^dgojp in etymologischer Hinsicht zusammengehörig, 
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müssen aber begrifflich davon getrennt werden ; denn neigen ist 
*) = sich neigen, sinken, fallen, untergehn, sterben, 7 ) = biegen, 
wenden, drehen (vgl. Benf. II, 278 sqq. mit II, 320 sq.), umdre- 
hen, umringen, umgeben, verhüllen, verdunkeln. Meines Erachtens 
ist es das Beste, den begriff der Trübe ( Xvnrj , verw. mit Xi 'ytj, 

» Xvxn-rputg , Xvx-uvytjg, wie xaXvn-Tui mit xuXvx in xüXvt. Hülse, 
Umgebendes) sowohl fiir fi^onW als für J/too?/», Mtyontj festzuhal- 
ten, und das Auseinanderreissen dieser Wörter darf meiner Meinung 
nach nur im äussersten Nothfalle gestattet werden. 

212. JUsna/jv /] , rj , = Mtna^viu, Landschaft des Peloponnes 
zwischen Elis und Lakonien, stammt nach Pott, Etym. Forsch. I, 
XXXVI, zu vgl. mit II, 43, von /ubanog = /tidaog und rjuiv , be- 
deutet also „Land zwischen den Gestaden.“ Diese an sich nicht 
wahrscheinliche Etymologie wird aber ganz unhaltbar dadurch, dass 
Meoarjvrj, JVIennrjvtu als erst von einem Worte Mbaatj abgeleitete 
Wörter zu betrachten sind. Vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 
1001. Was diese Grundform Mtarrtj für eine Wurzel hat, kann 
ich nicht sagen. Darf man an /uefr-v (Nass), /nud-uio, madere 
(verw. mit vdOto) bei Benf. I, 513- 523 denken und Messene als 
das Land der feuchten Niederungen bezeichnet sein lassen ? Heisst 

/ doch bei Homer Od XXI, 15 ein kleiner Landstrich um I’harä ira 
spätem Messenien Msnarjvrj Oder soll man an rjrwwv , Zarrrov f. 
FfjantoVj Ftfunov f. F rjxjutv , Ftxjwr bei Benf. I, 348 denken, wel- 
ches Wort mit unserm sch-wach verwandt ist und eigentlich ge- 
neigt, niedrig (vgl. Benf. II, 21. 320 sq.) bedeutet? — Sehr un- 
sicher und zweifelhaft sind die Deutungen, welche Pott II, 43 von 
Mt ranovzror und Msonuniu gibt. Mptuttovtiov scheint aus einem 
altern Namen Mstutto)^ Mhußnv, den Strabo anführt, entsprungen; 
vgl. Mituna, tu, feste Stadt in Aetolien. Was aber den Namen 
der unteritalischen Landschaft Mtaaunlu, die sich von Brundusium 
bis zum Vorgebirge Japygium erstreckte, betrifft, so darf dieser 
Name, in dem wohl sicher (.lianng^ /userqg steckt, nicht getrennt 
werden von Mtanüniov o/iog , ro', Berg in Böotien, angeblich be- 
nannt von MtaauTTog, 6; bei Thukyd. III, 101 sind die Messapier 
ein Volk in Lokris zwischen Tritäa und Chaläon. Ist es erlaubt, 
für -U7T an die oben p. 1 sq. behandelten Wörter zu denken? 

213. Mt zürnt 7 , tj , Tochter des Flussgottes Ladon , Gemahlin 
des Asopos, auch Name eines Flusses in Arkadien (bei Stymphalos). 
Dieser Name, der nichts zu schäften hat mit filrumov, Stirn (wo- 
mit Ross ihn zusammenbringt, vgl Curtius, Pelop. I, 216), könnte 
gleicher Bedeutung sein mit dem Namen \4m.i7ing, worüber man 
den betreffenden Artikel nachsehe. Vgl. Benfey I, 286 , wo von 
einer althochd. Wurzelform wat (= vat, wend-en, Ftz-oq, ib. II, 323) - 
die Wörter wät, Kleid, und gawäti, Gewand, hergeleitet werden: 
dort nimmt Benfey griech. eVr-oc, ivi-sa für = Ge-wand. Da 
Wasen == Bekleidung, Ueberzug, Decke, Gewand der Erde = Gras, 
so könnte Ge-wand —Fsvt, Ftz, ttsr-o ebenfalls Gras, Wasen be- 
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deuten und Aler-ioTi-tf «= F'un-om-bg sein. Sonst aber Hesse sich 
Mtr-ion rj auch als eine sich windende, ge- wunden aussehende 
(winden verw. mit wenden) Wassernymphe fassen. Dieselbe Wurzel 
/ust — vat, Ft r, welche in Msv-wntj steckt, liegt vielleicht auch 
im Namen der Gemahlin des Königs Keleos von Eleusis, der Ms- 
Tuveiya , (eig. mann-wendend = umgebend, deckend, schützend, 
vgl. Wand, ob eig. Einschliessung), ferner im Worte u/uovov, u-(*ot-ov, 
eig. nicht wend-end, sich nicht wendend = nicht verändernd, un- 
veränderlich, anhaltend, fort und fort, und endlich in /uuirj (Wen- 
dung = Drehung, Verkrümmung, Verkehrtheit, Thorheit), fxax uw, 
zaudern u. s. w r ., zu welchem Worte Benf. II, 22. 305 (w r o bxv og r 
/usXX «>) zu vergleichen ist. Spräche nicht die Analogie von * 4a- 
umog für unsere Deutung der MsT-wntjy so würde es gerathen sein, 
die letztere Etymologie dieses Namens („gewendet, gekehrt, gedreht, 
gewunden aussehend“) festzuhalten, weil gewunden, eXianofxtvogy 
eine für einen Fluss passende und sehr frequente Bezeichnung ist. 

213a. Mrjösia , rj , Medea, Tochter des Aeetes, Gemahlin des 
Jason, bedeutet wohl einfach Zauberin, Hexe. Vgl. /uijdog, (j.rjöo- 
/uai, sinnen, /utvfrrjQcu, Gedanken, 1 [go-iatj&wg, w o /utvfr, verw. 
mit unserm Mutli (vielleicht auch mit 'A-[ivdaiov, vgl. den Artikel 
Biaq), eig. &vjnog, von mä = dhmä aus dhvft, dhva (+dh, dhvadh 
= düten, tüten = blasen), dhu bei Beniey II, 274. Ebenso hängt 
unser Wort Hexe nach Schwenck , D. W. s. v., mit goth. hugjan 
(lat. cogito, verw. mit hauchen), sinnen, denken zusammen ; ferner 
heisst im Böhmischen wedauch, a, Zauberer, wedma, Hexe, wedmo, 
Zauberei, Wahrsagerei, verw. mit wed, Wissen (weda, Wisser =a 
Zauberer), wedmo, wissend, wdd, Gesicht, wideti, sehen (lat. videre, 
gr. o l$a, lösTv). Dazu vergleicht sich der griech. Name 7J/<wr, 
Sohn des Apollon, Argonaut und Wahrsager, vielleicht auch der der 
Eiöo/itevfj (der Gemahlin des 'A/uv&uan’), den schon Preller II, 334 
ln diesem Sinne gedeutet hat. Mit M/jiUiu zusammen gehört ! 'Aya - 
ptjdqg, sehr sinnend, denkend = einsichtig, weise, aofpng. 

213b. MlX^Toq, rj , dor. MiXuvog, Stadt auf der jonischen 
Küste von Kleinasien, auch Stadt in Kreta, unweit Lyktos, scheint 
zu var, vri, drehen = circumdare, tegere bei Benfey II, 294 sqq. 
zu gehören, w r o tiXsw, nXrj } cXfj I. dXrjrnq, gew’unden, ge- 

dreht, gewickelt u. s. w. Ebenso ist lat. mile, mille mit tlktj, lX»j 
(Menge, eig. Gedränge) verwandt; zu dem entsprechenden griech. 
ytXim vgl. ysTXog f Lippe, eig. Umgebung, Schutz des Mundes, bei 
Benfey II, 281 sq., worin hvar * var, vri: dass diese Deutung 
von ytTkog richtig ist, erhellt aus goth. vairilo (altfries. were, angels. 
velera), isl. varer, die Lippen, etwas Abw r ehrendes, gleichsam der 
Schutz des Mundes, nach Schwenck s. v. Lippe. 

214. Mi/uuXXfov, Mifidkiov , rj , gewöhnlich Mi/uaXXovtg , at, 
makedonischer Name der Bakchantinnen. Der Name ist offenbar 
eine Reduplicationsform von der Wurzel /naX in juaX-tgog, heftig, 
feurig, flammend, die sich zu /ua in /tuoudot, nui/tuacro) 


^ by 1 


127 


verhält, wie die in unsern Wörtern Qualm, Quelle, quellen, wallen, 
sch-wellen erscheinende Wurzel val (aus hval, dbval = dhu, Ben- 
fey II, 27 t sqq , - 4 - r — 1) zu (h)va, vä bei Benfey I, 262 (aus 
hvä = dhvÄ = dhmä II, 274). Vgl. (uug-Uo , Fieberhitze haben, 
ib. II, 195, wo (nag an var *= unserm war-m, sch-wül, aus hvar, 
dhvar = dhu (&v-w , Sv-(iog) -f- r = 1. Da schwellen = auf- 
gehen, sich erheben = wachsen (ib. II, 164), so gehören hieher 
auch /uaXsiv (ib. I, 91), (tiXXcä !;, /t&ipat ; , noqv, nuXXui*, pullus, 
verw. mit qw XXov, quX Xo'g t worin ff = hv. Neben (lagiü), /uaTga, 
(lufgw in /uag/uatgu) u. s. w. stehen die Wörter /ungu ^ , /uiXXu.%, 
fiaXtlv wie neben Stgoc, dtg/uoc, fräkmo die Wörter 3-dXog , &dXX(o, 
öuXtgog, &vgo ng (alle zu ghri aus hvfi, dhvri ib. II, 195). Eine 
Reduplicationsform der einfachem Wurzel /*«(-+- X = /uaX) erscheint 
im Namen 

215. Mt/nag, 6y ') ein Gigant, 2 ) ein Kentaur, s ) Name eines 
Vorgebirges oder einer Felseninsel (tjr*(tottg Ml(iag bei Homer Od. 
III, 172). Mt'-(iug heisst stürmisch, windig. Vgl. /u<u-/uu(d und 
den für Mui/LiuXiörjg vorauszusetzenden Namen Mal/uaXog. 

216. Mtvdrj, jj, eine kokytische Nymphe, Geliebte des Ha- 

des, von Demeter oder Persephone in die gleichnamige Pflanze 
piivdrjy Tj, raentha, Minze oder Münze, ein gewürziges Kraut, ver- 
wandelt. Ein nach ihr benannter Berg, Miv&qg opoc, rd, an des- 
sen Fusse ein Tempel des Pluton und ein Hain der Demeter, lag 
östlich von Pylos, Der Name der Pflanze /uivfrq scheint duftend 
zu bedeuten und für fisvdq zu stehen; vgl. (uvdrjgui, Gedanken, 
bei Benfey II, 36, von der Wurzel mä -4- ma # — dhroä (ib. 
II, 274) 0. Verwandt sind od(i/j (wo vä, va d, ib. I, 262) 

f. Fod-/ufj , nvfr-og (vä, va + &) und das Sanskritwort gandha, 
Geruch, aus hvandha von hva = dhva, dhu (lHi-^oV) mit dem hau- * 
figen Fortbildungselemente dh. Dass /uivfrog,6y der Menschenkoth, 
eig. duftend = riechend ~ stinkend bedeutet, versteht sich nun- 
mehr von selbst. Es ist vielleicht von Interesse, zu /utvd-fjgui, 
/uh’d-fj, fxMog eine Analogie aus dem Deutschen zu vergleichen. 
Vgl. Benfey II, 275, wo unser Dünger neben slav. douchü, Geist, 
douscha, Seele, duichati, hauchen, ferner ib. p. 272 litth. dumdti, 
lett. dohmäht, denken, russ. dyma, Meinung, &v-uog. Dort ist auch 
unser denken (dünken, däuchen) = s-tinken (aus sa dhva -+- 
Guttural, vgl. Dünger, eig. stinkend, Mist) anzusetzen, ferner Hauch, 
hauchen, lat. cog-ito (denken), aus (d)hva = kva, ku (vgl. ib. II, 
63, kvan aus hvan), verwandt mit hvä, hva = kä, ka in xtjojörjg, 
M-n-vog (hvap = dhvap, rt -qp-w, Dampf, lat. vapor), happen, xw- 

7 7-vo). Vgl. Benfey II, 167, wo pvas aus kvas = hvas = hu, dhu, 
&V’-/u6g, -+- 8. Da hv nicht nur = x, sondern auch =* (p, 7r, so 
gehören zu dhva, dhu, &v-/nog , = hva aus dem Griechischen noch 
(pvoa und Vsv/tj f. a-nvytj , wodurch es klar wird, dass unser Hauch * 
und griech. xf)vyr t nahe verwandt sind. Zu /u/v&rj , Minze, gehört 
wohl das gleichbedeutende Wort xaXa{xM r /} Krausemünze, Pfeffer- 
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münze, über dessen Zusammensetzung ich noch im Unklaren bin. 
Steckt darin die Wurzel hvar, hvri = y.uX-otg bei Benfey II, 286, 
gedreht = kraus ( yao-a-iog ) ib. II, 307 ? Und gehört lat. nepeta 
= mentha zu Benfey II, 55* wo sch-nauben, sch-nieben, schnupfen 
= (heftig) atlimen, dann durch die Nase einathmen ? Und gehört 
endlich mit nepeta zusammen der Name Neptunus, so dass der 
Meergott als der heftig wehende = stürmische (vgl utjut, &vm) 
bezeichnet wäre ? Damit soll indess die von Benfey II, 202 an- 
geführte Etymologie des letztem Namens in ihrem Werthe nicht 
beeinträchtigt werden 

217. Mtvvtu , nt, die Minyer, ein Volksstamm, der unter An- 
führung des Mtvvug aus Thessalien in das nördliche Böotien ein- 
wanderte und das Reich der Minyer gründete, dessen Hauptstadt 
Orchomenos war. Der Name Mtvvtu könnte auf Ackerbau gedeutet 
werden. Vgl. r r/ttvvtj = rt/ttvvg, ein Karst, eine zweizinkige Hacke, 
= cJ/Vf AÄa, dazu unser Karst, lat. rastrum, griech. Xfaronv bei Benf. 
II, 3ü7. Die Minyer wären so als Hacker, Spälter, Gräber, Fur- 
chenmacher, als suieatores, aratores bezeichnet. Zu ihrem Cha- 
rakter als ursprünglich ackerbautreibendes Volk passt ihre Religion, 
in welcher Erginos, Klymenos, Orchomenos, Chryses (der Reich-e =* 
riu ton, lat. Dis), alles Bilder des unsichtbaren, in der Tiefe hau- 
senden Gottes der irdischen Fruchtbarkeit, Hauptpersonen waren. 
Doch ist die obige Etymologie nichts weniger als sicher. Man denkt 
vielleicht besser an / utvvc , klein, wenig (Gramm.), /ttw&io , weniger 
machen oder werden, hinschwinden u. s. w. : der Grundbegriff die- 
ser Wörter geht hervor aus van bei Benfey II, 52 = van, hvan, 
dhvanll, 321, eig. sich neigen, daher (von hva) ßutng niedrig, ge- 
ring, wenig u. s. w. Mit /uw verwandt ist unser wen-ig, wahn 
(= Fiv, / uv ), ferner juvtng — uttuKoq, /ivlnv , Moos, /tvnng , jeder 
weiche Flaum wie yvnng (aus hva-nu, yFuvv, yaw, yvv ), Wörter, 
in denen der Grundbegriff geneigt, biegsam unverkennbar ist. So 
könnten nun auch die Miwai als die Geneigten, die Niedrigen, die 
Bewohner des niedrigen, tiefen Marschlands (Hoffmann, Grchld. u. 
d. Gr. p. 533) oder aber als die Bewohner des nach dem Meere 
zu abfallenden Landes, des Küstenlandes, als Küstenbewohner be- 
zeichnet sein. 

218. Myioa , 77 , auch /tvf.ttu, /tvnra, bei den Kretern die öf- 
fentliche Sklavenfamilie, der Sklavenstand ; dazu /ivwrqg, /ivtdt'rtjg, 
/ uvofrrjc , der Sklave. Dies Wort wird häufig in Zusammenhang 
gebracht mit dem Namen des Mlvtng, den ich auch jetzt noch wie 
früher (Forsch. I, 311) für einen tönenden, rauschenden Meergott 
halte, wofür auch der Umstand spricht, dass die Mivtou genannten 
Ortschaften alle am Meere lagen ; zu dem Namen Mivtda, Hafen von 
Nisäa, vgl. die Namen der Häfen Kenchreä und Lechäon, dann 
Troezen , Lakereia u. s. w. Doch möchte ich jetzt Mivtog sammt 
■Jvfd und (Dtvtvg nicht mehr von hva-n, hvan (bei Benf. II, 63, lat. 
can-ere), sondern lieber von hvö, hvi (ib. II, 60) leiten , wodurch 
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natürlich die Bedeutung des Namens nicht alterirt wird. Sonst kann 
man auch an hvid, vid = in ut/dw, /tu (dato (tönen — lachen, 
vgl. ridere, ib. II, 135, , 00 er = hell, heiter sein, vgl. den Artikel 
(Dttdug) denken, also Mi~vwg f. Midvtoq nehmen. Was aber den kre- 
tisclien Namen /uiuou, /uvnuu, fxvoiu betrifft, so vergleiche ich den- 
selben mit / ivoog , der weiche Flaum, /nvtov, das weiche Moos, See- 
moos, piyidg =• uTiuk 6g (Etym. Magn.). Diese Wörter stammen von 
der Wurzel (d)hva = (d)hina, bei Benfey II, 320. 283 (gihma = 
gihva) , woher auch hna, hni , hnu (für hana, hani, hanu, hvana, 
hvani, hvanu ; also hna = hvan-a II, 320) ib. II, 182. Diese 
Wurzel heisst geneigt sein, sich neigen, biegen; biegsam ist = weich, 
geneigt aber = niedrig, unterworfen, dienend. Das in sachlicher 
Hinsicht mit /.ivong übereinstimmende Wort yvnog ist damit auch 
etymologisch nahe verwandt; /uroog (von lima-nu oder hma-ui) ver- 
hält sich zu yvnog (von hva-nu oder hva-ni) wie lat. mile, mille 
(von hva-r = hma-r) zu griech. yihoi ib II, 193. 339. Die Rich- 
tigkeit unserer Deutung von yvnog erhellt auch daraus, dass das 
Wort wie yrdq, Gekuarr, Geräusch bedeutete. Vgl. hnu, neigen 
= stossen (denf. 11, 182) = ausstossen, blasen, tönen (dhva, dhu, 
ib. 11, 275 sq.), welche letztere Bedeutung in den von Benfey II, 
55 vorzeichneten Wörtern hervortritt, welche sammt unsern Wörtern 
knacken, knappen, knarren, knattern = sch-nattern zu II, 182 sqq. 
gehören. Dasselbe gilt von den ib. II, 63 verzeichneten Wörtern 
xovaßpg, xuvugw, xuvuydg , wie denn Benfey II, 275 sq. bereits er- 
kannt hat, dass die II, 60 sqq. behandelten Wörter mit den II, 275 
sq. verzeichneten zusammengehören. Dass aber die Wurzel dhu, 
dhva, II, 271 sqq. mit der Wurzel dhva (dhva-r, dhvfi) II, 320 
sq. identisch sei, wird Niemand bestreiten, der sich an Benf. II, 
182 erinnert. Was das zur Erklärung von /nvtdg dienende Wort 
Ltnukog (eig. biegsam, weich) betrifft, so gehört dies zu hvap (xun 
in xu/luitu), lat. campus, cubare, cumbere) bei Benfey II, 325, wozu 
unsere Wörter Abend, eben, Ebbe hinzuzufügen sind, in denen der 
Begriff sich neigen, niedrig sein, sinken, fallen hervortritt; geneigt 
ist aber auch = gebogen, biegsam, weich (verw. mit sch-wach, 
zu Benf II, 21, wo va Guttural aus dhva II, 320). 

219. Moofpcd, /j, Beiname der Aphrodite zu Sparta; sie war 
sitzend gebildet, mit verhülltem Haupte, die Fiisse gefesselt. Da 
die Aphrodite Morpho ein Bild der trauernden Natur im Winter 
zu sein scheint (vergl. Movers Phoen. I, 52. 586), mag der Name 
Mnorped zu dprp-vdg, /udgrp-vog, X)Q<p-tvg bei Benlcy II, 311 ge- 
hören und finster = traurig, trauernd (vgl. oxvfroojTidg ts y.ul Av- 
TLOV^iSvog) bedeuten. Sonst könnte inan MoQ(p(d auch einfach 
für = umgeben, verhüllt = züchtig, schamhaft nehmen. Vgl. Prel- 
ler I, 224 und unser W. Scham, verw. mit Schatten ^ui-oyv-vrj mit ob- 
scoe-nus und oxv-&-Qumdg, xv-& in v.tv&o>, xv in y.v-avog, xvureoq). 

220. MdavyXog, o, ein feuerspeiender Berg auf der Insel Lern- 
nos. Dieser Name ist sehr dunkel. Zu IWdov-ykog (ob wie i itvi-yqdq 

9 
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= nivrjg ?) vergleiche ich Benfey II, 326, wo xorvXtj von hvat = 
vat ib. II, 323 (in er-og), mit der Bedeutung neigen, biegen, wen- 
den, drehen. Dort ist (zu hvadli in y.uvS og) auch /uud-uXXig, Be- 
cher, sammt y.iodwv anzusetzen, ferner /uoaavv, ftdavv, Haus (wen- 
dend = umwendend, umdrehend, umringend, vgl. mandira, Haus, 
ib. p. 44), ob f. f.i6zw oder von Inas (vgl. die slav. Wörter ib. 
p. 323 und lat casa, unser Haus) = vas ib. I, 296 sq. ? Dem- 
nach bedeutete Moov-yXog gewendet, gebogen = eingebogen, ein- 
gesenkt, vertieft, ein ausgetiefter, kraterähnlicher Kessel. Natürlich 
ist diese Etymologie eine blosse Möglichkeit, die vor einer besser 
begründeten von selbst Wegfällen wird. Man kann auch an doy 
bei Benf. I, 360 (zu II, 23) denken und MoavyXog f. FoayvXog 
nehmen, wonach Mosychlos dasselbe (Becken) bedeutete, wie nach 
der ersteren Etymologie. Endlich denke ich an va, vä, wehen (vap, 
dh-vap, vap-or, Dampf) bei Benfey I, 262, wozu lat. vis-ire (lies— 
ten, eig. wehen, blasen, wie (ttidw f. ß(d)da-w von hva 4- s, hu 4- 
s, woher auch q vvau), worin vi = va , wie in Xov , viola. Diese 
letzte Etymologie, wonach der Moavyyog als der dampfende, rau- 
chende Berg bezeichnet wäre, verdient wohl die meiste Beachtung. 
Nahe liegt es hier, an den ital. Vesuvius (vgl. Lanuvium, Pacu- 
vius u. aa.), Vesvius, Vesbius, Vesevus zu denken ; doch kann ich 
mich auf eine genauere Besprechung dieses dunkeln Namens hier 
nicht einlassen. Vgl. noch Schwenck s. v. Wasen (= Dunst). 

221. Movwyia, rjy eine kleine Halbinsel mit einem Hafen 
zwischen dem Peiräeus und Phaleron; Strabo sagt: „Munychia ist 
ein halbinselähnlicher, über eine kleine Landenge zugänglicher, hohler 
und grossentheils sow r old von Natur als absichtlich unterhöhlter 
Hügel.“ Vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 649. Wie ich glaube, 
ist der Name Movwyia f. Mowyiu verw. mit crroW£ und mit owi, 
welches letztere Wort von den Philologen richtig mit vvooto (stos- 
sen = stechen, ritzen, kratzen, vvy/uu , vvy/uol xai yuQyuXia/uoi ) 
verbunden wird. Das Wort vvaoio stammt aber von hnu-x bei 
Benfey II, 182 sqq., aus ha-nu-x = hva-nu-x (=» IIuwx in llvt 
= Neige, Abhang) = dhva (neigen ib. II, 320, = stossen, dhu, 
Sv-o) H, 271 sqq., w r o #ooc, stossend, stechend = spitz, weiter- 
hin Ssirco und a-rdvvS) 4- nu 4- Guttural. Wie nun /uvoog sich 
zu yvocg verhält, worüber der Art. Mviou zu vgl., ganz ebenso ver- 
halt sich in Betreff des Anlautes Movwyia zu hv = dw‘%; näm- 
lich in Movwyia erscheint die Wurzel hma (= hva, vgl. gihma 
aus g'ihva, ib. II, 283, dlimä in o/uidvq aus dhvä = dhva, 

dhu II, 274) 4- nu Guttural. Das Wort arowS, aber ist aus 
sa 4- dhva -+- nu 4- Guttural; liehen dhva 4- nu kann dhva 4- 
na (vgl. hna , lmu , II, 182) erscheinen und erscheint wirklich in 
x)er, Sur, dlian f. dhvan ib. II, 276. So kann der Name Muny- 
chia eig. Spitze bedeuten (oder auch, wie liw%, Neige = clivus, 
Hügel). Gewöhnlich denkt man an eine Contraction aus Movro- 

vvyim (ftovvog, /udvog und vv £) , wie man das Wort /uo> w% in der 

» • # , 
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Kegel fiir t uov(orv§ nimmt, von /uovog und oVi>£. Aber letztere An- 
nahme ist keineswegs sicher ; das Wort fuuw'Z könnte einfach stos- 
send = stampfend bedeuten. Vgl. ctfHog, a/uaivt], Wind-stoss, bei 
Benfey II, 274, von der Wurzel dhmä f. dhva = dhva, dhu, &vo>, 
= mä in / iui-fiuco , ftw/Jtow. Sonst könnte fuow'S, auch stossend 
= schnell (&ioi 3 Song zu dhu) bedeuten; aber „stampfend“ wäre 
eine passendere Erklärung des Wortes. Natürlich gebe ich diese 
Etymologie nur als eine bescheidene Vermut hung. Zu Movv-vyja 
vgl. übrigens noch ßowog aus hvan bei Benf. II, 321 und Üvt-v£ 
von va(n)t II, 323. 

222. Movaa , rj , die Muse, wird von Benfey II, 35 zu der 
Wurzel fiva (ftvo, vgl. /utfiv/j-ayjü) , erinnern, gestellt und danach 
die Muse als die das Geschehene ins Gedächtniss zurückrufende erklärt. 
Ich denke an die Wurzel fj.cn in fitttuu, /uaifidu), fiui-fiww , = fiav 
in fiutvouui und lasse die Musen als die stürmischen, rasenden = 
begeisterten bezeichnet sein. Aelmlich Preller I, 279. Da ftai-fiuco 
aus ma, mä = dhmä (Benf. II, 274) f. dhva = dhu, dvto, so ist 
der Name Mnvnu ganz gleichbedeutend mit Oviu, &viug, die Ra- 
sende, Begeisterte. 

223. Mvyöiuv , d, Sohn des Poseidon, Bruder des ’ 'A/uvxog , 
König der Btßgvxtg. Diese Namen scheinen mythisch zu sein; sie 
können zu fivxuoftui, ßgvydnuut , mugio, rugio gehören und tönend, 
schallend bedeuten. Sind die Mvydoveg, ein thrakischer Volks - 
stamm am Olympos, wovon ein Theil nach Asien hinübergezogen 
sein und in Phrygien sich niedergelassen haben soll , als Sänger, 
Toner bezeichnet, wie ja der Gesang bei den mythischen Thrakern^ 
heimisch war? Vgl. fivx , zu Benfey II, 60 sqq. ; auch fivdog ge- 
hört dorthin. Es ist auffallend, wie viele Namen thrakischer Stämme 
auf Gesang gedeutet werden können. Vgl. den Namen 

Ogui'£, QQtji’% mit dgtM, dgoog , dgijvog von dh(v)ri bei Benf. II, 
263 ; ferner ’Hdoivog, Bruder des Mygdon, Stammvater der Edoner, 
mit ä-rjdiöv ; dann Kixovtg (kvan bei Benf. II, 63), wozu ich he-, 
merke, dass Ilesychius den Kixiov als Sohn des Amythaon anführt; 
Qvvoi, die Thyner, ein thrakischer Volksstamm (vgl. dhvan, tönen, 
ib. II, 275), verw. mit Bi-Swoi, Qguxsg Bidvroi, worin ßi = vi, 
dvi bei Benfey II, 221 sein kann; auch der Thrakier Pieros und 
der thrak. Stamm der Pieres könnten als tönende, singende bezeich- 
net sein, von live, hvi bei Benf. II, 60, wofür Ktigtov = 1 [tegiov bei 
Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 297 sq. spricht. Dass Mldag, König 
der Briger am Bermios, von der Wurzel (h)vid (ib. II, 62, wo vad) 
in af-löco, fif-idu(o (vgl. ridcre, x-gtdöeiv, yt-kidwv) stammt, scheint 
ziemlich wahrscheinlich ; und wenn die Phryger nach dem Zeugnisse 
des Juba als die Freien bezeichnet sind, so könnte die Richtigkeit 
dieser Etymologie doch noch einigem Zweifel unterliegen. Zuletzt 
erwähne ich den Namen der TlucpXayoveg, der wohl sicher aus dem 
Griechischen gedeutet werden darf ; vgl. itucpku&n mit rpgufri (qppad), 
a -(fuguytiv, s-prechen. Auch Koootßog, der Sohn des Mygdon, 
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kann sannnt goTpüng zu Benfey II, 131 gehören. Natürlich Find die 
meisten der eben gegebenen Etymologieen leere Spielereien , die 
keinen Anspruch auf Beachtung haben. 

224. Mvy.ul fj , rj , Berg und Vorgebirge auf der jonischen 1 

Küste Kleinasiens; MvxuXryaaag, d, ein Berg bei der Stadt Myka- 
lessos in Bootien, Chalkis gegenüber Diese Namen könnten von 
der in lat. niue-ro, Spitze, u-juvS,, stechend, u-f-tvcsnio , stechen, - 
ritzen erscheinenden Wurzel stammen und Spitzes bedeuten. Vgl. 
Benfey II, 42 sq., wo mucro, nuyr), juu/uiqu, ü-juv<uso > ; der Wech- 
sel des Vocals a mit v weist darauf, dass /u aus F; dadurch kommt 
fiuy = /uvy (jLtvx in rnuc-ro) in Verwandtschaft mit ux-rj, üx-Qog 
ib. I, 155 sqq , indem bei «x wie bei /<«/, fxvy, uvy. die Wurzel 
dhu -+- Guttural, etwa dhvag' (ib. II, 275, von dhu, stossen, &tno, 
wozu duog, spitz) zu Grunde liegt, welche im griech. Wort d-rjyw 
(acuo) vorn un verstümmelt erhalten ist. Vgl. agä, Ziege, eig. stos- 
ßend, ib. I, 345, wo ag' aus dhvag', wie unser Ziege f. Zwiege 
klar macht; ferner die Sanskritwurzel tig', acuere, gr. (r-r/fw, verw.** 
mit s-techen. Der Grundbegriff ist stossen = ’) schlagen, = 2 ) ste- 
chen, wofür die Analogie von vvoitio, pungo u. aa. bürgt; stossen 
ist aber auch = ausstossen, tönen, (vgl. ib. II, 275 sq., wo dhvan, 
tönen, ganz = dhan in dtivfxi , stossen, schlagen, dann dhväksh), 
weshalb /uvx in /uvy.aoitut sannnt /uuy. in /utjxüo/uui mit , uvx, (ivy, 
ftuy , stossen, schlagen, stechen ursprünglich dieselbe Wurzel ist. 
Zu den Namen Mykale und Mykalessos darf man vielleicht den 
Namen des Berges Mvxfjvui (bei Holtmann, Grchld. u. d. Gr. p. 
1230) vergleichen. wj'1 

225. Mvqivu , rj , oder Mvqivu, Tochter des KQrj&Fvg und; 
Gemahlin des Goug (vgl. OoorTrjc, eig. Rufer, Herold des Menes- 
theus, mit xhovonto Benf. II, 275 sq., aber auch &oog, schnell), nach, 
welcher die Stadt Mvrina auf Leninos benannt sein sollte. Andere. 
Hessen dieselbe von einer Amazone Myrina benannt sein. Der Name' 
Mvqivu kann tönend, lärmend, sausend bedeuten, nach der Wurzel- 
s-vri ib. 1, 4UU = s-var = mar ib. II, 39 = uuq-/uvq-w , mur- 
meln, rauschen, brausen; verwandt ist alsdann juvQjurjg, Ameise 
(summend), bei Benf. II, 113, wo bh aus h.v wie II, 20 (bhag', 
bhug' aus hvag'), also bhram aus hvräm = dhvram von (dhvfi =) 
dhri II, 263, aus dhva r = dhva-n II, 275, stossen, ausstos- 
sen, tönen. I lieber zu gehören und ebenfalls tönend (= klagend) 
zu bedeuten scheint di r Name der Mvqqu , der Tochter des Ki- 
nyras und Mutter des Adonis; mit IWv^qu identisch ist woh ! 2/livqvu, 
Tochter des Theias, Mutter des Kinyras, nach Strabo auch Name 
einer Amazone. Stephanus Byzanlius erwähnt auch eine Amazone 
MvqXh'u, von welcher (oder von MvoXng , einem Anführer der Ko- 
lophonier) die Stadt Mvq'Ahu in Bithynien benannt sein soll. Die 
Wurzel /uvq, (dumpf) tönen = murmeln, brummen , brausen kann 
auch im Namen des mare Myrtoum, rd Mvqtioov i itXuyog, (vergl. 
aber vrit, Benf. II, 318, lat. vert-ex, aus dhvrit = S-trud-el) liegen, 
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ferner im Namen des mythischen Volkes der Mvq/luÖovbc, das vom 
Achilleus (A-/iXXtvg, möglicher Weise = sehr gellend, hallend, = 
s-challend) gen Troja geführt wurde. Hierzu ist zu bemerken, dass 
ßybfM'i (ßgtft = uvou in Mvy/uiduiv) nicht bloss vom Brausen des 
- Meeres, sondern auch vom Brausen des Sturmes gebraucht wird; 
die Myrmidonen können in der That Luftstiirmer sein. Wie wir 
aber p. 88 die p. 17 gegebene Etymologie des Namens Achilleus (trotz 
AiyvQtov p. 111) anzweifelten, so scheint auch die gegebene Etymo- 
logie der Ni.men Myrina, Myrmidon u. s. w. (aber nicht die von 
MvjjQa) einer andern weichen zu müssen. Vgl. Forsch. I, 14 sq., 
wo wir ’Ao-rjc, YQ-itvq auf var, vri = Ftgv , FtXv in sXuvvio 
rcducirt haben ; Fvq konnte aber zu (uvy werden. Demnach halte 
ich auch Myrina, Myrmidon u. s. w. für treibende, drängende, ja- 
gende, eilige, schnelle, heftig bewegte Wesen. Vgl. Benf. II, 293, 
wo lat. pello aus hval, hvar = xsX in xdXXio, xdXtjc, celer, = xuq 
in Kainöc, (T-xutQot, a-xiQvutü, = vel in velox, = nvo in a- 7 JVo- 
&i£io , worin der Begriff der schnellen Bewegung zum Begriff tan- 
• zen , springen modificirt erscheint wie bei Benfey II, 275 (unser 
Tanz von dhva-). Ich erwähne hier noch 31 dg ft u.6., 31dt)fiog, Mto- 
fivtjg, Msg/ntjq, d, der erste Freier der Ilippodameia , den Oeno- 
maos tödtete. 

226. ßlrQTiXog , d, Sohn des Hermes, Wagenlenker des Oino- . 
maos, von Felops ins Meer gestürzt. Vgl. vrit bei Benfey II, 318, 
wovon lat. vert-ex, S-trud-el (vrit aus dhvrit); vrit heisst cig. dre- 
hen, drehen ist = flechten, woher iirorog, t), der Myrtenbaum, die 
Myrte als ein zu Kränzen (/ivqtivoi ordtpuwi) verwendetes Gewächs 
bezeichnet sein mag. Myrtilös kann ein drehendes = lenkendes 
(ib. II, 314), aber auch ein drehendes = wirbelndes Wesen, ein 
Luftstürmer sein. Der Quellname. Mrarintaau braucht nicht noth- 
wendig auf /ivgrog, Myrte, zurückgeführt zu werden, sondern kann 
flexuosa ( viele Krümmungen habend) bedeuten oder auch „wirbelnd, 
s-trudelnd u , also = dirtjtrrntt sein. Vgl. auch 31vgrovcfu, rj, Berg 
bei Kyrcne, mit lat. verlex. 

227. 31t nXoq, d, Hohn des Ares und der Demonike, Bruder 

des Oscrriog (f. Öt'fcfTnoc), der nach Preller II, 64 ein Dämon der 
Fluth gewesen zu sein scheint, aber wohl besser für einen Luft- 
8tünner gehalten wird. Den JltoXnc bringe ich nicht mit fuoXog, 
Arbeit (fttdXng übrigens geht uwXog vom Begriff geneigt 

sein, sich neigen = sich stemmen, sich anstrengen, aus; vgl. Benfey II, 
278 sqq. mit II, 182, wo nitor, navo) zusammen, sondern mit 
/LudXcüifj ib. II, 274, von dhmä, stossen, schlagen, aus dhvä = dhva, 
dhu, &v(o ; von dhma = dhva stammt hmal, bewegen, erschüttern, 
il>. II, 283. Da für JloXog auch 3 fwXog erscheint, so mögen hie- 
her (zu Benf. II, 274. 283) auch die Namen 3/nXinvr], rj, und 
MoXinvi , rto, (die 2. Molionen) gezogen werden. Preller II, 165 
hält, indem er die bekannte Deutung Welcker’s verlässt, das Hel- 
denpaar der Molionen für ein altes Bild des Zeusdienstes und der 
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zusammengekoppelten Einheit von Donner und Blitz in dem be- 
fruchtenden Gewitter. Welches aber auch ihre genauere mytholo- 
gische Bedeutung sein mag, so weiset doch auch der Name ihres 
Vaters Aktor (oder Poseidon) darauf hin, dass die Molionen wahr- 
scheinlich als stossende = erschütternde, stürmische Wesen zu fassen * 
sind. (Dafür spricht auch der Name MoXuov, o, Wagenlenker des 
Thymbräos , eig. wohl stossend , treibend , in Bewegung setzend). 
Ihre Namen Kztazoq und v Eqvtoq (für Ftgvzoq , vergl, ^EQvzoq = 
Ev^rvzog, exqXog — tvxrjXog) bedeuten einfach Besitzer und Schützer, 
was so viel ist wie Herrscher, Herr, sie werfen also kein Licht 
auf ihre mythologische Bedeutung. Zu EvQvzog vgl.^ den Namen 
des Hirten Eurytion und Benf. II, 294 sqq. "Zu hmal aus hval 
bei Benfey H, 283 vgl. noch II, 293, wo ausser TtuXXto, neXt/Lu£io, 
lat. pello auch griech xiXXoi, xtX/jg, KlXXog, celer, weiterhin velox, 
ftoXuv (gehen, eig. sich bewegen, vgl. gvi, gehen, bewegen, xlto, xtvJat 
II, 164) anzusetzen sind. Mit /uoX-tlv, vel-ox Hesse sich der epirot. 
Volksnaroe MoXooool, MoXozvoi (MoXoaaog f. MoXoxjog) in Ver- 
bindung bringen. 

228. NuXirpog , 6, Zufluss des JMvXdwv, der mit dessen andern 
Zuflüssen Novg, ’AyeXiuoq, KtXudog dem Alpheios zuströmte. Vgl. 
Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 1164, und Curtius, Pcloponn. I, 
358. 393. Wie die Namen A-yeX-oloq (vgl. oben p. 16 — 7), K&- 
Xaöog, MvXuo)v (zu vXuot ? vgl. Benf. I, 46, wo ul, vX aus val, 
var = s-var, svri, I, 460. II, 7, = mar II, 39, aus hvar, dhvar 
sb dhvri in dhri II, 263; hvar, hvri in yp, xp, yp, n, 129 sqq., 
wozu unser heulen, verw. mit hallen), Novg (vgl yvoog = yyorj^ 
xv6/] f Knarren, Geräusch, von hnu, ib. II, 182, stossen = ausstos- 
8en, tönen, knacken, knappen, knarren, knallen u. s. w., vgl. II, 55. 
63 ; anders über Novg Lobeck, der an vdfo denkt), so könnte auch 
NuXifpog tönend, lärmend bedeuten, nach der Wurzel nar-d (tönen) 
ib. II, 55, die ich schon im Namen EvuQbzrj f. Kvuobzq (vgl. oben 
p. 41) erkannt habe. Eine Fortbildung von nar durch bh (nar-bh, 
nri-bh) konnte zu vuXirp werden, wie xuXid ib. II, 320 aus bvar-d, 
hvri-d entsprang. Natürlich ist diese Etymologie eine sehr unsichere. 

*' 229. Nu£oq, rj , die grösste der Kykladen, die dem Dionysos 

heilig war. Die Meisten, wie Schwenck, Andeutungen p. 158, Hoft- 
mann, Grchld. u. d. Gr. p, 1418 not .77, und Benfey II, 53 nehmen 
an, dass Nu£og dialektisch für vuonog = vuoog, vTjoog, Insel, steht, 
welches Wort schwimmend (auf dem Wasser) oder vielmehr feucht, 
nass, benetzt, vom Wasser bespült bedeutet. Sonst wird Na£oq auch 
von einem Worte ru£ut, opfern, eig. stossen, hauen, schlagen, schlach- 
ten, verw. mit vvaofo und lat. tieco (vgl. Bötticher, Arica, p. 84), 
hergeleitet; danach wäre die Insel als die dem Dionysos geweihte 
Opfer-insel bezeichnet. Andere nennen einen alten König Naxos, 
von dem die Insel benannt sei. Dieser König Na%og könnte = 
Aid-vvaoc, Zn-v-vv'toq = Ztvg vdiog (Forsch. I, 45) sein. Da die 
Insel wegen ihrer Gestalt nach Plinius auch Strongyle, die Hunde, 
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geheissen haben soll, so Hesse sich auch an die Wurzel hna bei 
Benfeyll, 182 sqq. denken, woher unser Wort Nacken (gekrümmt, 
gebogen, geneigt) und vuxtj, vuxog , Vliess (geneigt, gebogen, bieg- 
sam =s weich), verw. mit goth. hnasqus, weich, zart (Schulze, Goth. 
Gloss. p. 141a), weiterhin mit dem Zendw. nämi, nämi, adj., qui 
penche, qui s’incline, doux, tendre, aus hnämi, bei Brockhaus, Gloss. 
z. V. S. p. 373a. 

229a. Nuqv£, jj, auch Nugvxog , rj, Nuqvxiov , ro, Stadt und 
Festung der ozolischen Lokrer, Heimath des kleinen Ajax; vergl. 
Hoffmann, p. 487. Der Name könnte fest, Festung bedeuten. Vgl. 
vdo-T-u\og, ein geflochtenes Gefass, von einer Wurzel (cs)vuq, dre- 
hen (eig. neigen, biegen, krümmen , dann neigen « engen, eng, 
gedrang, knapp, fest machen), die aus sa 4- hna entstand; vgl. 
Benfey II, 182 mit I, 29 2. Den besten Aufschluss geben hier die 
deutschen Wörter Schnur, schwed. snor, snöre, snara. isländ. snara, 
snaura (gr. vtvgov, vgl. altnord, snüa, drehen, Benf. I, 292), althd. 
snuor, Strick, snaraha, Schlinge — Wörter, welche Schwenck s. v. 
Schnur richtig mit nähen, nahe, Noth verbindet ; vgl. vvqm : vvoaa» 
bei Benfey II, 183, wo der Begriff neigen = stossen. Mit Schnur 
zusammen gehören schnurren = schrumpfen, bair. schnurkeln, schnur- 
pfen, schnurfen, mittelhd. snerfan , von. snaran, woher Schnur, mit 
dem Grundbegriff des Neigens = Engens , Fügens , Festmachens ; 
dazu isländ. snerkiur, die Runzeln, snorkinn, runzlich, unser Wort 
Schnörkel, (eig. Neigung, Biegung, Krümmung =) krummgeschlun- 
gene Linie, ferner (ohne Präfix sa, also von der einfacheren Ur- 
form h-nar) Schweiz, nirggeln, nirggen, nirrlen, kleinlich, knickerig, 
knauserig sein, engl, narrow, enge, klein, eingeschränkt, verw. mit 
nahe = eng (Benf. II, 17 sqq. 322, wo kanth'a = anga), dann 
mit ge-nau, knapp, noppen = zwicken (vergl. zwingen = engen, 
dhvang' = ang' : Benf. II, 17), ferner mit Knorren, Knorpel, Knorz 
^ = Knorren, Knirps = kleiner (enger, gedrückter, zusammenge- 
drückter) Mensch, Schweiz, knirben, gnirben, nirben, knausern, gnirbi, 
Knauser, fränk. knorkein, knörkeln, karg thun u. s. w. Aus dem 
Griechischen gehört hieher noch vuqx/]j ij, das Ersteifen, Erstarren 
( vuQxaio , steif, starr werden, torpere), ein Wort, das Benfey II, 55 
gar nicht genauer angesehen hat, wie ich bereits Forsch. I, 112 
bemerkte. Zu vuq-x vgl. vux in vuaaio, wo neigen = engen, drän- 
gen, drücken; vuq verhält sich zu vux wie vvqm zu vvaaw für 
■- vvxjajy Benf. II, 183 — 5. In vuxtj, vuxog erscheint der Begriff ge- 
neigt, biegsam = weich. — Der Stadtname Nuqv's nun kann ge- ' 
neigt, geengt, gedrängt «= gedrang, s-tark (aus sa 4- dhvar 4- 
Gutt. bei Benf. II, 279, wo dringen, drängen, drücken neben dre- 
hen anzusetzen), fest bedeuten. Uebrigens verhält sich vuo (dhva- 
na-r) in Nuqv% zu dhvar in ge-drang, s-tark wie yvun : yun, xun 
ib. II, 324. Vgl. Forsch. I, 114. 170. 198 -9. 

230. JVuvßnXoc , n, Sohn des Lernos , Vater des Klytoneos 
(KXvvovrjog) ; ein Sohn des letztem heisst NuvnXtng, wolcher Name 
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von vuvg und nXbtu hergeleitet wird. Den Namen NuvßoXog darf 
man wohl von ßdXXto {v/jug rg ttovzov ßuXXtiv, vgl. Pott, E. F. II, 
260) trennen und zu /.ioXhv, ßXwtixo) 1. ßoXoinxro, lat. ul in amb- 
ulo , unserm wallen (wenn dies nicht aus wandelen contrahirt ist) 
stellen. Vgl. ßoX in dßoXkw, uvvißoXsw bei Benf. I, 497 sq. Sonst 
konnte man NuvßoXog auch für = vuvv iXuvwov nehmen ; vergl. 
pello bei Benf. II, 293 mit ßdXXro II, 291 (beide aus hval), und 
ßuXXfo in der Bedeutung schütteln, stossen, treiben, bewegen. 

231. Niuiga, fj, ’) eine Nymphe, Mutter der Lampetia und - 

Phaethusa (vom Helios) ; 2 ) Tochter des Pereus, Gemahlin des Alcos, 
Mutter der Auge. Ich stelle den Namen Nsutgu f. NtFutgu, Nd- 
Fuiqu zur Wurzel snu , tropfen, bei Benfey II, 53 , wovon vuio, 
fliessen, quillen, hervorquillen ; vgl. „ vavtt , pt'f/, ßX*)Ui u bei He— 
sychius. Was bedeutet nun Nbuiou f. NdFugja ? Etwa „messend“ ? 
Ich sage: nein, Nbuigu bedeutet „glänzend“. Vgl. Benf. II, 195, 
wo ghri, spargere, lucere, stillare, fluere, aus hvri, dhvri, dhvar = 
&dX-u( 7 oa f SuX-foog, ddX-nv>, a-r iX-ßot, dbQ-/uog u s. w\ Der Be- 
griff quillen. hervorquillen ist = leuchten ; durch welche Ideenver- 
bindung quillen = leuchten ist, .kann ich natürlich nicht wissen, 
ich glaube aber, dass stossen = schwingen, werfen, streuen für den 
allgemeinem Begriff zu halten sei, woraus die Begrille quillen und 
leuchten sich entwickelt haben. Vgl. auch Benf. I, 537 - 609 über 
oepu. Mit Nsuiou zusammen zu stellen ist vwqot/j , funkelnd, leuch- 
tend , wie Tjvoip , uldorß: v(og ist aus vuFug = map, vuo = 
vwg. Zu erwähnen ist hier, dass auch yrdoc, yvoy, Ton = Knall, 
Knarren, Geräusch, zur Wurzel hnu, stossen (aus hvu-nu = dhva-n 
11, 275, wo unser tönen) ib. II, 182, vgl. mit II, 63. b5> gehört; . 
stossen ist = ausstossen, tönen, blasen, leuchten (hell sein = tönen 
und leuehren) wie dhvan, ib. II, 275, verglichen mit M) I, 18 in 

dvtjg (hauchend), uvt/uog, Sskrit anala (Feuer) lehrt. Auch die 
von Benfey II, 124 — 135 behandelten Wurzeln mit den Begriffen 
leuchten, tönen, die sich durch „hell sein“ vermitteln lassen, ge-* 
hören zusammen. In den von Benf. II , 52 - 4 behandelten Wör- 
tern aber muss das Präfix sa angenommen werden (cs bleibt also * 
nfi, na, nu aus lma, hnu, ha-na, ha-nu, hva-na, hva-nu, wo hva 
— hu II, 194, yv in ydai; vgl. sna, snu II, 182 aus sa + na, nu, 
hna, hnu, hva-na, hva-nu II, 320 sqq. = va- I, 285 sqq.) wie 
in den II, 55 verzeichneten. Vgl. unser sch-narren = knarren, 
sch-nattern aus sa -+■ (k)nattcrn u. s. w. Zu Neuigu in begriffl. 
Hinsicht vgl. den Namen Nign'g, worüber der betreffende Artikel 
nachzusehen. 

232. Nsäfjj Nt du, rj, Gränzfluss zwischen Messenien und Elis, 
von einer arkadischen Nymphe benannt; Nsöojv, 6, Fluss, der bei 
Pharä in den messenischcn Meerbusen fällt; Ntöovm'u, Beiname 
der Athene, welche an dem Flusse Nedon ein Heiligthuui hatte. 
Diese Namen weisen auf eine dem althochd. naz, unserm nass 
entsprechende secundäre Bildung der Wurzel na, nä, snä bei Benf. II, 
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52, also - auf eine Wurzelform nad =- vad y vtd , vod. Für damit 
verwandt halte ich jetzt das Wort vtxruo , eigentlich Quillendes, 
Fliessendes, Nass, von einer Wurzelform sna (snä) -+- Guttural, wie 
sie für v/jyio, schwimmen, und vijnoc (f. vunnoc, vuxjog oder vay- 
jog) ib. II, 53 angenommen wird. Vgl. Zdwv£oq y worüber Forsch. 

I, 45, dann Schwenck, ü. W 8. v. Nixe (wo der Klussname Neckar 
erwähnt wird). 

233. Nkoaoc, 6. ein Kentaur; auch = Ntaroq, 6, (auch Nersog 
und Nuavog ), Fluss in Thrakien; dazu Niamov, 6, Sohn desThes- 
salüs, Ntaoiom’q, q , alter Name Thessaliens, q Nsrwumq \i(.ivq, 
See in Thessalien bei Larissa. Alle diese Namen können rauschend, 
lärmend bedeuten und zu Benfey II, 63 gehören, wo ich den Quell- 
naraen Kuvu&og (schnatternd, knatternd, vergl. knarren, knallen, 
knappen) angesetzt habe. Besonders passend ist diese Bedeutung 
für den Kentauren, während der Flussname Nestos eher zu Benfey . 

II, 52 sq. gehören und mit unserm nass verwandt sein dürfte. 
Ebendahin gehören und auf das feuchte Element sich beziehen kann 
der Name Nsnnoo, 6 (vgl. Schwenck, Andeutungen p. 180), den 
Benfey II, 181 sicher unrichtig zu nah, nadh, vtd, verbinden, stellt 
und für einen Verbinder erklärt; dass Nsurntg (f. Ntdrcog von vcö\ 

-worüber der vorige Art. zu vgl.) ein Fliessender oder ein Rauscher 
(Geräuschmacher) ist, dafür bürgt uns seine Abstammung von 

234. N/jXsvg, d, Sohn des Poseidon und der Tyro, Bruder 
des Pelias, Vater des Nestor, der aus Thessalien nach Messenien 
zog. Doch möchte ich beide, den Nestor wie den Neleus , nicht 
mit derselben Zuversicht zu Wassergötte» n machen, wie dies von 
Schwenck, Andeutungen p. 180, geschieht. Denn beide können 
recht wohl Dämonen d r stürmenden Himmelswogen sein, wie ja 
Poseidon selbst manchen Spuren und Analogieen nach zu schliessen 
ursprünglich ein Luftgott war. Vgl. auch von Noorden, Symbolae 
etc. (Bonn -1855) p. 23. 26. Und neben mw, fliessen, wovon 
rugog (f. vuFugoq von vdF u t vavio , vgl. «r q f. uFuvq) und Nq- 
gtvc, wovon allerdings auch Nqltvq stammen kann, haben wir 
yvo oc, yvoi), auch xvooq, xvoq, Geräusch, Knarren, Lärmen, worin 
eine Wurzel hnu, tönen (zu Benf 11, 63, aus hanu, hvanu, liva-mi, 
lat. ca-n-o, dhva-nu, vgl. dlivan, tönen 11, 27 5), identisch mit hnu, 
stossen, ib. II, 182 (= ausstossen, tönen) erscheint. Von hnu, nu 
= hna, na (ib. JI, 182) können Nqkevg {vqX = vuFuX ?) und 
NtcirüiQ (hna dh in Kuru&-ng f vrjnrsu. f. hvq9ju , die sch-nat- v 
ternde Ente, vgl. xuvayoq) stammen. Zu Neleus gehört Nq\(o, q 7 
Gemahlin des Msvuyog, welchen letztem Namen ich schon mit xa- 
vayog und nrtvdy«), ardvü) (vgl. y.ivvgog = f.uvvg6q) in Verbindung 
gebracht und für = tönend erklärt habe. Vgl. noch unser Wort 
knallen, von hna -+- 1, wovon NrjXtvq für NuXjivg, Nskjtvg — 
Nftktvg (andere Form von Nqhn'g) hergeleitet werden kann ; von 
knarren — knallen (eig. tönen) stammt wohl ’Evagdrq I. KvugzTq, 
oben p. 41. Dazu vgl. Schwenck, J). W- 8. vv. kn.tllen, schnallen. 
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schnell ; knallen ist nach Schwenck = einen Schall von sich geben, 
eig. aber = stossen, schlagen; dafür zeugen angels. cnylian, die 
Glocke schlagen, cnyllisan, schlagen, cnyll, der Glockenschlag, schwd. 
knall, der Knall, engl knel, knell, der Glockeuschlag, der schlagende 
Puls. Vgl. auch lat. nola, Schelle, Glöckchen (Avienus). Gleicher 
Abkunft mit knallen ist nach Schwenck knacken, unter welchem 
Worte er angels. cnocian, cnucian, schlagen, schwd. knaka, schal- 
len, tönen, knacka, schlagen, engl knock, stossen, schlagen, klo- 
pfen u. s. w. auflührt. In schnallen = einen Schall hervorbringen, 
knallen nimmt Schwenck als Grundbegriff den der schnellen Bewe- 
gung an ; schnallen heisst nach ihm zuerst rasch bewegen , dann 
soll es den damit verbundenen Laut bezeichnen. Wenn aber die 
Ansicht Schwenck’s , dass schnallen zu dem Stamme des Wortes 
schnell gehört (vgl. mittelhd. snal, die plötzliche, schnelle Bewe- 
. g»ng), richtig ist, so bedeutet doch dieser Stamm eig. stossen und 
gehört zusammen mit den bei Benfey II, 182 sqq. verzeichneten 
Wörtern ; stossend ist = treibend, vorwärts drängend, eilend, schnell, 
wie dooq ib. II, 274, <x-7r tvöto ib. I, 559 ( nvö wohl f nvd' = 
unserm s-puten, und 7iv& aus hvadh = vadh, vädh in (tifr-Ho ib. 
I, 253 sq.) u. aa. Beispiele klar machen. Der Begriff stossen (= hef- 
tig bewegen, treiben) ist aber auch = ausstossen, hervorstossen, 
einen Ton hervorbringen, tönen, wie &owüaco von &v ib. II, 275 
sq. beweist. — Schliesslich bemerke ich , dass man dem Namen 
NtjXevg vielleicht am richtigsten den Begriff der heftigen, sch-nellen 
Bewegung beilegt, wenn auch sonst im Griechischen keine Wurzel 
vaX, stossen, erscheint; doch vgl. vu : w : vvp-cj = vvesaut bei 
Benfey II, 183, eig. stossen = stechen, pungere ; bei Benfey II, 
185 erscheint nud, stossen, woneben nad (= in JVkcmoQ, der 
dann ein stossender, treibender, heftig bewegender Dämon, wohl 
der Luit, wäre) bestehen konnte. Mit vvamo f. xvuaaoi von hnu 
zusammen gehören die Wörter xvueo , xvudüXXw , xvfj&co, xnqot 
(xvid'f]), xvvai, xvvgio, worin der Begriff stossen = stechen wie in 
a yuio, ayol&o zu ritzen u. s. w. modilicirt erscheint; vgl. auch un- 
ser schneiden, schnitzen, schnitzeln, schnätzeln u. s. w. 

235. Nixutu, t] , Name mehrerer Städte; namentlich hiess so 
eine Feste in Lokris am Fuss des Oeta, nahe bei Thermopylä. Wie 
Benfey II, 182 sqq., der das Wort vixtj einzig richtig gefasst hat, 
lehrt, kann Nixuiu geneigt, declivis, bedeuten und jede auf einer 
Bergneige gelegene Stadt bezeichnen. Vgl auch Nixvgiq , ovojuu 
Tonov, Suid., ferner Nhjoq t o, der Hügel, worauf Megara gebaut 
war, vielleicht f. N/xjoq = Niacsoq = NTaoq , bei Thukyd. IV, 1 18. 
Ebenso gefasst werden kann der Name NTau, ij, auch Niaoa ge- 
schrieben, Stadt in Böotien, nach Homer Jl. II, 508. Doch sind 
dies unsichere Vermuthungen. 

236. Ninß/jj /j , *) Tochter des Tantalos und Gemahlin des 
Amphion, 2 ) Tochter des Phoroncus, Mutter des Argos u. Pcläsgos 
(vom Zeus). Preller II, 269 drückt sich über die Niobe also aus; 
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„Niobe ist selbst die Rhea dieser Berge und dieser Tliälcr (am 
Sipylos und in der Gegend von Magnesia), die fruchtbare Mutter 
und doch so traurig, im Frühling prangend in dem Schmucke blü- 
hender Kinder, im Sommer, wenn die heissen Pfeile der (iötter des 
Lichtes treffen, verwais’t“ u. s. w. Schwenck, Andeutungen p. 196, 
und Welrker ib. p. 298 nehmen Ntoß/j für Ntoß/j von vtog, neu, 
frisch; Nto-ßrj könnte frisch-seheinend, frisch, jung aussehend (-ßtj 
zu bha, (pu bei Benf. II, 101 ) bedeuten. Sonst liesse sich -ßq auch 
zu bhü, rpvw, bei Benfey II, 105 sq. stellen, wo ngtn-ßvg, noeo- 
ßu f. ngso-ßeFu. So wäre Ntoßtj = veocpvtjg, vfdßXucr mg, wo- 
&t]Xtjg, frisch grünend. Uebrigens ist die Annahme, dass Nidß/j 
für Nsoßfj steht, nicht durch dialektische Analogieen wie z. B. do- 
risch oiog = &tog zu beweisen und bleibt immerhin eine sehr prc- 
cäre ; eine andere Deutung des dunkeln Namens zu versuchen ist 
daher nicht nur erlaubt, sondern sogar gerathen. Vgl. die Sskritw. 
snih, feucht sein, zerfliessen, gael. snidh, tröpfeln (dh f. gh) bei 
Benfey II, 54, wo gr. virpu (accns.), Schnee, f. vihFu, vtrpug , tj, 
nach Benfey eigentlich der „zerfliessende, schmelzende“ Schnee. 
Ebendahin könnte JVtoßr] für Nihoßrj gehören und „ feucht, nass 
aussehend“ bedeuten; der Name bezöge sich etwa auf feuchte frucht- 
bare Niederungen, auf reichlich bewässerten, üppig wachsenden Wie- 
sengrund. Vgl. MtXißoiu oben p. 121 (so hiess auch eine Tochter 
der Niobe, nach Jacobi, Handw. d. Myth. p. 653 not.). Weit we- 
niger nahe liegt es, den Namen auf die in einen Stein verwandelte 
Niobe zu deuten, deren Thränen unaufhörlich oder nur im Sommer 
fiiessen (Jacobi 1. c.). Sonst konnte man feucht, tliessend auch 
ganz allgemein für = reichlich, fruchtbar nehmen, wie denn aus 
dem Begriff fiiessen, quillen häufig der Begriff des reichlichen, frucht- 
baren W T achsthums hervorgeht. Vgl. (DXsvg, OXtwv, (frXiuc, <DXvnvg 
(lauter Beinamen des Dionysos, die sich auf reichliches Wachsthum 
und Ueberfluss beziehen) mit rpXaio, rpXvto, ßXvio, lat. fluo u. s. w. 

237. Niowg, ö, Sohn des Xügmjog und der 1 iyXui'u, wegen 
seiner Schönheit berühmt, nächst dem Achilleus der schönste Grieche 
vor Troja. Der Name gehört wohl zu snih, fiiessen, bei Benfey II, 
54, bedeutet aber nicht fliessend, sondern glänzend = schön. Vgl. 
Benfey II, 195 über ghri, spargere, lucere, stillare, tluere und den 
Art. Neuigu, wo auch über vw g-oxp. Niosvg steht wohl für 2V/A- 
ug-evg, vgl. Tgng = iugog. Verwandt sein und von einer Wurzel- 
form s-nidh stammen können lat. re-n7d-eo, liiteo, nitidus u. s. w. ; 
vgl. rutilus, wo t aus dh. Da der Begriff leuchten häufig = tö- 
nen und tönen == blasen (vgl. schnieben, schnauben, niesen, Benf. 
II, 55 und dazu II, 63, wo hva-nu = (d)hva-n II, 275, = an 
1,118), so gehören hieher auch nTdor, Duft, Dunst, Brodem, Dampf, 
griech. xmx«, xviejou f. y.vifrju, von hni ib. II, 182 sqq. , stossen 
= ausstossen, =* hna, hnu = s-n (a, i, u) ib. II, 55. Vgl. auch 
uvrj &ov , t6, Dill, Anis (duftend), für hvtjünv von einer Wurzelf. 
hnadh == hnidh in nidor, xvTou ; uvrjSov ist verw. mit vijoaa für 
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hvrj&jay lat. anas, Ente, von hnadh (linatti ?) eig. stossen = aus- 
stossen, ‘) blasen, 2 ) tönen, schnattern. Dass wir übrigens für die 
Namen Neära und Nireus so wie für viogoty ganz getrost eine Wur- 
zel vv, vt, leuchten, anfstellen dürfen, erhellt aus folgender Zusam- 
menstellung. Vergl. hnu aus ha-nu, hva-nu (stossen, eig. neigen) 
bei Benfey II, 182 mit hau ib. II, 276 aus hva-n (= hu; dhu, 
$v-co, -+- n), wie gr. xaivoi und (phai beweisen; ferner vergl. lat. 
cin-is und can-o (ib. II, 63), unser S-chein, s-chön mit hell, xa- 
Xog, hallen, xaXsco, s-chier und rein f hrei-n (= xgl-vov) oben p. 
91; s-chön neben xaX-og, hell (wie can-o neben xuX-eco , hallen) 
zwingt uns zur Annahme einer Urwurzel (d)hvan,' leuchten, die 
ganz = dhvan, tönen, bei Benfey II, 275. Vgl. darüber den Ar- 
tikel Ttvuytjg. Nun konnte neben hvan (han), leuchten, hva-na, 
hva-ni, hva-nu, contrahirt h(va)na, h(va)ni, h(va)nu treten, wie 
hna, hnu ib. II, 182 als ganz gleich mit han II, 276 erscheint. 
Dass diese Wurzelff. hna, hni, lmu oder na, ni, nu oder s-na, s-ni, 
s-nu (vgl. den Art. Nsuigu p. 136, wo sna, sni, snu bei Benf. II, 
52 sqq. auf sa hva-na, hva-ni, hva-nu reducirt werden; hva 
aber ist = hu, yv in ysw II, 194) mit dem Begriff leuchten im 
Griech. wirklich existirten , dafür bürgen Ndatoa, Ntgtvg, vidgoxf/. 

238. NZoog, o, Sohn des Pandion (oder des Deion oder des 
Ares), Bruder des Aegeus, Pallas und Lykos, König von Megara, 
Vater der Skylla, kann zu Benfey II, 182 sqq. gehören und nei- 
gend ' (y/xij = Neige) = stossend, erschütternd bedeuten. Vergl. ' 
vvoaco (von hnu, nu == hni, ni), stossen = stechen, rufuno (von 
hna), ob stossen = stampfen (doch vgl.p. 135), stopfen, dann die Namen 

' Aiytvg (zu vig', ib. I, 343 sqq., wo uCt . , Stösser, Ziege, uJytg, 
Wogen), I fdXXug (zu miXXio), ■ Avxnq (ob zu Xdv.og , also nicht hell 
'•=3 glänzend, sondern — tönend, lärmend), Namen, welche säratnt- 
' lieh auf poseidonische Gestalten des Meeres oder (was mir wahr- 
scheinlicher) der Luft gedeutet werden können. ; ' r ’* ! 

239. N/avgoc, rj, eine kleine Insel zwischen Tcnos und Kos, 
die nach Apollodor ein von Kos losgerissencs Felsstück bildete. 

> Der Name könnte für Ni-uvgjng stehen und mit avg<» (f. ovgjtio) 
zusammengehören; vgl. xaiaavgw , herunter-, herab- reissen , dann 
xuruggufe, abgerissen == schroff, jäh, steil und das Sanskritpräfix 
' ni bei Benfey II, 50, welches Benfey indess an allen dort an- 
geführten Stellen des ersten Bandes fürs Griechische nicht hat 
nachweisen können. Deshalb muss auch die Etymologie von Nt- 
crvgnq aus ni -f- nvg als zweifelhaft bezeichnet werden. Vgl. übri- 
gens Benf. I, 446 (über lat. nidus, Nest, nach Pott und Benfey 
von ni sad, Niedersitz). 

240. JVvxrfvc, d, Sohn des Hyrieus und der Klonia, Bruder 
des Lykos und Orion, Gemahl der Polyxo und Vater der Antiope. 

( Vgl. Jacobi, Handw. d. Mytb. p. 655. Ich kann den Nvxvtvq un- 
möglich für einen Nächtlichen halten, obwohl sein Name mit dem 
Worte vvtj Nacht, etymologisch zusammenhängt. Letzteres bedeutet 
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»**»". Neige, Senkung, Untergang, Niedergang der Sonne oder des 
Tages und gehört zu hna, hni, Imu, neigen (= stosscni bei Benf. 
II, 182 sqq. Dort steht auch vvanau f. vvxja> o. vvyjio , stossen, 
wovon Nry.rtvc stammt; der Name bedeutet so viel wie Alytvg 
und bezieht sich auf den stossenden, erschütternden Gott des stür- 
misch aulgeregten Himmels, an dem der wilde Jäger Urion (Oarion 
= Ares, Hyrieus, eig. tummelnd, jagend, wirbelnd, vgl. xXovng mit 
KXn vuj u. Forsch. I, 14 sq.) jagt. Wenn Hyginus den Nykteus 
einen Sohn des Poseidon nennt, so kann uns dies nicht befremden, 
da auch Poseidon für einen Gott der stürmischen Luft, der stür- 
menden Himmelswagen zu halten ist, der erst später zum Gott des 
stürmischen Meeres wurde. Die Mutter des Nykteus, Keläno, aber 
kann als dunkle Wolke, als Nebel (vgl. NifpbXrj , vt(p tX/j, nebula, 
zu Benf. II, 180 sqq , wo nubere, verhüllen; virp-tX/j ist = yydcp- 
og, dvdip-og , a-xvb(p-uq) gefasst, möglicher Weise aber auch für 
Keladno genommen und zu Benley II, 132 sq. gestellt werden, wo 
yAXuöog. Höchst schwierig ist der Name der Gemahlin des Nykteus, 
der HnXvho. Schwenck, Andeutungen p. 196, nimmt lloXv^a') für 
HoXvXvfyo = die Vielleuchtende, wie er den Beinamen des Hermes 
zu Trözene, llolrytog für i loXvXvyiog nimmt und p. 133 liir = der 
Dunkle {Xvytj) erklärt. Bedeutet der N. Uokvyiog wirklich dunk.l, so 
braucht er kein Compositum zu sein; ich vergleiche u-[.inXydg, wel- 
ches Wort zu hvar, hvri, vri, circumdare, tegere -f- Guttural bei 
Benfey II, 314 gehört, wo unser Wolke, eig. bedeckend, umgebend. 
Vgl. Benfey II, 316, wo xuXvg (umgebend, Hülle, Hülse) aus xXvx 
= hvar, hvri -h x ( xXv in xXsiw, einschliessen) ; da liv wie = x, 
so auch = 7 t, so könnten HnXvyiog , UoX v£w zu hvri -h Guttural 
gezogen werden; zu lloXv^cd aber vergliche sich unser Wort Wolke, 
ferner Sskrit khalug' aus hvalug', Fmsterniss, ib. II, 314. Dass 
Xvyt] , r]Xv% y Xvxdrpwg, Xvy.avy/jg zu Benf. II, 314 sqq. gehören, 
habe ich schon früher bemerkt ; X vy, Xvx haben vorn hv = n (da- 
her Xvy, Xvx — nXvy, nXvx , noXvy, tjoXvx sein können) eingebüsst. 
Doch bleiben die zuletzt gegebenen Namendeutungen höchst un- 
sicher, weil es keineswegs sicher, ist, dass Hermes Polygios als der 
Dunkle zu fassen. 

241. Nvaa , rj, auch Nvaa , Name mehrerer Berge, wo Dio- 
nysos verehrt wurde; auch Städtename in Böotien (am Helikon), 
in Euböa und in Kurien. Gewöhnlich combinirl man das Wort 
Nvaa mit Aid-vvaog, äol Zdvvvtog , von snu (vufw, vuv(.o , bei 
Benf. II, öS) -I- k, wonach es feuchte Gegend, feuchte Au, Xtif.adv 
bedeuten kann. [Zu der Wurzelf. snu-ksh aus snu-k, die in ZoV- 
i n)'ing erscheint, könnte auch der ältere Name des Alpheios , Nvx- 
T-iftog , gehören. Curtius, Peloponn. I, 274, bemerkt, dass auch 
in der Keihe der Lykaoniden Nyktimos als Fluss aufzufassen; wenn 
er aber für wahrscheinlich hält, dass der Flussname Nyktimos auf 
den nächtlichen, d. h. unterirdischen Lauf des Alpheios, ehe er 
ein Alpheios, ein nährender Fluss wird, sich bezieht, so möchte 
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dagegen wohl ein Zweifel erhoben werden dürfen, lieber Nvy.rif.ioq 
vcrgl. oben p. 114 und dazu p. 137, wo über vbxrug = Nass]. 
Sonst kann man auch an die Wurzel vvx, vvy in vv£, Nacht, vveyoio , 
stossen, denken, von hnu bei Benf. II, 182 sqq., neigen = stossen 
(wie oyuCeo). Danach bedeutete Nvau für Nvxja oder Nvyja eig. 
die Berg-ncige. Vgl. hvexixt /, hvdnoq , xvtjfiog bei Benf. 1. c., ferner 
den Art. flv aber auch Atißtjfrga, tu, eine thrak. Berggegend, 
wo Orpheus lebte, neben Xs(ßt]i)gov, die wässerige Gegend, Au, 
Wiese, wie Xtifiiov. Nach Preller I, 416 scheint der Name Nysa 
einen feuchten, saftig-fruchtbaren Ort zu bezeichnen. — Eine Fort- 
bildung der Wurzel snu, tropfen, lliessen, durch bh, also eine Wur- 
zel f. snubh kann in dem Namen Nvftßouop, to } See in Lakonien, 
liegen, ferner in dem Namen der Nymphen, Nvfiepui , ul; ist es 
aber gestattet, Nv fiept], tj, die Quell-nymphe (vgl. Nuideg, Ntjiötg, 
Nui'ud £$, Ntji'udsg von snu, nu = vuFut) von vv fiept], rj, bei Benf. 
II, 182 zu trennen? Schwerlich. Bei den Lydern Messen die Mu- 
sen Nvfiepui (vgl. Bötticher, Arica p. 47), eig. wohl Göttinnen der 
Quellen. Sonst Hesse sich das lydische Wort Nvfiepui — Movoui 
auch für sich behandeln und zu Benf. II, 55 stellen, wo unser schnauben, 
schnupfen, schnieben (s.p.42.ob.); aus dem Begriff des starken Athems, 
Blasens entspringt der des Stürraens (utjfit, Ovo»), Häsens = Be- 
geistertseins. Ich werfe diese Bemerkungen nur hin, um zu einer 
gründlicheren Forschung über die Nymphen anzuregen. Denn durch 
die (übrigens sehr schöne und an trefflichen Gedanken ungemein 
reiche) Abhandlung unsers Buttmann (im Mythologus) ist die Un- 
tersuchung über die Nymphen noch keineswegs zu einem befriedi- 
genden Abschluss gekommen. 

242. 'OdvaejEvg , ö, auch Odvoivg, ö, der Sohn des Laertes, 
ist (wenn ich nicht irre von Osterwald in der Schrift: Hcrmes- 
Odyseus, Halle 1853) von et = ävu und dveo hergeleitet worden, 
wonach Odysseus ein aus der Unterwelt emporsteigender Hermes 
wäre. Dürfen wir den Odysseus im Allgemeinen für einen Wasser- 
gott halten (w onach man ihn dann genauer bestimmen und für den 
Hegengott Hermes oder aber für einen Meergott nehmen kann), so 
lässt sich an das phrygische ßtdv, Wasser, für Ftäv , Fodv denken, 
welches Wort wir schon im Art. Eösonu (oben p. 34) besprochen 
haben. Auch Hesse sich an dvh in ösveo, benetzen, AtvxaXrcor (zu 
hu bei Benf. II, 194, projieere, aus dhu = dhü, II, 275, dccidere, 
= dhva-g', schwingen, II, 275. 21; vgl. unser Thau, thauen und 
griech. ej -zayair) erinnern ; ’0-$veunvg für ’O-dvxjtvg Messe sehr 
thauend, sehr feucht, nass. Vgl. aruy in aus sa -h dhvag 

(= vag', schwingen, sch-wingen, Benf. II, 275. 21), verwandt mit 
dhvar, dhvri = hvri = ghri, ib. II, 195, spargere, lucere, stillare, 
filiere, wie e>r uy in oruCeo mit eiruX in oruXdo >, enuXdUo (or-r eiX 
= duX in OuXtgog, duXunnu). Wer im Namen ’Odviurfvq keine 
natürliche Bedeutung finden will, kann an die Wurzel dhvah (= vah 
bei Benf. 1,351 sqq.) denken, w r elche in doy-ftdq^ dsyoftui, öoxuva, 
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dvvufAui, ferner in UoXvdtvxrjg und unserni Wort taugen (Tug-end, 
tiich-tig) steckt ; über dhvah — dhva (ib. II, 320 sq., ob eig. sieh neigen 
= tollere, sustinere, valere, posse, vgl. analog hnu II, 182) -f- h 
habe ich schon itn ersten Theile meiner Forschungen s. v. or«- • 
/üv gehandelt. So könnte 'O-Övamvg = civu-öFu/Jevq (vergl. 
uvads/o/Liui , uvüvX^^a) als der aushaltende, alle Leiden und Ge- 
fahren über sich nehmende und glücklich bestehende Held bezeich- 
net sein. Ich wage' keine Entscheidung. 

243. 'Ö&qvc,, r), Gebirge in Thessalien, scheint aus 'Og3vq 
entstanden, wie o/Xnq aus oX/oq , und (vgl. ng3nq und arduus) das 
emporragende, steile Gebirge zu bedeuten. Dafür spricht, dass der 
Name 'OdQrjiq, Mutter des Xuthos, identisch ist mit ’ Ogarfic , Ge- 
mahlin des Hellen; vgl. ßdgcfov f. Foqcsov , dialekt. = 6g3dv bei 
Benf. II, 338. Da 6g3d für oqOFo = lat. ardu-us (für hvardu-us, 
vgl. axilla, ala neben FuoyuXq, /uug/uX/j, odor neben Fod/u tj) steht, 
so ist '03 qv = Oq3v ganz = vardhva (vardhu), worauf Foq3o 
reducirt werden muss. Vgl. Benf. I, 69 sq. Im Namen 1 Ogatjiq 
scheint a aus &F, 3j entstanden, weil an einen dialekt. Ursprung 
dieses Namens schwerlich gedacht werden darf. 

244. Oiüygog, 6, König von Thrakien, Vater des Linos und 
Orpheus. Dieser Name scheint sich auf Gesang zu beziehen und 
mit lat. vagio, tönen (bei Ennius) = wimmern verwandt. Dies Wort 
gehört zu gug' bei Benf. II , 62 , aus hvag' = vag, väg' in lat. 
vag-io ; verw. ist unser quaken, quäken ; quieken und griech. (.tax 
in (.irjxdnfiut, blöken, quäken, schreien (= fivx in [xvxdo/uui, wo v 
durch Einfluss des urspr. anlautenden F wie in /uvqu> ib. 1, 325 sq.). 
Das lat. coaxare, quaken, steht für c(o)vaxare, quaxare. Obwohl 
es für mich feststeht, dass uy in Oiaygoq = lat. vag-io (väg' ***, 
vag' in " Yuyvtq I. Fuyviq , worüber der Artikel ^l'uyvtq in "meinen 
Forsch. I, 191 zu vgl.), so bin ich doch nicht im Reinen über die 
Formation des Wortes. * Ist Oi-ay-goq wie uiXivoq zu fassen und 
ein Compositum aus oi, weh, ach, und Fäy (vAg-ie), tönen ? Oder 
steht Oiaygoq für XXjaygoq, \ OFuygoq von sa väg' = vag', hvag' 
in gug' und in ßu£w (f. ßaxjw oder ßctyjw) ib. II, 62 ? Vgl. unser 
singen aus sa -+■ (hv)ag', (hv)ang'. In formeller Hinsicht vgl. den 
Namen Oiu£og = "Od^oq — 'A$og, angeblich ein Sohn des Apol- 
lon und der Anchiale oder der Akakallis und eine danach benannte 
Stadt auf der Insel Kreta; Otd^qq = 'AS, oq führt auf sa -4- Fu§> 

245. OißaXoq, 6, Sohn des Kynortas, Gemahl der Gorgophone, 
Vater des Tyndareos, der Peirene und Arene, nach Anderen Sohn 
des Periercs, Enkel des Kynortas, Vater des Tyndareos, Hippokoon 
und Ikarion (oder Ikaros) von der Nymphe Bateia. Als Vater der 
Quellnymphe Peirene deutet OißuXnq nach Preller II , 64 not. 1 . 
auf Fluth. Vgl. Benfey I, 340 sqq., wo onviw, oitpu), olrpd(o von 
vap = vip, zerstreuen", ausgiessen, werfen = benetzen, besaamen. 
Die Wurzel vap *= vip, wozu Benf. I, 342 auch lat. vibrare stellt, 
ist aus va = dhva~= dhu entstanden. Vgl. hu, projicere, 11,194, 
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dilti, decidere, II, 275, wo auch unser schwingen (dh-vag' ib. IT, 
21) anzusetzen ist. Die Grundbedeutung von va-p ist stossen, 

~ daher vä, wehen, lat. vap-or Dampf (stossen = ausstossen, blasen 
u. 8. w.). Zu vap vgl. vri-p (wer-l’cn) ib. II, 309 sqq., aus dhvri-p, 
wo dhvri = hvri = ghri, II, 195, spargere, lucere, stillare, lluere. 
Was den Namen Oißu'Kog betrillt, so ist es doch noch sehr frag- 
lich, ob er benetzend, fliessend, feucht, nass bedeutet. Oebalos kann 
recht wohl ein Gott der Luft und der Wolken sein, sein Name 
also entweder heftig bewegt, stürmisch oder aber tönend, lärmend, 
rauschend bedeuten. Vgl. zunächst Benf. I, 342, wo unser sch- 
weben, sch-weifen, verw. mit beben (fptß in rpsßo t uui aus hFeß = 
Ftß in oeßw, eig. zittern, sich fürchten vor etwas, etwas verehren, 
verw. mit aoßbeo u. s. w., worin der Begriff der heftigen Bewegung); 
weiterhin vgl. IßvHv — zvnrtiv, ßoüv (llesych., der auch ein 1yd. 
Wort l/ußovg = ßovg erwähnt); verw. mit lat. sib-ilo f. s(h)vibilo, 
Tiljiog, 7TinQu, 7ii7iiü , ninniCio , m'fpiyZ, piepen , welche Wör- 

ter sämmtlich zu hvti aus hvi (aus hva, dhva, dhu) bei Benfey II, r 
GO sqq. 275 sq. gehören. Ebendahin gehört wohl Boiß/j ( B aus 
hv), Stadt in Thessalien am böbeischen See, wie so viele am Was- 
ser gelegene Orte als tönende, rauschende bezeichnet sind. Vergl. 
Kenchreä, Lecluion, Lakereia, Trözen und andere Ortsnamen. Auch 
- der Name der Nymphe Bciiciu (vgl. Jacobi, H. d. Myth. p. 182) 
könnte tönend, lärmend bedeuten. Vgl. lat. battuo, bätuo, stossen, 
schlagen, klopfen, verw. mit (o&sco (vfidh oder vath aus vä, wehen, 
eig. stossen = ausstossen, blasen, = dhvti, = dhmä, schlagen ib. 
II, 274) ib. I, 253 sqq., sowie mit vates ib. II, G3 ; ßarrng, Bmt- 
toc, der Stammeier, bedeutet eig. stossend = anstossend, stotternd, 
welche Begriffsentwicklung Benf II, 6’2 nicht erkannt hat, indem 
er gadgada, stotternd, von gad, sprechen (stossen = ausstossen, 
einen Ton hervorbringen, vgl. dhu in &<ovao cm II 275 sq., unser 
düten, tüten, verw. mit tosen, tönen und gr. dslwo, vgl. lat. cano 
mit xu/v(u), herleitet. In ßurng ) Dorn, jedes dornige Buschwerk, 
ist der Begriff stossen zu stechen geworden wie oft. Bo.tfiu nun 
kann eine tönende, rauschende Luitgöttin oder aber eine tönende, 
murmelnde, geschwätzige (schwatzen aus sa -f- vad ib. II, G2) 
Quellgöttin sein. Der Vater des Oebalos, Kvrrioruc, Kwogrfjg ist 
ein Ilund-abwehrer (vgl. yluigztjg ib. II, 295), was wohl soviel 
wie ein Abwehrer der Hitze ist. Dies passt auf den Bruder des 
Hyakinthos, welcher letztere ein dem Linos verwandter Dämon der 
in der Sommergluth hinsterbenden Pracht des Frühlings ist; vergl. 
Preller I, 310, wo Kgorpinog (der „Rauschende 44 ) als Dämon der . 
Kühlung bringenden Luft und der Regen spendenden W T olken zu 
fassen und dem OißctXog zu vergleichen scheint. 

24G. ’O/xA/Jc, ö, contrahirt aus ’O/xAt^c, Sohn des Autiphates 
oder des Mantios, Enkel des Melampus, Väter des Amphiaraos. 
Dieser Name, worin offenbar die Wurzel xAv, v.XtF (xAv-ro'c, xAs- 
• : Fog) steckt, hat wohl nichts zu thun mit oi'g, Schaf, sondern gehört 
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*n ouo oder oho und öiojuuiy oio/tuu , olucu, meinen, vermuthcn, 
glauben , bei Homer auch gedenken , wollen. Oi'kles ist demnach 
ein durch seine Atmungen oder Verrauthungen berühmter Wahrsa- 
ger, worauf auch seine verwandtschaftliche Umgebung hinführt. 
Uebrigens ist das Wort oio/nui bisher nicht vernünftig erklärt wor- 
den. Es könnte eine Wurzel (sa -+-) vi oder vish (vgl. lat. visire, 
iiesten — Pott, E. F. I, HO — eig. blasen, hauchen) darin stecken; 
vi wäre eine Nebenform von va, vä, wehen, bei Benfey I, 262, 
aus dhva, dhvä = dhmä ib. II, 274, wo auch über blasen, hau- 
chen = meinen, denken (dünken, däuchen, verw. mit hauchen). 
Unser denken heisst eig. hauchen und ist * s-tinken, (vgl. Dün- 
ger, eig. fi-mus, mit dünken u. Benf. II, 274 — 5), wie ich schon 
frülier bemerkte. Die Wurzelform vi = va, vä, wehen, liegt wohl 
auch in lat. viola, gr. iov, das (duftende) Veilchen; vergl. violcns, 
violentia, Heftigkeit mit d/j/ui, &vw % u. a. und dazu ol/uu , ol/ndco. 
Zum Schlüsse erwähne ich rpi, blasend, bei Benf. I, 545, aus am, 
ohFi, sa -h hvi = hva, hu, dhu II, 271 sqq. 275 sq. (=* hvi in 
live, tönen II, 60 sqq.). 

247. ’OiXtvg, 6 , König in Lokris, Vater des kleinen Ajax 
(von drjfu, stürmen), auch * (Xtvg, stammt von iXXto, wälzen, dre- 
hen, hin und her bewegen und steht für * OiXjsvg wie tUw f. iXjco. 
Das anlautende ’Ö ist das Präfix sa. Zu iXXut vgl. ttXsco, drängen, 
treiben, tiXvio , wälzen, winden, drehen, eiXvyu^u ) , daherwälzen, 
wirbeln, intr. daherrollen, sich winden, wirbeln (weiterhin lat. pello, 
wo p = liv = x in xiXXcu, cel-er, verw. mit vel-ox; vergl. den 
Artikel Kt'XXug, KiXXoq ), alle von der Wurzel var, vri bei Benfey 
II, 294 sqq., = Fug in ''Agrjg, der wirbelnde, tummelnde, jagende 
Sturmesgott, der wilde Jäger im Luftrevier. Von hvar, hvfi = vri 
stammt xA o-vog ib. II, 287. Als Gemahlin des Oileus erscheint 
Egudmg, worin om f Fwn wohl = Fan ( unvto , tjnvto ) bei Benfey 
II, 61, aus vÄp, vap (= hvap — x-T-vn-oq, y-d-ovn-oq = dhvap 
in unserm toben, vergl. U, 275). Die 'EgnZmg ist also eine sehr 
tobende, vgl. igiy(d)ovnoq. Ebenso fasse ich von im Namen *En-von- 
tvg , o, Sohn des Poseidon und der Kavuxrj , ferner von , ovn in 
1 llntq , Ovmq , ovmyynq (ein Gesang auf die Artemis, deren Bei- 
name Upis übrigens auch hell, klar = leuchtend bedeuten kann); 
vgl. y{ö)ovnoq und dhüp, sprechen, ib. II, 275, aus dhup = dhvap 
= hvap (= xvn, yvn, yovn, ydovn ), wozu noch Upios, Vater des 
Börmos (vgl. ßug/uoq und ßoE/tno), gehören mag. Danach ist Farn 
wohl nicht aus Fän , wie F<o& in ui&lvo aus Fu&, vädh, sondern 
wie FioXS, (avXdS) ib. II, 315 zu fassen oder auch (aber schwer- 
lich) für dialekt. zu halten ; vgl. dor. wgavoq = ovguvog, wgog =* 
odgog, dgog, böot. rjyoq, rj, = ui£ u. aa. 

248. Oivevg f ö, Sohn des Porthaon, Gemahl der Althäa, Vater 
des Tydeus und Meleagros (vgl. den Art. OluyQoq), Grossvater des 
Diomedes, kann von olvog , Wein, stammen, woher Schwenck, An- 
deutungen p. 160, den Namen ableitet. Doch ist .diese Etymologie 
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nicht so sicher, dass es verboten wäre, an die Möglichkeit einer 
andern zu denken. Wie Tydeus und Diomedes Lultstiirmer sind, 
so könnte auch Olvttn ; ein Dämon der Luft sein. V ergl. oifiu, 
ol/nuco , von einer schon im Art. *Oi‘x\tjq berührten Wurzel vi, mit 
der Bedeutung stossen = ausstossen , blasen , stürmen, vgl. arjf.ii , 
dvw (dhu, dhva = va, u, av in uFrj/ui); diese Wurzel erscheint 
durch d lortgebildet in oldnq, o id'äw, oidutvio, worin eine Wurzel- 
form vid = vig' bei Benf. I, 343 sqq. aus dhvig = dhvag (ag'ä, 
stossend, Ziege, aus dhvag'a = Ziege für Zwiege, vgl. Zirbel- für 
Zwirbel, verw. mit zwerch, Zwerg, von dhvar ib. II, 278 sqq.) 
II, 275. Zu oi in ol-fiu , ol-fiuw gehören könnte ferner oliovoq, 
Stossvogel = Raubvogel, dann Oivwvrj , ältester Name von Äiyivu. 
Uebrigens erscheint die Wurzel vi in hve aus hvi, dhvi bei Benf. 
II, 60, in der Bedeutung stossen = ausstossen, tonen; sie kann 
aber auch blasen, stürmen bedeuten, wie unser düten, tüten (= bla- 
sen und tönen) und dhvan ib. II, 275 mit au I, 118 verglichen 
lehren. Die Wurzelform vi + d = vid (= vad ib. II, 62, in 
urjdioV) uvdtji — Foö in i)d-firj> da düten = blasen, tönen, = 
hvad in xpEvdoq für a-nEvfioq 1 , 560 und in a-noöoq I, 562) er- 
scheint in dtiöw und jueiddio (lachen = tönen ib. II, 135, oder 
aber lrell = heiter sein). Der Urbegriff von vid, hvid, dhvid, näm- 
lich stossen (= spalten, ib. II, 174) erscheint in Iloa-nddiov (lat. 
fi(n)do = s-ci(n)do, vgl. tptvw = xatvat aus hvan = dhvan, dhan, 
fhivto II, 276), d. i. der an-schlagende Wogengott. Vgl. Forsch. 
I, 136—7. 

249. Olvofiung , o, Sohn des Ares und der Ilarpinna oder 
Harpina, Vater der Hippodaineia, ist nach Preller II, 27 1 eigentlich 
wohl nur ein Bild des Meeressturmes (oder, wie ebenfalls angenom- 
men werden darf, der stürmischen Luft). Olvo-ftuoq bedeutet wohl 
Sturm-rasend, von einem Worte oivo , impetus, eig. Stoss (vergl. 
petulcus) = stürmischer Andrang, Anstürmen (vergl. ol/na , oljuiUo 
und den vorigen Art.) und von f uciio , fiaifidut , ftuifiuooiu. Man könnte 
sogar Olvofiaoq geradezu für Oljuoftuoq nehmen. An oivo-ftuvrjq , 
weintoll, darf auf keinen Fall gedacht werden; wohl aber an die 
Grundbedeutung von olvoq } Wein, eig. der sich rankende, windende 
Weinstock, nach der Wurxel ve, vi bei Benf. I, 285 sqq. aus hvi 
dhvi = dhva (neigen, biegen, w r enden, drehen) II, 320 sq. Die 
volle Urform der Wurzel ve, vi, nämlich dhvi (oder dhva-n) kann 
in öTvoq , d/y/7, Kreis, Wirbel, Sch-windel liegen, mit d für dh wie 
in dvto, dvTTTio bei Benf. II, 66 sqq. und sonst so oft. Vgl. xh'v, 
Düne, zu dh-van = fän 11,321. Die Wurzel dhvi : hvi erscheint 
in c-/oT-voqj Binse, worin (a)yoTvoq ganz *= olvog. Vergl. hvri = 
vri, yt\ = Fel ib. II, 280 sq. 294 sqq., dann oiaov (= oyoiviov ), 
olaoq, ein weidenartiger Strauch, zu Flechtwerk gebraucht; vergl. 
auch o'ivrj = dfmsXoq und dies W. von hvap = xu(fi)n in x«//7rrw, 
xafinvXog u. s. w. Die Grundbedeutung von olvoq tritt hervor in 
Oivovq , 6, Flus$ in Lakonien, der sich in den Gorgylos ergiesst, 
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eig. wohl reich (nicht an Wein, sondern) an Windungen, Drehungen, 
Krümmungen; ebenso braucht der Flussname 2'yoivovg nicht noth- 
wendig binsenreich zu bedeuten, obwohl eine solche Deutung aller- 
dings möglich ist. Schliesslich bemerke ich hier, dass der vorhin 
behandelte Oivtvg ein sich im Kreise bewegender, wirbelnder Dä- 
mon (dtvtvwv, öivkov) sein und begrifflich für identisch gehalten 
werden kann mit dem Vater derAtalante, 2/oivtvg. Doch bedürfen 
diese Namen noch einer sehr sorgfältigen Untersuchung. 

250. Olt tj , rjy Gebirge in Thessalien, bei Thermopylä anhe- 
bend, scheint als der gekrümmte Bergrücken bezeichnet zu sein, 
von der Wurzel vi, ve = Foi in olrog, nlaog, olaov bei Benf. I, 
285 sqq., wo p. 289 crvg, Windung, Rundung, tdVoa>, krümmen 
u. s. w. Vgl. auch Schwenck, Andeutungen, p. 57 sq. Wenn ein 
urgriech. Wort ol't/j Berg-rücken oder Berg-neige überhaupt be- 
deutete, so würde ich dazu auch den dunkeln Volksnamen der - 
Aetoler (. Aiviokoi ) stellen. Doch vergl. auch oben p. 75 — 6, wo 
i&, h (irakog — xuvQog , Stösser) ; stossend kann = aufschiessend, 
hervorragend sein. 

250a. 'OXfxttng, o, Fluss in ßöotien, ist wohl als der sich 
drehende, windende, geschlängelte bezeichnet; vgl. ok/uciog == o'A- 
luoc, nvQoyyvXog kt &og, ein runder Stein, jeder walzenförmige Kör- 
per, bei Benf. II, 301, verw'. mit tikto, tiksw, att. tiktto, lat. volvo, 
ikvot, tikvto, ikho, niku), nokog, nokti'nt u. s. w. Nach dem Schol. 
des Hes. war y Ok/usiog ein Sohn des Sisyphos, wohl derselbe mit 
’ Ok/ung , o, Sohn des Sisyphos, Vater des Minyas, und mit 'Akfiog, 
o, Sohn des Sisyphos, V ater der Chryse und der Chrysogeneia, der 
in Böotien den Ort ^Ak/utoi^g, ol, auch ’ Ok/uwvtg , gegründet haben 
soll. Dazu vgl. den böot. Stadtnamen Ak/nwvla (Hoffmann, Grchld. 
u. d. Gr. p. 516. 566, auch Minya genannt), ''Ak/uwv, % Ak/uog , 
Sdk/nog, rj. Der genannte Sohn des Sisyphos, wenn er anders eine 
mythologische Person ist F könnte als der heftig bewegte, unruhige, 
stürmische oder schnelle bezeichnet sein und mit dem Bruder des 
Sisyphos Salmoneus in Verbindung gesetzt werden; vergl. Fok in 
ulokog f. uFokng , beweglich, lat. vel-ox bei Benf. II, 301, verw. 
mit sikttu, fkuvvü), nukkw (nak = hval) , ntkcfif£w , lat. pello ib. 

II, 293, ferner (da x = hv) mit xskkw, xikrjg, celer, Klkkag, Ktk - 
kog u. s. w. Die genannten Ortsnamen möchte ich ganz vom Na- 
men des Sohnes des Sisyphos trennen und zu Benfey II, 294 sqq. 
stellen, wo von (h)var, (h)vri , circumdare, tegere, oQ/nog , Hafen, 
eig. s-chirmend, schützend (quod arcet: Benf. II, 297); vgl . ukvot, 
umhüllen, wie (bei Spät.) auch dkioi, ek-aug, bergend (bei Cal- 
linus) , Ftk in 'AnoFtkjotv, abhüllend (’Anokkujv , Forsch. I, 14), 
Ekkuvotg = FtkdvwQ (Männerbeschützer, oben p. 39. 23), wo yd 
= hFuk = xuk in xdku/uog = ogorpog (koisch, nach Hesych.). 
Doch könnten die genannten Orte auch etwa von einer erhöhten 
Lage benannt sein. Vgl. 'Ok/uial, cd, Landspitze in Achaja (’OA- 
(.iiai uxQotT fjQioVf das Vorgebirge, in welches das Gebirge Geraneia - 
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gegen Norden auslief, bei Hoffmann p. 727) mit valmfka, Hügel 
(Benf. II, 294), vcrw. mit griech. xoX-covog (wo xoX aus hFoX) 
und unserm W. Holm, ein Hügel, schwed. holm, auch hol, Hügel, 
verw. mit hol-d, Hal-de (Benf. II, 284) und mit gr. n go(/i)FuXtjg 
= pro-clivis (Benf. II, 298). , * 

251. ”OXvpinog 9 6, Vater des Marsyas oder Schüler und Lieb- 
ling des Marsyas, ein berühmter mythischer Flötenspieler aus Phry- 
gien, scheint ein von dem Bergnamen Olympos (worüber Forsch. 
I, 121 und oben p. 30) gänzlich verschiedener Name zu sein. Vgl. 
Benfey II, 130 sq. , wo xXv in xXa/w f. xXuFw, schreien, weinen, 
xpu in xgvy, xguvy/j, xrjgv^; dort stehen auch lat. crepare, xgspi- 
ßaXov, ugußog, es fehlt aber dXorpvgnpiui für xXorpvgopiou von einem 
Worte xXo(pvgo , klagend, wie xtvvgopivu , puvvgopiut von xiia'po, pu- 
wgo. Neben xXorp, oXorp konnte x.Xotj , xXvn , okon , oXvn : oXvpm 
(vgl. unser klimpern, klempern, klopfen, klappen, kläffen) erschei- 
nen, woher ''OXvpuiog, der welcher tönt, flötet. Vgl. ganuvtj, Schal- 
mei, Hirtenflöte, für xgunurt], wo xgan — lat crep-are ; dazu gehört 
wohl (wie ich schon p. 105 bemerkte) guxfjwdog für ga7j{d)Twd6g, 
Mit dem Namen des pbryg. Olympos gleichbedeutend sein kann 
der Name * OXvpinog , o, Sohn des Herakles und der Thespiade 
Euboia und ''OXvpinog, 6, Fluss in Lakonien, bei Hoflinann p. 1046; 
ferner .erkenne ich die Wurzel xXv(pi)n, oXv(pi)n, tönen, in dem 
Namen der Thespiade ’OXvptnovaa , rj, vom Herakles Mutter des 
Halokrates. 3 OXvpinovaa ist wohl eine Wassernymphe, die passend 
als die Tönende, Rauschende, Murmelnde bezeichnet werden konnte, 
wie *Ags&ovoa (vgl. uoudog, godog). 

252. r 'Opitjgog , o, der bekannte epische Dichter, scheint ein 
zusammengefasstes Bild aller Vertreter des populären Heldenge- 
sanges zu sein. ' Wie der Sängername Jrjpioöoxog eig. „der vom 
Volke wohl aufgenommen wird, der beim Volke beliebt ist“ (po- 
pulo gratus acceptusque) bedeutet, so kann r 'Opujgog von dpi = 
Sskrit sam und dg, fügen, zusammengefügt .= passend, anstehend, 
gefallend oder aber verbunden = befreundet, lieb, theuer bedeuten. 
Entere Deutung ist wohl die richtige. Also Homeros ist der Sänger 
im Allgemeinen, der vates populo principibusque carus, sein Name 
ein mythischer, kein Personenname. Wäre es anzunehmen, was 
ich nicht glaube, dass Homer eine historische Person, so dürfte 
man in seinem Namen gar keine besondere Bedeutung suchen. 
Uebrigens ist die Deutung des Homeros als des Zusammenfügers 
kleinerer Gesänge zu grossem Ganzen die denkbar schlechteste 
Etymologie; diejenige aber, wonach Homeros = t vrpXog sein soll, 
ist insofern nicht ganz schlecht, als das Wort opirjgog (zusammen** 
gefugt *= geschlossen = mit geschlossenen Augen) wirklich = rvcpXog 
sein konnte^Preilich fehlt es an Beweisen für diese Bedeutung des 
Worte« JijjflQoc, auch liegt sie keineswegs so nahe, dass wir sie 
ohne Bedenken voraussetzen könnten. Die von mir gegebene Ety- . 
mologie des schwierigen Namens ist — wenn der Name mythisch 
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und bedeutsam ist — jedenfalls sehr einfach und passend. " Ist er 
aber nicht mythisch, so ist er ein zufälliger und darf gar nicht 
gedeutelt werden. 

252a. O/uoXy, /J, dor. OjlioXu, *) ein hoher Berg in Thes- 
salien , nach Stepli. Byz. auch ''OjnoXog ; *) Stadt in Thessalien, 
auch 'OfxnXiov genannt, am nordwestl. Abhange des Olyrapos, nach 
Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 306 sq. Vgl. Benfey II, 377, wo 
es heisst: „Althd. sin-wel, rund, ist höchst interessant, indem mir 
hier Sanskrit sam bewahrt zu sein scheint; ich identiiieire es mit 
Sskrit samvalita, surrounded.“ Wenn aber auch in r O(.i-6Xtj sam -f- 
val (= var, vri) steckt, so bedeutet der Name doch schwerlich zu- 
sammen-gerundet, zu-gerundet, rund (oX~/uog). Vgl. FuX in nyo- 
FaX/jg = pro-clivis, ib. II, 288; O/u-b Xfj kann danach zusammen- 
geneigt bedeuten; vgl. övyxXtviut, ul , die abhängige Lage gegen 
einander geneigter Flächen und Berge und dazu Benf. I, 385, wo- 
nach o^i, sam der Bedeutung nach == ovv. Vom Berge O/uoXfj leitet 
man gewöhnlich ab OfioXuiideg , ul, (Steph. Byz.), gewöhnl. ' Ofxo - 
XmÖtg nvXui , ein Thor in Theben. Wenn rnan aber bedenkt, dass 
in Theben und Orchomenos dem Zeus, der Demeter, der Athene 
und der Enyo ein gemeinschaftliches Fest, Homola oder HomoloYa, 
gefeiert wurde (Jacobi, Handw. d. Myth. p. 464), so kommt man 
auf andere Gedanken. Vgl. Benfey II, 298, wo FuX, (val, var, 
vri, hvri, dhvri, dre-hen, ib. II, 279, verw. mit dringen, drängen, 
drücken und tqs/oi ib. II, 280) drehen = drängen, sammeln, da- 
her Gedränge, Haufen, wie uXtjg , uXiu, uXig, u-oXXfjg (ib. 301), 
verw. mit iXrj, uXtj, o/u-iXog u. s. w. lehren; die Urwurzel dhvar, 
dhvri, woher FuX stammt, ist vollständig erhalten in d-&Qoog, zu- 
8ammen-gedrängt, versammelt, reichlich, gross, voll, wozu u&qoi^w, 
sammeln, versammeln, pass, sich vereinigen. Nun könnte das Feßt 
Homola oder HomoloYa ein Fest der versammelten, vereinigten Göt- 
ter, ein Gesammtfest derselben sein; das Thor Hoinolotdes wäre 
diesen versammelten, vereinigten Göttern geweiht worden. Der Berg 
Homole aber kann als ein gedrang-er, tüchtiger, grosser bezeichnet 
sein, während man den Stadtnamen Homole durch gedrang = eng, 
dicht, fest, befestigt erklären mag. Vgl. iruyvg, von leblosen Din- 
gen, dick, von grossem Umfang, ferner nvx.v6g, dicht = gehäuft, 
dann tüchtig, gewaltig u. s. w. 

252b. 0[.inviu , r\, (weniger richtig ’O/unviu ; vgl jiotviu) ein Bei- 
name der Demeter, der verwandt ist mit dem Namen der ital. Göttin 
der Fruchtbarkeit Ops. Was der Name eigentlich bedeute, braucht 
nicht erst untersucht zu werden, da die griech. Wörter o/nnvrj = 
TQoq)tj, ofinyiog = rgorpifiog, ofinvtvix) = uv£ui darüber ebenso hin- 
länglichen Aufschluss geben als die lat. Wörter opes, opulens, opi- 
mus. Alle diese Wörter gehen auf eine Urwurzel (d)hvnp zurück, 
deren Grundbegriff neigen ist, von (d)hva (Benf. II, 320) -f- p. Vgl. 
holl, stuypen (Schwenck, D. W. s. v. Stauf), unser stopfen, a-refxßw, 
a^Ttißwy worin (sa -h) dhvip (= dhvap) wie im lat. s-tipare, s-tip-s 
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- (eig. Steuer, Stütze, Unterstützung, vgl. a-xtjnzo/uui, worin xun aus 
hvap), verw. mit in in inzojuui, pressen, drücken, drängen (= dicht, 
voll machen). Hieher gehörig sind nun ferner unser s-ehaffen, 
hef-ten, haf-ten, anno, ap-tus (vgl. Be-huf bei Schwenck s. v.), 
worin der Begriff neigen, drücken = ge-drang, eng, dicht, fest 
machen ist; cinzui verhält sich zu s-chaffen wie ugoi zu S-chirr, 
Ge-s-chirr, eig. das Gefügte (fügen verw. mit nuy , nijyw/iu und 
nuy aus hFuy von der Urwurzel (d)hvag, die in unserm zwingen 
= engen — vergl. Benf. II, 16 sqq. — vollständig erhalten ist). 
Bedarf es noch einer weitern Begründung unserer Ansicht von dem 
Grundbegriff der Wurzel 6n in "O/unviu, Ops, so erinnere ich da- 
ran, dass o/nnvui die Honig-waben der Bienen sind; vergl. unser 
Wabe, auch das Ge-wirk genannt: wie Werk, egyov , egÖM, wirken 
auf den Begriff gedrang (vgl. lat. urgere, drängen, mit torquere, 
drehen, drücken = quälen, torc-ular, drückend = quetschend, fer- 
ner schwed. dwerg = uguyrrj), eng, dicht, fest machen (= machen 
überhaupt) zurückgehen, ebenso gehen Wabe und weben (vergl. 
Schwenck s. v. Wabe) auf den Begriff eng, dicht machen zurück. 
Zu lat. ap-tus, *apio aber verhält sich unser weben (vergl. auch 
onXu , Waffen, und lat. arma mit uoio ) wie Fo d/urj, FanyuXrj zu 
odor, axdla. Demnach bedeutet Op-s das Geschaffene, Gezeugte, 
Hervorgebrachte, die Frucht. (Aehnlich scheint lat. Ceres mit der 
Sanskritwurzel kri, machen, lat. cre-o — vgl. Benf. II, 170 — 
(griech. xug-nog*) vergl. lat. corpu<) zusammengestellt werden zu 
müssen). Ganz analog der ßegriffsentwickelung der Wurzel (d)hvap 
ist die der Wurzel $gtn f rgt</-io, eig. drängen, drücken, ge-drang 
= eng, fest, dicht machen ; vgl. ydXu dgbijat, zvgnr rglcpti», zug- 
(fvg, Tccgffog, dgn/ußog, verw. mit d-dgdog (ge-drängt, zu dhvar, 
dhvri, neigen = drücken, worüber Benfey II, 291), weiterhin mit 
lat. globus und unserm Lab, Klumpen, klamm, kleinmen, klimmen, 
(cf-x-/j-gtn-z<o = a-xr { nz<o) u. s. w. Zu 'O/unnu, dfxnvrj (ofinrjj zwei- 
felhaft) vgl. noch ofifpd £, fest = hart, herb, ydfiyog, Pflock. Nagel 
(zu hFunzio wie ndnouXog zu nqyvvf.it ), dann die Sanskritwörter 
gu-ph, constringo, gumpha, Armband, kupini, Netz, kupinda, We- 
ber (Benfey II, 322). 

2,53. ” Ovugog, 6, Sohn des Achilleus u d der Deidameia (vgl. 
Jacobi, Handw. d. Myth. p. 227), hat wohl nichts zu thun mit 
’ Ovtigog als Personification des Traumes (oV.woog , drug , nvstgoy). 
Man kann dem Namen dieses Sohnes des Achilleus dieselbe Be- 
deutung beilegen, welche ich oben p. 17 seinem eigenen Namen 
{^A-yiXXsvg zu gellen, hallen, schallen, Aiyvowv zu Xiyvg) beige- 
legt habe, und die darin steckende Wurzel orug mit unserm knar- 
ren, schnarren, schnar-chen (bei Benf. II, 55, wo nar-d, tönen) in 
etymol. Zusammenhang bringen. Demnach hiesse 'Oveigog f. Krug- 
jog (vgl. xuvuyog, xdrußog, xtrrgdg bei Benf II, 63, dann 'Evagszq 
für Kvugszq ) knarrend = tönend, Xiyvg, Ligyron , oben p. 111. 
Wenn der Begriff knarren, schnarren, schnarchen (aus sa -h k-narren) 
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=* schlafen ist und, wie Benfey I, 299 annimmt, aus Wurzeln mit 
dem Begriff des Schlafens Bezeichnungen des Traumes hervorgehen, 
so könnte man die Wörter oVmo, ovfigoq, ovstgag (Etym. M. p. 
47, 53) ebenfalls hieherziehen und zu Benf. II, 55. 63. 182 (wo 
hna, hni, hnu, stossen = ausstossen, tönen, knarren, knallen, kna- 
cken, knappen, knattern = sch-nattern) stellen. Doch halte ich 
diese Etymologie nicht nur für ganz unsicher, sondern für entschie- 
den falsch. Die Wörter ovag, ovstgoq, ovtinan können mit weit 
mehr Wahrscheinlichkeit zu Benf. I, 118 gestellt werden, wo an, 
hauchen (gotli. anan, us-anan, Schulze, Goth. GIoss. p. 25 a), verw. 
mit Sinn , sinnen , lat. s-en-tire (Benf. II, 333) , dann mit ahnen ’ 
(vergl. Schwenck, D. W. s. v. am Ende), sch-wanen, wähnen (an 
bei Benf. I, 118 aus hvan, lat. can-o, blasen, tönen, II, 63, und 
hvan aus dhvan II, 275) und (da m = v, vgl. dhmä aus dhvä, ' 
g'ihma aus g'ihva, hmal aus hval, Benf. II, 274. 283) mit lat. men-s, 
t*tv-og, unserm meinen, weiterhin mit Muth, eig. &v/.t6q] vgl. ver- 
niuthen == wähnen, Wahn = Meinen, Vermuthen , eitele Vermu- 
thung. Sonst Hesse sich für ovug auch an die Wurzel an, sehen 
(in ijv, en, siehe), verw. mit van, leuchten (in Frjv-oty) denken, 
endlich sogar an unser Wort wahn in der Bedeutung des Irrigen, 
Leeren, Eiteln (Iveio, Benf. II, 52. 341, von van, abnehmen, aus 
hvan, dhvan II, 320, eig. sich neigen, sich wenden = sich zurück- 
ziehen, weichen, verw. mit lat. vac-are, vac-uus, vanus f. vacnus, 
unserm sch-wach, wozu sich y.uy.nq = lat. paueus verhält wie xsvoq 
zu van in Fiviw). Da in unserm Wort wohnen (vgl. vauo zu 
hnu, sich neigen, bei Benf. II, 182) eine Wurzel van erscheint, 
verw. mit vas bei Benf. I, 297 sq., und da diese Wurzel van (wie 
Benf. I, 297 sq. lehrt) auch schlafen bedeuten konnte, so Hesse 
sich oi'-ug recht wohl davon ableiten. Uebrigens ist unser wohnen 
verw. mit weilen wie /usvüj mit /utXXco , maneo mit mora, moror; . 
vgl. (d)hvar, (d)hvfi in goth. hveila, Weile (gr. a-yoXrj), altnord, 
hviia, lectus (wo man concunibit) bei Benf. II , 280 mit (d)hvan 
II, 320 sq., ganz = (d)hvar. — Zum Schluss erwähne ich den - 
Namen des Vaters des Steuermanns des Menelaos, des Qgovnq , 
nämlich övfjrwg, ö, der als ein Almer, S inner, Denker, als ein Verstän- 
diger, Kluger ( mvvToq von nvv in rrvtio) bezeichnet sein könnte 
wie sein Sohn Phrontis ; doch wage ich es nicht, den Namen von 
o vivtjm zu trennen, weil derselbe zu isolirt stehen würde. 

254. Oroywvoc, ö, Nebenfluss des Peneios in Thessalien, ge- 
hört wohl zu Benfey II, 63, wo xavaynq, xavdaaio , lat. cano aus 
kvan = hvan, dhvan II, 275, wo unser tönen anzusetzen ist. Die 
Wurzel stan I, 675, wozu Benfey unser tönen stellt, ist aus sa -h 
dh(v)an. Vgl. den Namen Mtvayoc , viell. verw. mit cfvävfo , or*- 
vuyw t über auch mit xuvuyoq , wie /un'vgog mit y.ivvgog, /uvouq mit 
yvonq , /nsXaq, fingov mit xf Xcuvoq, xnooq. Zu Benf. II, 63 oder viel- 
mehr zu II, 182 (wo auch die von Benf. II, 63 behandelten Wörter 
xui'uynq, xovußöq u. s. w. anzusetzen Bind) .gehören die deutschen. 
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Wörter knacken, knappen, knarren, knallen, knattern, eig. (nach <lcm 
Grundbegriff von hna, II, 182, aus ha-na, hva-na = dhva-na = 
dhva, dlm -H n = dhvan II, 275, = dhvan in dhan, &n'vw II, 
276, = hvan in ipdvat, xuiroi) stossen *= ausstossen, tönen. Vgl., 
den Artikel ’ ’Lvuyoq oben p. 71. 

255. '0'S,vXoq y o, der mythische Einäugige, welchen die Dorer 
zum Anführer auf dem Zuge in den Peloponnes wählten, könnte 
von o£vg und Xuut = ßXsmo stammen und o%v<?tox/fg bedeuten. 
Vgl. ulfroq agv Xctcor. Da o%i ’g, schneidend, scharf auch vom Lichte 
gebraucht wird, so könnte man den Oxylos für ein Bild des blen- 
dend hellen Sonnenglanzes (uv yij TJtXiotn ), für den Sonnengott sel- 
ber halten. Andere denken vielleicht lieber an o£vg 'Agrjg, wonach 
Oxylos ein Bild des dorischen Kriegsgottes wäre , als welcher in 
der ältesten Zeit Apollon gegolten haben soll. Dafür spricht, dass 
ein anderer Oxylos als Sohn des Ares und der Protogeneia erscheint. 
Ich wage keine Entscheidung. Ueber Apollon als eigentl. Kriegs- 
gott der Hellenen vgl. Weleker in Schwem ks Andeutt. p. 310 not. 

256. ’0$v7ioQog y 6, Sohn des Kinyras und der Metharme, Bru- 
der des Adonis. Der Name scheint sich auf den scharfdurchdrin- 
genden Ton der Klage zu beziehen, deren Gegenstand Adonis war. 
Auch muss an die yiyyoag genannte Trauerpfeife erinnert werden, 
die bei der um den Adonis angestellten Trauer nicht fehlen durfte. * 
Vgl. Movers, Phoen. I, 202. Danach wäre Oxyporos als der Re- 
präsentant der Trauerpfeifcnbläser zu fassen. 

256a. 'Oh o, Sohn des Poseidon und der Kanake, Bruder 
des Nereus, Epopeus, Aloeus, Triopa. Wie gr. rintug, oVr-Ao»' bei *- 
Benf. 1,287 mit unserm weben zusamniengehören (vgl. Honig-wabe 
=s Ge- wirk und Werk, spyoi> mit lat. urtrere und unserm ge-drang, 
drängen, zu dhvar 4- Gutt. bei Benf. II, 279; der Grundbegriff von 
vap, weben, ist neigen = engen, Benf. II, 17 sqq. 320 sqq., eng • 
= dicht, fest machen ; vgl. kup-ind'a, Weber, ib. II, 322, wo kup 
= hvap = kap in unsern Wörtern heften, haften, verw. mit griech. 
U71TM , lat. ap in ap-tus f. hvap), so kann 'OnXtvq zusammenge- 
hören mit unserm sch- weben, sch-weifen, sich hin und her bewe- 
gen, bair. schweiffen, schwingen (aus sa -h va(n)g', Benf. II, 21, 
aus dhyaOOg", II, 275, während in sch-weben sa -+- vap = (d)hvap 
in kap, heftig bewegen, erschüttern II, 322 steckt) bei Benf. I, 342, . 
wo gr. noßrj = 'jno/fy, Schweif, rrnßdfo u. 8. w. ; zu aoßrj = ( p ( >ß'] 
vergl. unser sch-weben neben beben (sich zitternd hin und herbe- 
wegen), worin b aus hv wie in biegen (bhag', bhug' bei Benf. II,' 
20 aus hvag'), atßo> } otßouui neben rp tßnuui (sich heftig bewegen, 
zittern =. sich fürchten). Nun kann ’OnXt vg als ein heftig bewegter 
Dämon des Wassers oder der Luft bezeichnet sein. Mit Rücksicht 
auf 'EvaQtrrj und ihre Tochter Kuväxrj könnte man den 'OnXtvg * 
auch für einen rauschenden, lärmenden Dämon halten und ’Oct-A- 
tvg zu Benf. II, 61 stellen, wohin der Name des Herolds Knngsvg 
gehört (eig. Rufer, Toner), worüber der betreffende Artikel in den 
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Nachträgen zu vergleichen ist. Ich erwähne noch 'OnXiug, 6, auch 
'OnXiztjc, *) Fluss bei Haliartos, *) Nebenfluss des Eurotas , ohne . 
über diesen Namen eine Entscheidung zu wagen. 

257. 'OgßfjXogy ö, Bergkette im nördlichen Makedonien, an 
der thrak. Gränze, ist wohl als Wirbel, vertex, zu fassen und zu 
Benf. II, 309 sqq. zu stellen, wo Xorpog, xoXo/pfdv, xöyvfprj u. s. w. 
Vgl. die Art. diyrpvc, Klorpvq, Muon rjaaoq (w’orin dhvar -h p, bh = 
Ggu/nß-og oben p. 29) und dazu den kretischen Bergnamen "Agfiioq 
bei Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 1332 sq. 

258. ’ OQ&Qog , ö, der Hund des Geryones, vom Typhon mit der 
Echidna gezeugt; auch KtpßsQog wird als Heerdenhund des Ge- 
ryones genannt. Vgl. Jaeobi, H. d. Myth. p. 410. Der Name 'ÜQ&Qog 
könnte ganz dieselbe Bedeutung haben, welche Benfey II, 312 den» 
Namen Kboß(t)oog beilegt. Vgl. ib. II, 318 sqq., wo (h)var, (h)vri 
-+- & in x«A«^-oc, gedreht = geflochten, Korb, verw. mit yood/j , 
Darm (eig. gedreht), worin hvar, hvri -+- d; dazu nehme man 
Qh&ogy nach Benf. II, 306 eig. das gedrehte, gekrümmte Glied, die 
Krümmung, Drehung. An eine Verbindung von 'Og&Qng mit op- 
ttoog, Morgen, Frühe, ist nicht zu denken; der Hund des Geryones 
ist einzig schön als „Ungetlüim“ bezeichnet. Vgl. Kufinrj , Krjzw, 
xct/nnog, xrjzng und nshoQ bei Benf. II, 293, wo 7uX = hval, hvar, hvri. 

258a. ’0p»Wc, o, Sohn des Erechtheus, Vater des Peteos, 
Gross vater des .Ylenestheus , nach welchem angeblich die Stadt der 
Kammer in Argolis, ’OQvtut, ui, benannt war; dazu stelle ich ’Öp- 
»'i;roc, o, Vater des Naubolos, des Schiff-treibenden, der daher ’Op- 
wzidqg heisst, ferner 'Oorvz/otv, o, Sohn des Sisyphos, Vater des 
Phokos und Tlioas, des Schnellen. Allen diesen Namen liegt ohne 
Zweifel doi>vfit mit der Bedeutung antreiben, in Bewegung setzen, 
hetzen, zu Grunde, verw. mit ootvui, 6ood~i'vo> und mit ooovio , intr., 
sich schnell bewegen, eilen, worauf losfahren, sich worauf stürzen 
u. s. w. Man kann dieselben daher am besten mit „treibend, drän- 
gend , eilend, heftig bewegt, schnell“ übersetzen. Wenn der eine 
Sohn des Ornytion, Thoas, offenbar als der Schnelle (&oog) bezeich- 
net ist, so kann dem Namen des andern Sohnes, (lhuxog, derselbe 
Begriff untergelegt werden. Vgl. 7rro>£, o, tj f. 7 rw£, scheu, schüch- 
tern, flüchtig, TiTtoxug , rj, dass., tit(v( 1 (ko ) sich fürchten, scheuen, 
fliehen, welche Wörter n aus hv haben und zu Benfey II, 20 — 1 
gehören, wo gr. rptvyut , litth. beg-u, laufen, pa-bug-stu, sich scheuen, 
(entfliehen), lett. behgt (ent-laufen) u. s. w. ; in Betreff des n — 
hv = rp in rpsvyw vgl. noch nvyiov , nwywv ib. II, 20 — 21. Be- 
grifflich richtiger ist wohl eine Ableitung des Namens tihoxog von 
dhvag' (dhva-g, dhva-k) bei Benf. II, *275, wozu sch-wingen, sch- 
wenken u. s. w. ib. II, 21, verw. mit be- wegen, ferner &ux in 
örwotov, Tuyvq , iox f. (dhv)wx in wxvg gehören. Vgl. dhva, dhu 
in Song, schnell, spitz ib. II, 274, wozu in Betreff der doppelten 
Bedeutung o£ rg f. (dh v)o£dg (= rpo£nq aus hFriQnq) verglichen wer- ’ 
den mag. Ich verweise noch auf den Art. Kvxvog (wo xvx aus 
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hvak, dhvak = da* in duoawv, luyvg, mit dem Begriff der hef- 
tigen Bewegung, wie er den Söhnen des Ares und Poseidon pas- 
send beigelegt wird). Wenn nach Strabo Orneä in Sikyonien an 
einem gleichnamigen (?) Flusse lag (vgl. Hoffmann, Griechld. u. d. 
Gr. p. 814. 1245), so wird man diesen Fluss wohl als den schnel- 
len, laufenden =x rinnenden fassen dürfen ; auch ogxtg, Vogel, be- 
deutet schnell. 

259. 'Ogytvg, 6 y Sohn des Oeagros und der Kalliope, itft nach - 
Scbwenck, Andeutungen p. 151, als der Schwarze zu fassen und 
gehört danach zu Benfey II, 311, wo Fog<p aus var, vri (-H <jp) = 
dhvar, dhvri. Indem ich dazu den Namen 'Ogrpiovdag für ’Öpqpca- 
vi'dug anführe, bemerke ich noch, dass in Tgorpoiviog wahrscheinlich 
die Wurzel dhvar, dhvri -h (p ( d/iFogcp ) steckt, Trophonios also 
ebenfalls als Schwarzer, Unterirdischer bezeichnet ist. Vgl. üokog 
(9ok = dhvar, dhvri) = dkog (var, vfi = sch-war-z) und oben 

p. 3. 58. 

260. ’Oooa, 77 , Gebirge Thessaliens, durch den Peneios vom 
Olymp getrennt; auch ein Berg im pisatischen Elis bei Olympia. 
Der Name kann für ’Oxja stehen, von ox in oyxng, Winkel, Ecke, 
bei Benfey II, 22, von der Wurzel vak, vag (vak , vag') aus dhva-g, 
dhva-k = (d)hva-dh in xuv&dg, Kante, ib. II, 325. Vgl. 6oy-/u6g f 
worin dhva 4- ;f, und unser ducken, verw. mit bücken (Buckel), von 
bhug', bhag' aus (d)hvag' ib. II, 20. Zu Benfey II, 24, wo unser 
Wort Höcker steht, ist auch Hügel (sammt hoch, Höhe) zu stellen, 
ferner (mit n aus hv) gr. nuyog (Hügel), ny&*j, dy&og, die ib. I, 
89 nicht richtig behandelt sind. Das ebendaselbst II , 24 behan- 
delte Wort Hofier gehört zu 11,323 (griech. x« 7 i), wo unser Hüfte 
steht, eig. Krümmung, Wölbung, wie lat. coxa ib. II, 24, wozu 
coxim, cossim, cessim ; 'Ooou ist ganz = coxa (cossa in cossim), 
worin c nicht = ka (wie), sondern aus hv, wie auch in xn y-uivq 
(eig. Krümmung) ib. II, 24. Die bei ny&tj, oyßog, Hügel, Höcker, 

• hoch, Höhe zu Grunde liegende Wurzel (d)hva -f- Guttural ver- 
muthe ich auch im Namen des Berges Kuvx-uaog. Vgl. noch 'O/rj, 
tjy Berg im südlichen Euböa, wohl = dy&rj. Ausser der angege- 
benen Etymologie von X)ona ist auch noch eine Verbindung mit 
d£vg = &oog, spitz (von dhu, dhva =*= dhva -f- Gutt. in ftctaaiov, 
ruyvg f. &ay.vg, weiterhin mit ac-er, ac-uo, 0607 , äxoog, wxvg, o£vg, 
die alle vorn dhv verloren und deren Urwurzelform in gr. 
verw. mit s-techen — eig. stossen wie pungo, vvooiu — erhalten 
ist) möglich, wonach der Ossa als der hervorstechende, hervorstos- 
sende, hervorspringende Berg bezeichnet wäre wie z. B. Q6gvu%. 

261. ’ Oxgsvg , ö, Sohn des Dymas, König der Phrygier, dem 
Priamos gegen die Amazonen zu Hülfe zog; ’Orgrjgq, tj, Tochter 
oder Gemahlin des Ares, Königin der Amazonen. Die Wörter oVptww, 
dzQrjgdgy orgaksog weisen darauf hin, dass die genannten Personen 
schnellbewegte Wesen (Luftstürmer) sind ; mit 'Orgtvg, dessen Vater 
Jvfiug (der Stürmer, vgl. dvin mit dtw, #ooc, &ougw, und dazu Gdug, 
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Joiuc, oben p. 38) wohl von dhu in Stm benannt ist, formell iden- 
tisch ist der Name Azgtvg, wo 'A = Präf. sa = Ö- in ’Ozgtvg, 6, 
= 6 in pt(w (schnell ) bei Benf. II, 253* Bei* Lydier 'OzQvvztvg (von 
vtqvvzo zu o vqvviü) ist als Hascher bezeichnet, ganz wie sein Sohn 
1 iffizuov d. h. der Schnelle (vgl. oben p. 77 und dazu l<pig = zu/vg 
in den Nachträgen zu p. 77). 

2üla. OvQuvog, 6, Sohn des Erebos und der Gäa, auch Ge- 
mahl der Gäa, Vater des Kronos, der ihn entmannte, worauf aus 
seinen Blutstropfen die melischen Nymphen u. s. w. entstanden. Vgl. 
Benfey I, 324: „Wenn man die Mythen vom Uranos verfolgt, so 
tritt in ihnen das befruchtende Element, welches wir mit dem Re- 
gen identisch fassen können, überaus vielfach hervor (vgl. z. B. den 
bekannten Mythus über die Entstehung der Aphrodite), während in 
Zeus, ebenfalls Himmelsgott, mehr der Begriff des Himmelsglanzea 
sich geltend macht. Im Sanskrit erscheint nun der Gott Varuna, 
Gott des Wassers und einer der Aditjas (der 12 Sonnengestalten) ; 
sollte man OvQurog als Namen des Gottes und des Himmels damit 
identificiren können ? “ So weit Benfey ; vgl. dazu die Forsch. I, 
lOüsq von mir entwickelte Ansicht über den Gott Ovouvog, dessen 
Name vielleicht wässernd, benetzend bedeutet (von var in üo-og, 
Äißudiov, ovqov, Harn, /uvgut t Fvqoj , fliessen bei Benf I, 324 — 5) 
und in diesem Falle zu trennen ist von ovourng , Himmel, wozu 
OvQavtdai, OvQuviwvfg in der Bedeut. „Himmelsbewohner“. Ueber 
ovguvög, Himmel, stimme ich Lassen, Ind. Alterthumskunde I, 758 
bei, wo es also Heisst : „Varuna, welcher in der spätem Mytholo- 
gie der Gott des Meeres und der Gewässer geworden ist, nimmt 
unter den Vedischen Göttern eine sehr verschiedene Stelle ein. Er 
ist der Gott des äussersten, die Luft uinschliessenden Himmelsge- 
wölbes und hat daher seinen Namen „Umfässer“ erhalten. [Vergl. 
var, vri, circumdare (=* tegere) bei Benf. II, 294, wo vara, Um- 
ringen, val = var in valaja, Gränze , d. h. umgebend, valajita, 
umringt; dazu die Zendwörter verc, circumdare, tegere, vare, vara, 
locus circumseptus und deutsch wahren, eig. umgeben = schützen, 
schirmen, sichern]. Es wird von ihm gesagt: Varuna hat der Sonne 
die Pfade gebahnt und die meergleichen Finthen der Ströme her- 
vorgetrieben, nach den Tagen hat er die langen Nächte gemacht, 
zwischen jenen unermesslichen Himmeln ruhen seine Gewalten. Diese 
Auffassung wird bestätigt durch den in der Ableitung und der Be- 
dentuug übereinstimmenden Griechischen Namen des Himmels, Ov- 
Quvög, welcher als Gott der Sohn des Erebos, der Finsterniss, und 
der Gaia, der Erde, ist. (Varuna ist nach Lassen in der Note 3. 
zu p. 758 aus Varana entstellt). Es ergibt sich aus dieser Ueberein- 
stimmung eine beachtenswerthe Verwandtschaft auch in der ältesten 
Götterlehre der Griechen und der Inder.“ So weit die Worte Las- 
sens. Vergl. noch Benfey II, 298, wo er ntUjavog als den „ge- 
wölbten“ Himmel fasst, mit II, 303, wo er tvQvg, tvgv = Sskrit 
ur-u vermuthungsweise den Grundbegriff „sich wölbend“ gibt (an- 
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ders, aber sicher unrichtig, Bötticher, Arica p. 21 : sic uru, ivovg, 
a vri, id quod tegit), endlich II, 311, wo er igtrpin mit Sanskrit 
valabhi, Dach, eig. Wölbung, und nord. hvelfa, wölben eombinirt 
und durch wölben, bedecken erklärt. Auch unser Wort Himmel 
bedeutet eig. bedeckend, Decke; nach Schwenck, D. W. s. v. Him- 
mel, gehört gar lat. caelum (schwerlich verwandt mit xoTXog aus 
xoFiXog von xv in xvap =» yv in yvuXov , vgl. ku-h-ara, Höhlung, 
Benf. II, 322) mit celare, bergen, hehlen, bedecken zusammen. Die 
von Benfey I, 325 vorgeschlagene Verbindung von ovo-uvog mit 
dem Sanskritwort svar, Himmel (eig. leuchtend, nach der Wurzel 
svar, sur, lucere, aus sa -h var = hvar = ghar, ghri, lucere, II, 
195, wozu gr. nsXug für aFtXug, lat. sol, gr. guq, ö, die Sonne, 
bei Suidas, aeioiog, leuchtend = brennend, heiss, atioiog «Vrr/fp, 
der Hundsstern, Sirius, gehören, verw. mit t uuipa , jJ, f. Furou von 
Fuq, /liuq bei Benf. II, 195* = hF'ao, dkF'uo in d-sg-og, Sommer, 
eig. Hitze, Wärme) kann der oben gegebenen Ableitung des Wor- 
tes von var, vri, circumdare gegenüber nicht bestehen, wie Benfey 
II, 298 selbst stillschweigend anerkannt hat. 

262. Ovqiu , rj , \i\uvtjy ein See bei Oeniadä in Akarnanien, 
gehört wohl zu Benf. I, 324, wo ovqov, Harn, Urin, ovqew , pissen, 
verw. mit /urpot, fliessen, lat. mare, Meer, da v = m. Ebendort 
anzusetzen ist vielleicht derN. des Gottes Uranos, wie dieser in seinem 
Gegensätze zum Kronos von Preller I, 36 bestimmt wird. Vgl. Forsch. 

I, 100 sq. Uebrigens ist die von Benfey I, 324 sqq. behandelte 
Wurzel var, vri aus hvri = ghri (stillare, fluere) II, 195 entstan- 
den, wodurch es möglich wird, unsere Wörter Harn, harnen, huren 
(vgl. Schwenck, D. W. s. v. Harn) mit ovqov, oi'qsco und nopvog 
(n aus hv, also n oovog = fiFogvog, hFn^{(x)vog , vergl. Ovgavdg), 
Ttoovrjy Hurer, Hure (vgl. / loiydg , eig. pissend) unter Einen Hut zu 
bringen. Grundbedeutung von ghri, spargere, lucere, stillare, fluere, 
aus hvfi = dhvri (= hvrip, ib. II, 309 sqq., wo wer-len) ist stos- 
sen, schwingen, werfen, auswerfen, ausschütten (hu ib. II, 194 aus 
dhu, II, 275, wo dh-vag' = sch-wingen II, 21, o-r uycuv, cr-rofw, 
verw. mit unserm Thau), streuen, strahlen u. s. w. Verwandt mit 
noQ-vog ist (T-netQ«), a-nnonc, vgl. s-par-go, Spreu, spritzen u. s. w. 
Der in unserm harnen , huren erhaltene Guttural könnte auch im 
Namen des Flusses KovQuXtog erscheinen; doch ist es sehr frag- 
lich, ob derselbe mit Ovoia , ovqov, ovoito verwandt. 

262a. ’O/i/Liog, ö, Sohn des Helios, Bruder des Kerkaphos, 
Vater der Kydippe ; statt Kerkaphos und Ochimos finden wir auch 
Chrysippos und Kandalos genannt (Jacobi, H. d. Myth. p. 380), . 
lauter Namen, die eine Lichtbedeutung haben. So wäre es mög- 
lich, dass auch Oyifi ng eine solche Bedeutung hätte. Vgl. //*Aa(y)- 
yjfin c, dvcr-yi/Ltog bei Benfey II, 224. 268 , wo -yjfiog für (t)yi^ing 
genommen und zur Wurzel iksh (/ luv-iaxoy Pan-scheinend, Pan- 
ähnlich) gestellt wird, was schwerlich gestattet ist. Dürfte man 
an goth. skeima, althd. scimo, holl, schim, altnord, skima (Schira- 
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mer), angels. scima, ecyma (Glanz), sciman, scimian , glänzen, 
schwed. skimra, glänzen, Schweiz, sch i mer (scheinbar), schimerlich, 
(ziemlich, ansehnlich), unser Schimmer = Schein, Schimmel =» 
weisses Pferd u. s. w. denken, wozu sich griecli. yi/u in Betreff 
des Anlautes verhalten würde wie yt&) zu scheissen ? Die genann- 
ten deutschen Wörter sind nahe verwandt mit goth. skeinan, althd. 
scinan, angels. scinan, scynan, unserm Schein, scheinen, schön, 
weiterhin mit schier (scheuern, goth. skeirjan, hell machen, erklären), 
und schier mit hell, rein f. hrei-n (vgl. schreien und Schwenck, D. 
W. s. v. rein), gr. xuX-og = xuX-tio (hallen) = (/uX-og bei Benf. 
II, 101 sqq., wo bhä, bha aus hva = dhva II, 275, wozu dhvan 
(ib.), an (1,118), hvan (11,63) gehöret. Nun vergl. man s-keima 
mit s-keinan , lat. cin-is, Ftjvoxfj , en (anala, Feuer, von an, 
hauchen, blasen = dhvan, tönen ib. II, 333) und man wird zu 
der Ueberzeugung gelangen, dass eine Urwurzel (d)hvam (tönen = 
leuchten, vgl. lat. gemere, eig. tönen) aufgestellt werden muss, die 
auch in gr. r^i-ag^ jj/u-egu, xu/u-trog , vielleicht auch in Ku/nttgog 
und 2xujn-uv dgog (= £uv&og) erscheint. Vgl. Forsch. I, 60 — 61. 
90 — 91. 155 sqq. und dazu altnord, eymr, Feuergluth, eimiria, 
glühende Asche bei Dietrich, Altnord. Leseb. p. 241 — 2. Von 
dieser Wurzel könnte auch ’O-ytft-og (o = u = u = Präfix sa, 
sehr) stammen; das Wort stände für 'Ö-yf/uog. Doch lässt sich 
auch eine Wurzelform hvi-m (hvi konnte nacli Benf. II, 63 zu kvi 
und kvi zu $vi — ib. II, 168 — werden) annehmen; vgl. (ftagog, 
worin (ft = <y«, bha, t bhä ib. II, 101 sqq. Der Urbegriff der Wur- 
zel yt[t könnte in yt^i-ugog^ yt/n-utgu (eig. wohl stossend, stössig, 
petulcus) gefunden werden, welche Wörter Benfey irrig für yidfiugog, 
yid/uutgu nimmt, was wegen der Kürze des t nicht gestattet ist. 
Den Namen ’ Oyt/uog zu Benfey I, 227 sqq. (wo oxruXXog, oxxaA- 
Xog , oxxog, ecce, oculus stehen, die mit uvytj, (fiyyog , fax u. s. w. 
verwandt sind und zusammengehören) zu stellen kann ich mich 
nicht entschliessen , weil in /ntXu{y)-yt^og , dvo-yt/uog die Wurzel 
yif.i ( yi ) durchaus gesucht werden zu müssen scheint; ist dieselbe 
aber einmal dem Griechischen eigen , so würde es Verwegenheit 
sein, das Wort ’0yif.iog anders etymologisiren zu wollen. Da, wie 
die deutschen Wörter lehren, neben yt/u auch xtju (beide aus hFifi) 
erscheinen kann, so denke ich hier zunächst an Hoffmann, Grchld. 
u. d. Gr. p. 728: »Am Südfuss der Uineia liegt das Thonfeld 
Kimolia, das jedoch gegen Minoa sumpfig war. Dies letzte scheint 
das weisse Feld (Xtvxov ntölov) gewesen zu sein.“ Ferner erinnere 
ich an die Insel Ki/uioXog, rj , eine der Kykladen bei Kreta, woher 
Kt/iiwXtu, rj , mit und ohne Zusatz von y/j , die kiinolische Erde 
kam, eine weisse Thonart, die von den alten Griechen statt der 
Seife viel gebraucht ward. Wie Hoffmann I. c. p. 1423 bemerkt, 
nannten die Venetianer die Insel Kimolos wegen der Silbergruben, 
die sie darauf angelegt, Argentiera. Zu xt/u — yi/u vgl. noch Kt- 
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uugog (/i /uugog) neben Kgtov (ttTowor (zwei kret. Vorgebirge bei 
Hoffmann 1. c. p. 1321 sq.). 

263. UuyyuTov , ro, makedonisches Gebirge an der Gränze von 

Thrakien, am Nestos, kann verwandt sein mit nuyoc, Hügel, und 
riuyoc, Berg bei Smyrna, zu Benfey II, 320 sqq. (wo d-hva, ge- 
neigt), II, 24, wo Höcker, Hügel u. 8. w. IIuyyuTor, nuyog, II u- 
yog verhalten sich in Betreff des Anlautes zu Hügel, Höcker, hoch, 
Höhe, wie das im Artikel Ovgiu besprochene Wort nog-vog zu 
unserm Har-n, har-n-en, hur-en. Vgl. auch tt aus hv in nvyiov, 
moytov , 7r(r)tWto, rp aus hv in (pvy, cpsvyio ib. II, 20 — 21, 

wo man unser Buckel = Höcker beachten wolle. 

264. riutfjfor , o, auch* llaiuv , IIuküv, bei Homer Arzt der 
Götter, später Beiname des Apollon, ist von Benfey II, 167 sehr 
richtig mit vuvco zusammengestellt worden, obwohl die dort ge- 
gebene Etymologie des Wortes tiuvo) unhaltbar ist. Die Grundbe- 
deutung von ttuiho (nicht nur begrifflich, sondern auch etymologisch 
verwandt mit luv ui) ist neigen , legen , ruhen machen , zur Ruhe 
bringen, stillen, sedare; n in naveo ist aus hv, wie ß in ßuiog, 
niedrig, = ?}-ßui6g , und tiuv gehört zu (d)hva bei Benf. II, 320 sq. 
Mit nuv(i) zusammengehörig sind nuvgog und parvus (zuhvfi, hva-r bei 
Benf. II, 280), verw. mit pauc-us, wo pauc aus hvak = xux-og, 
sch-wach von (d)hva ib. II, 320, vgl. II, 21 (eig. geneigt, sich 
neigend = weichend; vgl. viy.rj, Benf. II, 185 mit lat. vinco, (wei- 
chen machen), ferner lat. vaco und /u üy.ag , eig. ablassend, abstehend, 
ge-mach, gemäch-lich = ruhig, selig). 

265. riainvFc , oi, die Päoner, die Bewohner der Landschaft 
ftainyin in Makedonien am Orbelos, zwischen den Flüssen Strymon 
und Axios; ihr Ilauptsitz war das Axiosthal. Vgl. Abel, Maked. 
vor Phil. p. 59. Danach kann man den Namen der Tlaiovsg mit 
ßutdg , niedrig, combiniren und die Päoner für Bewohner der nie- 
drigen Thalgegend halten ; ß in ßuiog (von hva, dhva bei Benf. II, 
320 sq.) ist aus hv, konnte also auch durch n ausgedrückt wer- 
den. Vgl. den vorigen Art., wo über vuvot, verw. mit luvio , öuvw, 
dvo> (ib. II, 66 sqq., zu II, 320 sqq.) und den Art. Buiu in den 
Nachträgen. Sonderbar klingt die Nachricht, dass Päonien von 
riuiutv , einem Sohne des Endyraion benannt worden; ein anderer 
fluliov hiess auch *Hdo)v6g (vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 688), 
was uns, wenn wir auf etymologische Spielereien ausgehen wollten, 
veranlassen könnte, die Päoner für „Sänger“ zu nehmen und ihren 
Namen von hv6, tönen bei Benf. II, 60 herzuleiten. Vgl. den Art. 
Mvyduv. Dass hieher der Name des päonischen Stammes der 
TJutonXai gehört, ist sicher, aber die Deutung ist problematisch. 
Auf ganz andere Gedanken über den Namen der Päoner werden 
wir geführt, wenn wir Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 86. 84 be- 
rücksichtigen. Dort heisst es: „Päonia wird die .Landschaft an 
dem westlichen Ufer des Axios entlang bis zum Meere genannt, 
welche die Temeniden eroberten. Sie war jedoch nur ein Theil des 
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grossen Päoner- Landes. Zu Päonien gelierten, wie es scheint, alle 
die genannten Tlieile des spätem inaked. Hochlandes, das westlich 
Päonien, und Thrakien östlich berührte. Päoniens uralten Umfang 
weisen zwar keine Nachrichten genauer nach ; es ist indessen ge- 
wiss keine grundlose Behauptung, dass dasselbe in frühester Zeit 
einen bei weitem grossem Flächenraum umfasste, als die späte hi- 
storische Zeit kennt. Die Päoner scheinen vorzüglich die rauhen 
Gebirge inne gehabt zu haben.“ Ist letztere Ansicht richtig, so 
lässt sich 7iai(o bei Benfey II, 77 (eig. stossen) heranziehen; vgl. 
7rg6o7Tuiog, zustossend, TigonnuU» — iroonn i ix rot und ntnXM II, 93 
von pat (neigen = stossen, daher fallen, vgl. II, 182), lat. pet-o, 
im-pet-us, (wie ui'xfj, üi%, verw. mit aiS, StÖsser, Ziege, lat. ico, 
stossend =) pet-ulcus, gr. tk-t-ou, Fels, Klippe, wie uvwa 
im Namen hgd tivtvu = hgd tiztou bei Ilotfmann p. 1331, und 
dazu &oog, stossend = hervorstossend, vorspringend, spitz, bei Benf. II, 
274; 7ivt : tist lührt auf hvat, fiFar, wie denn nar-docHo, schla- 
gen, unser pat-schen mit Dat-sch, Schlag, weiterhin mit quet-schen, 
zwet-schen, lat. quatere, cutere (schlagen, erschüttern, vgl. Schwenck 
8. v. quetschen, wo wend. kwoczczu , schlagen) zusammengehören. 
Vgl. Schwenck s. v. Datsch, wo er dat- mit s-tossen, lat. (s)tun- 
dere aus sa dhva-d bei Benf. II, 271 sqq. combinirt; in Datsch 

steckt eine Wurzelf. dlivat (D aus dh wie in Dampf aus dhvap =» 
&v7i, vvff ib II, 275) = hvat in yjdr-uhg, = vat in ovT-dto, = 
vadh, vädh in uifr-sia ; vgl. studere = tuditare, tundere mit ontvöat 
( n aus hv), eig. slossen = treiben, in Bewegung setzen, beeilen, 
beschleunigen u. s. w. Nun könnten die Tlafnvtg als stossende, 
hervorstossende , vorspringende = hohe, als /uux*duvo / , Muy.edvoi, 
Makedoner, als Bewohner des hohen Berglands bezeichnet sein. 
Was das von Benf. II, 77 mit lat. pavio identificirte Wort ttuIcj 
betrifft, so kann dies auch für 7 rataw stehen und zu der Wurzelf. 
pish = pu(n)s (von pu) ib. II, 78 gehören, die meiner Ansicht 
nach aus hvish (puns aus hvans, hvas = dhvas II, 275) entsprang. 
Dafür spricht (um von dvuTiuKiTog , i/HnuicrTog zu schweigen) der 
Bergname Analauvzog (Hoffmann p. 1230), den ich mit Anlaug, 
ttrroc, ö, Apesantus, Berg in Argolis zwischen Kleonä und Mykenä, 
combinire und durch aufstossend = aufspringend, aufragend (A — 
uvu) oder aber durch sehr stossend — hervorstossend, hervorsprin- 
gend (^A — Präf. sa; vgl. &v in &oog, spitz, mit der Bed. stossen 
= hervorstossen, hervorspringen) erkläre. Ich erwähne noch das 
Wort nuindj „ TiXuy.ovvxiu nagu Kwoig “, Athen, p. 646 F. , dann 
lluiaog , rj y auch Anuiaog , Stadt und gleichnamiger Fluss zwischen 
Lampsakos und Parion (ob als der stossende, treibende = schnelle, 
eilende Fluss bezeichnet?), ferner (da hv = q> sein kann) (Dutarng , 
o, Sohn des Boros, Bundesgenosse der Troer, auch Sohn des Rho- 
palos , Enkel des Herakles (gestossen , getrieben = in Bewegung 
gesetzt, schnell), Oaiarog, rj, Stadt auf Kreta, auch (nach Steph. 
Byz.) Stadt in Peloponnes, die früher <Z>p/£« hiess (von qrp/Wru, 
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auf-springen, auf-ragen), endlich Qcuauvu, 17 , Stadt im südl. Ar- 
kadien. Nach Benfey II, 79 ist die Wurzelt, pish ans piksh = 
pik, pig s ; in diesem Falle ist pish von pu(n)s zu trennen (das 
sicher == (d)hvas II, 275) und auf hvik zu reduciren, welche Wur- 
zelform bei gr. mx-Qog, zu Grunde liegt, verw. mit lat. ic-o (stos- 
sen = stechen) , ixriv (Stossvogel, Weihe), ly in aiS, (Stösser, Ziege), * 
ly in iy-&-vg (Fisch, eig. schnell), (stossend = spitz), wei- 

terhin mit (ixfjf uy.oog, olgvg, wxvg, yotog (ff — hv), deren un ver- 
stümmelte Urform in d rjyw , Suaatov, ruyvg erscheint; zu Ofjyw 
vgl. o-Tiy in ariUo = Sskrit (s)tig', acuere und zu den genannten 
Wörtern überhaupt Benfey I, 343 sqq. , wo ig', vig', ag' (= vag 
in sch-wingen, II, 21, verw. mit be-wegen, = dhvag' II, 275) 
aus (d)hvig', (d)hvag'. Da nach Anleitung von pish aus piksh auch 
eine Wurzelf. vish aus viksh ib. I, 345 mit dem Begriff stossen = 
in Bewegung setzen, treiben, drängen, eilen ( in-styto I, 343) be- 
stehen konnte, so erlaube ich mir, dazu den dunkeln Namen Al- 
cto»', o', Sohn des Kretheus und der Tyro, Vater des Jason, zu 
stellen und diesem Namen den Begriff der schnellen, heftigen Be- 
wegung unterzulegen. (Vgl. den Flussnamen A'in-r]7iog; -rjn kann 
zu un-T(x) gehören und unserm -haft entsprechen ; vgl. 'AXd-rjnog 
und den Art. Aid-qipog in den Nachträgen). Den Namen 'luouiv 
habe ich schon oben p. 68 mit (dh)vas bei Benf. II, 275 verbun- 
den und für Funwv genommen ; er kann also gleichfalls ganz ein- 
fach als der Stossende, Treibende = Schnelle bezeichnet sein. Ausser 
dem Namen Otjasvg, den ich schon oben p. 68 mit Fuawv eom- 
binirte, möchte ich jetzt auch den Namen Hatövrj damit verbinden. 
Zu (d)hvas = pu(n)s bei Benf. II, 275. 77 vgl. noch unser Wort 
Geis-el = Peitsche, altlid. geisila, isl. geisl, scliwed. gisl, von ei- 
nem Stamme geisen, stossen, schlagen, (vgl. Schulze, Goth. Gloss. 
p. 110 a: geisan, ferire?), woher auch das im latinisirten gaesum 
erhaltene goth. Wort gdis, Speer (vgl. den Namen Hadagais), altlid. 
gair, ger, ital. ghiera, Pfeil, die Gehre = ein spitzes Werkzeug, 
schwed. gisl, ein Strahl (nach Schwenck ein Stossendes, Stechen- 
des) stammen. In diesen Wörtern liegt wohl eine W r urzelf. (d)hvis 
= (d)hvas bei Benf. II, 275; vgl. hi(n)s aus (d)hvi(n)s, schlagen, 
ib. II, 276; verw. ist diese Wurzelf. (d)hvis mit (d)h(v)id ib. II, 
193, wozu unser Geiss, Geisse = Ziege, lat. haedus, eig. stossend, 
Stösser, ferner s-cindo (c = hv) = findo (f = hv; so auch Sskrit 
bhid = unserm beiss-en aus hvid; vergl. bhag', bhug', biegen aus 
hvag' ib. II, 20) gehören. W T ie in yiö , hid , so ist auch in had 
ib. II, 193 v eingebüsst, wie unser s-cbeissen (wo ch : k = hv) 
neben /ffw und had beweist. Dasselbe Verhältnis zeigt sich bei 
o-ya£(o, o-yt'&o gegenüber s-cindo. Zu a-yad (stossen , spalten, 
stechen) vgl. Schwenck s. v. Geiz, wo angels. gad, gadd, Spiess, 
Stachel, schwed. gädda. der Hecht, von seinen scharfen Zähnen 
benannt (das W. Hecht, verw; mit Hacke, hacken = hauen, ent- 
spricht vollkommen dem gr. W. xüxxog, o, eine stachelige Pflanze, 
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Dorn, Distel), engl, gad, Stachel, gad-fly, Stech-fliege u. a. w. Ich 
erwähne schliesslich noch Xrjuiov, ro, Vorgebirge der Insel »Samos 
(ob atossend = spitz, X/jinoq , d, Fluss auf Samos (ob stos- 

M*nd = treibend =» schnell, iXooq). 

260. 1 luXuiirjti r ( q, 6, Sohn des Nauplios, Bruder des Oeax und 
Nausimedon, wird von Schwenck, Andeutungen p. 185, mit 11a- 
«l aifiUüv und unsern Wörtern wallen, Welle in Verbindung gebracht. 
Gewöhnlich denkt man (z. 13. nach Welckers Vorgänge auch O.Jahn 
in s. Dissert. über P.) an nuXa/urj und /utjöo^ui, so dass UaXa- 
nydrjg für IIaXaf.i rjjn tjd rjq stände und „mit der Hand geschickt“ 
hiesse ; in diesem Falle könnte man die einfachere Form' 7 iaAa = 
nuX/nav (in nuXui-nr/j bei Genf. II, 83) heranziehen und ilalu- 
vföiJS für lluXai-f.irjd'tjg nehmen. Vgl. attisch naXa-avrj — naXui- 
GTrj. Doch scheint düese Bedeutung keineswegs die wahre Bedeutung 
des Namens zu sein. Vgl. noixiXoßovXoq , TtonaZo/utjTfjc, dann ßuXioq 
bei Benfey II, 304, wo ß aus hv; ferner uyiniko/utjTljg und die 
Wurzel 7 tuX, nsX ) drehen (in vuky, Drehen = Ringen) ib. H, 293 
nebst lat. versutus; da in naX, nsX n aus hv, so ist damit iden- 
tisch xaX, xfX, xoX in ct-xuXrjvnq , n-x*XXng, (j-xnXidg , ferner viel- 
leicht xaX in dem mit f.uvi)rj componirten Worte xaXuuh’&fj (Krause- 
minze, oben p. 127 und oxoAm#u/i, kraus-haarig). Palamedes 
scheint also ein Krummes = Tückisches, Listiges sinnender, ein 
schlauer, kluger Dämon (des Meeres) zu sein. Darf man mit lla- 
X u-u/jd/jq den Beinamen des Cheiron 7itXf-&g6viog (vgl. Benfey I, 
665 und TroXvdoovioq — 7wXvfpu.QiAu.xoq) in Vergleichung ziehen, 
so dass neXs-d^QÖvmq der welcher krumme = listige, kluge, klug 
ersonnene, oder krumme, gedrehte = verschiedene, mannigfache 
(varia et diversa) Heilmittel besitzt ist? Vgl. varius von var, vri, 
drehen bei Benfey II, 295, wonach auch JluXu-jUfjd/jq ein Ver- 
schiedenes, Mannigfaches sinnender Dämon sein kann. Vgl. noch 
ntXo{.iui , sich drehen, hin und her bewegen (wie versari), noXog 
bei Benf. II, 292. 

267. IluXixot, oi , Söhne des Hephästos und der Aetna (oder 
des Zeus und der Thalia, einer Tochter des Hephästos), scheinen 
Dämonen vulcanischer, schwefelhaltiger Sprudelquellen zu sein. Vgl. 
Preller I, 122, dann ipoX-ng, Qual-m, verw. mit tyd<paq, aus 

sa -I- hvap (x«7r-vo'c) = vap (lat. vap-or, deutsch Sch-wef-el), = 
dhvap in rvcp«) und unserm Dampf; dazu ß(d)eXvgog , (hauchend, 
riechend =) stinkend, ß(c\)6Xog, Gestank, ß(d)vXXu), einen Wind 
lassen, ß(d):'o> f. jß(d)dmsl, dass., wo ßso — hFu.o — (pvci in cpvcsu. 
Das Wort ipoXoq gehört zu hva-r, hvar, hvri in ghri, ghrä, rie- 
chen bei Benfey II, 142, wie ydrpoc zu hva-p = dhva -f- p II, 275. 
Die Paliken sind wohl als qualmende Dämonen zu fassen. Sonst 
könnte man TlaX-ixni auch mit S-uX-tgoc, unserm quillen , Quelle, 
lat. bullio, ebullio (zu hvar = ghar, ghri bei Benf. II, 195) ver- 
binden ; dadurch würde aber nur die begriffliche Seite unserer Ety- 
mologie geändert, die Wurzel bliebe dieselbe, indem Qualm, mittelhd. 

11 


qualm, dualm mit quillen, Quelle, &aX-*gog verw. ist. Nach Jacobi, 
Handv. d. Mytb. p. 691, hiessen die beiden Quellen Deilloi, worin 
die Wurzel dhval, dhvar, dbvri (=hvri in gbri, stillare, fluere bei 
Benf. II, 195) stecken kann, worauf griech. SuX-egog, &uX-aooa, 
o-iaXdo), o-Takut;«), a-rlXr], s-tilla, stillare zu reduciren sind ; von 
(d)hvar, (d)hvri stammt auch unser Wort Quelle. Der Begriff quil- 
len, quellen scheint auch ira Namen der Palikenmutter Thalia zu» 
stecken; vgl. xvfioS , aX}jg J wogenquellend; ebenso könnte der Name 
der Muse Thalia sich auf das Hervorquillen des Gesanges aus der 
Brust des Sängers beziehen. 

268. lluXXdg , 77 , Name und Beiname der Göttin Athene, ist 
zu verbinden mit IldXXac , uvrog, o, Sohn des Tartaros und der 
Gäa, ein Gigant, den Athena erlegte. Ebenso hiessen der Vater 
der Selene und ein Titane, Sohn des Krios und derEurybia; auch 
hiess so ein Sohn des Königs Pandion in Athen, Bruder des Ae- 
geus. Ausserdem erwähne ich der etymol. Zusammengehörigkeit 
wegen nuXXtjv ?] , 77 , Halbinsel Makedoniens zwischen dem ther- 
maischen und toronaischen Meerbusen, die früher QXsygu hiess, 
JluXtvg, oy ein Sohn des Kephalos (des Wirbelnden, Tummelnden 
= Jagenden) und n^Xevg } d, Sohn des Aeakos (von drjia, stür- 
men), Gemahl der Thetis (f. Qvtng von &vw, stürmen), Vater des 
Achilleus (des sehr gellenden, hallenden, schallenden oder aber des 
schnellen, vergl. oben p. 88 ). Alle diese Namen gehören zu der 
Wurzel 7 t uX in ndXXdij bei Benfey I, 568 (von spha, spa aus sa 
-h hva), II, 293 (d-hva-r, d-hvri), deren Grundbedeutung stossen 
= erschüttern, heftig bewegen, schwingen ist, woraus sich die Be- 
deutung (stossen = ausstossen =) blasen, qualmen, brennen, wei- 
terhin leuchten ergiebt. Vergl. ndXXto mit tpoXog f. o-noXog, &vu> 
mit dann ngtj&o), engtere, Jlsoatvg, o-nXrjdog u. s. w. Wir 

werden am besten thun, allen den genannten Eigennamen die Be- 
deutung der wallenden (unser wallen bat vorn dh verloren) , stür- 
mischen Bewegung zu geben, welche auf Luftwesen sehr gut passt. 
Vgl. <juXog , ouXeviü aus sa -t- aX = naX und Schwenck, An- 
deutungen p. 185. In ndXXdS liegt der Begriff wallen = aufwallen, 
aufquillen, aufschwillen = aufgehen, sich erheben, wachsen (Benf. 
II, 164), wie in tpuXXng, cptXXog, yvXXov ; neben ndXXa£ erscheint 
lut7ou$, fibXXa'S, wozu /uaXegog (heftig, stürmisch, flammend) zu 
vergleichen, ferner l\li-(.iaX(X)(oy, die wallende = aufwällende, stür- 
mische, heftig bewegte Thyiade. In riuXXag, Vater der Selene und 
in TIdXXag, Sohn des Krios (oben p. 96) und der Eurybia könnte 
der Begriff stossen, schwingen, werfen = streuen, strahlen, leuch- 
ten stecken; vgl. ghri aus hvar bei Benf. II, 195, aber auch lat. 
vibro, das ganz = ttuXXw ist, ausser dessen Bedeutungen aber auch 
noch die Bedeutung funkeln, schimmern, blitzen hat. Analog ist 
die begrifll. Entwickelung von mico. 

269. ndf.üoog f d, häufig vorkommender Flussname, könnte 
mit Krj(fioog t Ktjcptooog gleichbedeutend sein und „der gekrümmte. 
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geschlängelte Fluss* bedeuten. Vergl. lat. cam-nr, gekrümmt, aus 
hva-m bei Benf. II, 320 sq., = hva-dh In pandus, zu Benf. II, 
323, verw. mit xa n aus hva-p in xu{(.i)nTco ib. II, 324 ; dem lat. 
cam-ur entspricht xa/n in xupivu) (sich krümmen, biegen, neigen = 
niti, navare ib. II, 182), ferner (mit hv=y) ytfi in yb/nco = a xivib 
(geneigt = gedrängt = gedrang, eng, voll sein), wo hva-m (yt-u) 
= dhva-n ( a-xt-v ) = dhva(n)g', (dhv)a(n)g' in eng ib. II, 1 7 sqq. 
Vgl. auch drängen, drücken, eig. neigen (Benf. II, 291) mit dre- 
hen ib. II, 279, wo der Begriff neigen = biegen, krümmen. Nun 
bedeuten lat. gemere und gr. oxtvcu auch tönen =» stöhnen , klagen : 
wie sollen wir dies erklären ? Darüber gibt Benfey II, 182 Auf- 
schluss, wo neigen = stossen = ausstossen, tönen (yvoog, yyorj, 
xvofjy kna-ppen, kna-cken, kna-llen, kna-rren); vgl. dhvan, tönen, 
ib. II, 275, mit dhan, stossen, II, 276 und dhvan, geneigt sein, 
II, 320 sq. Da Benfey II, 60 sqq. (hv£ aus hvi, hva) zu II, 275 
sq. gehört (d-hva-n), so könnte man, ohne die Wurzel zu ändern, 
den Namen Pamisos und Kephisos (vgl. den Art Kon-gtvg in den 
Nachträgen) auch den Begriff des Tönens = Rauschens vindiciren ; 
doch halte ich für viel wahrscheinlicher, dass die so genannten 
Flüsse als ffexuosi bezeichnet sind. Zu Benfey II, 321, wo yuitoq, 
lat. hamus (aus hva-m ; yu/nnq ist wohl von yaTng zu trennen), 
gehören auch oiulg (Nacht-topf, Schiff, vgl. a-y.urpoq , Schiefes) und 
dup/ovy Schaale, welche vom (d)hv eingebüsst haben. Die un- 
verstümmelte Urwurzel dhvam erscheint in & apxvg , Supivog, wozu 
sich ye/ufji) (vgl. avi v(o und dhvag' in unserra eng, ib. II, 17 sqq.) 
verhält wie yXuyog, yaXaxxo zu &tXyw, s-treichen, Forsch. I, 178. 

270. riuv, 6 , Sohn des Hermes und der Tochter desDryops, 
der bekannte Hirtengott, der bes. in Arkadien verehrt wurde. Der> 
Name soll nach Schwenck, Andeutungen p. 213, von rpdw, rpufpu) 
stammen und urspr. ein Beiname des Sonnengottes sein. Besser 
denkt man an na in lat. pasco, weiden, = ßo, ßa in ßoaxw, uqq - 
ßurov (vergL Benf. H, 59) ; diese am meisten verbreitete und be- 
liebte Etymologie ist aber auch noch sehr problematisch und muss 
wohl vor einer dritten zurücktreten. Vgl. nv in naFic , naiq , i iu7q, 
bei Benfey n, 73 ; diese Wurzel nv , welche auch in noisw (zeugen, 
eig. machen) steckt, ist identisch mit na in nu-z>jo, Vater, eig. 
Zeuger. Ferner gehören na , nv wohl zusammen mit (pvcb (ib. II, 
105) , indem diese Wurzeln aus hva = dhva = unserm zeu-gen 
stammen können ; zeugen ist verw. mit zwingen = engen, zwacken 
u. 8. w. und bedeutet eig. eng = dicht , fest machen = machen 
überhaupt; vergl. Zeuge, testis, der etwas fest versichert, erhärtet, 
bekräftigt und zu zwingen = engen dhvang' = ang' bei Benf. II, 
17 sqq., ferner (wegen z aus dh(v)) zwerch, Zwerg, Zirbel- ib. II, 
279. In griech. xixog, xixzw, xtvy/o steckt sa dhva-k; vergl. 
&sXy(o mit unserm s-treichen und mit rr-zXeyytq, o-r sXyiq, woraus 
tXsyyrg y zfXyi'q werden konnte; in n/jyrv/nt, facio, n-fpiyyto , figo 
liegt hvag', hvig'. Der eben gefundene Sinn des Namens Pan bleibt 


unverändert, wenn wir ihn zu oya, ff na, onv bei Benf. 1, 537 sqq. 
stellen, wo o-nv = hva, hu, dhu II, 271 sqq., = (hva : kya 
wie II, 63 — :) (jva II, 164 (xvw, xv&o, xvjuü u. s. w.). In diesem 
Falle wäre Pan ein dem indischen Gott £iva (ib. II, 164) gleich- 
zusetzender Gott des Wachsthums, der Repräsentant der geilen, 
strotzenden Zeugungskraft, des männlichen Princips in der Natur. 
Mit TIuv vergleicht sich dann zunächst das Wort ntog (f. nsFog 
von t tv ib. II, 80), der schwellende penis, wie $iva, $eva ib. II, 
164, (paXXoc I, 572 u. aa. Da griech. anag , unavv = sa-gvant 
(f. sa-kvant) ib. II, 167, so lässt sich Flav auch zu $va, <?u bei 
Benfey II, 164 sqq. stellen. 

271. ndyöotQög, 6 , ein Lykier, berühmter Bogenschütz, der in 
Pinara in Lykien als Heros verehrt wurde ; als apollinischer Bogen- 
schütze (Preller I, 161) ist er wohl ein Bild des Apollon. Vergl. 
o-nivd-io, Benf. I, 564, o-yerd-ovt], ib. I, 563, lat. fundo, aus 
hva(-hd) = hu, yv, yJFio , projicere ib. H, 194, aus dhva, dhu, 
stossen (= treiben, in Bewegung setzen, werfen), woher H, 275 
dh-vag' = sch-wingen, II, 21, = ruy in ar ayafv, orapti Ver- 
wandt sind unsere Wörter giessen, s-chiessen (vgl. gellen, hallen, 
schallen), s-chütten , schütteln, erschüttern u. s. w., ferner griech. 
oy.tduvvvf.u , (Txtdvtjftt, xtduvwfit, xidvtjfu^ worin der BegrilF stossen, 
treiben, forttreiben, werfen, schwingen, streuen zu zer-streuen, aus- 
einander treiben u. s. w. modificirt erscheint. iiuvöuQog heisst 
Schiesser, Schütz, wie xanoog ( xon-Tio ) Stösser , Keiler = Eber. 
Was den anklingenden Namen HavöuQsog (Vater der Aedon, vgl. 
Preller II, 94) betrifft, so könnte dieser zu hva-d bei Benf. n, 62 
(aus dhva n, 275, stossen, ausstossen = tönen) gehören. Vergl. 
den Art. ZrjSog. 

272. JluQig, o, Sohn des Königs Priamos von Troja, der auch 
’AX&uvdyog hiess. Preller II, 263 not. 3 vermuthet, dass der Name 
lluoig sich zu siXt%uvd()og verhalte wie JunsTog zu r ’ExT(oo (oben 
p. 37 sq. ; vgl. auch Kuo-uvÖqu — AXt^-avÖQu oben p. 82) ; diese 
Vermuthung könnte richtig sein. Vgl. die Wurzel mX, ttuX (aus 
7 i uq) bei B°enf. II, 293, wo tt = hv, eig. drehen = umgeben, um- 
ringen, bedecken, wahren, wehren ib. II, 294 (vri, var , aus hvri, 
hvar, hval = lat. cel-are, oc-culere, hehlen, hüllen; für hehlen 
könnte auch fehlen erscheinen — vgl. Schwenck, D. W. s. v. fehlen 
u. s. v. befehlen — wovon unser Fell = Hülle ; vgl. oben p. 23) ; 
dazu gehören nuX-fivg, Herrscher, eig. Schützer, ntX-rrj , Schild, 
lat. par-ma, ntXog, neXXog, schwärzlich, dunkel (umgeben =, be- 
deckt, vgl. xtX-cuvog, ijßX-ug), TttXXu = pellis, Fell, Haut, nrjXrjE,, 
Helm (hehlend = deckend, schützend, vgl. Held = S-child, also 
Helm = S-chirm) und viele andere Wörter, deren Anführung hier 
nicht nöthig ist, weil aus den beigebrachten sattsam erhellt, dass 
Tlugig Wahrer, Wehrer (UXe£-avÖQog) bedeuten kann. Ich erwähne 
noch den Namen des Troers lluX-fivg , Sohn des Hippotion. In 
dem Flussnamen 


273. llug/uiffog, o, Fluss in Thessalien, der in den Spercheios 
fliesst, könnte dieselbe Wurzel hvar, hvri stecken, aber in der Be- 
deutung drehen, krümmen; vgl. den Art. nd/ninog, welcher Name 
aus 1Iuqiui(7oc, ngu/uioog entsprungen sein könnte, ferner die Fluss- 
namen 1 hQ(.i7ja{a)6g und Kgijuinog und dazu kri-mi aus hvri-mi 
— (h)vri-mi, lat. ver-mis, Wur-m, Fek-/uivd- bei Benf. II, 300. 
Ich eriunere auch an Oeg/u-aidwi' oben p. 61 und vergleiche zu 
krimi altnord, skrimsl, nbXojg, xd/unog , xtjrog (Dietrich, Altn. Leseb, 
p. 275). Ebenso wie in diesem und dem vorigen Namen ist 11 aus 
hv entsprungen in den Namen 

274. llugvaoog, o, oder llugmaoog, der berühmte Berg Par- 
nass, lldgvrjg, jj, Waldgebirge Attikas, lldgvwv, o, Gebirge auf 
der Gränze von Lakonien und Argolis. Vgl Benf. II, 285, wo 
*«()«, y.dgrjvov , xguviov , unser Wort Hirn (Gehirn) aus hvar (ge- 
dreht sein) = xug f xog (xo g-wvog, gekrümmt), wofür auch nag er- 
scheinen konnte. Da hvar, hvri = var, vri, so ist Hag identisch 
mit lat. ver-tex, Wirbel, Scheitel, Spitze ; die Gebirge sind als xo- 
gvyui, Wirbel, aufragende Häupter bezeichnet. Mit den obenge- 
nannten Namen für verwandt halte ich 'A-ßugvog, tj, Vorgebirge und 
Stadt bei Lampsakos in Kleinasien, auch A-ßagvig, A-ßagvidg, 
ijt dazu vielleicht Bugvovg, d, Stadt in Makedonien, ro Xtyo/uevov 
Begvov ogog , das Barnosgebirge in Makedonien (vergl. Hoffinann, 
Grchld. u. d. Gr. p. 96), endlich Big/uiov , ro (seil, ogog ) in Ma- 
kedonien. Vgl. auch Idgyugov , Idgyugu , worin yag = hFug y hvar 
= quer, oben p. 22. 

275. lld<pog s rjj Stadt auf der Westseite der Insel Kypros mit 
einem Hafen. Die Stadt könnte von ihrem Hafen benannt sein 
und lldrp-og unserra Haf-en entsprechen. Vgl. unser Hafen, Mein 
Topf, Geschirr, = a-xurp-og, o-xd(p-rj, welche Wörter zu Benf. II, 
324 sq. gehören und von dem Begriff biegen, einbiegen, eingebo- 
gen, vertieft sein ausgehen; 2 ) eine Bucht, worin die Schiffe sicher 
liegen, jeder schirmende (vgl. oqjlwc mit S-chirm, ib. II, 297, wo 
var, vri = hvri , hvar, kar in S-chirm) Ort. Hierzu vergl. man 
kubh (aus hvabh), bedecken, ib. II, 322, cig. neigen, biegen, wen- 
den, drehen = umdrehen , umringen , umgeben, bedecken ; da be- 
decken = täuschen, so scheint mir gr. un-wpAaxio {ufp =hv-abh) 
dort anzusetzen, worin sich aep zu nurp in Hd<jog verhalten kann 
wie lat. arc-eo zu porc-eo (p aus hv). Die Wurzel xvcp = kubh, 
hvabh (= kabh, vgl. axedpog, axv(pog) mit der Bed. bedecken er- 
scheint in xvfpfkXu, tu, der Nebel, die Wolken, vsrptX/j yvoff'ioörjg 
(Ilesych.). Ausser dieser Etymologie des sicher nicht semitischen 
Namens Jldcpog bietet sich noch eine andere dar. Da nämlich Alt- 
Paplios auf einem Berge lag (vgl. Hoffinann, Griechld. u. d. Gr. 
p. 1290), so lässt sich an unsere Wörter Iloffer, Haufen, Hübel 
erinnern, welche von derselben schon behandelten Wurzel hva-p, 
hva-bh mit dem Begriff neigen , biegen (vergl. Buckel mit Hügel, 
Höcker) bei Benf. II, 3 22 sqq. ausgehen; vgl. xvtpdg, vßog, vßog y 
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vßwura bei Benf. II, 325, dann eap-ut, Kopf II, 324, 

eig. Wirbel, vertex, Scheitel *=" Spitze. So käme Paphos in etymol. 
Verwandtschaft mit Abä, Thebä, rv/ußog (vgl. den Art. Tiftitrj, wo 
über t aus dh), Uyblä u. aa. Städtenamen und bedeutete die Ilügel- 
oder Berg-stadt. 

276. Ihiguv&og, o\ Sohn des Argos und der Euadne, Vater 
der Kallirrhoe , der auch Ihiguoog und Ihlgug, avrog heisst; vgl. 
Jacobi, Handw. d. Myth. p. 709; sonst heisst Ihigag , avrog, o, 
Vater der Echidna von der Styx, während die Echidna sonst Toch- 
ter des Chrysaor und der Kallirrhoe oder des Tartaros und der Ge 
heisst. In Betreff der Etymologie dieser Namen verweise ich auf 
Forsch. I, 127, wo ich Ilstgtjv und Ilsigtjvrj von a-mlgü) (eig. 
spargere, streuen, sprengen, auswerfen, dann säen) hergeleitet habe. 
Dagegen scheint der Name Iltigag — Ilgiug , o, Ireier der Hippo- 
daineia, von nttguj, ngio) zu stammen und durchdringend = rasch 
zu bedeuten; vgl. rogog (rtg^uj <=■ ntigoi), durchdringend = rasch, 
o£vg xai rogog. Sehr dunkel ist der Name llngauvg, ehemals offener 
Demos, später berühmter Hafen Athens; indem ich auf Hoffmann, 
Grchld. u. d. Gr. p. 650 sq. verweise, wonach die drei zum Pei- 
räeus gehörigen Buchten sämmtlich an der Landzunge Munychia 
i lagen und der Peiräeus auf der Südseite durch das Vorgebirge •' 
Alkimon, die nordwestlichste Spitze der Halbinsel Munychia, auf 
der Nordseite, vom Festlande her, durch das befestigte Vorgebirge 
Eetioneia geschlossen war, erlaube ich mir die Frage, ob man den 
Nainen verbinden dürfe mit migu , rj , die Spitze , Schärfe , verw. 
mit ntgov^j, rj, eig. die Spitze (zum Durchstechen ; beide von ti tg 
in neigco). Vergl. Hoffmann p. 1537 sq., wonach der Hafen von 
Byzanz das „Horn der Byzantiner“ hiess, von dem Vorgebirge Horn 
(Ktgug), welches das südliche Ufer des Hafens von Konstantinopel 
bildet; ähnlich könnte also auch der Peiräeus von den ihn ein- 
schlie8senden Spitzen oder Vorgebirgen benannt sein. 

277. Ihtgtöoog, o, Sohn des Ixion oder des Zeus und der 
Dia, ein Lapithe, Freund des Theseus. Dialektisch heisst er//^/- 
&ong, vgl. Ahrens, de Diall. Graecc. II, 162, bei Sophokles, Oed. 
Col. v. 1594, Iltgifroog, wozu lItg>do7Öui, attischer Demos (nach 
dem Peirithoos benannt). Ahrens, de Diall. Graecc. II, 162, spricht 
gegen die Ableitung von llfiotdnng aus Ihgi-dnog; doch scheint 
mir dieselbe nicht vorschnell aufgegeben werden zu dürfen. Dann 
bedeutet der Name entweder (von &v in tfvw, &£Fa), d-otog) 
herum-stürmend , rings herum = im Kreise (circum-) stürmend, 
oder (von in Qmorrjg , dtovGüw, vgl. Benf. II, 27o sq. und dhu 
dhva = hva in ßotj, ßcui» II, 60) mgi-ßodwv , negi-rj/ßiov , rings 
herum-schreiend = herum-tobend, ntgiöovnog, umtosend, um-tobend, 
was auf einen Gott der stürmischen Luft weist. Der Name seines 
Vaters Ixion bedeutet eilend, heftig bewegt, stürmend (vgl. dfom, 
di‘y./j } impetus, «<§, Ziege, eig. Stösser, vgl. petulcus, und lat. ico, 
stossen = stechen, zu Benf. I, 343 sqq., wo vig, ig) ; der seiner 






Mutter, Aia } gehört mit dVco, dirj/ui, iyd'iTjjut, ötuixü), SFiwxrj in 
loixfj zusammen; vgl. Afug, ein Pferdename, eig. flüchtig, schnell. 
Die Wörter diu , diojx u>, iwxfj weisen auf eine Wurzel dvi(s) = 
dva(s) <zu Benf. II, 275 wo dhu, stossen = erschüttern, zittern 
machen; über d : dh vgl. Benf. II, 228. 263); dvi(s) steht also 
für dhvi(s) = hvi(s) in bhi, bhi bei Benfey II, 104 sq. Dieselbe 
Wurzel (d)hvi(s) mit dem Begriff stossen (= hins aus dhvins, dhvis 
ib. II, 176) = ausstos8en, tönen erscheint bei Benf. II, 60 sqq., 
wo Id, iu)fj ; zu livi (oder zu hvit, vit ib. II, 60, wo litth. waitoju, 
= hvid, vid in aVdoj) kann der Name des Sohnes des Peirithoos, 
IIo\v-7iol-T-t]s gehören, obwohl sich dieser auch mit noi- t urjv ib. 
11,73 combiniren lässt, so dass derselbe also keine Naturbedeutung 
hätte. Doch vgl. auch qolvog , qoivdcü aus hvit == (h)vat (Benf. 
II, 323), (h)vant in unserm Wandel, wandeln, Sch-windel. Des 
Polypoetes Mutter Hippodameia ist eine Tochter des '’Atqu£ (auch 
Flussname; vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 7Ö9 not.), welcher 
Name sehr wogend, zitternd, sehr bewegt bedeuten und zu Benfey 
II, 253 gehören kann, wo drgv, schnell, in otqvvio , orgtvg, wel- 
ches letztere Wort wohl ganz identisch ist mit dem Namen 
'AzQivg ( 6 = d = d = Prüf, sa, nicht = d priv.). Sonst heisst Hip- 
podameia auch Tochter des 'Adgunrog, in welchem Eigennamen 'A 
ebenfalls = Prüf, sa zu sein scheint, so dass Adrastos der sehr 
laufende, schnelle, &oog wäre ; hierbei möge man sich an das Pferd 
des argivischen Adrastos erinnern ; den letzteren Namen trenne ich 
ebenfalls von udgamog, wie Argfvg von dzQtvg (nicht zitternd, 
unerschütterlich) , und gebe ihm die Bedeutung „ sehr laufend, 
schnell.“ 

278. IhXayoveg, oi, ein makedonischer Volksstamm, den Strabo 
mit den spätem Päoniem identificirt. Die Pelagonier könnten wie 
der Abstammung so dem Namen nach Pelasger sein ; vgl. den Art. 
IhXaayog (Forsch. I, 128) und dazu Abel, Maked. vor Philipp p. 
32, wo Hesych’s Glosse: IltjXuyovtg, ydgovitg zu beachten, d. h. 
eig. geneigt, sich neigend, = vcrgens , flaccus, welkend , abfallend, 
wie nXu6, planus f. plac-nus, flach von demselben Begriff ausgehen. 
Zu den IhXuyovsg könnten sich die IluqXuydvtg dem Namen nach 
verhalten wie die Bebryker zu den Phrygern, die Leleger zu den 
Lokrern und Lykiern (oben p. 112). Schwerlich darf man für IIs- 
Xayoveg an Benf. I, 589 denken, wo nkXayng, ntXdyiu = xgoraXa 
auf eine Wurzel nXuy, tönen, weisen, verw. mit qgay in o-qdgu- 
yog, s-prechen, ib. I, 587. Verwandt ist tjX uy in nXtjoow ; vergl. 
unser schlagen verw. mit klagen (eig. stossen = ausstossen, tönen, 
klagen, ib. II, 132, wo p. 131 klopfen, xoXaqtog, Klapps, neben 
crep-are, xgd/ußaXnv , xgaß in doußog zu beachten). Da die von 
Benf. 1, 587 — 609 behandelte Wurzel nq> aus sa -h hva, so ist 
es leicht einzusehen, dass Benf. II, 129 sqq. und I, 587 — 9 (aqd- 
gctyog , ntXayog) zusammengehören. Also nXuy , qgwy in ntXayog, 
oqdgayug ist identisch mit xX uy, xXty, xga,x, xgfy. in sXt-yog, xgtxto, 



schnelle bezeichnet sein , wie NrjX-*vg mit unserm v\ ort sch-nell 
Zusammenhängen kann. (Vgl. auch den Namen KlXXag, KtXXog 
oben p. 88, von x&AAw = lat. pello aus hval, Benf. II, 293). Beide 
sind wohl Wesen der stürmischen Luft, obwohl es schwer ist, über 
ihre Bedeutung ins Reine zu kommen, da die ^'age nicht viel Ein- 
zelnes von ihnen zu erzählen wusste. Vgl. Preller II, 213, danu 

I, 369 not. 3, wonach man lUXiag von niXu (Fel-s, Stein) leiten 
und für den Poseidon mr^uTog (ib. I, 356. 363. 369) halten könnte. 

280. ItiXXa, eine der ältesten Städte Makedoniens, auf 
einem gegen Nord westen geneigten Hügel gelegen (vgl. Hoffmann, 
Grchld. u. d. Gr. p. 109), hat wohl nichts zu tliun mit tts'A«, neXXa, 
maked. rftXa, (psXXu, Stein, sondern gehört zusammen entweder mit 
Fell, fehlen = hehlen (oben p. 23) = umringen, bedecken (wozu 
■noX-tg, verw. mit nöX-og, njXfy Benf. II, 292. 284) oder aber mit 
xoA-wvöc, xoX-iövfj, lat. collis, worin x, c aus hv = n ; vgl. Benfey 

II, 286. 284 (wo hala, halda, hald, unser hold, Halde u. s. w.). 
Die Wörter n&XXu, Gelte, nsXXlg , pelvis, Becken sind verwandt und 
bedeuten Eingebogenes ; vgl. Buckel neben Becken und Höcker ib. 
II, 20. 24. Mit IltXXu, wenn dieser Name nämlich zu var, vfi, 
circumdare, tegerc gehört (woher gael. fäl, Kreis, mit I = v, lat. 
val-lum, vgl. Pott, E. F. II, 603 mit Benf. II, 294 sq.), stelle ich 
zusammen IhXXijvrj , rj, dor. IlsXXuvct, *) alte feste Stadt in Achaja, 
a ) alte Stadt in Lakonien , ferner (da hv = fi t vergl. oben p. 23 
phryg. ßuXrjv neben näX { uvg) BüXXa, nach Steph. 13yz. Stadt in 
Makedonien. Schliesslich erinnere ich daran, dass auch das Wort 
neXXög, schwärzlich, dunkelfarbig zu hvar = var bei Benf. U, 294 
gehört und mit xfA -utvög, xog-og, /ueX-ug , fiÖQ-ov (sch-war-z) eng 
verwandt ist. 

lUXoV, 6, Sohn des Tantalos, ist ein höchst schwieriger Name. 
Indem ich auf Preller II, 266 sqq. und auf die Namen Tantalos, 
Atreus, Thyestes, Aegisthos verweise, halte ich es für unzwei- 
felhaft, dass Pelops ein stürmisches Wesen, ein Luftstürmer 
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ist. Schon oben p. 15 habe ich über lldXoif; gesprochen und den 
Namen zur Wurzel hvar, hvri 4- p gestellt, bei Benfey II, 309 
sqq. (= unserm wer-fen), eig. stossen (aus dhvri-p, = unserni 
treiben, und dhvri, dhvar aus dhva = dhu, &v-(o, + r + p), vervv. 
mit klappen, klopfen ib. II, 131, worin k auf hv = n zu reduciren, 
wie ich schon in dem Art. IlaXuyovsg bemerkte. Dieselbe Grund- 
bedeutung steckt in (dhvri = hvri =) ghri, spargere, Iucere, stil- 
lare, fluere bei Benfey II, 195, verw. mit gfi II, 124 und yg, xp, 
XQ II, 129; der Begriff hell sein vermittelt die Begriffe leuchten 
und tönen. Zu Benfey II, 195 gehören ßXdncOj ßXarpagov = yXd- 
(fuQov ( ß , y aus hv), ferner nQtnco, eig. glänzen, leuchten = schei- 
nen, erscheinen, aussehen, und der Name Ilgianog für Ilganog, 
Ildganog =IIotunog (werfend, streuend == tropfend, stillans, fluens, 
= besaaraend; vgl. g-tih'qco, s-par-go, wo nag, nag = hvri in 
ghri und = unserm wer-fen , das vom einen Guttural eingebüsst 
hat). Vgl. didvgu/Lißog, di&Faoajußog mit d-gia/ußog für d-dgu/toßog, 
&Fagunog, und mit gd/ußco, das vorn dhv eingebüsst hat. Wie unser 
schlagen (verw. mit klagen, eig. tönen, klingen) zu klappen, klo- 
pfen, crepare, xgd/ußuXov, xgaß in agußog sich verhält, gerade so 
nXay in n Xtjaaco zu nXun in lldXoxp . Diese Wurzel nXan, stossen, 
schlagen (= erschüttern, vgl. TüvzaXog] sie könnte auch stossen 
= ausstossen, tönen, crep-are, und leuchten, vgl. nganto, bedeuten, 
doch halte ich es für gerathen, dem Namen Pelops dieselbe Be- 
deutung zu geben wie den Namen Tantalos, Thyestes, Aegisthos) 
erscheint im engl, flop, schlagen, klatschen, ferner in unserm platt- 
deutschen flappen, endlich in lat. palp-ito, zucken, zittern, klopfen 
eig. stossen = erschüttern, heftig bewegen, bewegt sein, zittern u. 
8. w. Vgl. Schwenck, D. W. s. v. plappern, wo ags. plips (stam- 
melnd, eig. stossend = anstosscnd, vgl. stottern), Schweiz, plappen, 
von Flüssigkeiten, hin und her klatschen, verw. mit platschen, nXu- 
t. uaativ. Zur Vergleichung stelle ich noch nebeneinander blaffen 
(vom Bellen der Hunde gebraucht), belfern (vgl. bellen, verw. mit 
gellen, hell, hallen, schallen), geifern, klappen, klaffen, kläffen, deren 
Anlaute sämmtlich durch urspr. hv vermittelt werden können und 
die sämmtlich vom Begriff stossen = ausstossen, tönen ausgehen. 
Danach ist denn IldXoxfj ein stossendes , schlagendes , klopfendes 
Wesen, er ist ein Luftwesen, das gleich passend als ein stossendes 
= erschütterndes, heftig bewegendes oder bewegtes = schnelles 
(vergl. lat. pello mit xdXXw, eig. stossen == treiben, wozu KiXXug 
oben p. 88) wie als ein stossendes = ausstossendes, tönendes, lär- 
mendes, tobendes bezeichnet werden konnte. 

282. Ila/urpgrjdt w, ij, eine der Gräen, Schwester der Jarno (der 
Wirbelnden) und der ’Evvm (der Stossenden). Der Name lässt sich 
am besten mit ngrjd-to , blasen, verbinden, bei Benfey I, 601 (aus 
(d)hva •+• r -h #, vgl. hva-r, hvar, hvri, ghri in ghrä ib. II, 142); 
der Grundbegriff ist stossen = ausstossen , blasen , aber auch = 
tönen (vgl. düten, tüten, dhvan ib. II, 275, = an I, 118). Letzterer 


Begriff, tönen, steckt in dem Worte nt/utpQtjdc&v, das Benfey II, 112 
von bhar, bhri ableitet; bhar, bhfi ist aber aus hvar, hvfi und 
tpQati in nsfxcpQrjSojv ■= krad in uQaS-og ib. II, 132 sq. , und = 
<fQad in (p(jd£t o (verw. mit o-cpagayog, s-prechen, xqexw u. s. w. ib. 
I, 587. II, 129 sqq.). Wie nun Ilt/uyQrjdiü sowohl ausstossend 
= blasend, stürmend (vgl. arj[u y &vio) als ausstossend = tönend, 
lärmend bedeuten kann, ebenso kaun ’Eww als Gräe (nicht als 
Kriegsgöttin, als welche sie stossend == tödtend bedeuten muss) 
einerseits mit unserm schnau-ben, schnu-pfen ib. II, 55, andrerseits 
mit yvoog , yyorj, xvorj y Lärm, Geräusch (aus hnu, vgl. ib. II, 63 
und II, 182, wo hnu, stossen, aus ha-nu, hva-nu = navv ) nvv 
in nvscü , aus dhva-nu, von dhva, dhu, &v-m, dhäv in &wvgow, 
dhva-n in d'tivM, rpEvw , xatvco) combinirt werden. Der Analogie 
wegen stelle ich hier gr. &hv(ü f. &evju) mit unserm tönen (dhvan 
ib. II, 275, = dhan II, 276), gr. xutvw für xuvjw mit lat. cano 
(d-hvan) zusammen; stossen ist = ‘) schlagen, erschlagen, tödten, 
2 ) = ausstossen, blasen, tönen. Der Lapithenkönig Kaivtvg könnte 
ein stossender = ausstossender , tönender, lärmender Dämon sein 
oder auch (vgl. oben p. 80 über Kuvrj) ein stossender = treiben- 
der, schneller; vgl. x'ivud'i&o ==■ x7vew bei Benf. II, 164, wo xtv 
aus $un' f. §van', kvan' (hvan', hva-n' = dhva-n in xfroog II, 274, 
wie $vak f. kvak, hvak in $uk-am, schnell, ib., = dhva-k in &axvg, 
rayvg, vgl. tfvfyco, s-techen, eig. stossen, wie o-nyjwy Sskrit 

tig', acuere) entsprungen sein kann. 

283. ntv&talXstu, rj, Tochter des Ares und der Otrera, Kö- 
nigin der Amazonen, wird gewöhnlich als die Männerbetrübende 
(n tv&og) gefasst. Mir scheint der Name „die Männerbändigende, 
Männerbesiegende“ zu bedeuten, also = Nixo-Xeu (Name einer 
Athenerin) zu sein. Vgl. das karische Wort 'AXa-ßuvöa (bei Böt- 
ticher, Arica p. 4), worin ßuvöa = vlxrjx dieses Wort gehört zu 
Benf. II, 94 sq., wo badh, bandh aus vadh, vandh = hvadh, hvandh 
= hva, ib. II, 320 sqq., -h dh; Grundbegriff ist neigen, biegen, 
wenden, drehen, wie lat. pandus (krumm) ib. II, 95 lehrt. Eine 
Nebenform von m{v y )d‘ == hva(n)dh ist m & (aus hvidh) in TiEid'iOy 
nild-o/nai, nEnoid-a\ neigen, biegen ist = zum Weichen bringen, 
weich = nachgiebig machen, aber auch (vgl. ntnoi&a) — sich nei- 
gen, stemmen, auf etwas trotzen. Vgl. nitor und vixrj bei Benfey 
II, 182 sqq., von hni = hna aus ha-na, hva -I- na, woher auch 
hva-dh, hva(n)dh = nt(v)d'. Heisst nun auch Tlsv&lXog, o, Sohn 
des Orestes, der Männerbesiegende und steht llsv&lXog f. lhv&t- 
Xogt Schwerlich; der Name scheint kein Compositum von kuog 
mit 7itv& zu sein; dagegen spricht schon der Accent. 

284. f7ev&tvg, o, Sohn des Echion und der Agaue, wird ge- 
wöhnlich (von nEvd-og) als ein Leidensmann gefasst. Der Sohn des 
Echion (^Eyiuiv) , der Enkel des in eine Schlange verwandelten 
Kadmos könnte aber recht gut ein Schlangenraann sein. Vgl. lat. 
pandus, krumm, bei Benfey II, 95, wo pand aus hvaudh = xuvit-og , 


Winkel, xav&iodtjg, verkrümmt, ib. II, 235; verw. ist a-ndvdvkog, 
o-cpovövkog, der Wirbel-knochen, über welches Wort Benfey I, 564 
nicht ins Reine gekommen ist. Vgl. y.ovdvXog ib. II, 326 (gebo- 
gen, biegsam). Das Wort nev&og, na&og, Leid, bedeutet vielleicht 
eig. den Zustand des Geneigtseins = Gedrücktseins ; oder sollen 
wir an a/ßog ib. I, 351 erinnern, ferner an hna, hni, hnu, sich 
neigen = unter etwas bücken, etwas über sich nehmen, ib. II, 182 
sq., vgl. mit 11,258, wo tollere, tolerare, raXuco, dul-den? Uebri- 
gens ist nu&-og mit nv&-/ufjv (geneigt = niedrig) ib. II,, 67 zu- 
sammengehörig. In nurr/o) könnte na / = hvah = vah in ay-og, 
uy-dvg, = # dhvah in dty-o/uai, doy-judg stecken. Vergl. vah aus 
vadh ib. I, 356. 

285. ritvrekfj, rj, attischer Demos, wozu t 6 lltvrekiy.6v oqoq 9 
auch rj Thyrthyr} nixga. Der Name hat wohl nichts mit navxt, 
fünf, zu thun, sondern gehört zu Benf. II, 94 sq. 323, wo (h)vat; 
dort ist auch das böotische (von Hesychius bewahrte) Wort nev~ 
rayog, Korb, eig. gewunden, gedreht = geflochten anzusetzen. Ver- 
wandt sind ö-narüXrjy o-nardkiov , Arm-band, Haar-flechte, ndvog, 
Ge-wand; vgl. Benf. I, 286. II, 323, wo vat aus hvat = nur, 
* 7 kx(v)t, TitvTj eig. wenden, drehen, winden, um-winden = umgeben, 
umhüllen , bekleiden. Das Wort Ge-wand gehört zusammen mit 
Wand (umgebend, einschliessend). Anders über dieses letztere Wort 
Scliwenck s. v., wo es also heisst: „Die Wand, eine senkrechte 
oder abhängige Fläche, Seite, z. B. einer Stube, eines Hauses, eines 
Berges; althd. want, wenti, vom goth. vindan, wälzen, woher goth. 
vandjan, wenden. Wand ist also etwas Gewendetes, wahrscheinlich 
als Schiefes, Schräges gedacht; denn auch dieser Begriff ist in 
vindan enthalten, altnord, vindr, schräg, schief, schwed. wind, neuhd. 
wind-schief d. i. schief - schief, windisch, verdreht, schief u. s. w. ; 
eclnveiz. schwand, ein (nicht sehr steiler) Berghang . u Da neben 
den Wurzelformen (h)vat, (h)vat', (h)vad' bei Benfey II, 323 gleich- 
bedeutende Wurzelforinen (h)vit, (h)vid bestanden, wie id-vnco, 
krümmen, biegen, iz-vg, jeder Um-kreis (vgl. vata, Kreis, ib. II, 
323, von vat' = vat in dxog ) , Rundung neben dvt-v % , Rundung, 
Kreis u. s. w. lehren (vgl. auch ve aus vi bei Benf. I, 285 sqq. 
289, wo idvoo), ltv g und. Forsch. I, 31 sqq., wo yeTcsnv , yunnov 
auf hvit = hvat, hvat' in gut', umgeben, Benf. II, 323, zu redu- 
ciren, also für yuxjov zu nehmen ist; verw. scheint Nach- 

bar, eig. umgebend, obwohl (d)hvit auch dieselbe Bedeutung haben 
kann wie (dhv)ag' bei Benf. II, 17 sqq., wo yslxcov sicher unrich- 
tig behandelt ist), so kommen gr. HtvxiXiy6v und Schweiz seh- wand, 
Berg-hang, in Verwandtschaft mit Oirtj, Berg-neige (Hoffmann p. 
282), ferner vielleicht mit Alx-vlj, Aetna, und Air-uikol (Bergbe- 
wohner). Zu (h)vat möchte ich noch stellen 'Exfcovog, o, Name 
einer vielhügeligen Stadt in Böotien, später 2yugrpq genannt; vgl. 
Hoffmann p. 588 und 1500. Ob hieher auch die Ortsnamen v £r*/a, 
hu, Stadt in Kreta (Hoffmann p. 1346), 1 Hrtg , Ort in Lakonien 


(Hoflmann p, 1082., wo auch ’Etuhs, ’/fraa), ferner ‘E&vvu, Stadt 
in Pamphylien, Einw. 'ErtvveTg, im gebirgigen Pisidien über Side 
wohnend, endlich ”EvtsXXu, Stadt in Sicilien ( r 'l 'ztwu, Ort in Ly- 
kien)? Da hv = x (vgl. xuv&og, Winkel, neben unserm Kante, aus 
hvadh =s hvat bei Benf. II, 325), so nenne ich hier noch Kuv- 
ravog, eine auf einer Anhöhe gelegene Stadt auf Kreta (Hoflmann 
p. 1355 — 6 , wo auch KuvTaviu ) , Kardvr) , Stadt in Sicilien, am 
Aetna gelegen (ib. p. 1987), Kugtuvu, Kaaruvaia , Kuazaviu 
(Ortsnamen), KugtuXIu, Quelle am Parnass (ob von xa# -H to, 
eig. die gewundene), Kuooorig, Quelle am Parnass. Vgl. den Art. 
Kfjuxi oben p. 87. 

_ 285a. risnuQrj&og, y , eine „steil aufragende“ Insel, zu den 

Ttykladen gehörig (vgl. Hoflmann p. 1509). Der Name gehört ohne 
Zweifel zusammen mit ntigta (ninay/uui ) , nstgd , mQovrj und be- 
zeichnet die Insel als die hervorstehende, hervorragende; zu nt- 
7 t upsiv (bei Pindar = svdtT^ui, orj/utjvui) vgl. Topog , Tootto von vtg 
in Tfgdu) = 7 uq in ntipw (a-rsp aus dhvar = hvar in nsigto, oben 
p. 64; vergl. GTOQ-^rjy oroQ-vvrj). Zu llsnuQtjd-og vgl. Kdvij&gg 
(Bergname) neben Kuvrj (Vorgebirge) oben p. 80. Mit Ilt-ndpfjiX- 
og gehört vielleicht zusammen der Name IJtQut&tig, ol , Einwohner 
einer arkadischen Stadt, die angeblich benannt war von ütQui&og, 
einem Sohne des Lykaon; vgl. Hoflmann p. 1160 und die Namen 
Kvvaid-a, Kvvcu&og (Curtius, Peloponn. I, 382 sq. 399; ob AV- 
vou&og, Kvvcu&sTg zu xFuv, $un' bei Benf. II, 1 64, wo xvioy, Hund, 
eig. der Schnelle , anzusetzen) , Avxat&u, St/uuid-u, 2v/uaid’(t ) - v - 
f. wi&og u. aa., worin ein bisher noch nicht gehörig beachtetes Suffix 
stecken muss. — Ich erwähne hier den dunkeln Namen Jlupog, /j, 
eine kykladische Insel , hochberühmt durch ihren weissen Marmor 
(Hoflmann p. 1419): sollte llupng = ropoc, hervorstechend = deutlich 
(= hell, weiss, vgl. auch lat. pareo, ap-pareo) sein, die Insel also 
von ihrem hell- =» weiss- farbigeu Marmor den Namen haben? Hat 
die Insel von der gleichnamigen Stadt den Namen, so möchte ich 
an Benfey II, 294 denken, wo (h)var, hvri , circumdäre, tegere: 
Ildpog (vgl. unsere Wörter Wahr, Wehr, Wall = Schutz) kann = 
Festung oder aber = Hafen-stadt (Hoflmann 1. c., vgl. Benfey über 
op-/Liog ) sein. Man vgl. den Art. Ildgtg oben p. 164. 

286. Iltpya/uov, to, die Burg von Troja, bei Homer rj IIsq- 
yu}.iog, bei Eurip. auch tu Utpyu/uu ; mit diesem Namen zu ver- 
binden ist der Name Ilipyt], rj } Stadt in Pamphylien. Vgl. Benfey 
I, 589 sq., wo Ttvpyog , Thurm, II, 362, wo tfvpxog, dor. tpovy/og 
= Tu/og (Hesych.). Diese Wörter haben in begrifflicher Hinsicht 
wohl keine Verwandtschaft mit unserm Wort Berg, sondern mit 
Burg, bergen, pferchen, einpferchen, igya) t slpyu), tyxog, a-roy/aLfo, 
arcere, porcere, arx f. hvarx, hvarc-s = einem denkbaren lat. porc-s, 
dem lautlich unser Pferch (vgl. Park) entsprechen würde. In nvyyoc 
neben Ilspya^ov lehrt schon der Wechsel des Vocals, dass tj aus 
hv ; h(v) ist aber in 'syyco, upyio ib. II, 317 eingebüsst. Dagegen 


ist es erhalten in rpguoarv, (pvXdoaio (aus hvar, hvri -4- Guttural) 
ib. I, 1 1 1 sq. ; zu qr(j«x, cpvXux verhält sich lat. carc-er (vgl. unser 
S-chranke ib II, 314) wie xalvra zu (ptvw (h v — x,<p). Der mög- 
lichen Verwandtschaft wegen erwähne ich hier noch den Namen 
Uenxiorrj, rj, Stadt in Troas am Hellespont; sie heisst auch 1hg- 
xit)7Tfj, wie umgekehrt IIuvu mvg auch Ouvorsvg heisst. 

287. / / egt untg , jj, Mutter des Patroklos, kann zu Fan in 
dnvw, jjnvw bei Benf. II, 61 gehören; dort ist möglicher Weise 
auch der Flussname 'Amdavdg , ’Hntdavdg (tönend = rauschend) 
anzusetzen, den ich oben p. 57 anders und wohl richtiger gefasst 
habe. Sollte auch Ihgramg zu an in den p. 56 — 7 behandelten 
Namen gehören und mit alnn $, alnvg combinirt werden dürfen 
(vgl. uln : dn in uicpvrjg = a<pvco } jäh, plötzlich)? Wenn lhgia- 
mg herumtönend bedeutet , so kann damit gleicher Bedeutung sein 
der Name 

288. Ihgißota, rj, *) Mutter des Pelagon vomAxios; 2 ) Mut- 
ter des Nausithoos vom Poseidon; 3 ) Gemahlin des Oeneus, Mut- 
ter des Tydeus ; 4 ) eine Nymphe, Gemahlin des Ikarios, Mutter der 
Penelope; 5 ) Gemahlin des Telamon, Mutter des Ajax. Für eine 
Verbindung dieses Namens mit ßorj, ßndw bei Benf. II, 60 spricht, 
dass Periböa mehrfach mit stürmenden, tosenden, lärmenden Wesen 
in verwandtschaftlicher Verbindung erscheint. Doch bleibt diese 
Etymologie sehr ungewiss. Man kann auch an Benfey II, 72 sq. 
(wo ßocsxn >, 770«, n oi-furjv) denken, wozu ich Evßoia und MsXißoia 
(oben p. 121) gestellt habe. Uebrigens heisst die Mutter des Ajax 
auch Eg/ßota , *j Egtßoa. 

288a. IhgiyovvrjyTji Tochter des Räubers Sinis, mit der The- 
seus den Melanippos erzeugte ,. den Vater des 7 g>?o$ (d. i. der 
Schnelle, vgl. uo'gig = Icoxrf , diwxco, ötco, dann Ala, die 

Mutter des Peirithoos, und den Art. Ara in den Nachträgen), wel- 
cher letztere mit 'Ogw rog eine Colonie in Karien gründete; her- 
nach soll Theseus die Perigune mit dem Atjibvfvg (vgl. den Art. 
Ara in den Nachträgen), dem Sohne des Eurytos von Oechalia, 
vermählt haben. Vgl. yowog , welches Wort nach Jacobitz u. Seiler 
s. v. mit ydvv, Knie, ywvog, Winkel, verwandt ist und ursprünglich 
eine vorspringende Ecke, Winkel, dann Erhöhung, Höhe bezeichnet 
(mehr darüber im Art. 2ovvrov) ; die Wörter gehören zu hva-n, 
hva-nu bei Benf. n, 320 sq., mit dem Begriff neigen, biegen, und 
müssen mit ylviag , ytvtiov , Kinn (dazu Ajuqpt-ydvzra , rj , Stadt in 
Triphylien, neben Hypsoeis gelegen, d. h. wohl rings mit Berg- 
neigen, Hügeln umgeben) zusammengehalten werden. Nun könnte 
lhgiyovvrj — ntgixhvtjg sein und abhängig, abschüssig bedeuten ; 
worauf aber ihr Name zu beziehen sei, ist schwer zu sagen. Auch 
liesse sich -yovvrj mit yav : yov (yt-ywv-a , tönen , schreien) bei 
Benf. n, 63 verbinden und für = „ringsum schreiend, lärmend, 
tosend“ erklären. Vgl. den Art. IloXvyovog. 

289. Ihgrrjgrjg, o } Sohn des Aeolos und der Enarete, König 


in Messenien, Gemahl der Gorgophone, die ri&ch Preller II, 64 not. 1. 
vermuthlich ein Bild aus dem Kreise der kriegerischen Aphrodite 
Urania ist. Man kann an ijg, jjg in rjgiog (Schützer = Held), 
ygavog, Beschützer, Wächter, 'Hga-xX?jg (Forsch. I, 64) denken; 
vgl. var, vri, drehen = umringen, circumdare, tegere, bei Benfey 
II, 294 sqq. (wo unser wahren, wehren). In diesem Falle hätte 
der Name keine Naturbedeutung. Aber von derselben Wurzel var, 
vri, drehen = wir-beln stammt 'Agrjg, der wirbelnde, tummelnde 
Jäger im Luftrevier (Forsch. I, 14). Der Begriff drehen = lenken 
(= rudern bei Benfey II, 305, wo igsrrjg) könnte im Namen des 
Wagenlenkers des Menoekeus stecken. Für den Namen des mes- 
senischen Perieres bietet sich noch eine andere Etymologie, nämlich 
von var, vri, s-vri, tönen, wozu Benfey II, 7 in-ijgttu (vgl. schel- 
ten mit schallen) stellt; llcotfjg/jg wäre ein rings herum oder ein 
sehr tönender, rauschender, ein Begriff, der auf einen Dämon der 
tosenden Luft oder aber des rauschenden Wassers bezogen werden 
kann. Ersteres ist mir wahrscheinlicher; vgl. den Art. OcßuXog 
und Preller 1. c. An ncgitjgtjg (jisgicjgg oder ntgiyg) = d^fprjgrjg 
darf für den messenischen Perieres schwerlich gedacht -werden, 
wohl aber (da rudern = drehen = lenken) für den thebanischen 
Wagenlenker Perieres ; doch hat auch der letztere Name nichts ge- 
mein mit dem Worte nsgitjgtjg, ntgujgg = d/LKptjgyg in seiner zwei- 
ten Bedeutung; vgl. tvtjgqq. 

289a. Iltggurßoi, ol, jon. und ep. Ihguißoi, die Einwohner 
von Usföuißla, rj , jon. Ilcgaißi'u, thessalische Landschaft um Tempe 
und ddn Olympos, ist ein Name, den man für eine Composition von 
7 r cgi und aln-og, ain-vg halten kann. Doch ist es nicht nothwen- 
dig, in demselben ein Compositum zu suchen. Vgl. gaißog, krumm, 
gebogen, aus hFgaißog (= ngcußoq) bei Benfey H, 313, verw. mit 
xgcunuXt], Wirbel, Schwindel, Rausch ib. II, 311, goixog , gtxvog , 
unser s-chräge (einen schiefen Winkel bildend; unser s-chief ist verw. 
mit aln-vg, lat. ob-stipus, worüber die Artt. Ts/unta, und TTrpvg 
zu vergleichen sind), verw. mit quer, zwerch, Zwerg und mit lat. 
vergere (ob auch mit deutsch Berg, eig. clivus?). So könnten die 
Peräber, Perrhäber (vergl. dggaß ojv f. dgaßidv, Forsch. I , 15) als 
Gebirgsbewohner bezeichnet sein. Nach Steph. Byz. hatte IleQgcu- 
ßog einen Sohn, Kvcpoq , von dem der Berg Kvcpoq (mit einer gleich- 
namigen Stadt) in Thessalia Perrhäbia benannt sein sollte, ein Name, 
der ebenfalls geneigt, clivus bedeutet; vgl. xvß, xvcp, xvn aus hvap 
bei Benf. II, 324 sqq., wozu 'A-xvcpag (A = Praf. sa, vgl. s-chief), 
die sonst Pindos genannte Stadt in Doris, Yfpdvrciov , Berg in Pho- 
kis, Aß cu, 'Aßavrcg u. s. w. 

289b. Iltgvt], Gemahlin des Helios, Mutter des Aeetes und 
der Kirke (und der Pasiphae, Jacobi, Ilandw. d. Myth. p. 725), 
auch IUgorjig genannt; Il&garjg, 6, Sohn des Titanen Krios (oben 
p. 96) und der Eurybia, Gemahl der Asteria, Vater der Hekate. 
In diesen Namen liegt sicher die Wurzel (d)hvar, (d)hvri *= ghri. 
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spargere, lucere, stillare, fluere (eig. s-treuen, ß-trahlen, vgl. S-preu, 
woneben spreuen, streuen bestehen konnte) bei Beufey II, 195 , 
wozu ich schon früher (Forsch. 127. 130) gr. ngito (s-prühen, 
bei Hesych.), verw. mit ngrjd-to, a-nXtjddg, s-plendeo (und dies mit 
unserm Glanz, Benf. II, 124, wo gri aus hvri), dann nvg und den 
Eigennamen Iltgoevg gestellt habe. Ebendahin gehören nvgo-og, 6, 

Feuerbrand, Fackel, 7 rv$gog, nvgaog , roth, worin nvga = hFugo = 
mgo in lltgasvg. — Zu Utgatrpovrj (Forsch. I, 130 sq.) bemerke 
ich noch, dass der Name Spross-, Gewächs-, Frucht-tödtend be- 
deuten kann ; vgl. n^r^og&og, nugd-rj (bei Suidas), nag&ivog, nog - 
ng, wo die Wurzel nog, nag = nvg in o-nvg-&i£w, springen (unser 
springen verw. mit spriessen, Spross, sprossen, eig. hervorspringen, 
aufschiessen , sich erheben); nog, nvg sind aber (vgl. aep, an bei 
Benf. I, 537 G09 aus sa -f- hva) aus hvar = dhvar in &6g-w/ui, 

Dvgoog, verw. mit og-wfu, * ogaog (in ogooöuxvtj) Schoss, Keim, 
worüber der Art. Qdgvu% (oben p. 63 sq.) zu vergleichen. So dür- 
fen wir ein Wort ( d)hFagoo = l ) övgoo, (dF)ogoo, = 2 ) (mit 
hv = 7r) ntgao mit der Bedeutung Spross = Gewachsenes, Frucht 
Mifetellen und bei der Erklärung von Iltgoe-cpovr] zu Grunde legen. 

Ich erwähne hier schliesslich noch, dass mit diesem Worte mgoo 
ausser n(r)og&og , nug&rj, nug&dvog, nogvig auch ndXXa%, fidXXa*, 
fj.t7gu.lg, tigrjv, ferner (da hv = x, vgl. o-xaigu), o-xigTua), wo xctg 
= hvar = dhvar in &ogwfti ) xogog, xiXwo zusammengehören; wenn 
naXXulg, xtXwg u. s. w. mit nuXXco, lat. pelio, xtXX w (treiben) zu- ' * 

sammengehalten werden müssen, so ist dabei zu bemerken, dass yjf 

der Begriff springen erst aus dem Begriff der stossenden , treiben- 
den, schnellen, heftigen Bewegung hervorging. Vgl. unser Tanz, 
tanzen von dliva, dhu (stossen) bei Benf. II, 275, woher auch 
dhva-r in &ogwfu, verw. mit dhva, dhu, &v in frvw, &tcu, &oog, 
doafa. Also können wir xogog , xtXotg für = treibend, in die Höhe 
treibend, aufschiessend oder aber für = springend, aufspringend, 
sich erhebend, wachsend nehmen, ohne die Wurzel zu ändern. 
[Nachträglich. Ich führe hier noch zwei Stellen aus von Noor- 
den s Symbolae etc., Bonn 1855, an, weil dieselben auf den Perseus 
Licht werfen und denselben in engen Zusammenhang mit andern 
indogerm. Göttern bringen können. Bei von Noorden p. 27 heisst 
es also: „Germanicum deum Donar aut Thunar cum deo quodam 
antiquissimo Vedarum contendere velim, cum Parganya (spargente); 
etenim a radice prig, spargere (vgl. Benf. II, 81, wo naXuaaio aus 
parksh, priksh = prish und pri-sh aus hvri in ghri, spargere, lucere, 
ßtillare, fluere, II, 195; dazu varsh, vrish I, 327), derivandum est, 
quem deum postea e dominio submovent Indra Rudraque. Cogno- 
8cimus nomen illius dei tonantisve ex mythologiä Slavorum Cel- 
torumque in summis horum populorum diis referri; slav. Perun, 
lith. Perkunas, celt. Taranis, et ex mythologiä germanica in matre 
illa Thorri Fiörgyn, quam cum Prishni matre Rudrae confero.“ 

Dazu die Worte v. Noorden’s p. 49: „Sed ut ad Donarum, draconis 
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interfectorem, revertar, ad rationesque, quae inter eum et Odhinum 
intercedunt, Grimmii comparatione9 Doilari cum Slavico Peruno at- 
que quia illud gothicum verbum „fairguni“ (mons) et Fiörgyn, /• 
Thorri matcr, consonat, facile me adducunt, ut gothicum „fairguns“, 
scandinavicum „Fiörgyn“ primitivum Donari nomen fuisse credam, 
Donari auteiu nomen ei inditum esse a primario ejus munere toni- 
trua jaculandi. Nomen Fiörgyn redigendum erit ad radicem sans- 
criticam prig' (spargere), unde antiquus ille vedicus pluviae et to- 
nitrus deus Parg'anya ante et una cum Trita et Indra, quem in 
8ummo Slavorum deo Perun, Poloniorum Piorun, Lithuanorum Per- 
kunos et Prono, Proven reperimus. Slavicorum deorum summus 
est, lucis, tonitrus, agriculturäe deus, qui apud Procopium unicus 
deus, mundi dominus nominatur. Illi ut germanico Donaro ignia 
incenditur. Praecipue montes ei sacri sunt multique ex eo nomi- 
nal Antiquum dei nomen (Fiörgyn) obscuratura in nonnullis 

montium nominibus et ipso nomine „Berg“ servatum est“ etc. 
Letzteres kann ich nicht zugeben; vgl. Benfey I, 589 und unser 
s-pringen (Berg kann = s-pringend sein, vgl. oben p. 63 sq. über 
GoqvuI;) mit sprengen (spritzen), sprühen, *spreuen, Spreu. Dass 
aber Perseus (von parsh, prish aus priksh, prig' -f- s, Benf. II, 81, 
aus hvfi = ghri II, 195) mit dem slav. Perun, Piorun, Perkunos 
(Slavorum lucis deus nennt ihn v. Noorden p. 49 infr.) verwandt 
sein könne, ist schwerlich in Abrede zu stellen. Nach von Noor- 
den p. 45 ist Perseus solis deus in heroem commutatus idemque 
fere significant Bellerophon, Heracles, Theseus (??)]. 

290- Iliyvog, rj } Stadt an der lakonischen Küste, wobei eine 
gleichnamige Klippe; vergl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 1080. 

Bei Stephanus Byzantius ist rö Il&yvov — r\ Ilsrpvog. Der Name 
kann zur Wurzel <ptv , yav in qpfcVw, o-cpijv (Keil, eig. stossend = 
spitz; vgl. &oog von dhu = dhva-n in dha-n bei Benfey II, 274-6) 
gehören. Sonst lässt sich lUy-vog auch zu Benfey II, 323 sqq. 
stellen, wo unser Giebel, Gipfel, Wipfel (aus hva-bh = nty — 
xt(p-u\rj). Ich wage keine Entscheidung. 

291. Ilrjvnog, 6 , Hauptfluss Thessaliens, auch ein Fluss in 
Elis. Der Name scheint zu Benfey II, 321 zu gehören, wo (d)hvan 
=■= van in nQoa-rjv/jg, dn-Tjvtjg, zu- , ab - gewendet, gekehrt, ge- 
neigt ; der Peneios wäre als ein gekrümmter, sich windender Fluss 
gefasst worden. Statt der Wurzel van, hvan (= mv in nsvo/uai, 
sich neigen = niti, navare, ib. II, 182) kann man auch die ver- 
wandte Wurzel vat, hvat ib. II, 323 (= unserm wenden, vergl. 
winden und Benf. I, 285 sqq., wo ve aus vi = va •+■ ja) heran- 
ziehen und Il/jvstog für Ilarvsiog nehmen, wie nrjvog nach Benfey 
I, 544 für nur-vog (nav = Fad-en, aus hvat, wenden = winden, 
drehen) steht; auch an hvag' (bhag', biegen) bei Benfey II, 20 
Hesse sich denken, wie Xtjvoc, A avog f. Xctxvog (oben p. 104), ytvo~ 

/uni f. yr/ro/Liui , planus f. placnus beweisen. Auch in nQoa-Tjvijg, 
an-rjvqg könnte vat (also -yv/jg f. - arrtjg ) stecken. Doch scheint 


\ 





es mir gerathen, bei der Wurzel (d)hvan stehen zu bleiben; van 
= (d)hvan könnte auch in dem Flussnamen Evijvog, Evrjvog (ob 
gut = sehr gewunden ? oder reduplicirt f. FtFtjvog) gesucht werden. 

292. H/jvdXEwg, II/jvdXEog, 6, ein Heerführer der Böotier vor 

Troja, scheint „mann-beschützend“, „mannbeherrschend“ zu be- 
deuten. Vgl. das Zendwort van, proteger, garder, = Fuv in «Va£, 
Schützer = Herrscher. Diese Wurzel van bed. eig. neigen, bie- 
gen, drehen, wenden und ist mit vat = unserm wend-en bei Benf. 
II, 323 verwandt; van ist^aus dhva-n , wie var (neigen, biegen, 
krümmen, drehen, = circumdare, teuere, == unserm wahren, weh- 
ren) ib. II, 294 aus dhva-r. Wenn das Zendwort van auch frapper, 
tuer bedeutet, so erklärt sich diese Bedeutung aus der Grundbe- 
deutung (neigen) sehr leicht; vgl. dhu, stossen, dhvan (ausstossen 
= tönen, vgl. van, tönen, ib. I, 335 und an, blasen, I, 118) und 
dhan ib. II, 276 aus dhvan = = hvan = <pt v, xav (&uv(a, 

*<j>sv€o, xai vw), ferner hna, hni, hnu (aus h(v)ana, hva-na) neigen, 
stossen ib. II, 182. Zu den an letzterer Stelle anzusetzenden lat. 
Wörtern nitor und navo vgl. hvan in ntvouai, sich neigen = stem- 
men, anstrengen, mit Mühe arbeiten u. s. w. Da va = ma (vgl. 
gi-hva = gi-hma ib. II, 288), so gehört hieher auch (tv-v (= va-n) 
bei Benf. II, 37 ; vgl. /uvqw zu var ib. I, 325 sq. Sehr lehrreich 
ist der von Benfey II, 37 angestellte Vergleich von juv-v in 
vo/iui mit lat. mu-rus, Mauer, von var, vri (umgeben) ib. II, 294; 
das Sanskritwort mu-ra, Umgebung, steht für vu-ra = va-ra, vara. 
Vgl. a : u (vat : vut) ib. I, 49. Wie va -4- r, var, vri und va 
-h n, van, so verhalten sich auch jnsXXco ib. n, 305 und /udvfa II, 
36 zu einander. Vgl. auch pä, schützen, bei Benfey II, 75, wo 
naX-fxvg (nuX aus hvar = var II, 294 ; vgl. oben p. 23), und dazu 
bühm. pan, Herr, (panf, Dame), eig. Schützer, (auch Ban vgl. Ban 
von Kroatien) bei Jordan, Böhm. W. p. 147. 

293. Ilrjvfkonrj, rj, die bekannte Gemahlin des Odysseus. Vgl. 
7ir]vdXmp, eine bunte, purpurstreifige Entenart, welches Wort wohl 
in nrjvdX-oifj zu zerlegen ist, also „(bunt?) aussehend“ bedeutet. 
Von der in den vorigen Artikeln behandelten Wurzel (dh)van = 
(dh)var konnte ein Wort stammen, das bunt bedeutete; vgl. lat. 
varius (von var, vri, eig. neigen, biegen, wenden, drehen) bei Benf. 
II, 295 und unser Wort bunt, eig. verschieden-farbig, verw. mit 
binden, winden, wenden und badh, bandh (aus vadb, vandh == hvadh, 
hvandh), vat (wend-en) bei Benf. H, 94 sq. 323. Nun könnte das. 
Wort nrjvtXo sowohl von hvan ( nav ) als von hvat (= 7rar, vergl. 
böot. nivv-a/nq, Korb, eig. gedreht,’ gewunden = geflochten) starn- 
men ; im letztem Falle w r äre es von narvo = navvo , navo , nrjvo 
derivirt und verw. mit nfjvog (für nur-vog = Fad-en, eig. Gewun-i 
denes, oben p. 171) ib. 1,544. Ob mit unserm Worte bunt das Wort 
kunt-er-bunt (kunt wie bunt konnte aus hvandh entspringen) ver- 
wandt sei , bleibt dahingestellt ; doch vergl. (in formeller Hinsicht) 
Kante, xav!) og ib. II, 325, eig. Krümmung, Bug. Für was für 
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ein Wesen sollen wir nun die IlijvsXönrj halten ? Indem ich an 
uioXog und nmy.iXog erinnere , bemerke ich , .dass die Bunte = die 
Listige, Kluge sein kann. Doch ist es wahrscheinlicher, dass sie 
für eine bunt-, schillernd-, schimmernd -aussehende Göttin sei es 
nun des Meeres oder aber der Wolken und ihres bunten, mannig- 
fachen Farbenspiels oder endlich der im bunten Blumenschmuck 
des Frühlings prangenden Erde zu halten sei. So viel ist meiner 
Ansicht nach sicher, dass die Erklärung des Namens Penelope von 
der des Wortes nrjvtXoxfj ausgehen muss. An ntjvq, Ttr^og und 
oAOTTTto zu denken und IlqvsXonr] für = Faden abreissend zu neh- 
men, scheint mir eine ganz verwerfliche etym. Spielerei, da Penelope 
jedenfalls ein bedeutsames mytholog. Wesen ist. 

294. llrjgia, rj, Tochter des Neleus und der Chloris, die Ge- 
mahlin des Bi ctg, des Sohnes des Amythaon und Bruders des Me- 
lampus; Pero wurde vom Bias die Stammmutter des herrschenden 
Zweiges der argivischen Amythaoniden. Was Ilrjguj bedeutet, ist 
schwer zu sagen; ihr Gemahl Bictg (worüber oben p. 19 anders) 
könnte von hvö (hvi), tönen, bei Benf. II, 60 (wo ßoij f. ßojrj von 
hvi) als ein Toner, Sänger = vates bezeichnet sein. Vergl. den 
messen. Flussnamen Blag . Sonst heisst auch die Mutter des Fluss- 
gottes Asopos vom Poseidon JLjgia ; ist dieser Name verw. mit dem 
Quellnamen Pirene ? Vgl. Forsch. I, 127 und dazu ug-og bei Benf. 
I, 324, von var, vri = hvar, hvri (in ghri) II, 195, wo o-ntigu) 
("wer-fen II, 309 sqq.) anzusetzen. Ebendahin (zu hvar = ghar, 
ghri, spargere, lucere, stillare, fluere II, 195) gehören Ilsgatj, Jhg- 
arj'ig, Jhgcrtvg, nvg, nvggog , wonach man dem Namen Ibjgoj den 
Doppel- Begriff „leuchtend“ und „quillend“ geben kann. Ich wage 
keine Entscheidung, da die mythol. Bedeutung der Pero zu dunkel 
ist, als dass man eine irgendwie sichere Etymologie ihres Namens 
geben könnte. Vgl. auch p. 166 (über Ihigug , Ilgiag). 

294a. HUgtg, ol f ein thrak. Volksstamm, der urspr. an der 
thessal. Gränze, später am Pangäusgebirge wohnte ; dazu to Hidgiov 
l >gog , ein Berg in Thessalien auf der maked. Gränze, der den Mu- 
sen heilig war, Ihtgia oder Uitglg, rj, Landschaft an der Nordküste 
des thermaischen Meerbusens, zwischen dem Haliakmon und Axios, 
lhtgtdig , ai, Beiname der Musen, entweder vom Berge flugog, 6, 
(= t 6 Ihsgiov ogog) oder von einem alten thrak. Könige IlUgog , 
der Sohn des Magnes, Vater des Hyakinthos heisst und die Ver- 
ehrung der Musen aus Thrakien nach Böotien verpflanzt haben soll. 
Alle diese Namen gehen meiner Ansicht nach aus vom Volksnamen 
der TlUgsg , der schwerlich von msgog = maoog »= niiav getrennt 
werden darf. Vgl. matvco in der Bedeutung vermehren, vergrös- 
sern, verstärken, mdXXoj = malvo), „ ntrjXai , ujqxXtjaui, av^rjnai^ 
(Hesych.), und dazu nuyvg , wonach die nisgtg als fette = feiste 
= feste, starke, kräftige, stattliche Männer benannt sein können. 
Andere beziehen den Namen lieber auf fettes, fruchtbares Erdreich. 
Uebrigens scheint die Wurzel pjai, pjäj, pjä-j bei Benf. II, 76 aus 
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pa -h ja (jä) und pa = nu-y-vq : 7 my ist aber aus hFay und 
gehört zu Benf. II, 17 8qq., wo eng aus (hv)ag', (hv)ang' = dhvag', 
dhvang' in unserm zwingen, zwacken, = (d)hvig' in o-<piyyu> 
,(= äyyw) , lat. figo, = dhvig' in unserm dick, dicht, ge-deihen, 
ge-diegen (über.d aus dhv gibt Benf. II, 274 sq. 279 Aufschluss). Der 
Begriff eng ist = gedrang, zusammengedrängt t= dicht, fest. Für 
7 luy-vq aus hFuy-vq steht nvx-voq aus hFux-voq ein. Vgl. ob. p. 
75-6 und Schwenck, D. W. s. v. Achse, wo er dieses deutsche Wort 
auf ein Stammwort ahsen, achsen mit der Bedeutung zusaramen- 
fiigen zurückführt (das dann sicher zu Benf. II, 17 sqq. gehört, wo 
eng, uyyo) — ayiyyu), figo I, 557) und mit Achsel verbindet; hier 
ist latein. axilla für hvaxilla (= einem denkbaren paxilla, vergl. 
arceo f. hvarceo = porceo) neben FuayuXy, piarsydltj lehrreich. — 
Da wir nuvoq = (puvoq (Fackel) haben (wo, wie ich beiläufig be- 
merke, n neben rp auf hv weist, vgl. Benf. II, 101 sqq. mit II, 
20 sq., wo gleichfalls : n aus hv) und Iiesychius niuXoq durch 
nctQuUvxnq , weisslich, erklärt, so könnte man den Namen der 
Pieres auch zur Wurzel tpt, leuchten (= vgl. rpiaQoq — Xu/ungoq) 
stellen, also die Pieres für illustres, splendidi, für leuchtende = er- 
lauchte, edle Männer erklären. Vgl. gvi, xFi, leuchten, bei Benf. 
II, 168 ( xFi konnte zu m werden, vgl. Benf. über Ttt^oc, unaq ) 
und Hoffmann, Grclild. 11 . d. Gr. p. 297 — 8, wonach Kisqiov = 
lhsyiov; über y.Fi vgl. oben p. 93. 87 sq. (y.i-d). 

295. nt/unXtfdfq, aiy Beiname der Musen von dem ihnen 
heiligen Berge Pimpleis (oder Pirapleia, Pimplias) mit einer Musen- 
quelle gleichen Namens in Pieria. Der Name stammt vielleicht von 
der Wurzel plu (fliessen), griech. 77 au in nXita bei Benfey II, 96, 
verw. mit lat. pluo, fluo, rpXsco ; plu ist aus hvlu, hvru und gehört 
zu (ghri, spargere, lucere, stillare, fluerc, aus) hvri ib II, 195, wo 
auch m/uTTQr]f.u (vgl. &d Qoq, &dXno> ib.) anzusetzen. Vgl. den Berg- 
namen sltißrj&Qo v (von Äsqftu), dann unser Born, Brunn (angels. 
byrna, Strom, Quelle, bum, Strom) mit brennen (dazu Schwenck 
s. v.), ferner angels. seath, schwed. saud, mittelhd. sot, der Brun- 
nen, mit unserm sieden (dazu Schwenck s. v.). Zu hvar : hvri: 
ghri bei Benf. II, 195 gehören auch unsere Wörter Quelle, quillen, 
Welle, wallen, schwellen, schwül u. s. w. 

296. flivdoq, d, Nebenfluss des Kephissos in Lokris, ist wohl 
als der gewundene, sich schlängelnde, gekrümmte bezeichnet, von 
einer Wurzel hvidh, hvindh *=* hvadh, hvandh, vadh, vandh in badh, 
bandh bei Benfey II, 94 sq. , wo lat. pedum, paudus. Benfey II, 
94 sq. gehört zu II, 323; ebendahin gehört Benfey I, 285 sqq., 
wo (ve aus) vi (aus vja = va-ja = dhva, hva, va 4- ja) in (vid 
oder vidh =) lö-vow. Uebrigens steckt die Wurzelf. hvidh auch 
in m&yxoq, nldijtq, Affe, Zwerg; vgl. ib. II, 279. 323 (Zwerg =■ 
verkrümmt, zwerch). Das thessalische Gebirge Pindos (Illvdoq, 6, 
gew. 77 ) ist viel! als der gekrümmte Bergrücken bezeichnet. Vgl. p. 171. 
Mit dem Bergnamen Pindos zusammen zu stellen ist IlivJaooq, d, * 
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Berg bei Epidauros. Für lürSof und UivSarnq lässt sich übrigens auch 
an niävia, nMw, nvdamtw denken, wonach jene Berge als auf- 
springende, sich erhebende bezeichnet wären wie der Berg 
(oben p. 63 sq.); begrifflich verwandt sein kann der Käme II rj- 
Jckioq, rj Stadt in Messenien, von Einigen für das spätere Mothone, 
von Anderen für das spätere Korone gehalten. Vergl. Hollmann, 
Grchld. u. d. Gr. p. 1018: „Nach Pansanias soll Mothone von dem 
Felsen, der hervorragend den Hafen der Stadt bildete und Mothon 
hiess, den spätem Namen Mothone erhalten haben;“ dazu vergl. 
denselben p. 1019: „Nach Fausanias hiess Korone in alter Zeit 
Alntia: wie Strabo bemerkt, hielten einige Korone für das alte 
Pedasos. Die Stadt lag am Berge Temathias; ihre Ruinen sieht 
man auf der Küste bei dem heutigen Pdtalidi, namentlich auf einem 
Felsen eine uralte Veste, deren Beschaffenheit für den alten Namen 
A'imia spricht.“ So mögen denn auch IltjJaooq,?], Stadt der Le- 
leger am Ida in Troas, lltjduau, xa } Stadt in Karien, trüber liaupt- 
ort der Leleger, Uftuoor, rd, Städtchen in Kärien von ihrer her- 
vorspringenden, hervorragenden, erhabenen Lage benannt sein, 
während UrjduGog, d, ‘) Pferd des Achilleus, *) Sohn des Bukolion 
und der Quellnymphe Abarbarea, Bruder des Aesepos (über Aujqnoq 
vgl. den Art. Ualovtq, oben p. 160) als hüpfende, springende oder 
schnelle Wesen bezeichnet sein mögen. Vgl. Forsch. I, 132 sqq. 

296a. Ittou, Ti 9 Ort in Elis, mit einer gleichnamigen Quelle, 
auch Biaa genannt, scheint mit nTaoq, to , feuchter Ort, wasser- 
reiche Niederung, Marsch-land (vgl. oben p. 11), Wiese verwandt 
und zu Benf. II, 194 zu gehören, wo von hva, hu (yy m /sai) 
eine Wurzelf. hva -+- s und dazu eine Nebenform hvi (hva •+■ ja) 
-f-s gebildet werden konnte. Zu der von Benfey 1. c. angeiuhrten 
Wurzel (hva:) hu, projicere, gehören unsere Wörter giessen, s-chies- 
sen, s-chütten u. s. w.; vgl. auch dhvag' H, 275 (hin und her 
bewegen, schwingen) = vag, vang in sch-wingen II, 21, — o-r«y 

in (T-rarwV, or«|, rr-r a£h>, = in Ta- 

pfen, worin (a)m = hFi, hvi = hva, hu erscheint. Da hu, pro- 
iicere, sicher aus dhu ist (vgl. dhü, decidere, dhvans, cadere bei 
Benf. U, 275, neben dhva-g' = <r-Tay-wv,=vag in schwingen II, 
21), so erwähne ich hier die (möglicherweise die Urwurzelf. dhvi 
-I- s enthaltenden) Wörter dsTnu, Nässe, dtioutioq, nass, schlammig. 
Vgl. noch Benf. II, 77 sqq. (oben p. 159) Schwenck s. v. schies- 
sen (= stossen) und den Art. Qvaüöeiu. . . 

297. IJtr&ivq , o, Sohn des Pelops und der Dia, König in 
Trözene, Vater der Aethra , mit welcher Aegeus den Thcseus er- 
zeugte, könnte ein Luftwesen sein. Vgl .yl&og, rfji&vyoq, bei Benf. 
I 560, aus sa •+- hvidh = (hvadh in \pvd-oq, xptvöoq) hva (hu, 
dhu, dv-ftog) + ja (i) -+- dh, eig. stossen (=hvid in bhid, spal- 
ten, ib. II, 109) = ausstossen, blasen, tönen (vgl. düten, tuten, aus 
dhva-dh, ib. II, 275 sq.). Dazu vgl. vidh, vith = vadli, stossen (w^tw) 
ib. I, 253 sqq. mit vig' ib. I, 343 sqq., wovon Avytvg, ferner über 
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(h)vadh oben p. 4 — 5. 14. 51. 53. Danach kann IIi(r)d--evg ein 
stossender «=i erschütternder oder aber ein blasender, hauchender 
Dämon der Luft sein. Dazu passt, dass er als Weiser (vgl. Prel- 
ler II, 191) galt, indem blasend, hauchend = denkend, sinnend, 
weise; vgl. nivvxoq (nvv, tivsio), coyog (lak. o/ucpd = oo/utj, lat. 
vap-or, unser Sch-wef-el, dazu Forsch. I, 66 ) und die zahlreichen 
Analogieen von Luft und Geist bedeutenden Ww., die allbekannt sind. 

298. TlXrjtguvQr], 77 , Tochter des Okeanos und der Tethys oder 
des Nereus und der Doris, ist wohl jedenfalls ein aus nX/jaaw und 
avQa componirteV Name und spricht dafür, dass der Name Ksv - 
t uvQog aus xsvv in y.ivaai und avQa abzuleiten sei. Fraglich aber 
ist, ob wie die Plexaure für eine luft-erschütternde d. h. lär- 
mende Quellnymphe , so auch die Kentauren für Bilder gewaltsam 
dahinstürmender Berg- und Waldströme (Preller I, 318) zu halten 
seien. Ich erwähne hier noch I'aXa^avQ/], 77 , eine Okeanide, worin 
auf keinen Fall die Wurzel yXax ( yaXaxro = yuXa, yXuyog ) = £Xx-v(o 
steckt; vielmehr haben wir raXu^-uvQrj zu Benfey II, 129 sqq. zu 
stellen, wo cre-pare, klappen, klopfen, xgsxw , tönen (eig. stossen 
«= ausstossen, tönen; vgl. unser schlagen mit klagen, eig. klingen, 
tönen), zu vgl. mit ugdaaGt) f. xquctow, stossen, schlagen, klopfen, 
schmettern (ib. II, 133. 15). Dort habe ich bereits den Namen 
ruXuveia angesetzt; dorthin gehören auch FaXu^ioq, d, Bach in 
Böoticn und FaXaxw, 77 ', eine Quelle. Da n in nkXtx-vg^ niXuy-og, 
nXtjcHJto, nXuTuaaco aus bv (vergl. unser klatschen mit platschen, 
plätschern), so sind ]lXrj£uvQrj und FaXuS.uvQr] nahe verwandt ; vgl. 
Glanz, glänzen mit s-plendeo, yXavx-og mit pulc-er u. aa. (von gri 
ib. II, 124 aus hVri in ghri, lucere II, 195, wo S-preu, s-prühen, 
tjqIm bei Hesych., weiterhin s-par-go = 0-7 tuq in antiQüJ, unser 
s-prengen, s-pritzen, s-prützen u. s. w. anzusetzen; werfen, streuen 
ist = strahlen, leuchten). 

' 299. riXtj'£innogj o, Sohn des Qtaxinc (f. Ovsaziog von fruw), 
Bruder der \4Xd~ula (ob verw. mit xeXudog , agaöog , ’AQ&d'ovoa, 
go&og bei Benf. II, 129 sqq., also A. ein lärmendes, rauschendes Luft- 
wesen ?) scheint ein Treiber oder Rummler der Wolkenrosse , ein 
Bild des stürmischen Himmels zu sein. Vgl. nX^hnnog mit Inno- 
du/wq und dem Namen 'Innoduf.uia , die sicher ein Bild des stür- 
mischen Himmels ist wie ihr Vater; dazu Preller II, 270 sq. Wenn 
Preller n, 64 den Thestios für einen Dämon der Fluth halten 
möchte, so glaube ich mehr für mich zu haben, wenn ich ihn für 
einen Dämon des stürmischen, heftig bewegten Himmels erkläre. 

300. TlvvE , , 77 , ein ziemlich hoher felsiger Hügel in Athen, 
ist ein höchst interessantes Wort. Vgl. nvv in nvew bei Benf. I, 
605 sq., aus hva + nu = h(v)a-nu = hnu ib. II, 182, neigen 
= stossen = ausstossen, tönen ( yvoog , yvorj) oder blasen, ib. II, 
55 (sch-nau-ben), 63. Die Wurzel hva ist aus dhva = dhu, stos- 
sen, 3v-f.iog , ib. II, 271 sqq., =* dhva-r, dhva- 11 , neigen, 

geneigt sein n, 320 sq. ; aus dhva -f- n(a) ist dhan. han, schlagen, 
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tödten, gW =* hna, hm, hnu II, 182, neigen = stossen (hva-na), 
wqvon lat. nex, nec-are für hnex, h-nec-are. Der Grundbegriff der 
Wurzel dhvan, dhan, han = h(a)na erscheint in frsvag, nivut-, 
y(&)tov (geneigt = flach, eben; n, y aus hv), ferner in nvv'%, eig. 
Neige (aus hva + nu+ k), verw. mit vv%, Nacht (eig. Neige, Sen- 
kung, Untergang); Neige aber ist = Abhang, Hügel. Mit nvv% 
zusammen und ebenfalls zu Benfey II, 182 sqq. (hna, hni, hnu) oder 
vielmehr zu II, 320 sqq. gehört nviyu) , eig. neigen = drücken, ge- 
drang, eng machen, einengen, pressen, sticken; vgl. eng ib. II, 17 
sqq. (ag', ang' aus dhvag' = d-hva-g' in hni für hä-ni, hva-ni). 
Wie nw in nvtut zu nv in ipvyyj ( o-nv-yrj , nv aus hva = ku in 
unserm Hau-ch, = dhva, dhu in &v-/uog) sich verhält, so nvv\ $ 
und nvtyco zu o-(piyyw (hvig' = hvag'=ag' (-+- s?) in uyyio ). In 
unserm s-ticken, er-s-ticken liegt die unverstümmelt erhaltene Ur- 
wurzel dhvag', dhvang', woraus unser eng herzuleiten ; wie s-tinken 
mit denken (eig. hauchen, vgl. dünken, däuchen), so ist s-ticken 
verw. mit dick, dicht, eig. eng, gedrängt. Gewöhnlich denkt man 
für den Namen Pnyx an nw.vog; dies thut auch Forchhammer, 
Topogr. v. Athen, p. 288 not. (in den Kieler Studien von 1841), 
wie ich glaube, ohne allen Grund. 

301. HoduXtiQiog, 6, Sohn des Asklepios, Bruder des Machaon, 
scheint von novg und Xtigog, zart, dünn, hager zu stammen und 
zartfüssig, schlankfüssig zu bedeuten. Vergl. Xtnro-novg und no- 
öaßQog (ein zweifelhaftes Wort). Der Name TloöuXiLQiog könnte . 
dann (im Gegensatz z. B. von uXinovg , schlepp füssig = die Füsse 
schwerfällig nachschleppend) im Allgemeinen so viel wie behend, 
schnell, rüstig bedeuten, wie ja Asklepios als ein rüstiger, frischer 
Jäger erscheint, nach Preller I, 322. Vgl. lat. gracilipes, ausser- 
dem XttQog (kleiner?) Hase, und Benf. II, 26. 

301a. llod'rjg, d, Sohn des Eetion, ein Troer, scheint schnell, 
&ooc, zu bedeuten; dazu rigonoJug, d, Enkel des Thoas in Korinth. 
Vgl. novg mit ntjddio, H/jdanog (Rossname), ttvöuqi^cü, c r-nsvöw 
und dazu die böhm. Wörter puditi, treiben, reizen, erregen, pud, 
Schuss, Sturz, Instinkt (Jordan, Böhm. W. p. 215), ferner päd, Fall, 
Sturz, padati, fallen, stürzen, pdditi, rennen, gallopiren, padol, Thal, 
Niederung, pädorowny , senkrecht ; pud, pad sind aus hvad (= cad 
in lat. cado) von (d)hva bei Benf. II, 320. 271 — 6, mit dem Wech- 
selbegriff neigen : stossen (nud ib. II, 185 aus hnud, ha-nu-d, 
hva-nu-d = hva-d). Da stossen = aufstossen, auf-stampfen, auf- 
treten sein kann, so kann novg, Fuss, stampfend, tretend bedeuten; 
wahrscheinlich aber bedeutet novg im Zustande des Stossens = 
der Bewegung (stossen = treiben, in Bewegung setzen), des Gehens. 
Vgl. auch Schwenck, D. W. s. v. Fuss. 

301b. Tloiug, o, Sohn des Phylakos ( Q>vXuy.og ), Gemahl der 
Demonassa (Jty.u6vuoou), nach Jacobi, H. d. Myth. p. 737, Vater 
des Philoktetes, bedeutet wohl ohne Zweifel dasselbe was QvXuxog, 
Hüter, Schirmer = Herrscher. Vergl. Benfey II, 75, wo pä, pa, 
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schützen, bedecken (mo-jud für 7iu-/ua, Deckel), woneben auch die 
Wurzelformen pi und pu bestanden zu haben scheinen; vgl. ib. II, 

72 sq. Tloiag steht also für Hujag oder f. HoFug. Eine Fortbil- 
dung der Wurzel pi durch m erscheint wohl im Namen llolfx- 
uvöqoc; und in 7ioi/.t-uv«)Q (vergl. Lobeck, Paralipp. p. 218; anders 
Pott, E. F. II, 111, der an 7101 /uav -f- avto denkt), wie denn auch 
noi^ifjv aus TTOif.i—tjv sein kann/ Vgl. o-xt-iZ (ki), lat. caveo (ku) 
aus hvi, hva (= gu-h Benf. II, 322, y.v-O-) mit unserm S-chara, 
heim-lich, Ilera-d (bedeckend), griech. xo/li-t], lat. com-a (eig. Decke, 
Ueberzug = Laub, Haar, wie Schwenck D. W. s. v. Laub — 
xXvtj , xaXvn — lehren mag), worin eine Wurzel hva-m, neben 
welcher hvi-m bestehen konnte. Der Begriff umgeben, bedecken, 
hüten ist in pa und ka (o-xo-r og) derselbe und beide Wurzeln 
sind wohl ursprünglich eine und dieselbe gewesen, nämlich hva. Vgl. 
noch ndX^vg, das Benfey II, 75 zu pä, päla (Herrscher, eig. Schützer) 
stellt, mit unserm Hel-m, S-chirm, Hel-d, S-child (ntXz-ij, parm-a) 
von livar = var ib. II, 294 (ntXco, drehen, ib. 292, — noXog — 
konnte auch um-ringen, umgeben, schützen bedeuten). Uebrigens 
braucht das Wort noi/udvmg kein Compositum zu sein; es kann 
(wie Passow will) unmittelbar von noijmuvio (Troi/nai jca, woher noi- 
(xuvrrjq — 7101/Lujv ) herstammen. Merkwürdig ist n oi/uaydgiu, rj t 
ein ländl. Geffiss, Melkeimer; ob nun auch Uotf.iuvÖQog aus 77oi- 
f.iuviQoq (not^iuv-fQ) ? ? ? 

301c. /7oA Tvg, 6, Sohn des Poseidon, Bruder des (thrakischen) 
Sarpedon, König von Aenos in Thrakien, könnte wie sein Bruder 
^u(jn-rjö(dv (wo 2uotc- = Schwirb-el) als ein wirbelnder, tum- 
melnder, jagender Dämon der stürmischen Luft bezeichnet sein. 
Vgl. 7 roX-og, Wirbel, bei Benf. II, 292, worin noX = hFoX = IiFoq , 
= hvar, var in unserm Wir-bel, und dazu (h)vrit (= vart in lat. 
vert-ere), drehen, ib. II, 318. Sonst könnte IlnXzvg auch als ein 
lärmender oder erschütternder Dämon gefasst werden. Vgl. nXaz- 
doou), unser plat-schen == schlagen, angcls. plaetan, schlagen, althd. 
plestan, klatschen, schwed. plaett, der Schlag, weiterhin poltern, 
einen dumpfen Schall verursachen , schwäb. boldern , nieders. pul- 
tern, schwed. bullra, lärmen, bulta, schlagen, nach Schwenck, D. 
W. s. v., verw. mit bellen und dies mit Bille, Beil, beilen = hauen, • 
schlagen, altschwed. bula, spalten (eig. hauen, vgl. Schwenck s. v. 
spalten); richtig leitet Schwenck s. v. Beil gr. ndXsxvg von einem 
Zeitwort, welches schwingen (ndXXa)), stossen , hauen, schlagen • 
(nXrjofUi ) , vgl. nctXuaoo) , schwingen. = werfen, streuen, sprengen, 
spritzen) bedeutet. Auch in noX~€/uog , Krieg , bei Benfey II, 293 
von hFoX = hval (= hinal, erschüttern II, 283) = dhval in lat. duel- 
lum ss* bel-lum scheint der Begriff stossen (hu, dhu H, 271 sqq., 
wozu dhvan, dhan in ftetvw, hvan m*q)ivo) i xaivfo 11,276; vergl. 
can-o mit xaX-£w , wo hvan = hval) = schlagen zu liegen ; viel 
zu gesucht ist die Etymologie Benfey’s II, 293, der nnXt/uog für 
— Drehen, Ringen nimmt. — Vom Poltys hiess die Stadt Alvog 
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in Thrakien auch IloXrvo-ßQia , d. h. Poltysburg, Poltysstadt; vergl. 
Bötticher, Arica, p. 50, wo ossethisch bru, arx, castellum eine ein- 
fachere Form unseres Wortes Burg (Bur-g sammt bergen zu (b)var, 
(h)vri, circumdare, tegere bei Benf. II, 294, -+- Gutt. ; vergl. lat. 
porceo = arceo und Benf. II, 20, wo unser biegen aus hvag' = 
bhag', bhug') zu sein scheint. — Zu JloXz-vg, nXuz-uaaa) vergl. 
noch den Flussnamen IRctzuviog, worin nXaz vielleicht = yXuz in 
rakuztiu und dazu oben. p. 181 ( [n:y ). 

302. lIokvßwzTjg, 6 , ein Gigant, bed. wohl „ viellärraend“ 
und gehört (nicht zu ßo-nxto, sondern) zu ßo(j aus livaj ?) in ßo/j, 
ßoüw bei Benfey II, 60. Vgl. Oowzrjg, Rufer, oben p. 63 (von 
dhu, dhva = hva, Benf. II, 275 — 6. 60 sqq.), dann die Giganten- 
namen EyxtXudog (xsXud'og) und yRxvovevg (ciXtx-zioQ f. xXsx-zuiq, 
xQtxzcoQ, verw. mit xXctyytj, xgavytj, xgtxw u. s. w.). Ist so auch 
’Eoißtuzrjg = EvQvßuztjg zu fassen und bedeutet auch EvQvßdzrjg 
(als Name eines Herolds) weit-tönend ? Auch die Namen IloXvßog 
und IloXvßoia können mit ßotj zusammengehören ; vgl. Ih^ißma , 
wie auch die Gemahlin des Polybos hiess, oben p. 173; da Ilo- 
Xvßog auch Sohn des Hermes und der X&ovorpvXrj (wohl = Erde 
beschützend, beherrschend, Erdherrscherin, vgl. den Namen OvXuvtioog) 
heisst, so lässt sich der Name wohl am besten zu ßo in ßooxu) 
(hüten =e schützen) stellen. 

303. IloXvyovog, o, Sohn des Proteus, Enl^el des Poseidon, 
Bruder des TtjX&yovog. Diese Namen können zu Benfey II, 63 - 
gehören, wo yav : yov (yt-yotv-u) = yav : ytv in ’Qy/jv, 'Qytvidui 
— ’Qxtuvidut (Forsch. I, 208) aus hvan = lat. can-o. Der „Viel- 
tönende“ und der „Weittönende“ (oder -rauschende) wären pas- 
sende Namen für Dämonen des illeeres. Ist so auch yov in ’Av- 
ziyövrj zu fassen? Vgl. rivziytyiüvu, entgegentönen, -schreien und 
den Art. IhQtyovvrj oben p. 173. 

304. IloXvdfvxyg , ö, Bruder des Kunz<»Q , ist schon im Art. 

KÜotwq behandelt und zu dvh in ävva/ucu bei Benfey II, 206 ge- 
stellt worden, wonach IloXv-dsvxrjg so viel w'ic IloXv-xndzrjg , der 
Viel-tüchtige. Gewöhnlich nimmt man IloXvdivxrjg f. IlnXvXtvxrjg, 
welche Etymologie indess ganz unhaltbar ist, d;i für’s Griechische 
der Uebergang von A in d noch zu beweisen steht; für einen solchen 
Beweis kann das einzige pergäische Xurpv/j = ddrpvr] nicht genü- 
gen. — Beiläufig bemerke ich, dass mit den griech. Dioskuren , 
einige Aehnlichkeit haben die indischen Agvin, worüber sich Lassen, 
Ind. Alterth. I, 762 — 3 also äussert: „Zu den Göttern des Lichts 
gehören auch die zwei Acvin, die Reiter, welche mit den Strahlen 
der Sonne ankommen und bei dem Anbruche der Morgenröthe an- 
gerufen werden; sie bedeuten die der Morgenröthe vorauseilenden 
Lichtstrahlen. Sie sind die früh aufwachenden, fahren auf einem 
dreirädrigen Wagen, dem die Tochter der Sonne folgt. Sie 

werden gepriesen, weil sie viele Menschen aus der Gefahr gerettet 
und geheilt haben ; sie waren es besonders, die während der Stürme 
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den Schiffenden zu Hülfe kamen und sie auf ihrem Wagen oder 
ihren Pferden glücklich zum Ufer führten; sie verleihen auch himm- 
lische Heilmittel, Schätze und Nahrung.“ [Nachträglich. Wenn man 
dem Namen IloXvdtvxrjg durchaus die Bedeutung „vielleuchtend“ 
geben will, so bleibt keine andere Möglichkeit, als eine Verbindung 
von -Jtvxijq mit der Wurzel «x, leuchten, lat. oc-ulus bei Benf. I, 
223 sqq., II, 125, die aus d/iFux ist; vgl. dhvag' II, 275, sch- 
wingen II, 21, gr. o-ray in azuywv , araS, <rr u£io = hFux , tiux 
in xj/axctg, ifjtxdg mit dhvur, dhvri, hvri in ghri, spargere, lucere, 
Btillarc , fluere II, 195 und in gri II, 124, wozu dr ig — ösqx — 
für dhrig, dhvrig mit d = dh wi<* II, 228. 203. Aus dem Begriff 
schwingen = werfen, streuen geht der Begriff strahlen, leuchten, 
hell sein hervor, der sonst auch aus dem Begriff stossen = her- 
vorstossen, hervorstechen oder hervorbrechen entwickelt werden kann; 
übrigens bedeuten sch-wingen und wer-fen (dhvag' II, 275, = dhvar, 
hvar, ghar, ghri II, 195) urspr. stossen (nach der Urwurzel dhu, 
dhvall, 271 — 6). Vgl. noch ^/zvx-uXuov, dtv diaino mit o-raywV, 
un8erm Thau , aus hu (projicere) : dhu, dhva Benf. II, 194, wo- 
neben (d)hvi bestand, wie xfjtug => xpuxug lehrt; in xf/tug könnte 
auch (d)hvih stecken, worin v ausfallen und dh (wie II, 228. 263) 
zu d werden konnte, so dass also dih benetzen, II, 217 (wo öihatvw) 
mit mih (migh), befeuchten II, 43 (f. vih, mit ra = v) in Verbin- 
dung käme. Zu «x, leuchten, oc-ulus, ec-ce, vgl. an in anala, 
Feuer H, 333, von an, hauchen, blasen, I, 118, aus hvan, dhvan 
(tönen, vgl. canere, tönen, blasen, und unser Düte, düten, tüten, 
worin der Begriff blasen = tönen) II, 275; dazu vergl. 7ivg mit 
7jqi'{j = 7 TQ/jfho, blasen, sprühen, brennen und bhfi-sh II, 101 sqq., 
rpsyy-og neben fp(&)tyyo/uui (hell sein = leuchten und = tönen), 
worin (psy == hvag' = vag', ug' in uvy/j II, 333, möglicherweise 
auch = dhvag', dhvak in -dtvy./jg. Der Grundbegriff der Wurzel 
d/x, leuchtend = hell machen, zeigen ( dtixwf.ii ), die Benfey 1, 240 
fälschlich aus öqix (drig = darg in ö^qxojliui) herleitet, erscheint in 
J7 xeTvy werfen ib. I, 242 sq. ; denn werfen, streuen ist = strahlen, 
leuchten, hell sein]. 

305. fIoXv(pf]/uog, o r , *) Sohn des Poseidon und der Nymphe 
Ooojoa, ein Kyklop, der die Nereide EuXuzsiu liebte; 2 ) Sohn des 
"EXarog, Bruder des Kuivsvg , ein Lapithe.' Der Kyklop wie der 
Lapithe ist offenbar als der Vieltönende •=* viel Geschrei, vielen 
Lärm Machende bezeichnet. Auch Gnojaa (vgl. Suwaoo), 0ocJr rjg 
oben p. 63), rukurtta (vgl. XcizuS,, ÄartWco , klatschen , die vorn 
hv = y, x, 7r eingebüsst haben, ferner x.Qozog, ttXutugcko und den 
Art. lI\tj£,avQtj) und Kutvtvg (lat. cano zu xuiva) wie deutsch tönen 
zu eig. stossen = *) schlagen, tödten, 2 ) ausstossen, blasen, 

tönen) sind höchst wahrscheinlich als lärmende, rauschende Wesen 
sei es des Wassers oder der Luft zu fassen; sollte man nun auch 
den dunkeln Namen 'EXazng ebenso für mit A«r«£, XazvaaM ver- 
wandt halten dürfen wie den Namen TaXuzeiu ^'EXarog stände für 
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rkuzog oder KXarog , verw. mit xeXaöog, xgoxog u. 8. w. bei Benf. 
II, 129 sqq. ; vergl. 'sXtyug für yXeyog oder xXtyog, uXsxrwg für 
xX&xrwg (Forsch. I, 10. 105). 

306. Ilog&uwv, o, auch Flag&ctwv und (bei Homer) IJogd-evg, 
Sohn des Agenor (oder des Periphetes oder des Ares, vgl. Jacobi, 
Handw. d. Myth. p. 760), Vater des Oeneus in Aetolien. Wenn 
der Name Oivtvg, wie Schwenck, Etyra. Andeut., p. 160 annimmt, 
auf den Weingott Dionysos zu beziehen wäre, so Hesse sich der 
Name seines Vaters mit n(T)dg&og, nclg&g, nagdsvog, nogng (eig. 
Spross, Schoss, Trieb = Gewachsenes) combiniren. Wahrschein- 
licher ist mir aber, dass llog&ucov mit 7 itg&co zusammengehört, 
welches Wort zu Benfey II, 318 (wo hvar, hvri -h d, t, th u. s. w., 
vgl. xQuduu) 319) zu stellen; vgl. lat. verto und igtinw ib. H, 310 
(hvri -h p), wo unser werfen = hinwerfen, stürzen, zerstören, verw. 
mit Qinto ; analog ist Zend dvä$ (Sanskrit dhvans) cadere, perderc, 
Brockhaus, Gloss. z. V. S. p. 37 1 b. Danach wäre nogfratov ein 
Dämon der sich drehenden, wirbelnden, strudelnden, im Kreise ge- 
henden, heftig bewegten Luft; vergl. lat. vertex, dann den Namen 
'Og&-gog, eig. gedreht, gewunden = ungeheuerlich, Ungeheuer, 
Ungethüm (zu Benf. II, 319 vgl. mit II, 293). Uebrigens erscheint 
die Wurzel hvar, hvri (dhvar, dhvri bei Benf. II, 278 sqq.) im. 
Griechischen als noo auch in Ilog-xrjg , 0 , Name einer Schlange . 
(bei Lykophron), nog-xgg, Reif, nog-xog, (Gedrehtes, Geflochtenes =) 
Netz, worüber Benfey II, 97 noch nicht im Reinen ist. Unser 
Wort Reif (aus hvri-p) vergleiche ich mit nögntji nogna'Z und dem 
Flussnamen Hogna £, worin 7roo-7r = hvar-p, hvri-p ib. II, 309 
sqq., wo auch unser pfropfen (eigentlich neigen = drücken, vergl. 
Schwenck, D. W. s. v. und lat. torquere, torcular, deutsch drehen, 
drängen, drücken) anzusetzen ist. • Der Fluss Porpax ist als ein 
in Ringen, Reifen = Drehungen, Krümmungen gehender, als ein 
gekrümmter oder aber als ein wirbelnder, strudelnder bezeichnet. 

307. rigiu/uog , 0 , Sohn des Laomedon, König von Troja, der 
früher Ifodugxgg (schnell) hiess. Benfey II, 106 denkt an die 
Sanskritwurzel pri, lieben, wozu prija = (pflog, lieb ; Hgta/uog für 
Jlg/ju/Lwg soH ein alter Superlativ sein und der Liebste bedeuten. 
Doch könnte der Name recht wohl eine Naturbedeutung haben. 
Vergl. das hesychiscbe nglat == ngTjd'io, blasen, sprühen, das für 
ngiaut stdhen kann, verw. mit mga, ngia in engsae^ Ihgasvg, wie 
gin (p/ 71 -rw) , sgtn (sgfinw) mit gen (Jjinw) bei Benfey n, 310. 
Demnach könnten wir den Priamos für einen Dämon des blasenden, 
wehenden Elements, der Luft halten. Auch lässt sich an var, vri, 
circumdarc, tegere ib. II, 294 aus hvri, hvar = JIdg-ig , 7iuX-/uvg 
denken ; endlich sogar — und diese Etymologie ist wohl die wahr- 
scheinlichste — an nftgoi, durchdringen, vgl. mit r fgsw uud rngdg y 
rasch (oEi'c xul rogng) ; mit neigu) verw. ist a-7i£g-y<o bei Benfey 
I, 595 (Grundbegriff stossen = ’) drängen, treiben, 2 ) spalten, 
bohren, stechen u. s. w.). Die äol. Form lliggufiog neben Ilgiuftog. 
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weist auf nigjcD = ntigw =■ ngtu) (worin freilich 1 neben I in 
Ilgia/uog). • 

308. llgosgva, 7], Stadt in Phthiotis, auch Ilgoagvu , scheint 
mit dem Stadtnamen Arne verwandt und zur Wurzel var, vri, cir- 
cumdare, tegere bei Benf. II, 294 sqq. zu gehören, wo unser wah- 
ren, wehren, warnen = abhalten u. s. w. Vgl. (pgovoog = ngoFogog. 

308a. Ilgo&o/jvcog , o, Sohn des \4grjiXvxogy Anführer der Böoter 
vor Troja, scheint nicht mit dv?jg componirt, sondern von einem 
Worte ngo-douivio (&oavjto) = &ou£w (von &o6g, schnell) zu stam- 
men, wie noi/Mxnog von i roi/uatvo). Er wäre so als ein (in den 
Kampf) Vorstürmender, Eilender bezeichnet. Vgl. dazu die Namen 
IlgoiXoog, Ilgo&oiov. Der Name seines Vaters 3 AgrjtXvxog könnte 
*= ’Agti/uuvtjg (/uaivo/uui ; Xvaaa ist nämlich aus Xvxju, vgl. Benf. 
II, 5) sein; da wir aber /uog/uo- Xvxij, iwg/uo-XvxsTov = Schreck- 
bild (Xvx = Xix in u-Xlyxiog , unserm g-leich und -lieh in schreck- 
lich, fürchter-Iich, ferner = Xvx in Xtvxog, Xtvomu) haben, so kann 
lAgtjiXvxog auch Ares-lich, Ares-gleich, Ares-bild, dem Ares ähn- 
lich bedeuten. 

309. IlgoTvog, d, Sohn des Abas, Bruder des Akrisios, König 
zu Tiryns in Argolis, wird von Preller II, 39 für = Ilgwzog , der 
Erste, genommen. Ich vergleiche das bei den Pamphyliern ge- 
bräuchliche Wort ngolrog, schmutzig, das nach dem Zeugnisse des 
Fulgentius von Hesiod gebraucht wurde. Dasselbe .gehört zu Benf. • 
II, 81 und bedeutet eig. bespritzt = befleckt oder = besprengt, 
benetzt. Vgl. naoduxog, nass, feucht, worin nugö = unserm s-pritz- 
en, a-ngi-ö ib. II, 361. Da spritzen, sprützen, sprengen = streuen, 
werfen, Strahlen werfen, leuchten sein kann (vergl. ghr'i, spargere, 
lucere, stillare, fluere aus hvri, dhvri ib. II, 195, wohin pri-sh 
II, 81 für hvri-sh, ferner ngt'to, sprühen, blasen = ngtjd-ü) y dann 
nvQ, nv^Qog gehören), so konnte der Name Proetos sowohl auf 
Licht als auf Wasser bezogen werden. Für seine Lichtbedeutung 
lässt sich ausser anderen Gründen anführen, dass ein anderer Proe- 
tos (oder vielmehr derselbe; vgl. Jacobi, Handw. der Myth. p. 771 
mit p. 101, wo die Mutter der Mära, die Tochter des Jobates oder 
Apheidas, Anteia sachlich wohl ganz = Antiope p. 770 not. 2) 
Vater der Mcugu heisst. Der von Jacobi p. 771 erwähnte N.0£^rrav- 
dgog kann zu Stgaog = dsgog, Hitze, Wärme gehören und wie Iloi- 
/uavdgog oben p. 183 gefasst werden. 

310. llgoxvt 7 , jj y Tochter des Pandion, Gemahlin des Tereus, 
die in eine Schwalbe verwandelt wurde. Der Name lässt sich mit 
ntgxvog, nguxvrig, ngfxvog (eig. ge-bovgen, verborgen, bedeckt, vgl. 
Schwenck, D. W. s. v. schwar-z und nvg^'og — Burg) schwärzlich, 
schwarzblau zusammenstellen und auf die Farbe der Schwalbe be- 
ziehen; zu ntgx vgl. (h)var bei Benf. II, 294 sqq. 314 sqq. (wo 
bvar -f- k). Doch ist auch eine Verbindung mit a-yuguyog , a-rpu- 
guyso) bei Benf. I, 587 erlaubt, wo unser s-prechen zu beachten. 
Letzteres bedeutet eig. tönen. Da <p in o-(puguyoc aus hv,* so gehört 
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Bcnf. I, 587 zusammen mit II, 132, wo xgdxw, tönen, xgdxeXog, 
Klage, sXeyog f. xXtyog , aXsxzcog f. xXdxztog u. 8 . w. Die Prokne 
wäre als eine sprechende d. h. tönende bezeichnet, wie auch / e - 
Xiöujv nach Benf. II, 135 tönend bedeutet. — In dem Namen Ilgo- 
xgig, 77 , Gemahlin des Kephalos (deren Wesen übrigens noch ganz 
dunkel) könnte die Wurzel xgi , leuchten stecken, worüber oben p. 
91. 96; vergl. Preller II, 96; doch möchte ich diese Etymologie 
nicht im geringsten für sicher halten. Nach Anleitung von ngog 
(Reh, eig. wohl s-pring-end) könnte sie als eine schnelle, eilende 
Jägerin bezeichnet sein; vgl. dhvar-k in rgsyo) bei Benf. II, 279. 

311. Ilgovtxzog, rj , Stadt in Bithynien bei Drepane auf einer 
hohen, weit in die See hinausragenden Zacke gelegen; vgl. Hoff- 
mann, Grchld. u. d. Gr.' p. 1614. Der Name bedeutet wohl vor- 
geneigt und gehört zu hna bei Benf. II, 182 sq., wo unsere Wörter 
Nacken (sich neigend, geneigt, gebogen) und Nacht (Neige des 
Tages) anzusetzen sind. 

311a. Ilgooyiov, to, Stadt in Aetolien, bei Stratus, früher 
IlvXrjvrj genannt, ist ein sehr interessanter Name, der ohne Zwei- 
fel in Ilgo-oyiov zu zerlegen ist. Vergl. Benfey II, 335, der «?- 
oyog , ul-G/yvof-iut mit lat. ob-scoeuus combinirt und auf abhi -f- 
oxv = oxi in oxiu, crxoju (vgl. oxozog , Schatten, Scham, ferner 
Schutz aus sa -f- axv-d) zurückführt. Danach kann Ilgoaytov als 
vor-geschützte, verdeckte, verwahrte Stadt, als Festung bezeichnet 
sein; vgl. 7 rgo-(pvXdlg, apgovgog f. ngoFogog und den folg. Artikel. 
Die Präposition ngo steckt wohl auch in dem äusserst dunkeln 
Namen Ilgoav/uva , rj, alte Stadt in Argolis, mit einem Tempel der 
Hera, angeblich benannt von einer Tochter des Asterion, Schwester 
der Akräa und Euböa. Vgl. vfiqv, 6 , die Haut, das Häutchen, 
nach Benf. I, 292 aus crv/utjv, von der mit Prälix sa componirten 
Wurzel va, vi (vja = va ja), v 6 , weiterhin vas ( 'Ao-amog ), 
mit der Bedeutung bedecken, bekleiden (ib. I, 286. 296), woher 
(von. vas) vielleicht auch vaztga, Gebärmutter, eig. Hülle, wie lat. 
vulva und dFtXq>vg\ zu der dürch Guttural fortgebildeten Wurzel 
ov (lat. su-o) könnte man ausser dem schon von Benfey I, 292 
angezogenen griech. Worte TriGvyyog auch das phryg. Wort avxyoi 
= v7iod)jf.iara stellen. Bei dieser Erklärung von llgd-ov/uva durch 
verkleidet, verdeckt = Feste (ob so auch uovv zu fassen ib. I, 
297 ?) wäre natürlich anzunehmen, dass die Tochter des Flussgottes 
Asterion bei Mykene ihren Namen von der Stadt Prosymna er- 
halten habe. Vgl. den Art. Qav/uuq iQav/uuxng) in den Nachträgen. 

311b. Ilgiovüi £, o, gen. Hgwvaxrog , Sohn des Talaos, Bruder 
des Adrastos und der Eriphyle, ist ein ebenso interessanter Name 
wie der im vorigen Art. behandelte N. Ilgonyiov. IlgiÜvul S steht für 
Jlgouva '% , HgoFavdE, und bedeutet so viel wie ngnffvXdS;, rpgovgog 
(ngo -+- Fog in dgofiat , ogetw, w'ahr-en), nach Anleitung der Wurzel 
van bei Benfey I, 335, die im Zcnd = garder, protöger, nach 
Brockhaus, Glossar z. Vend. S. p. 392b. Die Grundbedeutung der- 
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selben ist neigen, biegen, wenden, drehen, umgeben, bedecken, also 
van = var bei Benfey II, 294 sqq. , 320 sq., wo ngtuv , ö, der 
„vor-geneigte“ Hügel. Wie so oft, ist in «Vag der Begriff Herr- 
scher, König aus dem Begriff Schützer hervorgegangen ; vgl. ijguvog 
(zu Benf. II, 294 sqq.). Vergl. auch \4avvuvui £, Stadt- schirmer, 
und den Namen ’A/urpi-uva^. Mit ngo componirt scheint auch ngcugct, 
prora, das Schiffsvordertheil; vergl. y.uT-wgijg = xarco gtnwv bei 
Benf. U, 297 und lat. ver-sus, wär-t-s (althd. war-t) ib. H, 318 
sq. ; also ngwou — ngoFiugu. Dazu vgl. den Namen des Kyrenäers 
Ilgcögog bei Paus. X, 2, 3. 

312. IlTtgsXaog, o, Sohn des Taphios, König der Insel Taphos, 
auch Sohn des Enyalios oder des Deioneus genannt. Der Name 
IhigbXaog f. IhgdXaog (wie nroXig f. noXig) bedeutet wohl mann- 
wehrend, mannschützend und stammt von einer Wurzel ntg = hvar, 
hvri, vri bei Benf. II, 294, wo unser wahren, wehren. Die An- 
lautgruppe hv ist auch in lat. por-ceo = ar-ceo durch p vertreten. 
Da hvar, hvri eig. drehen = umdrehen, umringen, umgeben, be- 
decken u. s. w. heisst, so ist ntg in IlTsgdXaog zu identificiren mit 
7tEQ in a-mlgo) f. a-mgjo) aas sXicaio , welches Wort freilich nur 
bei Grammatikern vorkommt, aber mit Rücksicht auf andor/], onuga, 
ansTgov keinem gewichtigen Bedenken unterliegt. Mit II(r)tgd-Xaog 
zu vgl. ist Aa-sgvtjg, worin die Wurzel Feg = var = hvar = neg : 
dann der Name Ilugig, eig. Wahrer, Wehrer = Abwehrer, Schützer, 
*AXe£-uvd gog ; endlich der Name llgioXaog, IlgioXag, 6 , Sohn des 
Daskylos in Bithynien, der ausIIigoXaog (= llTtgoXuog, IlztgdXuog) 
entstanden sein könnte, wie d'glu/ußog aus \Xsgu/ußog , Ilgianog aus 
Ilsganog und Ilgtu/uog aus Ilegu/uog. 

312a. IhoTog, 6 , bei Nonnus = 7/rwoe, o, *) Sohn des Atha- 
mäs und der Themisto, der auch UnTog heisst (Pape, Eigennamen, 
p. 319 a), 2 ) Beiname des Apollon, der gewöhnlichen Annahme nach 
herzuleiten von IItwov, ogog , ro', Berg in Böotien, an der Siidost- 
seite des Kopaissees, mit einem Tempel und Orakel des Apollon; 
vergl. dazu IIoTov, ogog , ro, ein Theil des Pindos zwischen Thes- 
salien und Epirus. Diese Namen gehören sicher zusammen mit 
nroa = nroia = nroyoig, das Scheuehen, das in heftige Bewegung 
Setzen, Ttroiw, scheuchen, pass, heftig bewegt, unruhig sein, ferner 
mit nrvovy nziov, Wurf-schaufel, = lat. vannus, Schwinge, f. vac- 
nus oder vag-nus = dh-vag' bei Benf. II, 275 (= unserm sch-wingen 
ib. II, 21). In den genannten Wörtern liegt die einfache Wurzel 
(d)hva (dhu, concutere, bei Benf. II, 274) = nv , eig. stosscn =* 
. in heftige Bewegung setzen, schwingen, treiben , forttreiben, jagen, 
scheuchen. Da stossend *) = treibend, vorwärts treibend = schnell 
und 2 ) = aufstossend, aufschiessend = spitz (vgl. &oog ib. n, 274, 
dann o£vg u. aa.), so könnte der Berg IItmov als aufschiessender, 
der Sohn des Athamas Ihtoog als schneller bezeichnet sein. Eine 
Fortbildung der Wurzel nv haben wir in a-nsvörn, wohl f. o-ntv&(o 
(vgl. unser s-puten), wo nvfr aus hvadh = vadh, vädh in w&dw. 
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Was die von Benfey II, 100 angesetzten Wörter 7rraS, nrtjoan), 
nzwocfio (7 ttvqw) betrifft, 'so gehören dieselben offenbar zusammen 
mit (ptvyw II, 20, worin yvy aus hvag' = nuy : (hvak) : nux; 
Grundbegriff ist heftig bewegen, wie bei dhvag' II, 275 und bei 
sch-wingen, sch-wenken, sch-wanken, lat. vac-illo, veg-ere, verw. 
mit vig-jl, wach, wacker, quick, queck (wo hva-), quackeln =*= wack- 
eln (vgl. Quäker = Wackeler, Zitterer ; die Quäker heissen ja auch • 
tremblers, Zitterer), ferner mit s-chaukeln, s-cheuchen. Die Urwurzel 
dhvag' ist erhalten in a-rvyog, Scheu = Hass. Zu 7 t(t)vquj vgl. 
hvar : hval, wanken = hmal, bewegen, erschüttern ib. II, 280- 283, 
= naX in nuXlatj schwingen, heftig bewegen, pass. 7 raMo/nai, zit- 
tern, beben; da n(r)vo aus hFaQ = Ä/zap, so gehört damit zu- 
sammen / uoQjuoc , aeol. /uvQ/uog , Schrecken (/uogfioi = rpoßoi xevoi 
bei Hesych.), ferner (mit der Bedeutung heftig bewegt, vergl. 
o- 7 ivQ-d-t'£w mit nuXXoj) der Name der Myrmidonen, oben p. 133. 

3 12b. Ilvdvu, 7 }, bekannte Stadt in Makedonien, wofür Steph. 
Byz. die Nebenform Kvdva hat. Der Name könnte zur Wurzel 
hva-dh bei Benf. II, 322 sq. gehören, von welcher nicht nur xv& 
in xtvüix), sondern auch nv& in IIv&cov (vergl. den Art. Ilvdwv 
und oben p. 26 — 7) herzuleiten, indem der Begriff hüten, umgeben, 
bedecken aus dem Begriff wenden, winden, drehen hervorgegangen. 
Demnach könnte Kvdva : Ilvdvu (mit maked. d f. &) = Kvd-vu : 
Ilv&va sein und umgeben, umringt, umhüllt bedeuten. Vgl. dazu 
noch Kv&vog, 77, eine der kykladiscben Inseln mit einer gleichna- 
migen Stadt. Für die Flussnamen Kvdvog (in Kilikien) und Kv- 
&?]Qog (in Elis , Hoffmann p. 872) würde der Begriff gewunden, 
geschlängelt nicht unpassend sein ; vgl. y.uvd-ng aus hva(n)dh, Kante, 
d. i. jede Aus- und Einbiegung, bei Benf. II, 325 ; doch tritt uns 
hier die Möglichkeit einer andern Deutung entgegen, wenn wir xvd- 
in xv&og, to', = ontQjna, Etym. M. p. 55, 17, wofür bei Hesych. 
„xvfrvov, to ansQ/ua u erscheint, und in xv&qu, tj, jon. = yvrga 
(auch xvrga) beachten. Diese Wörter gehören zu Benfey II, 194, 
wo (hva) hu (yv in yjcoi), projicere ; hva 4- d, hva 4- dh erscheint 
(mit k = h ib. H, 63 kvad, kvadh) in unserm s-chiessen, verw. 
mit giessen (wo hvad = hvand in (j-nsvdco, fundo), und in schüt- 
ten, schütteln, er-schüttem (Grundbegriff ist stossen, Benf. n, 271 
sqq. 274, wo (d)hu, ooncutere, 275, wo dhva-g', hin und her be- 
wegen, woraus vag', vang' in sch-wingen H, 21). Da schwinge**, 
werfen, streuen = strahlen, leuchten, hell sein, wie ghri (aus hvri 
= (h) wer-fen II, 309 sq.), spargere, lucere, stillare, fluere II, 195 
lehrt, so gehören die von Benf. II, 168 sq. behandelten Wurzeln 
und Wurzelformen mit den H, 164 oben behandelten zusammen. 
Zu y.vS'og — rnibQfxa vergl. noch a-y.tdavvv/ui } G-y.idv^/ut (unser s- 
chiessen, werfen, streuen = zerstreuen, auseinanderwerfen, vgl. oben 
p. 164 und dazu g-xoquI^ü) mit unserm werfen bei Benf. II, 309 sq.) 
und den Namen Kud/ung d. h. auf-schiessend, Schoss, Spross, spries- 
send, wachsend (Benf. II, 164 sqq.). t ? 
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313. llv&mv , o, der Drache Python, der sonst auch Delphyne 
oder Delphynes heisst, scheint einfach als der gewundene, gekrümmte 
Drache bezeichnet zu sein. Vgl. lat. pandus bei Benf. II, 94 sq., 
wo badh, bandb aus hvadh, hvandh = xuv&-6g II, 325. Da hvadh 
nicht nur in xuS- (kadh), sondern auch in xv& (kudh) , ferner in 
7 iud, nvd- (hv = x, 7 r) übergehen konnte, so steht unserer Etymo- 
logie von llv&iov in formeller Hinsicht kein Hinderniss im Wege. 

Der Name Ilvdw mag davon getrennt und mit nvd- in nfvdo/xui, 
nvvduvo ftai zusammen bleiben. Vgl. oben p. 170 — 2. 

314. IlvXog, 6 und 77 , Name mehrerer Städte, scheint mit 
noXtg und noXog (Benf. II, 292, aus hFoXog) verwandt und zur 
Wurzel (d)hvar, (d)hvri bei Benfey II, 278 sqq. 294 sqq. zu ge- 
hören. Vgl. II, 295, wo lat. vallum, Umgebung, Wall, Verschan- 
zung, von var (val) = hvar (hval) in cel-are, oc-culere, heh- 
len, hüllen; Grundbegriff ist drehen = umdrehen, umgeben, be- 
decken, einschliessen ( xXv in KXv-/utvog } xXtia>, ib. U, 289, ist aus 
hvfi), woher nvXrj, rj, Thor, Tliüre, eig. Verschluss, was verschlos- 
sen wird, sich erklärt. Lehrreich sind die Wörter neXXog, pullus, 
schwärzlich, eig. verhüllt, dunkel, vgl. mit xeX-auvog, /xsX-ug u. aa. 

Ich erwähne hier noch IIvk-ijvotQ (mann- hüllend = schützend), 
llvXug (Schützer, vgl. lluyig, nuX-juvg ') , dann IIvX uörjg und ver- 
weise dabei auf den Art. QvXuvdgog. Der den Namen IlvXog füh- 
rende Sohn des Ares und der Demonike, der Bruder des Thestios 
(des Stürmers , von d-vio ) , kann als ein drehender *= wirbelnder, 
tummelnder, jagender Dämon der stürmischen Luft gefasst werden. 

315. 1Iv(jqu, q, die Gemahlin des Deukalion, scheint zu ver- 
binden mit nb$Qu, rj, nach den Schol. zu Lycophr. v. 1428 = 77 
yfj xutu yXcoooav. Vgl. Benfey II, 305 sq., wo hvar, hvri in ar, 

ri («p in aoow, lat. arare), ob eig. drehen = wenden, umkehren, ter- % 
ram aratro vertere. Dort steht squ (Erde), wozu sich neypa in 
Betreff des Anlauts verhält wie lat. porceo zu arceo (f. hvarceo). 

Zu ne$Qu verhält sich IIvqqu wie nvgQ-og, nvQG-og zu IltQcs-tvg 
(Feuer- und Lichtgott). Benfey II, 306 leitet die Sanskritwurzel 
kri-sh , pflügen, aus hvri-sh, wozu nb$Qa und //Jppcf (für nsgaa, 
Ilvgcsa) gehören können, mit n lür hv wie oft. Wahrscheinlicher 
ist mir aber, dass nbföu — IIvqqu eine andere Bedeutung habe. 

Vgl. Benf. II, 326, wo lat. dur-us auf eine Wurzel dhvar (= dhvri, 
dbr i = dhar) führt, deren Grundbedeutung neigen, drücken (= pa- 
cken, fassen, vgl. /uuQnrw ib. II, 310), drängen,* gedrang = eng, 
fest, dicht machen gewesen sein muss; vergl. unser drehen ib. Ö, 

279 mit drücken, drängen, lat. torquere, torc-ular, dann ßagvg 
(drückend, ib. H, 291), endlich uXig , uXiu, elXsco ib. II, 298, verw. 
mit pellere ib. II, 293 (p *= hv), ferner mit noXvg , multus, mille, 
ytXioi f. %bXXioi , unserm viel, voll, füllen u. s. w., worin f : p aus hv. 

In lat. durus, durare steckt die Urwurzel dhvar, woraus auch unsere 
Wörter har-t (vgl. hafren ib. n, 284, und Schwenck, D. W. s. v. 
harren), warten, währen (durare!), sch-wer, vielleicht sch-wören, 
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Sch-wur (schwören eig. fest machen, vgl. Schwenck s. v., woalthd.suiron, 
befestigen); dbvar scheint gleichfalls vollkommen erhalten in unserm 
Wort theuer eig. gedrängt, (gr. d-&g6og), dicht, fest, tüchtig, stark ; 
vergl. be-theuern = fest versichern und Schwenck 8. v. ; die vorn 
verstümmelte Form hvar (= ar in gr. dgugtexoi ) , gedrang, fest 
machen, fügen, gefügt = passend sein erkenne ich ferner in un- 
serm heuern, ge-hören (zu eigen sein, passend, schicklich sein), 
S-chirr, Ge-schirr, eig. Gefestetes, Gefügtes = Gemachtes, S-chaar 
(auch = Reihe, ugi fr/uog, series; vgl. d-ysigoi, wo y aus hv, also 
y*g verw. mit hvar, var, val in tlkso), dhvar in u-frgoog), endlich' 
in Ge-bühr, ge-bübren. Aus dem Griechischen ziehe ich hieher 
noch nsAa, nsXku, maked. <pdXa , rpdXXa (Fel-s = 7 r^x) , eigentlich 
ge-drang (vgl. lat. pellere) = eng, fest, dicht, hart. Vergl. aria 
(viell. f. crnvja, csxtvja wie /.du f. jutvju, / utvju , Fnju), Stein mit 
arevo'g, eng, GTbvw, eng, gedrängt, voll sein, wo OTtv aus sa - 4 - 
dhan, dhvan , neigen, ib. II, 320. Demnach nehme ich nbgga, 
Ilvgga für die harte, feste Frde, für das feste Element, wie lat. 
terra, verw. mit unserm starr, weiterhin vielleicht mit dörr, dürre, 
trocken u. s. w. Keinem Zweifel unterliegt mir, dass auch die 
griech. Wörter f. a-xtgog, fygog f. o-y.rjgog (vgl. xrjgo c, cera, 

Wachs , eig. wohl har-t — fest, zähe , zusammenhaltcnd , klebrig, 
und xo'vUa, Leim; dazu unser hal-ten = fassen, gefasst,, gepackt 
haben; lat. tenere gehört mit ' erwog, ozivio zusammen und bedeutet 
eig. engen , zwingen , zwacken , drücken , packen , fassen , gefasst 
haben), a-ytgog, csy.rjgog = rr y.Xrjgog für o-XbX-/jgog von d-y.tX in 
OxsAXcü (vgl. nxtXXog , oxnXiog, cfxuXrjvog, worin der Begriff neigen 
= biegen, drehen, wührend in e xdXXco, neigen = drücken, gedrang, 
eng, fest, hart maehen; dazu unser eng bei BenfeyH, 17 sqq. aus 
dhvang', dhva-g' = dhva-n in a-rfvo'^, a-zdvtö, = dhva-r in du- 
ru8, o-ztgtog, a-Tugog ), endlich ydgnog, yjggog (wo ytg = unserm 
gar, eig. gefestet, gefügt = gemacht, bereitet, fer-tig) zur Urvvurzel 
dhvar gehören. Eine Fortbildung derselben durch P-Laut haben 
wir in unserm s-chrumpfen, schwed. skrumpa, bei Benf. II, 311, 
nach Schwenck verw. mit Krampf, Krampe; als Grundbedeutung 
dieser Wörter sieht Schw T enck mit Recht das Engen, Drücken (vgl. 
Pfropfen, pfropfen und Schwenck s. v. Krampe) an; da r = 1, so 
werden wir auch klamm = eng, klemmen, Klammer (in klimmen 
== (j-xrjgfa-Tü) erscheint die Grundbedeutung, nämlich neigen, niti), 
endlich kleben, kleiben = haften, haften machen hieherziehen. Wir 
könnten ifoch sehr viele und wichtige Wörter hier erwähnen, die 
auf denselben Grundbegriff zurückzuführen sind (wie z. B. gr. xdg - 
(pW, Sskrit kri, machen, eig. fügen, fest machen, lat. cre-o, corpus, 
xug-nog, xgu-zog , unser Kraft, herb, verw. mit derb, zagyvg, s-traff, 
rgtifü), eig. gedrang machen, fest, dicht, dick machen, d-go/uftog, 
unser Lab, verw. mit kleben, kleiben, endlich gunza), eig. gedrang 
= fest machen, befestigen, flicken) ; doch genügt es uns, nur An- 
deutungen gegeben zu haben,. deren Ausführung einem Etymologi- 
cum Graecum Vorbehalten bleibt. 
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315a. Ilvonoc, ö, Sohn des Achilleus und der Deidameia, kann 
wie ’AyiMtvc nach unserer oben p. 88 gegebenen Erklärung heftig 
bewegt, schnell bedeuten und demnach der eigentliche mytholog. 
bedeutsame Name des Helden sein, der ausserdem den offenbar 
nicht mythol. bedeutsamen Namen Nk07izou^og führt. Vgl. nv^gfytj, 
iy, ein lakon. Watfentanz, welches Wort mit a-TrvQ-fr-i^o), hüpfen, 
springen, lat. pul-ex, gr. ynMu f. rr-nvkXu, Blob, d. h. springend 
(Benf. I, 576), weiterhin mit o-ndg-y-w (ib. I, 595), nuXXo) und 
(da n aus hv = x) mit a-xutgio, rr-x/oraw, hur-t-ig (vgl. althd. 
horsc, hurtig, ib. II, 318) zusamraengehört : die Urwurzel dhvar, 
woraus hvar = nvg , nvX , xag u. s. w. , ist erhalten in &ogyt hu 
oben p. 64. Auch in 7i(z)vgui bei Benf. II, 100 liegt der Begriff 
der heftigen Bewegung (zittern, beben) zu Grunde wie bei notiXco 
ib. II, 293 aus hvar : hval : hmal, bewegen, erschüttern II, 283. 
Dieselbe Bedeutung wie im Namen Tfvggog liegt wohl in den Na- 
men llvgiu, Pferd der Hera, Ilvgtjvy, q, Geliebte des Ares, Mutter 
des Kyknos, w r ofiir doch schwerlich an Ttvgtjv, o, der harte Kern 
* (vgl. den Art. Uvggu oben p. 191), gedacht werden darf, vielleicht 
auch im Namen des Troers Jlvoig (bei Hom. JI. XVI, 416 neben 
‘Irfft'g d. h. tu/vc genannt); da nvg aus hvar = hFuo , hFvp = 
fuvg, so mag man die Ilvg/jvrj mit der IUvgjivf], Mvgtva, Mvgiwa 
(oben p. 132) combiniren. Schliesslich bemerke ich, dass das Wort 
nvgog, syrak. nnvgög 1 ö, der Weizen, eig. w'ohl springend — auf- 
springend, aufschiessend, sich erhebend, wachsend bedeutet; vergl. 
unser springen mit spriessen, Spross, sprossen, gr. n(z)og&og, nuo- 

nugdivng mit (j-nvg&fgw (Hogfru<ov, oben p. 186, = IJv^gng^'). 

316. Iloiywv, 6, der Hafen der Stadt Troezen, ist ein Name, 
der auf die Grundbedeutung des Wortes moywv, Bart, leitet, wie 
sie von Benfey II, 21 (wo bhag' : bhug' aus hvag') richtig erkannt 
w urde. Der Hafen Pogon ist als der Eingebogene, als Bug = Bucht 
bezeichnet wurden. Vgl. auch altnord, skegg, Bart, skakr, krumm 
u. s. w., wo sa ka-k aus hva-k, und ausserdem den Art. Phokäa. 

316a. 'PctY.iog, 6, ein Kreter, Vater des Mopsos, als dessen 
Vater sonst Apollon oder Ampyx erscheint; vgl. Jacobi, Handb. d. 
M. p. 635. Der Name bedeutet höchst wahrsch. schräge, zwerch, 
gekrümmt = axoXiog, Aoitag. Vgl. Benfey II, 316, wo ga/tg, der 
(gekrümmte) Rücken, gtxvog, gotxoc, Xtygiog u. s. w. Demnach ist 
der Name Puxiog gleicher Bedeutung mit den Namen Ampyx und 
Mopsos, worüber Forsch. I, 112 und oben p. 9. 100 nachzusehen. Der 
Vater des Rhakios heisst Atßtjg, bei welchem Namen man an 
Xtßiv&og = eoEßiv&og , die gedrehte = runde Erbse denken kann; 
vgl. Benfey II, 312 sq.. Ein mit Puxiog , gixvog, gor/.og verwandter 
Beiname des Orakelgottes Apollon kann gesucht werden im Namen 
des Kgiaaog oder KgTaog , 6, Gemahl der Avzupaztia (der Ant- 
wortenden, vgl. AvTirpuztjg, Sohn des Melampus, Vater des Oikles), 
Vater des Szgoylog, des Verkrümmten; die vom Krissos gegrün- 
dete Stadt Kgiaaa oder KgTau war dem Apollon heilig. Vergl. 
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ächwenck, Andeutungen p. 210 und Benfey II, 287, wo xt'gx-og, 
xotx-oc , circ-ulus von hvar-k, hvri-k. 

316b. ‘Pugog, o, oder Pugog, bei Plut. Pag, Vater des Tripto- 
lemos in Eleusis; dazu ’Pagiov, to, das rharische Gefilde bei Eleu- 
sis, welches der Demeter geweiht war und wovon diese den Bei- 
namen Pugtug, Pugtug hatte. Das über diesem Namen schwebende 
Dunkel hat Schwenck, Andeutungen p. 119 sq., nicht wegzuräumen 
vermocht. Vgl. gugiov , r o, ein kleines, unzeitiges Kind, dim. von 
tfugog, o, ein zu früh gebornes Kind. Der bei diesen Wörtern zu 
Grunde liegende Begriff scheint keimen, sprossen, wachsen zu sein ; 
demnach stelle ich dieselben zu vridh, vrih, rih, ruh, sich erheben, 
aufgehen, wachsen bei Benfey II, 336. 28, wo d gw/ui (aus &Foo- 
vvfxi , fi-h aus hvri, dhvri, dhvar = &Fog oben p. 64), orior u. 
s. w. ; verwandt sind hri-sb, bhri-sh ib. II, 110 (wo neben Borste 
auch Gerste anzusetzen) aus hvri-sh (vergl. yug-x-tg = vtoaooi ), 
ferner hri II, 196 sq. aus hvri, wie gr. yguarig, xguovig und lat. 
gramen neben unserm Gras (wo hri-sh, sich erheben = wachsen, 
grünen, vergl. hrish-ita II, 110) beweisen. Mit Recht bemerkt' 
Schwenck, D. W. s. v. Gras, dass dies Wort auf einen Stamm 
grasen = wachsen zurückzuführen sei, wie grün auf einen Stamm 
granen = wachsen; vgl. schwed. gro, dän. groe, wachsen, angels. ' 
grovan, holl, groeien, dass., dän. groning, Wachsthum; ebenso geht 
in hebr. jaraq der Begriff grün, gelb sein vom Begriff wachsen, 
sprossen aus, nach Meier, Hebr. W. p. 117. Dieser Auseinander- 
setzung gemäss nehme ich Pugog , Pugog für = hFgagog , von einer 
Wurzelf. hFgu — h(v)ra •+- s in Gras, ygdong, xguang, gramen 
f. grasmen ; der Name bedeutet also aufspringend, * sich erhebend, 
spriessend, sprossend, wachsend, grünend. An eine Contraction von 
Pugog aus hFgaFugog =* yXoFtgog für ygoFsgog zu denken ist 
schwerlich erlaubt. Vgl. noch geogog, stark, kräftig, nach Benf. I, 
76 sq. eig. gewachsen (von ruh, wachsen). Schliesslich bemerke 
ich, dass in formeller Hinsicht kein Hinderniss im Wege steht, den 
Namen Pdu, Pua von ruh, wachsen, herzuleiten ; vergl. yXorj und 
XXorj als Beiname der Demeter (der Vorsteherin der jungen Saat, 
des frischen Pflanzentriebes); doch fallt es mir darum nicht ein, 
diese Etymologie für irgendwie wahrscheinlich auszugeben. — Uebri- 
gens könnte gugiov auch mit o-xXrjgog, hart, xktjgog f. xgijgog, xgu- 
gog, Loos, eig. Steinchen, Stein (d. h. Hartes) verwandt sein, in- 
dem der Begriff hart zu unreif, unzeitig modificirt werden konnte. 
Vgl. w/uog f roh, eig. wohl hart, mit altnord, ama, ängstigen, be- 
schweren (Dietrich, Altn. Leseb. p. 231, vgl. gr. yt/uu)) und o/u(poi£ 
(oben p. 150); Angst ist verw. mit eng (oben p. 75 — 6) und eng 
= dicht, fest u. s. w. 

317. Pta , rj, ep. u. jon. Pst], Ptirj, die Gemahlin des Kro- 
nos. Die Herleitung dieses Namens von gioi, fliessen (so dass Rhea 
die Feuchte, Befeuchtete, Besaamte wäre) würde passen, wenn die 
Göttin als Gemahlin des Uranos erschiene; da aber die Rhea Ge- 
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mahlin des Kronos, des durch feurige Wärme zeitigenden Gottes 
des heissen Sommers genannt wird, so ist jene Etymologie schwer- 
lich haltbar. Eine sichere Deutung ist nicht zu geben. Vgl. Benf. 
I, 80 und II, 306, wo über squ, womit 'Ptu schon früher in Ver- 
bindung gebracht worden ist ; Benfey fasst eou als Acker. Man 
könnte aber, wie ich glaube, equ nach dem im Art. IIv$gu Gesag- 
ten als harte, feste Erde (vgl. a’p, Fuq , eig. fest machen, aus hvar in 
unserm har-t, lat. fir-mus bei Benf. II, 326, womit lat. vir, eig. 
der ‘Feste, Starke = der Mann verwandt scheint: doertj = virtus) 
oder auch als gekrümmte, geneigte = niedrige Erde fassen, von 
hvri, hvar = hva-r = hva-n n, 320 sq., wo /(&)u}v anzusetzen. 
Vgl. das von Hesychius aufbe wahrte Wort xaT-a^jjg (ib. II, 297) 
= xutlü ijimov, worin (h)vär oder (hv)är == (hv)ar, (hv)ri in tpa, 
'Pia. Bedeutet Rhea die niedrige, flache, ebene Erde, so gilt das- 
selbe von der Göttin Ge und ycua , a/a, yfj; dies Wort gehört zu 
hva bei Benfey II, 320 sq., wo auch ßatog, ij-ßaiog, niedrig, an- 
zusetzen. Ueber hv = y, ß bedarf es hier keiner weitern Aus- 
einandersetzung; man denke nur an yXtyuQov = ßtifpagov, yvv/j, 
yuru = ßuvtl (von hvan bei Benf. 1. c., eig. geneigt = schwach) u. aa. 
Beispiele. Vgl. p. 205 u. Auch beweist ala , dass yaia aus hFaia. 

318. ' Prjoog , o, ’) Sohn des Eioneus oder des Stryraon, König 
der Thraker; *) Fluss in Troas, der sich in den Granikos ergiesst; 
s ) Flussgott und Fluss in Bithynien = 'P/jßug. Der Name ge- 
hört wohl zu Benfey n, 134, wo die Sanskritwörter hras, tönen, 
hräsa, Geräusch, blas, tönen, ras, tönen, hresh, wiehern, wozu althd. 
hros, das (wiehernde) Ross. Zu 'Pijßag vgl. man lat. crepare, dann 
uQaßog , Qußuaoüj; auch der rgdnxog kann als ein rauschender Fluss 
bezeichnet sein. Vgl. althd. granon, granjan, unser greinen, eig. 
tönen, ib. II, 135, dann ydguv-og, Kran-ich (ob f. yQav-og oder f. 
yig-uvog zu nehmen?) ib, II, 130, der sicher von seinem Geschrei 
benannt ist. Den an erster Stelle genannten Thraker Rhesos, der 
in der Jlias vorkommt, braucht man übrigens nicht für einen Fluss- 

. gott zu halten. 

319. Podtjy tJ, Tochter des Poseidon und der Amphitrite, 
Gemahlin des Helios und Mutter des Phaöthon, kann als ein Licht- 
wesen betrachtet und zu Benfey n, 125 gestellt werden, wo podov, 
Rose, sicher anzusetzen ist; vgl. II, 195 (ghri aus hvri = gri II, 
124 sqq.). Doch ist nicht ausser Acht zu lassen, dass ' Poörj auch 
eine Meergottheit sein und zu Benfey II, 135 gehören kann, wo 
yo&og (nach Benfey für hgodog), verw. mit aQadog und y.QOTog II, 
133. Zu xQorog gehört der Name KQorwnog , wie Preller I, 310 
bemerkt hat; gehört so auch zu $ 6 &og (Iigodog) der Name Podon/j, 
rj , *) eine Okeanide und Gespielin der Persephone, 2 ) eine thra- 
kische Quellnymphe, Tochter des Flussgottes Strymon ? Der Name 
des Gebirges Rhodope verlangt jedenfalls eine andere Deutung und . 
von dem Gebirge ist die thrak. Nymphe vielleicht erst abstrahirt. * 
Ich erwähne nocVP&l/oc (Poörog), 6 , Fluss in Troas; ferner 'Pt'v- 
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day.og, o, Fluss zwischen Kleinraysien und Bitbynien , wozu man 
unser grunzen (eig. tönen ; Benfey II, 143 gehört zu II, 129 sqq.) 
vergleiche, sammt lat. rudere, brüllen. 

319a. 'PoTy.og, ö, ein Kentaur, der mit Hyläos (dem Heulenden, 
Lärmenden, vgl. vkuo > und Jacobi, H. d.M. p. 474, wo llyläus nro. 2. 
offenbar mit Hylactor zusammengehört) der Atalante in Arkadien 
nachstellte (ib. p. 794), scheint zu Benf. II, 129 sqq. zu gehören, 
wo xorxe, y.gi’Cw , verw. mit goTgog u., s. w. Danach wäre PoTxog 
als ein Schreiender, Lärmender bezeichnet wie Hyläos. Vgl. auch 
bühm. krik, Geschrei, krikati, schreien, krkati, krächzen, wie kro- 
kati, mit räkos, Lärm, Getöse, rokotati, klingen, rfkati, sagen, bei 
Jordan, B. W. p. 83 sq. 218. 222 sq. 

320. ' Po tco, tj, Tochter des Skamandros, vom Laomedon Mut- 
ter des Tithonos (vgl. Jacobi p. 794) , hat wohl nichts zu thun 
mit goa , (30/«, Granate, obwohl der Name von derselben Wurzel 
stammt. Diese ist gri (aus hvri = kr i in xgl-vov oben p. 90. 96) 
bei Benf. II, 124 sqq., 129 sqq., mit dem Doppelbegriff leuchten, 
tönen (hell sein). Vgl. Sskrit rai, im Zend raya, dclat, splendeur, 
Sskrit revat, im Zend raevat, brillant, bei Brockhaus, Gloss. z. V. 
S. p. 389, wo ri = gr. xgi, leuchten (aus hFoi) oben p. 91. 96 
erscheint. Die Mutter des Tithonos nun ist sicher als „die Helle“ 
bezeichnet, sei es dass sie als hellleuchtende Göttin der Morgen» 
röthe (vgl. gv-S-, igv&gog bei Benf. II, 125) oder aber , was we- 
niger wahrscheinlich, aber doch möglich ist, als helltönende Göttin 
des Morgenwindes, also als hallende, schallende, rauschende, sau4 
sende zu fassen ist. Der Begriff helltönend = lärmend steckt 
vielleicht im Namen des Kentauren Rhoetus bei Jacobi p. 794; vgl. 
xgozog , xgozacpog bei Benf. II, 133, wo xgo = xgi in xgt’gu) , =* 
xgv in y.Qovuj. Ist diese Erklärung des übrigens nur bei den latein. 
Dichtern erscheinenden Kentaurennamens Rhoetus richtig, so gehört 
derselbe vielleicht zusammen mit dem Namen Pvziu , 77 , bei Strabo 
Mutter der Korybanten, der sonst auch zu gv in gv/nj, goio/uui 
gehören und auf heftige Bewegung gedeutet werden kann. Dunkel 
ist der Name PoIzhov , zo , Vorgebirge und Stadt in Troas am 
Hellespont, wofür man an (h)vrit bei Benf. II, 318 (lat. vertere) 
denken kann, so dass Poizciov als gekrümmtes, gebogenes Vorge- 
birge, als Krümmung, Biegung bezeichnet wäre wie wahrsch. JSr'- 
yetov (vgl. altnord, svig, Krümmung). Zu 'Pvtiu vergl. den Art. 
Kz&uzog in den Nachträgen, wo über Egvzoc, Evgvzng, zu ' Poko 
aber noch oben p. 24, wo über den Namen louTxog, der von gri, 
leuchten, bei Benf. II, 124 stammen, also (da yXv = ygv = gri 
= r i = ar) von derselben W urzel stammen kann wie der Name der 
Arier (Sskrit örja , im Zend airja, venerandus, neben äreta, ereta, 
respectö, v£n£r 6 , illustre bei Brockhaus p. 337. 343. 350, zu vgl. mit 
p. 389 — 90 und Benf. I, 231, wo omg , II, 346, wo ri in i'XXog, Auge). 

321. (O)'(i’c, o, Sohn des Aeolos und der Enarcte, Bru- 
der des Sisyphos , Vater der Tyro, der den Donner und Blitz des 
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Zeus uachahmte, kann zur Wurzel oaX in aaXoq, auXevto , auXa 
(Erschütterung, Unruhe) u. 8. w. gehören; doch ist diese Etymo- 
logie keineswegs sicher. Indem ich an oaXd'itfw = d-gtjvbw, aald&q 
= xwxvrog, auXuyTjj Unruhe, Lärm, Geschrei erinnere, bemerke ich, 
dass die Wurzel oaX in der That auch tönen, lärmen bedeuten 
konnte; vgl. hval bei Beuf. II , 280, 283 aus dhval = dhu (II, 
271 — 5) 4- 1, eig. stossen = ') anstossen, erschüttern, wankend 
machen, 2 ) ausstossen, tönen u. s. w. Die Wurzel nuX oder oFuX 
ist = oFug, svar, svri, tönen, ovg-tamo, ib. I, 460 sqq. So könnte 
also Salmoneus ebensogut für einen lärmenden (schallenden, hal- 
lenden, gellenden) als für einen heftig bewegten, unruhigen Dämon 
(der stürmischen Luft), gehalten werden. Vcrgl. noch nuX/nog von 
7iuX-X(o — lival (Benf. II, 293) = (h)val oder (hv)al in a-uXoq , 
o-uXu [zu auXuß )] — aaXa , Erschütterung, Unruhe, Sorge (<pgov- 
t lg) passt Schweiz, schwalpen, hin und her schwanken bei Schwenck 
8. v. Schwalbe] und dazu oben p. 147. 133 — 34 (wo /uoX = FoX 
in uioXog). 

322. 2u t uogvu und 2djuogvog, anderer Name der Stadt Ephe- 
sos, kann von sa -f- var, vri bei Beufey II, 294 sqq. (wo unser 
wahren, wehren) stammen ; dort habe ich schon früher die Stäute- 
naraen 'Agvrj und Ilgoegva angesetzt. Gehört dorthin auch der 
Name ^uvgvu, wie nach Strabo auch ein Theil von Ephesos hiess? 
Vgl. o/uvgog, i-ivgog, ojuvguivu, /ui'qluvu , Meeraal, eig. gedreht, ge- 
krümmt, sich krümmend wie eine Schlange ; drehen ist aber auch 
= umdrehen, umringen, umgeben (vgl. lat. mur-us, Mauer, worin 
mur aus var wie /uvg in /livqoj ib. I, 324 sqq.), wahren, wehren, 
schützen. Vgl. auch althd. suiron oben p. 192. 195. 

323. 2uQ7n]d(ov , o, Sohn des Zeus oder Sohn des Poseidon, 
ist ein Name, der nach Preller II, 81. 141 auf Sturm und Gewit- 
ter deutet. Preller hält ihn II, 82 not. für verwandt mit dem der 
Harpyien. Man kann ihn zu svri, svar, tonen (schwir-ren), avg- 
loocj bei Benf. I, 460 sqq. • stellen ; svri ist aus sa 4- vri (ib. II, 7) 
und vri aus hvri, hva-r, dhva-r II, 275, vgl. II, 60 sqq., 129 sqq. 
(yg, xg, xq) 263 sq. , einer Fortbildung der Wurzel dhu, stossen 
= ausstossen, tönen, blasen ( d-v-/uog , dü-ten, tü-ten) durch r. Die 
unver8tümmelte Urwurzel dhva-r erscheint in o-rgt ib. I, 676 sq., 
wo lat. s-trep-o, verwandt mit crep-o, ugaß-oq , gaß-aaaw ^ ga n- 
ut tj , wie rp/fw mit xgt£ü). Wem die Verbindung des Namens 
2(tQ7TT]dü)v mit svri, tönen, nicht gefallt, der kann ihn auch (und 
zwar mit grosser Wahrscheinlichkeit) zu Benfey II, 309 sqq. stel- 
len, wo unser wirb-eln, schwirbeln, schwurb-eln; althd» suarp be- 
deutet Wasserwirbel, vertex. (Wie ist es mit böhm. swerepy, wild, 
swerepeti, toben, wüthen, bei Jordan, Böhm. Wörterb. p. 259 sq.?). 
Vergl. den Art. 2tovgß?j p. 204. Zu Benfey II, 309 sqq. gehört 
wohl sicher der Name der wie eine Schnecke gedrehten, schnecken- 
förmig aussehenden Trompete (ouXn-iy %) ; da dort p. 310 schon von 
Benfey das Wort fiagmu) (vgl. oben p. 118) richtig angesetzt ist* 
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so bedarf es wohl kaum der Bemerkung, dass auch uQnäCw dort- 
hin gehört; ferner bewährt sich so die Vermuthung Preller’s, dass 
der Name des Sturmwesens Sarpedon mit dem der Harpyien ver- 
wandt sei. Uebrigens muss man sich hüten vor einer voreiligen 
Identificirung des lytischen Sarpedon mit dem thrakischen; wenn 
letzterer wohl mit Sicherheit als ein Bild der stürmischen, wild 
bewegten, wirbelnden Luft gelten kann, so ist dies von dem lyki- 
schen Sarpedon keineswegs wahrscheinlich. Dieser möchte eher ein 
Lichtgott sein und sein Name zu Benfeyll, 177 gehören, wo cri- 
ta, $rä-ta, gekocht, $ra-p, $rapita, gekocht, <;ri-sh, gli-sh, brennen, 
lat. carbo, die (brennende = glühende) Kohle, gr. y.Qudrj, xyadog 
u. s. w. ; er wäre also ein ursprünglich lykischer Name und als 
solcher (in Betreff des Anfangsbuchstabens) nicht dem griechischen, 
sondern dem arischen Lautgesetze unterworfen. Gehört aber der 
lytische Name 2aQ7irjS<.ov wirklich zu Benfey H, 177, so ist er 
verwandt mit dem Namen der lydischen Stadt Sardes; vergl. Böt- 
ticher, Arica, p. 49. 26 und Benf. I, 305, wo über das Sanskrit- 
wort §arad, eig. schwüle Zeit (Sommer) = Jahr, das zu II, 177 
gehört und mit griech. xyadt], xQocd'og , Brand, zusammenzustellen ist. 

323a. 2dzviog, 6 , Sohn des Hinderbirten Enops und einer 
Nymphe des mysischen Flusses JSazviosig, 6, ein grosser Wald- 
strom in Mysien, auch Suztotig. Diese Namen können zu Benfey II, 
323 gestellt werden, wo Ftz-og, (m) uvzog , von der Wurzel vat, 
drehen, = vat', umgeben, vat'-a, Kreis; ebendahin gehören unsere 
Wörter winden, wind-isch = verdreht (ge-wunden, Wunder = Ver- 
drehtes, oben p. 87), wenden = wälzen, drehen, Schwindel (eig. 
wohl das Drehen, vgl. Schwenck s. v.) u. s. w. Der Fluss JSuz- 
vioeig wäre so von seinen Windungen als der gekrümmte, geschlän- 
gelte bezeichnet; den Hirtensolm 2uzviog als einen wandelnden, 
wandernden, herumgehenden = herumschweifenden zu fassen ist 
wohl etwas zu kühn. Wie wandeln, wandern mit winden, wenden, 
Sch-windel zusammengehören, so gr. cpoizüu) mit cpoTzog,^ worin eine 
Wurzelf. hvit = hvat in vat, vat', gut' bei Benf. H, 323; da hvit 
zu git werden konnte, wie hvat' zu gut' (umgeben, eig. wenden, 
drehen, vgl. unser Wort Ge- wand, eig. umgebend, bedeckend), so 
mag das dunkle Wort yslaov, ytTaaov (vgl. Forsch. I, 31 sqq.) zu 
derselben Wurzelf. hvit gehören. Ich erinnere noch an "Ezevm, 
Stadt in Pamphylien, "Yztvvu, za, Stadt in Lykien, oben p. 172; 
Ydrj, ij, Stadt in Lydien, mag an vad' = vat' aus hvad' = gud' 
(= hvat' = gut'), umgeben , angelehnt werden, bei Benf. U, 323. 

324. 2tikqvog, 6, derSilen, ist ein äusserst schwieriger Name. 
Vgl. svar, svri, tönen, bei Benfey I, 460 sqq., wo 2tiQ?jv, 2siQ/jvtg, 
die (singenden) Sirenen ; dazu osiQt] oben p. 65 ; da tönen = lachen 
(vgl. ytkuw, rideo ib. H, 134. 135), so könnte der Silen als ein 
gellender, hallender, schallender, laute Munterkeit zeigender (ib. II, 
133, wo hil) Dämon gefasst werden. Benfey I, 456 sqq. behan- 
delt die Wurzel svar (sur), svri, leuchten, woher alk-ag, askrjv/j ; 
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auch leuchten kann der Grundbegriff von 2stk-rjvng sein, indem 
leuchtend = hell, heiter, lächelnd, wie Benfey II, p. IX bemerkt. 
(Auch der Phryger Miöag könnte von der in /utiiaw steckenden 
Wurzel iuö als ein heiterer, jovialer Dämon bezeichnet sein). Doch 
sind beide gegebene Etymologien noch sehr zweifelhaft. Wenn man 
bedenkt, dass der Silen oft nrit Marsyas und Olympos als Erfinder 
der Flöte genannt wurde und dass oft auf den Kunstdarstellungen 
die Silenen als Flötenbläser Vorkommen (Jacobi , Handw. d. Myth. 
p. 803 not. 3), so könnte man die Ableitung von svri, tönen, 
zwar beibehalten, jedoch so, dass die Grundbedeutung derselben 
(tönend, Toner = Bläser, Pfeifer) als die dem Namen Silenos in- 
wohnende angesehen würde. Letztere Etymologie ist vielleicht die 
beste; vgl. auch Pott, Etym. Forsch. I, 225 sq., wo 2ü-rvgog zu 
rvgiaötv = <r vQiütv, Gvgirrtiv gestellt wird. Zum Schluss erwähne 
ich noch, dass der Silen auch als ein dichter (d'aavg, vgl. tikico) 
= rauher, haariger, zottiger oder aber als ein gedrehter = krauser 
(Benf. II, 307), struppiger (vgl. dvdaikkog) oder endlich als ein 
sich drehender, herumbewegender == tanzender Dämon gefasst wer- 
den kann, von sa (dh)var, (dh)vfi bei Benfey II, 278 sqq. ; von 
letzterer Wurzel stammen viele Wörter, die Tanz, tanzen bedeuten. 

324a. 2t Xrjvrjy ij, die Mondgöttin, Tochter des Hyperion und 
der Euryphaessa oder der Theia, Schwester des Helios, ist jeden- 
falls als die Glänzende, Leuchtende bezeichnet, wie im indischen 
Namen des Mondes, Kändramas, Kändra glänzend bedeutet, während 
mas, Mond, mäs, Mond und Monat, gr. /utjv (dazu Mrjvfi zur 
Wurzel mas, mä, messen gehören, weil nach dem Mond zuerst die 
Zeit gemessen wurde; vgl. Lassen, Ind. Alterth. I, 765. Doch ist 
die Formation von 2tkrjvrj keineswegs so klar , wie Benf. 1 , 460 
glaubt. Benfey nimmt aek-rjvr) für ein part. med. und vergleicht 
lat. serenus, heiter, von svar = aFeg, oFtk (ask-ag), leuchten. 
Doch liesse sich nach der Analogie von krjvög = kaxvog (vergl. 
ksxog , ktxuvtj , kuxuvrj ) , yivo/nui = yiyvo[iai } planus = plac-nus 
u. aa. atkrjvrj auch für atküyvrj nehmen; vgl. 2skayog , Jl. V, 612 
und otkaydü,- erhellen, erleuchten, worin svar -+- g steckt : aFtkuy 
ist, da svar, aFsk aus sa -f- var = hvar = *) ghar, ghri, 2 ) gri 
bei Benf. II, 195. 124, verw. mit * garg', grig', grag' aus hvarg', 
hvrig' (woraus rag', rig) ib. II, 125, (pkey-co , fulg-eo, pulc-er (Vulc- 
anus?), worin qp, f, p aus hv. Vgl. noch ib. H, 126, wo ruk', leuch- 
ten, ark' in arlci, arkis, Glanz, Licht, Flamme, arka, Sonne, aus 
hvark', wie vark' (im Zend vark', verek', Brockhaus, Gloss. zum 
V. S. p. 393a), splendere, lucere lehrt; hvark', hvark ist erhalten 
im gr. Namen KiQx-q, worüber oben p. 90. Sonst liesse sich fif- 
krjvrj } Gtküva auch f. mküvvrj = Gskao-vrj nehmen; vgl. igeßtwog 
für F.QsßtGvng von tgeßog. Mit atkuy- gehört jedenfalls zusammen 
der Name 2dktvxog , von einer Wurzelf. s(h)var-hk, s(h)vri -f- k 
== gri •+• k bei Benfey II, 124 sqq., wo ktvxoc aus fiFkevxoq von 
hFkvx ; vgl. Ai'xo = vfika ib. II, 26 (f. Fkvxo , kvxog). Nicht mit 
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svar, oFsX zusammenzustellen ist das gr. Wort XjXioc, worüber oben 
p. 55 sq , wohl aber das von Suidas bewahrte Wort neig, Sonne, 
ferner lat sol, litth. sdule, lett. ssaule bei Benf. I, 458, die sich 
8 ammt goth. sauil an das Sanskritwort sürja, Sonne, anlehnen. — 

In Betreff der in Griechenland wohl nirgends heimischen, jedenfalls 
äusserst seltenen göttl. Verehrung der Mondgöttin vergl. Lassen I, 
765: „Der Mond kann nicht als V§dische Gottheit betrachtet wer- 
den; er wird nur selten angerufen“ u s. w. Dagegen heisst es 
ib. I, 761 über die Sonne: „Unter den übrigen Naturgöttern tre- 
ten besonders die Lichtgötter hervor, vor allen die Sonne, vor wel- 
cher die Gestirne mit den Nächten wie Räuber entfliehen, und welche 
den Göttern wie den Menschen das reinigende Licht bringt und 
damit die ganze Welt erfüllt. Seine Strahlen tragen den Sonnen- 
gott empor oder die sieben rothen Pferde, welche er vor seinen % 
Wagen spannt. An ihn ist der Hymnus gerichtet, der von allen 
der heiligste ist und nach dem Namen des Versmasses Gägatri ge- 
nannt wird.“ So ist auch in Griechenland der Sonnengott von 
unendlich höherer Bedeutung als die Mondgöttin ; hatte derselbe doch 
schon frühzeitig Tempel und göttl. Verehrung in Hellas , wie sich 
denn sein Dienst auch später noch an vielen Orten findet, z. B. in 
Elis, Apollonia, Hermione, Korinth, bei Argos, in Trözen, Megalo- 
polis, Kalauria, auf Tänaron, in Athen und namentlich in Rhodos, 
wo sein Dienst besonders blühte. Vgl. Jacobi, Handvv. d. Myth. p. 380. 

325. St'X&offg, o und 77 , Stadt in Sicilien an dem gleichna- 
migen Flusse, Colonie der Megarer; ausser dem Flusse in Sicilien 
heissen so noch Flüsse bei Ephesos und in Elis und ein vierter in 
Achaja. Der Name XStXivovg soll von ntXlvov , Eppich, kommen 
und reich an Eppich (.gtkivöeig) bedeuten. Das Wort osXJvov steht 
wohl für otXr/vov, atXtxvov, von na -+* FtXtx. in tXi§ } sXtnnio , wie 
yivofiut f. ylyvofj.au , Xfjvög, Xuvög für Xaxvög ; es gehört zu Benfey 
II, 314 sqq. , wo unser schlingen aus sa H- hvri -h Guttural ; eben- 
dahin gehört X&yvov, rö, der (um-schlingende = um-ringende, um- 
gebende) Rand. Ob aber das Eppich als Schlingkraut oder wegen 
der krausen Blätter oder endlich wegen seines Gebrauchs zu Krän- 
zen bezeichnet worden, wage ich nicht zu entscheiden. Nun könnte 
2tXivovg als Flussname „reich an Ringeln, Windungen, Drehungen, 
Krümmungen“ bedeuten. Verwandter Bedeutung zu sein und auf 
sa -I- FtX bei Benfey II, 300 zu reduciren scheint der Flussnarae 
2iXX?j{ig; vgl. oFsXXu) = sXXcu, etXw, nXiio. 

326. 2eXXoi, 01 , die Priester des Zeus in Dodona. Der Name 
gehört viell. zur Sanskritwurzel sur, svar, leuchten, bei Benfey I, 
456 sqq., wo oFtX für oFtg in osX-uc, ofXtjvrj ; davon stammt 
nach Bötticher, Arica p. 21, das Sanskritwort süri, sapiens, sacer- 
dos, eig. wohl leuchtend = sehend, einsehend, einsichtsvoll, weise. 
Vergl. das zu Benfey I, 456 oder zu II, 195 (wo ghri aus hvri, 
hvar = in s-var, s-ur) gehörige jonische Wort tXXog , Auge, eig. 
das sehende. Sonst könnten die 2eXX oi auch als splcndidi, illus- 
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tres, ayuvoi ’, als die Edlen, Ehrwürdigen, Erlauchten bezeichnet sein; 
in diesem Falle wäre eine formelle Identität des Namens 2*XX og 
mit den Namen r 'YXXog und ( 'EXXrp> von einem altern) r EXXog mög- 
lich. Aus dieser Identität dürften aber keine weitern Folgerungen 
(z. B. dass die Seiler Hellenen gewesen , dass letztere anfänglich 
um Dodona gewohnt) gezogen werden. [Beiläufig die Bemerkung, 
dass "EXXrjv ganz = phryg. ßuXrjr, ßaXX/jv (oben p. 23 zu vergl. 
mit Benf. II, 294) sein und Wehrer, Wehrmann = Krieger bedeuten 
könnte. V g\. EXXuvioq p. 39 und dazu p. 164. 168]. 

327. StfitXij, fj, Tochter des Kadmos [zu Kud-fiog, Forsch. 

I, 85 sqq. vgl. noch unser S-choss = Spross, das was in die Höhe 
schiesst, und dazu oben p. 164. 190; da hu, yv, hva bei Benf. H, 194 
aus dhu, dhva ib. II, 271 sqq., $vi, pva II, 164 sqq. aber aus kvi, 

* kva und dies aus hvi, hva — vgl. ib. II, 63, wo kvan aus hvan — , 
so wird durch obigen Vergleich unsere früher vorgetragene Ety- 
mologie des Namens Iidd/nog nicht umgestossen], Mutter des Dio- 
nysos vom Zeus, ist ein Name, dessen sichere Deutung bisher nicht 
gelingen wollte. Man kann an /uuX in /uaXtiv, wachsen (ib. I, 91, 

II, 339) = /lisX in jutXXu‘6, = /uty, /.iuf) in /uho(i$, (iuQng (Bp/rd- 
f. tatjTig ) denken, verw. mit unserm wallen, aufwallcn, aufschwellen, 
aufquellen; zu Grunde liegt eine Wurzel hva-r, hva-1, eine Fort- 
bildung von (d)hu, (d)hva bei Benfey II, 271 sqq. (vgl. II, 274, 
wo dhmd, dazu oben p. 161 — 2), deren unverstümmelte Urform in 
gr. &uX-og, duXXw, &uXbQog (quillend) erhalten ist. So erklären 
sich nuXXuf;, pullus, nuQß-ij, TUAQ&dvog, noQTtg, ferner eZo rjv, y.onog, 
yJXo)Q neben den genannten mit u anlautenden Wörtern. Ist die 
Zusammenstellung von 2^t-/ubX/j mit f.nX-Xu£ richtig , so wäre Se- 
mele ein Bild der sch- wellenden, üppig wachsenden Natur imFriih- 
linge. Da sie auch Thyone (von &rw, vgl. &viug, Thyiade) heisst, 
so Hesse sich auch an /uaX-tQog (auf-wallend, heftig), Mi-uuXojv , 
Mt-/auXX(ov denken. Auf eine ganz andere Etymologie würde das 
Wort ne/LteXog = xo/Xiag (nach Apellas bei Athenäus ein lak. Wort) 
führen, wenn es anders gehörig verbürgt wäre ; vgl. asoiXog, eine 
Schnecke, welches Wort auch akarjXog und Gbf.uXog geschrieben 
wird. Denn as/ntXog — y.o/Xtag (Schnecke, eig. gedreht, gewunden) 
müsste zweifelsohne auf sa -h pitX — FtX bei Benf. II, 300 (von 
var, vri, drehen, woher FtX/uivg, ver-mis, Wur-m) zurückgeführt * 
werden. Die Semele aber würde als eine gekrümmte = geneigte, 
niedrige , flache , also als eine Erdgöttin gefasst werden können ; 
vgl. Benfey II, 280. 320 sq., dann 284, wo unser hold, Halde (von 
hvar, hvri, gekrümmt = geneigt sein, also Halde = Neige). Die- 
selbe Bedeutung (geneigt, niedrig sein) hat FuX (= /uuX) in 7ipo- 
FuXfjg (vgl. MuXia in den Nachträgen) ib. II, 298. Auch könnte 
Zt-jitsXr) mit fisXag, y.tXaivog combinirt werden , welche Wörter zu 
Benfey II, 294 sqq. (wo unser sch-war-z von var, vri, drehen = 
umringen, bedecken, verhüllen, aus hvär, hval = lat. oc-culere, 
celare, hehlen, hüllen) gehören, also eine (dqfajv ^p?) EvQuintj } 
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ftUkalvrj, KKvjusvtj sein. VergL Schwenck, Andeutungen p. 109. 
Nack dieser Darlegung der verschiedenen möglichen Deutungen des 
schwierigen Namens (unter denen mir die letztere am meisten zu- 
sagt) halte ich es für gerathen, hinzuzufügen, dass keine derselben 
auf einen hohem Grad von Zuverlässigkeit Anspruch machen kann. 

327a. Ssplcpog, ij, eine fast nur aus Felsen bestehende Insel 
im aegäischen Meere mit einer gleichnamigen, an dem Abhange 
eines Felsens gelegenen Stadt (Hoffmann p. 1424 sq.), scheint von 
ihren scharfen, spitzen Felsen benannt. Vgl. unser Wort scharf = 
schneidend, beissend (ital. scarpa, steile Höhe, bei Schwenck s. v.), 
mit oeglyog = uxpiv&iov, Wermuth, dann mit <i xuy~t(pog, ein Stift, 
ein Griffel zum Einritzen, lat. scribo, gr. ygucpu) und ygijuTtru) 
(Benf. II, 198), deren wechselnder Anlaut (x, c, y, /) auf die ur- 
sprüngliche Anlautgruppe hv führt. Vgl. auch Xtnag, Benf. H, 3, * 
und Klippe II, 227, von althd. kliuban, spalten, = lat. s-calpo, 
8-culpo, s-crup-us, verw. mit unserm s-charf und s-chroff. Zu lat. 
rupes = crupes = scrupes (nach Benf. II, 345) darf man vielleicht 
den Namen der hochgelegenen Stadt 'Pvntg oder 'Pvncu in Achaja 
vergleichen, worüber Curtius, Peloponnesos I, 486 sq. , nachzu- 
sehen ist. Vgl. d. Art. 2 xuQ(p/j p. 207. 

327b. 2t]ntu } ij , Berg in Arkadien bei Stymphalos mit dem 
Grabhügel des Aepytos, nach Curtius, Pelop. I, 199 sq. von otjty 
(also „Schlangenberg“); 2tjniug y ij, Vorgebirge auf der südlichsten 
Spitze von Thessalien, in Magnesia, von Eurip. ij 2rjmug / oiQug , 
sonst auch ai 2/jmudtg ntTQcu genannt. In diesen Namen kann 
die Grundbedeutung der Wurzel oan , orjn (neigen = biegsam, weich, 
sch-wach, hinfällig, morsch machen, vgl. fjmdavog, ijniog und dazu 
au&Qog — aunijog mit unserm schwinden, aus sa -f- vat, va-t bei 
Benf. II, 323, von dhva, neigen, geneigt sein II, 320, woher auch 
van II, 52) gefunden werden, worüber oben p. 1 — 2. 57. Srpiiut, 

. 2rjmug können mit alnvg , ulnog, eig. geneigt = abschüssig (oben 
p. 57) zusammengehören und jäh, steil bedeuten. Vgl. den Namen 
2anvatXurwv , o, wie der Berg Arachnäon vor Inachos hiess (Hoff- 
mann p. 1228 — 9) und p. 205 sq. (2invXog). 

327c. 2/ytiov, t6, Vorgebirge in Troas und eine Stadt dabei; 
vgl. 2iy^ Stadt in Troas, 2iyia, ij, der Ort, wo später Alexan- 
dria Troas lag ; ausserdem erwähne ich 2iyyog, tj f Stadt in Make- 
donien am singitiscken Meerbusen, und 2, (yQiov , ro, nördliches Vor- 
gebirge der Insel Lesbos. Diese Namen können Ein- oder Ausbiegung 
(vgl. dyxajv und xap&og, Winkel, unser Kante) bedeuten und den 
Grundbegriff der Wurzel aFiy, schweigen, enthalten. Vgl. Schwenck, 

D. W. s. v. schweigen, wo altnord, sveigja, biegen, isländ. sveigia, 
krümmen, altnord, svig, Unter-drückung (drücken zu Benf. II, 279 
vgl. 291, eig. neigen, biegen, vgl. svig, Krümmung, bei Dietrich, 
Altnord. Leseb. p. 279), schwed. swiga, nachgeben; danach kann 
uFiy, schweigen, entweder neigen = *) drücken, pressen, zusammen- 
pressen, comprimcre (seil, labia; vgl. äy% o> und ohFiyyut f oyiyyu), 
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wo hvig' = hvag' in bhag', bhug' bei Benf. II, 20, *= dhvig' in 
öiyyuviOy eig. neigen = drücken , engen , zwingen == einzwängen, 
eng, fest machen = fest packen) , oder aber = 2 ) weichen, ablassen, 
aufhören (geneigt = biegsam, nachgiebig sein, nachgeben, weichen) 
bedeuten. Zu raittelhd. sweigen, einschränken, im Zaume halten, 
beschwichtigen, schweigen machen vgl. die Schweig, bair. die schwaig, 
der Viehhof und gr. a/jxog, eig. der eingeengte, eingeschränkte Ort. 
Verwandt ist der Inselname Yxo's, worüber in den Nachträgen. 

327d. 2ifrvtösg , ul, Name der Brunnennymphen zu Megara. 
Wie ich früher (Forsch. I, 161) das Wort oiörj auf sa 4- Fid, 
leuchten (über Fid vgl. auch oben p. 69. 87 sq.) zurückgeführt 
habe, so scheint mir auch Si&vlg auf sa 4- (hv)idh, l&, brennen, 
bei Benf. I, 259 (vgl. Forsch. I, 164 sqq. 182) zurückzuführen. 
Vergl. i&fj = tvcpQoavvrj, Id-aivw = tvfpQovsw y l&uQog = xaXog, 
xu&uQog, hell, rein, klar, wo i& den Begriff heiter (vgl. heiss und 
eitel, Eiter-nessel, dazu Schwenck s. v. eitel und oben p. 88) ent- 
hält, weiterhin ai&io, brennen, flammen, lodern, lat. aestus f. aed- 
tus, das heftige Wallen, Wogen, Aufbrausen, das wallende, glühende 
Feuer, die Gluth, aestuare, wallen, brennen, glühen. Dazu vgl. man 
unsere Wörter Born, Bronn, Brunnen mit brennen, brauen = kochen, 
branden = wallen, vom Wallen des Meeres (Brennnessel = Eiter- 
nessel), ferner angels. seath, schwed. saud, raittelhd. sot, der Brun- 
nen (so genannt von der wallenden , kochenden Bewegung des 
quellenden Wassers) mit sieden = kochen, angels. seothan, woher 
auch der Sod, Sud, das Brennen im Halse, ferner der Süd, Süden, 
eig. wohl die brennende, heisse Gegend des Mittags. Unser Wort 
sieden kann mit der Wurzel idh, ath (at, vgl. a-Tuztvu), Forsch. 
I, 165) bei Benfey I, 259 sq. verwandt und gleichfalls mit Präf. 
sa componirt sein. Da der Begriff blasen mit brennen verwandt, 
ist (vgl. ngiu), blasen, sprühen, verw. mit nQ/jd-a), ngrjdiov, o-nkq- 
dog, und lat. flare mit flagrare, flackern, lodern, brennen), so er- 
wähne ich hier noch i pl&og = xpv&og, xfnvöog, Geblase, amv&ijQ 
Funke, rrnodog, Aschq (angels. blase, Fackel, engl, blaze, Flamme, 
Fackel, to blaze, flammen, glänzen), zu vgl. mit (rnktjdog, Benf. I, 
560 — 6, worin n aus hv ; dazu vgl. Brandblase, al&dk?], 

Asche, Ru8s, = uaßoXtj, uoßokog Benf. I, 547, wo <jßo\ = sa 4- 
lival in unserm Qual-m, raittelhd. qual-m, dual-m (wo dhva-1 er- 
halten, = dhva, dhu in &v-juogj hauchen, blasen 4 - r = 1), verw. mit 
quellen, Quelle, wallen (d-ukurraa, d-aktQog, quillend, xv/uo-&aktjg, 
wogen-quellend). Demnach können wir die -ifrvfötg als siedende, 
kochende, wallende, aufwallende, quellende Brunnennymphen fassen. 
Darf man auch den raaked. oder thrak. -/5-wv, den Vater der Pal- 
lene (die Halbinsel Tfukkfjvrj hiess früher OkeyQa, vgl. oben p. 23), 
hieherziehen ? Vgl. Jacobi, Handw. d. Myth. p. 813. 

328. 2t/n6tig, 6, zusammengezogen 2 ’ijuovg, Fluss in Troas, 
gehört wohl zu Benfey I, 289, wo die Sanskritwurzel si, binden, 
richtig auf sa 4- vi (lat. vi-eo, vi 4 - d in vitta , Binde , f. vidta, 
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= Ftd in F tdroLu, biegen, krümmen) zurückgeführt wird. St/uong 
heisst demnach „ reich an Windungen, Krümmungen “ (von einem 
Worte oif-io). Für verwandt halte ich das Wort aT/uog, gebogen, 
eingebogen, worin die Länge des t auffallt ; doch Hesse sich ol/uog 
auch für (u/ujuög , oid/uog von sa Ftd (lö-voot) nehmen, für welche 
Annahme der Eigenname 2i^/uiag spricht. Uebrigens ist die Wur- 
zel vi aus vja = va -hja und va = hva, dhva bei Benf. II, 320 
sqq. ; eine der Wurzel vid ( Ftd-voto ) entsprechende Wurzel vad, 
vandh erkenne ich in unserm Wort Schwanz (eig. der sich krüm- 
mende); vergl. raand', vand' (aus hvand' = lat. pand-us), vad' = 
vat', vat bei Benf. II, 323 (unser winden, wenden, Sch-windel) 
und xovd-vXog II, 326 und dazu Schwenck s. v. Schwanz, ferner 
(zu iJvou), wo Ftd aus hFtd == md) den Art. llivdog oben p. 179. 
Gehören hielier die Ortsnamen 2ivdog 1 rj , Stadt in Makedonien, 2tvdu, 
za, Stadt in Pisidien, ~tvdrjaoog, /j, Stadt in Karien, 2ivd f/a, 

Stadt in Lykien, 2ldfj y rj, Stadt in Pamphylien, 2tdfjXrj y ij, Stadt 
in Jonien, 2idqv/j, rj, Stadt in Troas (über den erhaltenen Zisch- 
laut vgl. Forsch. I, 147) ? Vgl. mand', vad', gud' aus hvad' (=hvad 
= kud in unserm W. S-chutz, verw. mit Mütze, eig. deckend, wie 
xtv&co mit Hut) mit der Bedeutung umgeben bei Benf. II, 323, 
woneben vid, s-vid, umgeben (= id-voa), krümmen, drehen) bestehen 
konnte. In 2aidtjvij, rj, Berg bei Kyme, könnte der Begriff gebo- 
gen, geneigt = abschüssig, jäh, declivis stecken. 

329. 2ivojnr], t] y Tochter des Asopos und der Metope, wo- 
nach die Stadt Sinope in Paphlagouien' (au einem gleichnamigen 
Flusse gelegen) benannt wurde. Der Name gehört wohl mit dem 
vorigen zusammen, also zu si, binden (winden) bei Benfey I, 289, 
wo vielleicht auch lat. sinus, Biegung, Rundung, Krümmung, Win- 
dung anzusetzen ist ; doch kann sin-us auch aus sa -+- van II, 320 
sq. sein; vgl. Schwenck s. v. link. Von einem Worte oivo , Win- 
dung, stammt 2 iv-ujnt] , „gewunden ausseheud“, ein sehr passender 
Name für eine Quell- oder Flussnyraphe. Vgl. 'Ivumng (7) oben p. 

7 1 und lat. sinum (ein gewundenes, gerundetes Trinkgeschirr) mit 
~Ci'UjnT] und sums; in 'Iv-wnog könnte n>o = idvn (idvocj) sein. 
Gehört hieher auch der Name der Nymphe 2ti’6/] } fy Erzieherin 
des Pan, der daher 2ivong heisst? An a/Vog, Schaden, airo/uui, 
(jtvsv/uut darf schwerlich gedacht werden. 

330. —lavQßrjy > 7 , Amazone in Ephesos, von der ein Theil 
der Ephesier 2t(rvQßTzui (nach Steph. Byz. 2iavQßa) hiessen. Der 
Name, ist offenbar eine Reduplicationsform von der Wurzel ovQß, 
die unserm schwirb-eln , schwurb-eln (wirb-eln) entspricht und 
zu Benfey II, 309 sq. gehört, wo wahrscheinlich auch der Name 
des thrakischen Sarpedon (oben p. 197) angesetzt werden muss. 
Dass eine der Amazonen als die schwirbelnde, wirbelnde be- 
zeichnet wurde, wird Niemanden auffallen, der da weiss, dass ' 
die Amazonen urspr. Bilder der stürmischen Luft sind ; vergl. 
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Forsch. 1, 11. Eine ähnliche Heduplicationsform ist schon früher 
erkannt worden in dem Namen 

331. —irfrcpog, o, Sohn des Aeolos und der Knarete, mythi- 
scher Herrscher von Korinth. Doch ist es keineswegs sicher, dass 
Zi'-ovcpog von oocpog herzuleiten und durch „tückisch, verschlagen“ 
zu erklären sei, wie dies allgemein geschieht. Vielmehr muss dem 
Namen eine Naturbedeutung beigelegt werden , wie sie auf einen 
Gott des Meeres (Preller 11, 51) oder aber der Luft einzig passt. 
Vgl. aiovßog = &vauvog } Troddel, Quaste, bei Benfey I, 291, worin 
ovß = unserm schweb-cn, aus sa -h vabb oder vap , verw. mit 
schweifen ( aoßscü ) ib. I, 342 sq. Die un verstümmelte Urwurzel, 
worauf (poßrj = anßrj (cp — bv) hinleitet, ist dhvabh = dhu (ib. II, 
271 sqq., 275, wo dhvag', eig. stossen = erschüttern, heftig be- 
wegen, schwingen) -f- bh. Für die Erkenntniss der Grundbedeu- 
tung der Urwurzel dhva lehrreich sind (<n)rv7iTio, lat. (s)tundo neben 
ti-tubo, wanken. Mit ooßdw zusammengehörig aber sind otßo/iiui, 
cptßo/uui, eig. zittern, beben, verw. mit sch-weben, wie binden mit 
winden, brechen mit Fgtjyvv/ut. Den angeführten Wörtern gemäss 
gebe ich dem Namen ZU-ovcpoc die Bedeutung „in der Schwebe 
befindlich, schwebend, schwankend, hin und her bewegt, unstät, * 
unruhig“, welche Bedeutung sowohl auf einen Luftgott als auf einen 
Meergott passt. Was nun das Wort oorfdg anbetrifft, so bedeutet, 
dieses blasend, hauchend, denkend (denken, dünken, däuchen verw. 
mit hauchen und mit s-tinken), weise ; vgl. mvvrdg (von nm in 
nvsüt), dann unser Sch-wef-el mit lak. o/urpu ocr/n/j, lat. vap-or, 
xan-vog , Dampf, welche Wörter sämmtlich auf eine Urw’urzel dhvap 
(hvap = xcitt) = &vn , zvcp in rvqxo zu reduciren sind, die aus 
dhu, &v-ü), stossen = ausstossen, blasen, tönen bei Benf. II, 271 
sqq. 275 sq., p entsprang. 

331a. 2iq>ai, aiy dor. Tlrpcu (vgl. r vqIgösv = avgf&iv, r^/'a 
= GtjXiu), nach Hoffmann, Griechld. u. d. Gr. p. 551 auch ^icprjy 
eine in der Tiefe einer Bucht gelegene Hafenstadt in Böotien, könnte 
sammt (Jfnvg, atnva, (UTrvrjy ißrj , i’ßrjvog, y.ißwrdg zu Benfey II, 324 
sq. gehören und von einer Wurzelform hvip = hvap in xu/unru 
stammen ; die Bedeutung wäre Eingebogenes, Becken, Bucht. Eben- 
dahin gehören und zwar zu (h)vip (vgl. vi bei Benfey I, 285 aus 
hvi, va-p, weben, aus hva-p = ku-p in kup-ind'a, Weber, kup- 
ini, Netz II, 322) altnord, svipa, winden, sveipr, Windel, Schweiz, 
schweifen, kehren, vgl. xogog bei Benfey II, 295 (von hvar, wo 
hva-r = hva-p, hvi-p) , althd. wifan, winden, goth. väips, vipja, 
Kranz, Krone, ferner unser Wort Weib, eig. geneigt, biegsam = 
sanft, nachgiebig, schwach, verw. mit weich, weichen = nachgeben, 
ablassen (gr. tfmog, rjntöavog, unuXdg verw. mit xu/untu), wo y.an 
= hFan ), holländ. weifelen, wanken, wackeln, lat vacillo, verw. 
mit vaco, vacuus, wo der Begriff sich neigen, biegen = biegsam, 
nachgiebig, weich sein, weichen = ablassen, abnehmen; vgl. ivaut 
bei Benf. n, 52, von van aus dhvan n, 320 (hvan wohl in xsr-og , 
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aber lat. vänus aus vac-nus) und schwed. swiga, nachgeben, neben 
altnord, sveigja, biegen, isl. sveigia, krümmen, bei Schwenck s. v. 
schweigen. Nach dieser Auseinandersetzung ziehe ich hieher o Kpw- 
/uut = rtjxojuui (Hesych.), cCfpcüv, leerer, hohler Körper, aiyvvw = 
xtvou) (Hesych.), oiyXdg, leer, hohl (auch cunuXog ), aber auch 
mangelhaft ; vgl. lat. mancus mit unserm sch- wach (verw. mit wahn, 
wen-ig, Benf. II, 52) und vaco, vacuus, wo der Begriff sich neigen 
= weichen, nachgeben zu ablassen, abnehmen, schwinden (vergl. 
Schwenck s. vv. schwinden, Schwindel und Schwanz; schwinden 
gehört zu Benf. II, 320 sqq., wo auch s-van II, 52, lat. sen-ex 
f. sven-ex anzusetzen) modificirt erscheint. Die vollständigere Form 
von unserm sch-wach (lat. s-aucius) erscheint in xuxog (verw. mit 
rjaoatv, rjy.ioTog , ijxa, sachte, sanft, leise) und paucus, wo x, p = hv. 
In dem Bergnamen Sinvlog scheint der Grundbegriff der Wurzel 
(h)vip zu liegen ; vgl. amvg , eig. geneigt, oben p. 57 ; dunkel ist 
der Name der Insel Slyvog, die von den Alten mit einem Würfel 
(xvßog, Benf. H, 325) verglichen wurde, nach Hoffmann p. 1423. 

332i ~xd/uuvdQog , o r , Fluss in Troas, der in der Sprache der 
Götter (d. h. der Griechen, vgl. Bötticher, Arica, p. 36) Xanthos 
hiess. Benfey II, 155 denkt an die Sanskritwurzel ksham, tragen 
(aus sa -+- kam — xofz-l^ui) und erklärt den Namen durch „Män- 
ner tragend = ernährend. “ Darf man nach der Analogie von UuQig 
(Wahrer, Wehrer = Schützer) = \4\b%-av$Qog annehmen, dass auch 
SxüfiuvÖQog dieselbe Bedeutung habe wie Euv&og? In diesem Falle 
lässt sich 2xufi-avÖQog mit unserm Wort Schim-mer in Verbindung 
setzen, worüber die Artt. Ku/utiyog und 'Oyi/uog zu vergleichen sind. 
Vgl. das homerische Beiwort der Flüsse aQyvQodt’vtjg, silberwirbelnd, 
so hell und glänzend wie Silber. Was die Endung -avdgog betrifft, 
so halte ich dieselbe für bedeutungslos und suche darin kein Wort, 
so wenig als in Mal-avöqog , TrjX-avöqog u. aa. ; vgl. Bötticher, 
Arica, p. 85. .5 xujLiavÖQog ist wohl aus Zxauavo, zxu/uctvsQog ent- 
standen. Der sonst 'AotvuvuS, heissende Sohn des Hektor, zxa- 
luiuvÖQtog , könnte freilich als Sohn des Stadtschirmers Hektor auf 
ein Wort zxu/u-avtQ, Mann-schützend, reducirt werden. Vgl. unser 
Wort Scham, verw. mit Schatten, Schutz, ferner mitHem-d, heim- 
lich, (S-cham = Hem-d), gr. xo/u-rj, com-a, eig. Decke, Ueberzug 
= Laub, Haar (vgl. Schwenck, D. W. s. v. Laub). Zu Hem-d 
stellt man gewöhnlich Himmel und fasst den Himmel als den be- 
deckenden; man kann Himmel aber auch mit lat. cam-ur combi- 
niren (zu hva bei Benf. H, 320 sqq., vgl. Forsch. I, 160, wo ich 
zxu/uavö'pog mit camur verband) und als den gekrümmten, gewölb- 
ten fassen ; zu den bei Schwenck s. v. Himmel verzeichneten Wörtern 
angels. heofon u. s. w. füge man griech. xvnaQog = xvrzaQog (für 
xvmaQog ?) Nicht so leicht könnte man Himmel mit der Wurzel 
xa/u, xifu. (ytfi) leuchten combiniren, wozu S-chimmel, S-chimmer 
gehören ; denn dagegen spricht die Bedeutung Decke (Bett-himmel, 
Thron-himmel). Schliesslich bemerke ich, dass, wenn der Sohn des 
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Aeneas ’Aüxuvtog wirklich eine mythologische Person ist, in seinem 
Namen eine Wurzel axuv = oxa^u, leuchten, tönen stecken kann; 
vgl. S-chein, s-cheinen, schön, lat. cinis, verw. mit canere, wie 
xuXog mit xaXtu, hell mit hallen, s-challen u. 8. w., weiterhin mit 
s-chier und mit rein für hrei-n (xgi-vov) und dies mit xgt-£w, 
s-chreien. Nach Dionys. Halik. hiess Askanios eigentlich Evgv- 
Xscvv (ob = weit-leuchtend? vgl. Forsch. I, 104 sq.). DerHekto- 
ride Skamandrios und der Aeneade Askanios gründeten nach Strabo 
ein Reich zu 2xrjxjjiq, einer an den südwestlichen Abhängen des 
Ida gelegenen Stadt in Troas, in deren Namen die Grundbedeutung 
von axtjnTü) (neigen, also 2xrj\piq = Berg-neige? oder = Nieder- ' 
lassung, Stiftung?) enthalten scheint. Vgl. Benf. II, 182 (nitor), 

324 ( xufxnzw ) und unser s-tiften von dhvap oben p. 43. 150. 

322a. 2 xuvdagiu, rj , uxgu y Vorgebirge der Insel Kos, auch 

2xavdagiov ; dazu 2 xuvösia, rj, Hafenort an der Südküste der Insel 
Kythera. Diese Namen können aus sa -f- xavö = xav& in xuv- 
&og, Winkel (Kante, eig. jede Aus- und Einbiegung) bei Benfey II, 

325 reducirt werden. Dorthin gehört auch o-xad in o-xu£u), hin- 
ken (vergl. ib. II, 323, wo hinken, verw. mit wanken, winken, 
wackeln), o-xuvd in oxuvdaXov, Falle, = lat. cad-o, eig. sich nei- 
gen; vgl. hval, wanken, ib. II, 280 mit o-cpuXXo/nai und unscrm 
fallen (wo pal = hval = cpaX). Zu hval passt auch yotXog, hin- 
kend = wankend, schwankend = schwank, schwach, gebrechlich; 
vgl. o-yoXtj mit hvar, hvri in goth. hveila, Weile, ib. II, 280, wo 
der Begriff sich neigen = ablassen (aufhören, säumen, ruhen), und 
dazu den Art. 2irpui. 

•332b. 2xugrprj, yj, die früher Erswvog (oben p. 171, vgl. auch 
UsTscSvj Ort in Böotien) genannte Stadt in Böotien, angeblich auch 
Stadt in Euböa, könnte von ihrer Lage auf einer Höhe benannt 
sein ; vgl. Hoffmann p. 588. 1500, dazu den Art. 2sgtcpog (= scharf, 
schroff) und Forsch. I, 91, wo über axogniov (scharf = verwun- 
dend). Ob so auch 2xdg(fsia, rj, auch 2xug(prj, lokr. Ort unweit • 
Thermopylae (vgl. Hoffmann p. 494) zu fassen ist ? Zu 2xug(ptj 
vergliche sich 2xig(pui, ul, Ort in Phokis, wenn nicht eine Ver- 
bindung dieses Namens mit Kigtpiq oben p. 91 allzu nahe läge. — 
Ebenso über 2xag(f>rj Curtius, Pelop. I, 271. 

332c. 2x£iQiov, o, auch 2xlgiov, bekannter vom Theseus ge- 
tödteter Räuber, der auf einem Felsen bei Megara ( ul 2xngo)vidtg 
nsrgui) hauste. Der Name gehört w r ohl zu axtigdg = oxtggog — 
oxXrjgoq (vgl. oxtigout — axiggdw, „ oxtigutoao&ai, axXrjgajGan&ai“ 
Hesych.), dürr, hart, spröde, rauh, starr; vgl. Hoffmann p. 723-6 
über die Beschaffenheit der skironischen Strasse und Felsen. Sonst 
könnte man auch an yttgdg, yiguq , Riss, Spalt, yigaXtog, aufgeris- 
sen, yoigctg, ein aus dem Meer hervorragender Fels, Meerklippe oder 
Scheere, denken, verw. mit xtigto, unserm s-cheren, woher Schere, 
Scheere, *) ein Schneidewerkzeug (schwed. scära, Sichel), a ) eine 
Klippe, nach Schwenck eig. ein abgerissenes Stück , ein gerissenes 
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Felsstiick ; mit scheren gehört zusammen schar-f, worüber der vo- 
rige Art. zu vgl., ferner scharren = kratzen, ritzen, auf-reissen, 
wozu man althd. scero, mittelhd. scher (der scharrende, kratzende, 
aufwühlende, grabende Maulwurf;, grieeh. ynTgng (Benf. II, 199, wo 
yog : s-charren wie yyd in yiCw : s-cheissen, yv in ytw, giessen : 
s-chiessen, s-chiitten) und lat. v er res (von verro, scharren) vergleiche. 
Zu ygi/unuo, althd. hrimfan, hruf ib. II, 198 — 9 vergl. S-chorf, 
schrappen, schrubben, schröpfen = ritzen u. s. w. Ich erwähne hier 
noch 2Ü. xigrng , rj , Berggegend an der Gränze von Lakonien und 
Arkadien, Gebiet von JZxToog, /j< Ort in Parrhasia, woher der Name 
der JSxigTrou, ol. Dunkel und von den vorhergehenden Namen wohl 
ganz zu trennen sind folgende: 2fx/pog, 6, Heros in Salamis, der 
der Athene einen Tempel erbaute ; ~x/p«c, ij, Beiname der Athene ; 
Zy.tou, tu, = Sxigoyogiu, Fest der Athene Skiras, an welchem die 
Priester einen weissen Sonnenschirm ( axtudiov ktvxov, n /Jysrui 
axigov) von der Burg nach dem Tempel der Athene trugen. Dieses 
malmt an unser Wort schier, gr. xig, xgt , leuchten, worüber oben 
p. 91. 96 ( y.gi , leuchten, ist = gri bei Benf. II, 124, aus hvri = 
ghri II, 195, = ri bei Brockhaus, Gloss. z. V. S. p. 390. 389, = 
ar, ere in ärja, areta, ereta ib. p. 337. 343. 350). Vgl. auch xtggdg 
o/’j'oc, weisser, blanker, hellgelber Wein und axigng, oxTgng , axrgung , 
crxtTgo c, ö, Gyps, axiggug, *}, yrj, eine w r eisse Erdart, wie Gyps. — 
Da wir oxvgdfü = axiggoo), oxKrjgnta, uxvgog = Gxiggdg, GxvgidJrjg, 
steinig, felsig (Eustath.) finden, so erwähne ich hier noch den Namen 
der felsigen und unfruchtbaren Insel ~y.vgoCj rj y eine der Sporaden. — 
In Sxvgag, ö, Fluss in Lakonien, 2Zxvgog, o, Nebenfluss des Al- 
pheios, liegt wohl dieselbe W'urzel zu Grunde wie bei <jxvg&u£, 
(i xvg&uhog, Jüngling, nxaigo), oxtgruw, xogog (oben p. 94), Kvgy, 
Kovgukiog (oben p. 100 sq.), w'orin xag , xvg aus hFag ( dhFag .= 
&QQ-vv[.ti oben p. 63 — 4) = i rüg, nvg in 7i(r)6g&og } i lugfrrj, nug- 
&£vog, anvgiHgw : springen ist mit spriessen und gr. antgya) mit 
zgtyw (Benf. II, 279 sq. : dhvar Gutt.) verwandt, woher Ttgyvog, 
Tgtyvog , t gry in Sgii, aufspringend = aufschiessend, Schoss, Spross, 
Trieb, Drang. Der Ort —xtgzuhiov in Arkadien könnte als der her- 
vorspringende = erhaben, hoch gelegene bezeichnet sein. 

333- 2xtcpgog, 6, Sohn des Tegeates und der Mära, Bruder 
des slei/uwv, dem zu Ehren zu Tegea ein Trauerfest begangen wurde. 
Dieser Skephros scheint ein dem Linos und Hyakinthos verwandtes 
Wesen, wie dies schon früher vermuthet wurde. Vgl. Preller 1,168 
sq. 310. 163 und dazu xunvgog, trocken, dürr, hitzig, brennend, 
hell, viell. von <jva- bei Benf. II, 168 sq., wo ich früher den Namen Kij- 
<f)tvg (sammt '^uv&og , 't-ovdog; vgl. auch oxe&gog = Xufmgng bei 
Jacobitz & Seiler s. v.) angesetzt habe. Sonst Hesse sich JSWqp gog 
auch für 2xdg(pgog nehmen und zu Benfey II, 177 sq. stellen, we 
xugcpü), dörren. Der initiale Zischlaut ist jedenfalls das Präfix sa. 
Mit dem Namen Sxtqpgog bedeutungsverwandt wäre dann 'Yaxirfrog, 
nach Forsch. I, 191 sq. wohl = Faxtv&og, von einer Wurzel Fux, 
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Fay y brennen, glühen, leuchten ; vgl. rpiyyog (rp = bb bei Benf. IT, 
103 aus hv wie bh in bhng', bhag' II, 20), uvytj und Benf’ey II, 
333, wo ush, ukBh (lat. uro f. uso, evoj) auf vaksh, vag' -f- s zu- 
rückzuführen. Die Hyakinthe ist als die verbrannte, versengte = 
dunkelrothe Blutne bezeichnet worden, Hyakinthos aber als der in der 
Sommerjiluth verdorrende, absterbende Naturgott. Ganz anders über 
Skephros Curtius, Peloponn. I, 2Ö 3. 271. Vgl. auch Eckermann, 
Lehrb. d. Myth. I, 2G0, der den Skephros wie den Linos, Jalemos, 
Lityerses u. s. w. fasst, also als einen Repräsentanten des Klage- 
gesanges ansieht. Diese Ansicht ist vielleicht die richtige ; wenig- 
stens kann sie etymologisch sehr gut gestützt werden. Vgl. unser 
Wort Schufut, Schubut, eine Art Eulen, der Uhu, ehemals Schofut, 
welches W T ort Schwenck sehr richtig auf einen Stamm schuben 
(schufen), heulen, reducirt, der aus sa -f- kva-p, hva-p (Benf. II, 
61. 03, wo kva-n : hva-n) entsprang. Davon stammen unser Wort 
Hiel (Hiel-horn), goth. hiufan, weinen, angels. heofan, heofian, weh- 
klagen, heafian, trauern, heaf , Trauer, heaf-sang, Klagegesang, 
heofan, klagen, heofe, das Klagen, engl, hoop, schreien, zurufen, 
Iranzös. houpper, schreien (engl, whoop, das Jagdgeschrei), weiter- 
hin goth. vopjan, schreien, unser Wort Wuf, der Ruf, sehwed. uf, 
oberd, aufle, der Schufut. Für hieher gehörig halte ich unser Wort 
Schimpf (vgl. Hohn, yXnJtj bei Benf. II, 130; in Hohn, althd. hoh, 
lat. cach-innus steckt kakh aus liva-kh = hva-p) und gr. rjy.wntfi ) ; 
axcorf', eine Eulenart, könnte ganz = Schuf-ut, Schof-ut sein. Auch 
unser schelten bedeutet eig. schallen, hallen, gellen, bellen, rufen. 
Doch ist für die Erklärung von üxconzto auch GwonäTog , Zwerg, 
verw. mit unsenn schief, zu beachten ; vgl. Schwenck s. vv. Mops 
und mupfen, welche W T Örter sich zu o~xw7ttü) verhalten können 
wi e /utXuc, juogov zu xogncj xtXcuvog oder wie f.di.irpofuui zu s-ch im- 
pfen. Sicher hieher gehören lat. bubo f. hvabo, verw. mit ßn/ußög, 
ßo/nß toi , y(d')nv77nc, dnvnog , x[T)imog , xo( J n)7rog y ( Kd/ußij oben p. 
93), Kongtvg (Herold, worüber in den Nachträgen). — Der Bru- 
der des Skephros, Asiiuov, den die hier mit Apollon, als Lichtgott, 
verbundene Artemis tödtete, weshalb die Priesterin der Artemis 
später einen, der den Leimon repräsentirte, verfolgte (Jacobi, H. d. 
RI. p. 8 14), Sht/iuov oder der Fliessende entspricht wohl dem verfolg- 
ten skurpng bei Eckerinann II, 30. Uebrigens scheint die gewiss 
uralte tegeatische Mythe vom Skephros und Leimon in der Et Zahlung 
des Pausanias entstellt zu sein. Vgl. auch unser fliessen mit fliehen u s.w. 

334. 2xvUa, ep. ^y.vXXij, das bekannte fabelhafte Unge- 
heuer, kann mit rrxaXijvdg, (TxoA/o'c, xvXXdg bei Benfey II, 289. 363 
in Verbindung gebracht werden ; die Skylla wäre so als ein ge- 
drehtes, gekrümmtes W'esen, als ein Ungethüm bezeichnet. Vergl. 
xä/unog , Ku/unij^ Ktgßtgoc (ib. II, 312), ntXoig ib. II, 293, ßtX- 
Xtgo ib. II, 304 u. aa. Wörter, worin der Begriff krumm, gedreht 
zum Begriff ungeheuer wird. Richtiger verbindet man indess 2xvXXa 
mit a-x vXXoi = vello, raufen, reissen, zerreissen, aus sa xuA, 
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UFaX = s-pol-ium, verw. mit xuX in a-xaAAo; = verro, scharren, 
kehren, ib. II, 295 (von hvri, hvar, = xoy-og, car-po). Von Wur- 
zeln mit dem Begriff reissen gehen dann Wörter aus, die stechende, 
spitze, scharfe Wesen oder Gegenstände bezeichnen. Vgl. Benfev 
II, 16. 226, dann 227, wo unser Wort Klippe mit lat. s-crupes 
combinirt wird; dazu füge man unser s-char-f = a-xog-n-iov (lat. 
car-p-o, s-cal-p-o, s-cul-p-o) , ferner s-cheeren , xeiyat , S-cheere, 
scharren (oben p. 207, wo über Sxeigwv). Demnach dürfen wir 
die 2xi 'XXu als ein Bild gefährlicher Meeresklippen oder Felsen im 
Meere betrachten ; vgl. dazu Preller I, 384. Mit dem Namen Skylla 
verwandt und gleichfalls Klippe, felsichter Berg zu bedeuten scheint 
.Sco'A/Ug, rj, ein felsichtcs Gebirge zwischen Elis und Arkadien. Vgl. 
noch oxiDXog = oxdXoip, spitzer Körper, bes. Spitzpfahl, auch Dorn, 
Spitze und dazu 2xtoXog, ö, ein rauher Ort in Böotien. Zu 2xvXX u 
gehört 2xvXXcuov , ro, *) Vorgebirge in Argclis, 2 ) Felsen in der 
sicilischen Meerenge. Zu gxoqji-Iov , scharf, schroff passt formell 
2xoQoßag, Berg an der Gränze Bithyniens; vgl. noch Forsch. I, 91. 

335. 2uijvog , 6, Fluss in Lakonien, könnte als der tönende 
= lärmende, rauschende bezeichnet sein, von der Wurzel svän (tönen, 
vgl. Pott, Et. Forsch. I, 255) aus (sa 4-) van, tönen, bei Bcnfey 
I, 335, aus hvan, dhvan II, 63. 275. Verwandt scheint unser 
Wort Sch-wan (der singende, ib. II, 63). Eine Reduplicationsform 
steckt vielleicht im Flussnamen Icf/utjvog (ob für 2i-a/uf]vdg ?) ; vgl. 
auch den Art. 'Jju/uuyudog, wo über lo/uctQog für 2l-(j/uuQng. Das 
Wort a/^fjvog, to , der Bienenschwarm, könnte ebenfalls tönend = 
lärmend, summend bedeuten; vgl. ib. I, 461, wo vqov von svri, 
tönen (schwirren), svar = svan hergeleitet wird : svar = smar er- 
scheint in o/uuQuytj , a/uugayso), 2 i uuQayog, ein lärmender Dämon. 

336- 2oX/uian6g, o r , Berg bei Ephesos, kann als der gewölbte, 
gerundete, gekrümmte Berg, oder als Wirbel, Spitze bezeichnet sein. 
Vgl. xoXcoroc (von hvar, hvri) bei Benfey II, 286 sq. (geneigt? oder 
stossend, aufstossend, aufspringend? vgl. KvXXrjvtj p. 98), valmika, 
Hügel, ib. II, 294 (ob 2 bX/mnoog für 2FnX/uixjog) 1 ferner oX/uog , 
runder Stein, aoXog, runde Scheibe, ib. 11,301, von sa -+- var, vri; 
ferner (zu Benf. II, 282) lat. collis, schwed. hol = holm , Holm, 
Hügel, verw. mit hold, Halde = Berg-neige. Hieher gehörig und 
ächt griechisch scheint der Name der kyprischen Stadt 2oXoe (eig. 
w ohl colles, Hügelstadt, da sie auf einem Hügel lag und von Hü- 
geln umgeben war; vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 1286 sq.). 
Ich erwähne noch als vielleicht hiehergohürig 2uX(.aovrj , rj, — 2uX- 
/ uoinov , 2a/uajviov, to, Vorgebirge Kretas, ferner 2uX/uog u. s. w., 
worüber oben p. 147 ; vgl. nQo-aX?jg = proclivis bei Benf. II, 298. 
Dagegen möchte der Name der lykischen 2dXv(.ioi, die nach Strabo 
die höchsten Spitzen des Tauros in Lykien und Pisidien bewohnten 
(ein Berg über Termeros in Pisidien heisst 2oXv/uog) ebenso gut 
und vielleicht besser zu Benfey H, 174 sq. (wo cello, xeXXwj dazu 
culmeu, columen, columna, culmus, xuXa/uog) gestellt als auf sa + 
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. var, vri (mit Erhaltung des s, die in kleinasiat. Dialekten eben so 
wie im Griechischen vorkommt; vgl. Forsch. I, 146 — 7) zurück— 
geführt werden. Uebrigens ist gri bei Benf. II, 174 aus kri, kri, 
hvri, dhva-r II, 271 sqq. (oben p. 64). 

336a. 2oXvyioc, ö, Gebirgshöhe bei Korinth (Haffmann p. 425, 
773), auch 2 ’oXvyftog; dazu 2olvytiu, Ort an dieser Höhe (ib. p. 

* 799). Vgl. Schwenck s. v. schel = schief (gr. iXXog für hFtX-Xog 
= a-lXXog) , wo ausser engl, shelving, abhängig, skeyl, auf eine 
Seite lehnen (zu Benf. II, 282, wo Hal-de, hol-d, Hol-m, col-lis) 
althd. scelah, scileh, sceleh, mittelhd. schelch, scbilcb, schwed. 
skaelg, bair. schelch, scheib, schief; dazu nehme man ausser Xvyog, 
biegsamer Zweig, Xvyigw , biegen, krümmen, drehen, winden, noch 
Sanskrit rug-na, gekrümmt, lat. valg-us, verg-o, virga, rpoXy.og = 
hFoXxdg (schielend) u. s. w. bei Benfey II, 314 sqq. 2oXvytog kann 
für 2FoXvytog aus sa FnXvy , hFoXv.y stehen und schel, schief 

= abhängig, Abhang, Hügel bedeuten. Ich verweise auf den Art. 
ZoX/LiiGoog, wo der frühere Name der kypr. Stadt 2öXot (Ainsia, 
von uinvg, geneigt, vgl. die Artt. Tdfinty TT(pvg) hinzuzufügen ist. 
Vgl. noch unser schlicht, gerade, eben, einfach, eig. geneigt = nie- . 
drig, eben, flach (vgl. eben, Ebene, mit Abend und Ebbe), daher 
in unserm schlecht der Begriff niedrig = gering zum herrschenden , 
werden konnte; verw. ist gr. sXu/vg = unserm leg, lege, niedrig 
(wie tgv&Qog =• roth), worüber Schwenck s. v. zu vgl. , weiterhin 
flach (wo p aus hv wie in lat. planus f. plac-nus) ; ob auch oXryog ? 

337. 2 ovviov, ro, das südliche Vorgebirge von Attika, gehört 
möglicher Weise zusammen mit nov/uut , ooojuai , otvof.au , otvw, 
welche Wörter auf eine Wurzel su, sva aus sa -h va = vä, we- 
hen (eig. stossen = ausstossen, blasen) bei Benfey I, 262 zurück- 
zuführen sind; vä ist aus dhvä = dhva, dhu, &v-ü ) , wie mä in 
o-jutu-vrj aus dhmä ib. II, 274. Das Vorgebirge 2ovviov könnte 
als das stürmische bezeichnet sein. Wenn man aber bedenkt, dass 
von der Wurzel dhu, woher &v-a) und dt(o (d-tFw), auch &ong 
(stossend =. *) schnell, 2 ) spitz), spitz, stammt, woran Benfey II, 
274 nicht zweifeln durfte, so ist es keineswegs unmöglich, dass 
2ovviov als das stossende = aufstossende , aufspringende , spitze 
Vorgebirge bezeichnet worden. Vgl, ao'oc, novg , heftige, stürmische 
Bewegung, bes. in die Höhe (opp. Qonrj), und den lakon. Namen 
2dog, 2ovg , entweder = Xaoncrdog Cljmoooa , vgl. Aadd-oog), oder*, 
einfach = &oog. Als letzte Möglichkeit der Erklärung des Namens 
2ovvtov erscheint eine Verbindung desselben mit der Wurzel (dh)van 
bei Benfey II, 320. Dorthin geboren gr. y&iuv (yov = hvan, ge- 
neigte = niedrige Erde), yiurog, yioviu , Winkel, Ecke (anders, aber 
falsch, Benf. II, 19), ßovvog , Hügel, Anhöhe, eig. Neige (vgl. gael. 
fän, Abhang ib. 11,321), ferner yvvfj, rj, das Weib (eig. geneigt, 
gebogen, biegsam, weich, mild, sanft, schwach; vgl. unser Wort 
Weib mit rjntog für Ffjmog, wo F/jn, Fun ~hFun in xd-finno ib.II, 324, 
und als Gegensatz dazu lat. vir, vir-tus von Fua =* dg in uqw, upagtoxo*, 
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ugurj , fügen, befestigen, also vir » gedrang, fest, stark, val. dhvar 
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erschlugen sich untereinander bis auf fünf, deren Namen also an- 
gegeben werden: Echion, Udäos, Chthonios , Hyperenor, Pelor. 
Gewöhnlich leitet man Snagvoi von antlgta, säen. Ohne diese Ety- 
mologie verwerfen zu wollen, erlaube ich mir die Frage, ob man 
nicht auch an die Wurzel esnao , drehen (in ntgto = sXlaau), 
anuozt], O71UQT0V y oneTga , ötjhoov u. 8. w.) denken dürfe? Die 
ZnuoToi könnten alsdann als gedrehte, gewundene, schlangen- oder 
drachenähnliche Wesen oder aber als gedrehte = ungeheure, rie- 
sige (vgl. n&XcuQ, eig. gedreht, bei Benf. II, 293) Wesen gefasst 
werden. Zu dieser Ansicht stimmt, dass unter den fünf genannten 
Sparten (die die Stammväter der edlen Kadmeionen waren , deren 
Symbol der Drache blieb; vergl. Preller II, 19) zwei Vorkommen, 
die ihren Namen nach Schlangenwesen oder Ungethürae sind , näm- 
lich Echion (eyig) und Pelor (oder Peloros). Der Sohn des Echion, 
Pentheus, scheint ebenfalls ein Schlangenwesen, wie ich schon oben 
p. 170 bemerkte, lieber die symbolische Bedeutung der Schlange 
und Schlangengestalt in der Mythologie brauche ich wohl nichts 
hinzufügen, da es allgemein bekannt ist, dass die Schlange als Bild 
tellurischer Lebenskraft sehr häufig vorkommt. 

340. 2rnQtu, rj, auch tu Sth'oiu, attischer Demos; ~T*7Qig, 
ij, gewöhnlich JSr igtg, Ort in Phokis (der von Steiria in Attika aus 
gegründet worden sein soll). J. Grimm in s. Gesch. d. D. Sp. p. 467 
not. bringt diese Namen vermuthungsweise zusammen mit dem 
deutschen Steier, Steier-mark und will dann weiterhin Steier aus 
Scheier (st aus sc) entspringen lassen. Doch ist auf diese Zusam- 
menstellung kein Gew'icht zu legen. Vgl. ovttgog , starr, hart, fest 
und Iloffmann, Grchld u. d. Gr. p. 504, wonach Stiris in Phokis 
auf einer Felshöhe lag. Die Orte oder Localitäten Steiria und Stiris 
sind also entweder als feste oder aber von ihrem harten, steinigen 
Felsboden benannt worden. Vgl. unser Stein mit cm'u und diesW. 
(das f. csztvju stehen kann wie /uta f. / itvju , Ftvja) mit gr. ortvog, 
o tsvüj ; der Begriff eng, voll konnte zum Begriff dick, dicht = 
fest, hart modificirt werden. 

341. 2t£vtwq, 6, ein Herold der Griechen vor Troja, ^dessen 
Ruf laut tönte wie fünfzig anderer Männer“, ist schon von Pott, 
Etym. Forsch. I, 255 (vgl II, 260: ~rsv-Ttog) richtig gefasst und 
zur Sanskritwurzcl stan, sonum edere, ingemiscere (orivot, orfvdyui) 
gestellt worden. Die Wurzel stan steht für stvan = sa -+- dhvan 
(tönen, bei ßenfey II* 275) = hvan, van (tönen, ib. II, 63. 1,335) 
= s-van, sonare, bei Pott I, 255. Unser Wort tönen (von dhvan 
herzuleiten) ist verwandt mit donnern und lat. tonare, welche vorn 
das Präfix sa eingebüsst haben ; wenn lat. tonare auf stan f. stvan- 
(aus sa -f- dhvan) zurückzuführen ist, so lat. sonare auf svan (aus 
ßa -f- van = dhvan). Unser tönen entspricht dem gr. &flvto wie 
lat. canere dem gr. xuivot (eig. stossen = ausstossen, tönen). 

342. ^rtvuxXagog^ g, jon. ^TtvvxXrjgog, alte Stadt in Messe- 
nien , Residenz der dorischen Könige ; Pausanias erwähnt einen 


Digitlzed by Google 


214 


alten Heros ^TCvvx^gog, von welchem die stenyklarische Ebene 
benannt sein sollte. Indem ich auf Hoffnaann, Griechld. u. d. Gr. 
p 1024 (vgl. p. 1014. 1023) verweise, wonach die Stadt Steny- 
klaros am westlichen Rande der sich weithin erstreckenden steny- 
klarischen Flur (rd nbiflov ovouu&pisvov ZxtwxXrigixov) gelegen zu 
haben scheint, nehme ich Zrtvv-xlagQc iiir Tuw-xlagog, von (n)Tuvv, 
gedehnt, gestreckt, weit, breit und xXagog, xXTjo og, Loos = Grund- 
stück, Acker. Die Stadt erhielt also von den weit ausgedehnten Ge- 
filden, die sie umgaben, den Namen. Zu r«ro (r avaFog) vgl. Ilen- 
fey II, 243 ; die von Benfey II, 242 sqq. behandelte Wurzel r Fa-v 
(th'vco f rFtvjw) hat vorn das Präfix sa eingebüsst; (rr)r Fa-v[y) 
ist = sa -H dhva-n (ib. II, 320 sq., wo Stvcto, flache Hand, eig. 
geneigt = niedrig , eben , flach ; alsdann ist flach = weit , breit, 
gedehnt, gestreckt). Wenn auch die von Bentey I, 642 versuchte 
Zusammenstellung von nrernq und anavog ihre Richtigkeit hat, so 
darf man doch keinen Uebergang von nx in an (oder umgekehrt) 
annehmen ; ax und an sind aut sa -+- dhv(a ) und (d)hv(a) zurück- 
zuführen • vgl Forsch. I, 173 sq., wo o-r ay (oxaycov, oxuOo), o-ttcxx 
( xpuxdg) aus dhva-g', sch-wingen, Benf. II, 275. 21, und dazu Benf. II, 
104 wo hvad in a-nsydio , 19;.), wo dhvar, hvar in ghar, ghii, 
eig wer-fen (II, 309 sqq.) = streuen, strahlen, leuchten. 

342a. Zxgoyiog, o, Sohn des KoTaog (des Gründers von Koma 
oder Kola na) und der Antiphateia, scheint ein Beiname des Ora- 
kel^ottes Apollon, worauf besonders auch der Name seiner Mutter 
deutet; vgl. Antiphaies, .Sohn des Melampus, Vater des Oi'kles, und 
Forsch I, 187, wo das über Tgofftonog Gesagte nach dem oben 
p 3. 26. 58. 154 Bemerkten zu berichtigen ist. Zrgorpiog wäre 
also von oxotepu, als ein gedrehter, gewundener = verkrümmter, 
verflochtener, verwickelter, unklarer Orakelgott bezeichnet wie Loxias, 
Ampyx, Rluiki os Ist so auch der Name Kgtaog zu fassen und zu 
Benf II 307 zu stellen, wo hvri-sh in unserm kraus, lat. cris-p- 
us, gr. xdga-tog? Vergl. auch tgixog 11, 287, wovon KoTaog für 
Kotaaog, Kohjoc herstammen kann ; xo/x ist = gix in gtxroq, goi- 
= p«x in 'Paxioq (schräg, zwerg), = xoax, x«ox in Koguxot, 
KaoxTvoi oben p. 81. — «ehr passend ist als eine gewundene, 
sich windende, schlängelnde bezeichnet Zx oorplij, rj, eine Quelle bei 
Theben , die nebst der Jioy.tj vom Flussgotte Israenos abstammte ; 
vgl Jacobi p. 508 not. ; auch Jigxrj könnte gedreht, gewunden 
bedeuten und zu Benfey II, 279 gehören, wo dg«y.",v, draco sicher 
anzusetzen: doch wage ich es weder den Namen der in der Ge- 
schichte des Amphion vorkommenden mythischen Dirke (Jacobi p. 
89 291) die auf dem Kithärou in eine Quelle verwandelt wurde, 
von dhvar -Hk bei Benf. II, 279 abzuleiten, noch auch denselben 
von dem Namen der Quelle oder des Flüsschens bei Theben völlig 
zu trennen und den letzteren allein zu Benfey II, 279 zu steden. 
Vgl oben p. 30. | Beiläufig. Die von Kgtanu wohl zu unterschei- 
dende 8tadt K/goa (vgl. Ulrichs, Reisen u. Fnr^H„n<ren in Grchld., 
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Thcil f, 1840 und Iloffinann p. 111 sq. 494 sq.) könnte als harte 
- feste, starke, als Festung bezeichnet sein, von <r xdöng = axXn- 
po 5 (nitt 0 -xAqp-of kann Aäq-toca corabinirt werden) oben n 105- 
doch konnte der Name auch auf felsigen, harten Boden sich be- 
ziehen; vergl oben p. 213 über ZxAp,a. Da neben axMg auch 

ZT TT ( ° ben P ' 20H) ’ 80 eri,,nerc ich »<*ch an KvLc 6 

mte* “*\ Kim geschr ' ’ vgl. xvong, rrf, eigfwohi 

Har-te, restigkeit, xvqom, bestätigen, festsetzen, wie lat. sancio (von 

Sa + ank be. Benf. I, 17 sqq., vgl. oben p. 75 sq., eig. zusam- 
menengen = eng, gedrang, dicht, fest machen, bestimmen; verw. 
ist sa.xum, Stern, Fels, d. h. Dichtes, Hartes)]. 

wora.f1n« ln \' faXOi ’ ® ’ ^0" ein Berg in Arkadien, 

woran die gleichnamige Stadt Xtv^alog, xj, lag; vgl. Curtius, Pelop. 

1, -01 sqq 216 (auch Gewässer); dazu vergleiche ich Zxvum n , 3 

Bergname (auch 7 ’« w ), ferner rvußng (vielleicht aus !ftvußog 

entsprungen). Diese Wörter gehören wohl zu dhva bei Benf IL 

o 20 sqq wovon xsy-oA,' (xeq. = hva-bh), ixpig, xv,fog, xvßog, ■' 

v f‘- au ® h dess. 1 ers. Keilinsch. p. 10 (über kumbha, ka-kubh 

Kop = Berg-kuppe, Bergspitze). Die volle Urform dhvabh ist rein 

erhalten in »rjßat = colles (Preller II, 21 not. 2), während in 

Tvfißog eine Umpostfionsform von sa + dhvabh liegen kann die 

dann den anlautenden Zischbuchstaben (der im deutschen Wort Stauf 

Hohen-staufen erhalten ist; vgl. holländ. stuypen = neigen) wieder 

embusste. hebngeus gehört zu Benfey II, 320 sqq. auch das Wort 

V*r*i , " usebe "’ k ™nzen, »US »a + dhva-bh; von dhva bildet 
MCI dna-r dhvri lb. II, 278 sqq., woher dann weiterhin die 
hortbddungsform (d)hvri-bh ib. II, 301) sqq., die in c-roimn, dre- 

c " , u '"v sleckt ( ab< ‘ r eig. drücken, drängen, gedran.r 

- a-Vpoog — _ eng, dicht, fett machen, ist aus »oct, ; zu drehen 
neben drucken vergl. torquere, torc-ular). Ausser unsern Wörtern 
aupt und Kopf vgl. noch die verwandten Giebel, Gipfel, Wipfel 
erner Holler = Höcker ib. II, 323, dann uuß n , äf,(twv, üußÄ 
Becher, wie xv f ,ß oc, xvußr;, xvmUov ib. II, 325, und den Artikel 
A P ul > w0 u »ser S-tauf, Hohen-s-taufen bereits erwähnt ist. — Ich 
nenne noch -xvftßuQa, xd, Stadt der Deuriopen in Makedonien, 
btubera (vgh Hoflmann p. 244 mit 112 ), ob = Sxvßdtöa, 4 ? 

343a. -rüg, 17 , ’) ein Fluss in der Unterwelt, s ) Quelle bei 
Nonakns in Arkadien, deren Wasser wegen seiner Eiskälte tödtlich 
war; bei lheophrast bedeutet imlg durchdringender Frost, Eis- 
kalte (Ul oxvytg). Vielleicht muss Ätfg völlig getrennt werden 
von dem Morte nvyog, Hass (vgl. d-r*,), welches oben p. 190 
(vgl. p. Jo3. 98) zweifelsohne richtig gefasst wurde. 2rv‘£ könnte 
starr, steif, frostig, kalt bedeuten. Vgl. arlßrj, Keif, eig. fest, dicht, 
gedrängt, wie ortß-agog und unser steif, verw. mit av vrp-sXog, stopf-en 
lehren ; derselbe Begriff liegt bei unsern Wörtern tapfer (vgl. oben 
p. 150) und tüchtig (taugen) zu Grunde. Das letztere Wort tau- 
gen, ist auf eine Urwurzel dhvah zu reduciren, = dhva(n)g, dhva(n)g- 
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bei Benf. II, 17, eig. eng = ge-drang, zusammengedrängt, fest; zu 
taugen vgl. Tuch neben Zeug und Zeug neben zeugen, zwingen, 
.zwinkern, zwicken, zwacken, Zange für Zwange, zäh für zwäh, in 
welchen deutschen Wörtern die Urwurzel dhva -4- Gutt. rein er- 
halten vorliegt (über zw aus dhv gibt Benf. II, 279 Aufschluss), 
während sie in gr. (a)ziy.xiu, (a)ztvyo> (ztzvy/nsvog, zvxzog) u. 8. w. 
mit Prüf, sa componirt, in figo, facio, n/jyvvfit (nuyng — 

azißtj), Tiaytg, nvxvog } ntvxuXsoc = ^ijg6g vorn verstümmelt (d-hva 
+ Gutt.) erscheint. Grundbegriff aller dieser Wörter ist engen, eng 
= gedrang, dicht, fest machen (daher machen überhaupt). Vgl. oben 
p. 150. 163- 192. Wie nun a-zvyog, Hass, sich zu rpvy in iftvyw 
(oben p. 190) verhält, ebenso zu nuy in nuyog, itrjywfit , 

nv/.vog. Vgl- noch art£, aziyog , azoTyog , Reihe, von sa -4- dhvi 
H- Gutt., mit cs-cpiyyio , figo, wo (d)hvig' = hvag' in nuyoc ; Reihe 
bedeutet eig. Zusamraenfügung, wie lat. series vgl. mit sero und 
uQio y uquoIoxm lehrt. In azuyw \ erscheint die Grundbedeutung der 
Wurzel dhvi 4-‘ Gutt., nämlich (sich) neigen; vgl. lat. ni-tor für 
nih-tor bei Benfey II, 182, wo nih aus hnih, ha-ni-h, hva-ni-h, 
dhva-ni-h; demnach verhält sich dhvih in a-zstyw zu (d)h(v)nih 
in ni-tor, unserm neigen, wie yun, xun zu yvun ib. II, 324 (vgl. 
lat. vic in vinco zu vix in vixrj, wo dhvi -4- k neben dhva-ni -4- k, 
dhvni -H k). Was das von den Lexikographen mit or'/og, azoTyog 
zusammengestellte Wort azöyog betrifft, so vergleicht sich a-zöyog 
mit unserm Wort Zweck (aus dhva -4- Gutt.) oben p. 75; mit 
a-zoyog zusammenzustellen ist zkx-ftuQ f. aztxfiug, weiterhin ( a)zs - 
Xog und unser Ziel, verw. mit Zahl (ugtd-fiog zu uouoraxio); er- 
ziel-en = er-zeug-en lässt uns nicht zweifeln , dass eng = lest 
machen die Grundbedeutung auch von gr. ztl sei. Vgl. ä-&o6og, 
ge-drang, zQtrpio f. dge-n-io (oben p. 192), a-zgrjvoc , Kraft (ib.), 
o-zyuyyiu, o-zöQyüfy), w r orin die Wurzel dhvar (bei Benf. II, 326, 
wo lat. dur-us, fir-mus), neigen = engen, drücken, pressen, zu- 
sammendrängen, fest machen, fest packen ; dhvar konnte geradezu 
zu dar (f. dvar f. dhvar) werden, woher unser Ziel, zielen, erzielen, 
gr. dut-daXXio. Vgl. Benfey II, 228. 263 (d aus dli; dazu oben 
p. 64). 279 (Zir-b-el aus dhvar- f. Zwii-bel). — Neben der Ur- 
wurzel dhvar, eng, gedrang, fest sein oder machen, bestand eine 
gleichbedeutende dhvan, w r ie gr. a-nv-og lehrt; da eng, fest, ge- 
fügt, passend = gut sein kr.nn, so könnte diese ürwurzel dhvan 
in lat. duonus, bonus, gut, vollständig erhalten sein. Vgl. Schwenck’s 
D. W. s. v. zielen, wo til, gut, eig. passend, neben tiljan, bereiten 
(angels.). Zu lat. duon-us (= dhvan, vgl. duellum aus dhval oben 
p. 183) könnte sich d-fisiviov verhalten wie unser mögen, ver- 
mögen, Macht, mächtig zu taugen, ti.chtig (mah : vah : dhvah, 
oben p. 83- 118—9. 127). — Auch in der Wurzel (a)zaX, tol- 
lere könnte der Pegriff eng, fest machen liegen; vgl. unser hal-ten 
neben har-t (a-xqoo'g, a-xsXXco, o-y.XrjQog ) , heben neben haben, 
haften, heften (haben, capere eig. fest packen, vgl. -haft und ap-tus, 


ge-fiigt oben p. 150) und die Sanskritwurzel dhri (&ap-vtv(o =» 
o/Atvu/j inu/gru), die zugleich portare und tenere (tenere zu ortvdg, 
engen = parken) bedeutet. Ist diese Ansicht richtig, so muss das 
Forsrh. I, 1G6 Gesagte moditicirt werden. Dann würden o-Tuyuvrj, 
d&ynjiiui, syto zwar nicht von öoyynfidg getrennt, aber doch begrift- 
ipli anders gefasst werden müssen. Das wichtige Wort a~Tuyuivrf r 
Wage, worin dhvah = vah in unserm Wort Wage, bliebe so mit 
auch begrifflich nalie verwandt. Der Urbegriff der Wurzel 
(dh)vah ist erhalten in unserm Wort ge-wogcn = ge-neigt (öFoy- 
/uog, gebogen, gebückt, geduckt) = gedrückt, gedrängt, gedrang, 
eng, fest, dicht, tüchtig in gr vy-irjg, zu vergl. mit Jlolv-ihvxtjg 
(oben p. 184). Zu a-Tuyuvrj würde dann ferner rvyyüvto gehören 
(wenn eig. engen, zwingen, zwängen = drücken, fest packen), verw. 
mit &iyyuviu (oben p. 203, wo die reine Urwurzel dhvig' = hvig', 
hvi -f- Gutt.), xiyuvt j, xiyyüvo ) , ly.vbOfj.ai , txuvt o (vgl. anga bei 
Benf. II, 18, eng = nahe), a-rpiyyo i, uyy/o. [In duovtvui — dykn'o), 
inaiQio, (fVTSVfo bei Hesych. liegt die Urwurzel dhvar = (d)hvar 
in cpigw, ~ (dh)var in citigio , = ar in tigupi nxco, s-ero, = var in 
dag (zusammengefügt), althd suiron, oben p. 192, lat. vir, vir-tus, 
eig Festigkeit, wie vir eig. fest, fir-mus, stark bedeutet, im Ge- 
gensatz von yvv.tj , wo yvv = hvan = van in unserm wahn, wen- 
ig, verw. mit sch- wach, weich. Weib, yxa, rjtnuov, rjxKizog, xaxo'g , 
paucus (wo hvak), f/mog, analog, eig. geneigt, biegsam], 

343b. ~rvpa, za, Stadt auf Euböa, an deren Gründung die 
Steirier Theil nahmen (vgl. Hoffmann p. 1496), scheint mit — r ti- 
ptä , Srtigtu (oben p. 213) zusammenzugehören ; vgl. rrxvg : oxuq : 
oxip im Art. Sxetgujv oben p. 207 — 8. 

344. JSvßuQig, j], bekannte griechische Colonie in Unteritalien, 
nebst einem gleichnamigen Flusse, nach Strabo von der Quelle Sy- 
baris bei Bura in Achaja benannt. Schon Benfey I, 343 hat den 
Namen richtig auf eine Wurzel ovß = aFuß = oFoß in c idßrj , 
ooßdw (vgl. atnvßog , J$tov(fng p. 205) zurückgeführt, aus sa -+- vap 
(oder vabh) eig. stossen = ') erschüttern, zittern machen, dann 
2 j = ausslossen, blasen (lat. vap-or, Sch-wef-el ib. II, 347, xun - 
vdg, worin hvap, Dampf, zvrp(o, worin dhvap ib. II, 275, von dhu, 
#t>, stossen), tönen ( Fan in ünvin ib. II, 61). Die Quelle Sybaris 
könnte als blasende oder wallende, schwellende, quellende (vergl. 
Quelle mit Qualm und den Artikel tih ciudtiu) bezeichnet sein Der 
Grundbegriff blasen, hauchen (zu denken modificirt) steckt auch in 
cocpng, weise (aus sa -1- vap oder vabh) ; ob auch in avßaS., geil 
(eig. aufgeblasen, aufgeschwollen) und in avß-ivrj , Behältniss für 
die (blasende = tönende) Flöte? Da unser sehwabben, schwabbeln, 
verw. mit schweben, schweifen = sich hin und her bewegen, auch 
eine Bewegung flüssiger Körper bezeichnet, so nimmt mau Svßugtg 
am einfachsten für = ooßugoi 1 eilig, rasch, schnell, flüssig; vgl. lat. 
trepidare (vom Wasser gebraucht). So gehört wohl auch der Fluss- 
• name 2vßag t ö, oder JEuc (nach Hoffmann p. 801 ) *u av in otvw 
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aus sa + va» hva-dh in a-nsvdvj f. a-nevdhco (s-puten) = vadfi, 
vädh in (o&scü. Ygl. Benfey I, 559, wo antvöd) von anv , mpv aus 
sa -f- hva *= hu II, 271 sqq. 

344a. 2vguxovaae , al, jon. 2vg?jxovoui, dor. 2vquxoöcu, 2v- 
gaxooaai, die bekannte Stadt in Siciiien, auch ^vgaxoi genannt. 
Hoffmann, Grchld. u. d Gr. p. 1998, erwähnt (aus Stolberg’s Reise- 
beschreibung) zwei Sümpfe bei Syrakus, Lysimeleia und Syraka, 
von welchem letztem Syrakus den Namen haben soll. Ist diese 
Ansicht richtig, so vergleicht sich unser Wort Bruch, ein sumpfiger 
Ort, angels. brooc, engl, broke, holl, broek, nieders. brook, Sumpf, 
das nach Schwenck s. v. von brechen zu kommen scheint und eig. 
die Oeffnung bedeutet, „eine Oeffnuug des Waäsers, wo die Erde 
gebrochen ist.“ Vgl. Benfey II,’ 366, wo äol. ä-vgrjxtog, i-vgdyy 
für ä-Fgtjxvog, l-Fguyrj von der Wurzel Fguy (= hFguy in lat; 
fra(n)g-o) = gay in gfjyw/ut, = Qrjy/ua, Riss, Bruch, Spalte, 
Kluft (r rjg ytj g), wie gay dg , gayij , wozu guyoeig, rissig, spaltig, 
geborsten, aufgesprungen, weiterhin guxog, Riss, Fetzen, gaxotig, 
zerrissen u. s. w. Nun könnte in £ vgdxovaat eine mit Präf. sa cöm- 
ponirte Wurzelf. oFgax = nFgay = Fguy in gtjyvv/iu liegen; vgl. 
unser sprok, brüchig, spröde, nieders. sprock von sprikan, brechen, 
bei Schwenck s. v„. spröde, welches letztere Wort ihm aus spröh-de 
entstanden und ebenfalls zu sprikan , brechen , zu gehören scheint. 
Zu sprikan vergl. gr. anagdaaco , reissen, andgayf-ta, abgerissenes, 
abgebrochenes Stück, oq>aXdaaoi, ritzen, o<puXa % , Stechdorn (vergl. 
vrigk'-ika, Dorn = reissend, Skorpion = stechend bei Benf. II, 16, 
wo vrigk', vragk' aus h vragk', hvargk'), yaox/g, Runzel (vgl. paxog, 
Runzel, eig. Riss, guxnetg, runzelig), <pdguy % , eig. Einschnitt, Riss, 
daher *) eine, eingeschnittene Anhöhe, Berg oder Fels mit Klüften, 
*) Kluft, Schlucht u. 8. w., ferner unser Wort Furche (vgl. gqyvvui 
vom Erdboden, yfjg ddnsöov dgoxgotg ), eig. Einschnitt, Riss, verw. 
mit a-nagdootx) == k'Xxa) für hFeXxw (Benf. II, 315), wozu £Axog, 
Einschnitt, Riss = Wunde, FoXx in lat. sulcus für s-vulcus , gr. 
cJä£, «Ao§, uvXu£ ib. II, 315. — Andere werden Syrakus vielleicht 
lieber von den (durchbrochenen =«= zerklüfteten) Felsen und den 
Steinbrüchen benannt sein lassen, worüber Hoffmann p. 2000 zu 
Vergleichen; die Form 2vgdxovaai ist wohl auf 2 vgaxotaaai (2v- 
guxasofjat = Fgayotaoui, Fgdxotaoui) zurückzuführen. 

, 345. 2<pcugog y o, Wagenlenker des Pelops, kann entweder als 

der drehende = lenkende (vgl. unser lenken, eig. drehen, bei Benf. 
II, 314) oder aber als der drehende = wirbelnde bezeichnet sein und 
ist kn letztem Falle ein Bild der wirbelnden Luft, die als das Reich 
des Pelops anzusehen ist;* Vgl. deh Namen MvgnXng (lat. verto, 
vertex) und agpatgog (rund; von Eropedokles gebrauchtes Wort), 
qpatga, jeder runde, kugelrunde Körper, verw. mit onetga , spira, 
<in*{gu) ~ hXioo(o ; orpargog , tjrpaTga für nrpctgjog, atpagjn sind auf 
f* "K' hv», dhvar , dhvri bei Benfey II, 278 sqq. zu re- 
duciren. Doch vgl. auch orpvgu, Hammer, worin rpvg aus (d)hvar 
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= hval = hmal (lat. malleus), bewegen, erschüttern bei Benf.' II, 
283, eig. stossen, wie dhvag', woher althd. tungol, Hammer, ib. II, 
.275; dazu vgl. H, 223, wo hvar : hval in näHen, lat. pello (= 
xfcAAw), stossen = treiben, drängen (wie uid-Eot). So könnte ~rpuT- 
(jog für ShFuojoq auch ein stossender = treibender, in Bewegung 
setzender Wagenlenker sein ; rpuo : hvar wäre = eq in sQEvrjq, xvß- 
eq-vuü) ib. II, 305, = uo in uJou, Hammer, ib. II, 9. 

345a. Srp/jxeict, rj , alter Name der Insel Kypros, kann sich 
wie die Namen 'Axu/uavriq (vgl. die Nachträge, Art. Axu/iug) und 

KtQucfTtq ( Kequgtiu c )iu TO e/eiv 7 ToWuq E$o/ug, äg y.EQara 

xuXovcsi bei Eustath. ; vgl. Hoftmann p. 1272 — 3. i298) auf die 
vielen Vorgebirge der Insel beziehen. Vgl. *Fuxov, ro, Landspitze 
an der Westküste Kreta’s (für 2£truxov), ä<p , Wespe, arprjyjaxog $ 
Spitzplahl („dem Wespenstachel ähnlich“) mit rpd£og = o£vq und 
dazu ijxq = cix/j, ? jy.rjg, spitzig, scharf, von hva-k, dhva-k (xax in 
xuxtoc oben p. 160, dux in ductcrwv, ru/vg) bei Benfey II, 274 
sq. (dliva-g), wo dhu, stossen, in doog , schnell, spitz als die Ur- 
wurzel zu betrachten ist, woraus die I, 155 sqq. behandelten Wur- 
zeln und Wörter herzuleiten sind. Sonst pflegt man acprj'c, auch 
mit mptjy.oco = afp/yyo), acprjy.oq = nrptjy.o-nd tjg, rtrpqy.iodqg = in/vng^ 
schmächtig, hager zu verbinden; diese Wörter gehören sicher zu 
(d)hva-g, (d)hvak, (d)hva-/ (in ay/w) bei Benf. II, 17 sqq.; vgl. 
hier die oben p. 76 angezogenen äusserst wichtigen Schweiz. Wör- 
ter. Der Grundbegriff der Wurzel (d)hvag / bei Benf. II, 275, wozu 
er richtig althd. tungol, Hammer (vgl. auch Schwenck s. vv. den- 
geln, Tangei) stellt, ist erhalten in a-rpu^ w, eig. stossen, hauen, 
schlagen = schlachten (vgl. tr-rpvCot , schlagen, (jrpvy/iiog = nu\[.i6g y 
unser bochen, pochen, rru-ßut ’cw, zerstossen, und unser dengeln ne- 
ben Bengel = Prügel und sch-wingen, sch-wenken) ; sollte nun auch 
die Insel 2 ? rpuytu =*= Srpuy.rrjQlu (Hoftmann p. 2093) als eine stos- 
sende [doog von dhu) — stechende, hervorstechende, spitzige Klip— 
pen-insel bezeichnet sein? Vgl. (rrp/jv, Keil (spitz), iptjv, Gall-wespe 
(stechend) mit *jr> uv, 1 ptv in * rpsvw, tödten, von hvan = dh(v)an, 
■dtivut, bei Benf. II, 276 (aus dhu n), wo auch a-t6w% Spitze, 
(ö)nmWw, stossen = erschüttern, schwingen (II, 21, va(n)g' aus 
dhvag' II, 275) anzusetzen, und dazu Schwenck’s D. W. s. vv. spicken 
(nro. 2), Spieke, Spieker. Wie in unserrn sch-wingen, sch-wenken 
sa -+- (h)va(n)g' steckt, so sa -f- (h)van in dem von Schwenck s. 
v. Schwein behandelten Stamme sveinan, treiben, eig. stossen, der 
ganz dem gr. oaivco i.aFuvjto^ wedeln, aber auch (stossen=) erschüttern, 
beunruhigen, bewegen entspricht; hvan erscheint in itaivio , stossen 
= tödten, ferner vielleicht (da hvan : kvan : £,van werden konnte, - 
vgl. Benf. n, 63. 160) in x/v«#w, cr-x/v-a£, flink, schnell (vergl. 
#oo'c, d-Eco von dhu II, 274) ib. II, 164, worin t aus a abgesehwächt 
sein kann ; doch vgl. auch xivsw und dev in alviov neben oav in 
uama.v; Zu den von Benf. II, 164 bei yvi, bew r egen, angesetzten 
Wörtern stelle ich noch xi'wr, Hund, gen. xvv-og = xFuv in lat. 
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can-is ; gr. xvov ist == xFov == Sskrit $van and bedeutet also eigent- 
lich sich bewegend, laufend, flink, schnell, <rxiW£. Mit unserm W. Hund 
verwandt scheint Hinde, Hindin, ferner das von Schwenck s. v. Hengst 
angezogene slav. Wort koni, Pferd, wobei kan i kvan : gvan zu 
Grunde liegen kann; vgl. kvath = lat. quat-ere bei Benf. I, 253 
mit Qva-, $vath, bewegen II, 164, welches letztere Wort aus kvath 
und dies aus hva-th (hu, hva, projicere, s-chü-tten, xv-&-og II, 194) 
entsprungen ist. Vgl. auch Kavrj oben p. 80 (stossend = spitz), 
ferner Kuivtvg (Sohn des 'FXazog, ob zu IXavvto, also treibend =» 
schnell; anders oben p. 185) vielleicht = schnell (froos) ; letzterer 
Käme wird öfters verwechselt mit dem Namen 

, ,345b. 2/oivtvg, o, Sohn des Athamas und der Themisto, Vater 
der Atalante (so z. B. bei Jacobi, Handw. d. M. p. 544 im Art. 
Klymenos *)). Da die Bezeichnung „der Schnelle“ für den Vater 
der Jägerin Atalante äusserst passend seheint, so möchte ich den 
Namen ~yoivfvc von (T/o7vog, Binse, trennen und mit yjat, giessen, 
schütten (vgl. schütteln, er-schiittern), werfen, schleudern, bei Benf. 
II, 194, ferner mit ywo/uui , heftig bewegt sein, von hu (häv) = 
dhu in doog, ib. II, 274 verbinden. Syoivtvg stände für 

2yoFiv-i vg, wie xoTXng für xoFtXog . Doch ist diese Etymologie 
als eine höchst gewagte und zweifelhafte anzusehen; yergl. auch 
oben p. 146—7. ^ itdbr 

346. TaX&vßiog, 6, der Herold des Agamemnon, der zu Sparta 
als Heros verehrt wurde, ist ein äusserst schwieriger Name, den 
man vergeblich aus zijXf, jrjXov und lat. tuba herzuleiten versucht 
hat. Derselbe scheint kein Compositum, sondern eine einfache Fort- 
bildung von einem Worte zuX& t», also zu fassen wie xwov-ßiov, 
iXtfiu-qitov, agyv-cptog bei Benfey II, 101. Dieses Wort z aX&v könnte 
mit duX in daXfo og t SuXuaau, xv/uo-.&uXijg (wogen-quellend), öuXXw, 
&uXt&tx) , o-TuXuut) zrjXt&uw »verbunden werden; TaXfrvßiog wäre 
danach ein quillender, fliessender, strömender Redner, ein Bild der 
reichlich quillenden Rede, des reichlichen Flusses der Rede, Vgl. 
oben p. 161 — 2 (Thalia). Doch ist diese Etymologie sehr unge- 
wiss. Andere denken vielleicht lieber an a-zgi, zgv, aus sa •+• dgv 
(lat. 8-trid-o, dem griech. zug&j z uX& entsprechen könnte) bei Benf. 
I, -676 sq. II, 263 sq, Vgl. s-ter-to (schnarchen, eig. tönen, lär- 
men), worin ter = dhri, dhar, dhrä-ksh ib. II, £63. 228. Auch 
könnte man an eine Reduplication denken und TuX&vßiog f.*Tug- 
&gvßtog (von &gv -+- ß, . vgl. o-zgißog, s-trepo) nehmen, wie d«p- 
ianzto höchst wahrscheinlich für Öugd ganzen (vgl. ögsnü), ögvnzwi) 
steht. Vgl. auch zag bei Benf. II, 253 u. hva v ßa n, 58 ; von zag-& 
und ßa köpnte TuX&vßiog (schnell-gehend = Bote) stammen, 

346a. TuXujg , 6, ein eherner Mann, der täglich dreimal die 
Runde am Kreta machte; sah er Fremde herannahen, so machte 
er sich im Feuer glühend und umarmte dann die Ankömmlinge: 
Jacobi, H. d. Mythol. p. 836. Schon Schwenck, Andeutungen p. 
362, brachte den Namen vermuthungsweise zusammen mit aXla — 
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i2T al $’ 7,ar W W , von Fak = /-«„ =, Ma0 be j 

mittllM 11 ’ 7°, alth , d ; wal0 ’ heiss > wali > Hitze - unser wär-m, 
rllid qualm, dnalm, Dampf (vgl. Scliwenck, D. W s v Ou ilm) 

auch Sdi-walm, ferner griech. »dk-rno, »tp-oc, dtn-anc. ' Danach 

konnte Tarne : al« der Qual-mcnde, ,/■„ ko„c (ydk-oc aal sa + (d)hFok, 

es dass T7 ^T'7'i i ,lül,entlc - Feuri ? e bezeichnet aein , sei 
es Hass TaUoq für ©«Ae* oder für i-r dk„ K steht, von einer Wur- 
zel <rr«a aus sa + »ak = mittelhd dual-m = Scb-wal-m (sa -+- 
-U.I -m, q-ual-m). Vgl. daksnng, ädkaaau, bullire, quilbm, Quelle 
nnt Qua Wn und) mit o-r«*«V Oh der bisher berochene Talo 
lu identisch zu halten sei mit Talos, dem Sol, ne der Pcrdix der 

JrZ } ;L > • ida, ° S I l , JaC ° bi ’ H d M - P- m, dessen Name öfter 
a Ja/U0 C> d-aAkfo combinirt worden ist, kann ich nicht 
entscheidet». - Was den T«k«6c, 6, Sohn des Bhs und der Pero 
lirtt; er des Areios Vater des Adrastos, Urenkel des Kre.heus, des 
„üurt-igen , betnflt, so scheint dieser Name = r«W = zkr’umv 
anshaltend, duldend, ertragend. Doch vgl. auch die Wurzel r'uk in 
7«vr«/.oc, die den Begriff der heftigen Bewegung enthält. - Ich 
erwähne hier zum Schlüsse noch Tukttäv, m , einer der be den 
höchsten Gqifei des Taygetos, heute Makrynd genannt (Hoffmann 
p. '-'«O, und vergleiche dazu das formell vollkommen passende 
eu sche \Vort Dolde, nach Schwcnck s. v. „der Wipfel der (te- 

nddf'dl .' a Pi ' Z 7 derSelben; al,hd ' toldo > Haupthaar, mittelhd. 
tolde, dolde, der Baumwipfel, Schweiz, dolden , dolder, Hauptast 

ID . e *_ * Dm f 8 - <)b Holde mit dulden zusammen And zur Wurzel 

_ Ol m lat. tollo , tolero gehöre , ist noch sehr zweifelhaft • 

g ' mit r ropdvkov (eine Dolden tragende Pflanze). 

7w ei f.l „’s r “'VP“- * S,adt in Höotien am Asopos, ist ein ohne 
' m ' t “/W> Acker, Feld componirter Name. Was die Wur- 
zel tuv betrifft, so kann dieselbe leuchten bedeuten, wie weiter 
nmen ,n den Am T&p (7W m ) und 7)W og (rAacoc, Kalk, 
Ixyps, wetsse Erde) nachgewiesen werden soll Tdvayaa kann also 
von weissem Acker, Feld, von weissem Erdreich den km™ haben 
A gl. Hoirmaim, Grchld. u. d. Gr. p 5*0: „Der Zugang zur Stadt 
selbst war schwer zu ersteigen, so hoch lag sie auf weissen Thon- 
ergen. Sonst konnte TuvuyQa auch „steinigen Acker habend“ 
bedeuten von einen, Worte r«Vo (= „fa = or, ede, eng = fest, 

> g . enu l. gtivju , OTFija mit unserm Stein oben p 21.3) 

“tem; vgl. xXtjgog, Loos, eig. Stein, mit axlmSc, hart. — Wäre 

Tuvuypu wirklich identisch mit dem Immer. 7 p«?« (von Anderen 

mit Oropos tdentificirt) , so würde ich für 1 b«,„ an die Wurzel 

ypr, ygi, gri, rr, leuchten denken ; vgl. oben p. 24. 196 — Wer Tax 

ayga für = „steinigen Acker habend« nehmen will, kann TW- mit 

ng ’ V* e,ne der kykladischen Inseln, die mir ein leicht mit Erde 

: h ™T T ™ 77 (Hoffmann P 1416 ). zusammenbringen; eine 
andere (semitische) Etymologie von 7>oc erwähnt Alexis de Va- 

lon, Ein .lahr im Orient (Stuttgart 1854), p. 198. 
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347. TuvzaX og, d, Sohn des Zeus, Vater des Pelops, ist in 
neuerer Zeit mit dem Sanskritwort kank'ala, beweglich (von k'al, 
kar, gehn, bewegen, reduplicirt, vgl. Benfey II, 82 sq.) zusammen- 
gebracht worden ; obwohl dieser Etymologie in sachlicher Hinsicht 
keine Schwierigkeiten entgegenstehen, so ist es doch nicht erlaubt, 
l'uvzyXog von zuXuvzov , zaXuvzsvw (= Tu.vvu.Ktvw , zuvzuXow ) bei 
Benfey II, 259 zu trennen. Die Grundbedeutung der Wurzel zuX 
ist wanken, schwanken, schweben, zittern ; zuX steht für <j-zuX, aus 
sa -+- duX = (d)hval, wanken, hval = hmal, erschüttern, bewegen 
(a-cpuXXin, o-cpuXXn/nui , vgl. ttuXXw ) bei Benfey II, 280. 283. 293, 
wohin auch k'al (emollirt aus kal, und dies aus hval, mit k = hv, 
wie oft) gehört. Danach ist Tantalos als ein Bild des unruhig be- 
wegten, stürmischen Elements, sei es der Luft oder des Meeres 
oder überhaupt des Wassers zu fassen; wie ich glaube, ist Tan- 
talos ein Bild der stürmischen Luft, wite Pelops. Vgl. den folg. Art., 
wo über zag = tuk. 

348. Taguq, o, alter Heros in Tarent, Sohn des Poseidon; 
auch ein Fluss bei dieser Stadt. Der Name kann zu Benfey 1,076 
sq. (wo o-zgi , lat. s-tre-p-o, zsg-tz-igw, s-ter-to) gehören, aber 
auch zu II, 253 (wo von der Wurzel zog, zittern, uzagzrjgdg, 
zug-jiog, tre-mo, zuouaaw) , sei es dass Tugug urspr. Name eines 
Dämons des rauschenden oder zitternden, wogenden Meeres oder 
aber Flussname (vgl. trepidare vom Wasser) gewesen ist. Uebrigcns 
ist die Wurzel rüg, zittern, identisch mit der im vorigen Artikel 
besprochenen Wurzel ruX , also aus &uo (a-^«o) entsprungen; 
Grundbegriff ist die heftige Bewegung wie bei (dhva, dhu -h r) 
oben p. 64. Vgl. p. 217 unten. 

349. Tugvugoc , d, der Tartaros, ein tiefer Abgrund unter der 

Erde, wird von Pott, Etym. Forsch. II, 78. 116, mit pers. täri, 
Finsterniss, tärik, obscurus, afghan. tor, osset. tär, althd. tarchan, 
angels. deorc (dunkel; vgl. angels. sveorcian, dunkel machen, und 
Scliwenck s. v. schwarz mit Benf. II, 294 sqq., 296, wo sch-war-z 
aus dhvar, dhvfi, umgeben = verhüllen, gr. oben p. 23) in 

Verbindung gebracht; auch denkt Pott II, 116 schon an eine Zu- 
sammenstellung von Tügzugog mit lat. ter-reo (f. ter-seo von tras, 
tra-s = zgto in zgsw t zittern ; ob dazu Tuoatog, 6 , Fluss in My- 
sicn, vgl. trepidare vom Wasser), wie sie von Benfey II, 253 mit 
mehr Bestimmtheit vorgebracht wird. Allein eine Bezeichnung des 
Tartaros als des Furchtbaren scheint mir viel weniger passend als 
eine andere, die besonders das für sich hat, dass ihr eine Natur— 
bedeutung zu Grunde liegt. Vgl. Schwenck, Andeutungen p. VII, 
der Tugzugog mit zagszgov combinirt und durch „Höhle, Schlund“ 
erklärt, und dazu Benfey II, 256, wo ztgtw (perfodere), zogng, 
zog/uog (Loch), verw. mit goth. thairko, angels. thyrl , Loch, dann 
mit unserer Partikel durch, die auf einen Stamm mit dem Begriff 
des Bohrens, Durch-bohrens , Durchdringens zurückzuführen ist; 
dazu gehört auch unser Wort Dorn, goth. thaumus, eig. bohrend, 
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nür,!' R».’ r e,D n ooü m “ hend ’ stechend, verwundend. Anders über 
• ,. Cy '• demnach bedeutet Tttp-ropog einen lüche- 

. ^ UKilgen | ,rt > Loch - Schlund, Abgrund. Es würde uns zu 
«e.t abfuhren wollten w.r hier näher eingehen auf die Vermutbung 

S ,’ w" 8eiDem Deutschen Wörterbuch s. vv. durch. Dorn, 
e tetzteres \\ ort mit den ersteren für verwandt und für = Loch, 
Ocllnung halt; diese Vermutbung ist unserer bereits oben p. 64 

MT."? vollkommen richtig; das Sanskritwort 
dvar, dvÄra, 1 hur, bei Benfey II, 276, gehört zu II, 225, wo dar, 

1' [‘ 3 dvrl und dles (vergl. II, 228. 263, wo dri, dliri, 

sh, dhraksh) aus dlivar, dhvri von dhva (+ r), dhu, »v-io, 
stossen = stechen, spalten (vgl. ib. II, 271 sqq. 174), wie »voä 
lehrt Dadurch kommen ml„, u („ = hv) und r f p4t (U-^A aus 

nü.t; 8r) ‘, b - “* 2 ? 6 *" ^wandtschaft, lernet rspsV, 

tp« (Thur, cig. Loch, Spalt) und den von Benfey II 225 
sqq v.rze, ebneten, mit ä anlautenden Wörtern. Vgl. auch Benfey 

;,’ f .7 8<lq - J 7 ’. .wo er e«y. r > (brechen, reissen, spalten, stechen) 

aül h d t a - 0 ^ znriickmhrt ’> die Urwurzel dhvar steckt wohl 

wl ßu Q -a» Q „v, wo £0 aus tFsg wie 

5 VÄ t! ' *' <-*- ” — 

. 34i ' a - T>?*W«sW , TO , Stadt auf der Ostseite Siciliens, das 

heutige raormim, auf einem naturfesten Felsen gelegen, der Tuv- 
P og hiess. Vgl. IIofTmann, Grchld. p. 1 984. Der Name Tavoog darf 
mit raopoc, Gerste (forsch. I, 154) verbunden werden, welches Wort 
eig. auf-stossend, auf-springend, auf-starrend (also die Gerste von 
ihren borstigen Achein benannt) bedeutet ; vergl. »o'p-vut«, OoW 
oben p. 63 sq„ wo 0«p : dhvar = a-r«p in toJg, = hv.r 

aopoi eig. Stossen = spalten, durchdringen (gri bei Benfey II, 
1(4 aus kn : kn : kar = hva-r von hva, dhva, dhu, stossen, wo- 
•e Ooog) und dazu xp i& n = ao-rtfp (vgl. Benf. I, 632; noo» n 
zu Rad in TUjictw, nvä in n viuQtfo, aus hvad, eig. stossen, daher 

~ A, "' bo “, f de ( e = hossen , verw. mit bochen, pochen, 
/«,«), woher Kqi&oitij, g, Landspitze Akarnaniens bei Alyzia 
Der zweite 1 heil des Namens Tuvo o-^tV/or könnte zu (dh)van 
(gacl. (an, abhängig, Abhang) bei Benf. II, 321 (vgl. ©,„«/ M, 
o en p. 60 , Muirako» p. 117 und "Ewa in den Nachträgen) gc- 
oren, so dass also TavQo-ftdnov „Spitz-bergen“ bedeutete. Zu Qtvut 
vg. noch Mevat, m, Stadt in Sicilien, ferner lat. minae, die her- 
vorragenden Spitzen der Mauern, minari, ragen, minax, ragend, von 
an i(v)an bei Benf. II, 276 (vgl. das Zendwort van, tuer, 
rapper), eig. stossen (dhu, itnng, o-rowg, Movvvylit oben p 130)- 
da neigen = stossen (Benf. II, 182), so bleibt die Wurzel dieselbe,’ 
wenn wir -peviov zu gael. ßn oder zu lat. minae stellen. Ucber 
minari, drohen, werde ich an einer andern Stelle handeln. 

. ? 49b - T “P‘“™k> 0 , Berg in Aetolien, der an der Küste sehr 

schroli wird (Hoffman.., Grchld. u. d. Gr. p. 467), angeblich von 
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dem Grabmal der Kentauren benannt,, gehört w*ohl Züäämfnen' mit 
dfjßuL = colles und den oben p. 1 verzeichneten Wörtern. Der 
. Taphiassos wäre danach als der geneigte = abhängige, abschüs- 
sige, steile Berg bezeichnet. Gehört damit zusammen der Name 
Turpng, rj, die grösste unter den Inseln der Taphier ‘ an der Küste 
von Aka nunien, /.welche auch eine Insel der- Kchinaden genannt 
wird? Vgl. Hoffmann p. 2088 sq., wo die 'Eytvdd sg, so genannt 
4 /m rö xqu/v xai o^v f und die 'OitTat, die homer. Goar (seil, vr t (JOiy f 
als stachlige,* spitzige = felsige Inselrr, als Klippeninseln zu fassen 
sind. Uebrigens hiess Tücpog auch Turpiovg (v. 1. Tarpiovoou) nach 
Strabo X, 3’) 6. 459. • \ * - ' • - - • / 

. ;t 35.0. Teybu , Stadt in Arkadien, bedeutet wohl einfach die 

bedeckte = beschützte, mit einer Mauer umgebene, befestigte Stadt. 
Vgl. xtypg, -zzysog, Tbyrj •*= lat. legere, unser Dach, Decke; 

decken, welche Wörter eämmt ich das Präfix sa eingebüsst haben. 
Dasselbe ist, erhalten in sthag c= at&y-ia bei Benfey I, 641 , au$ 
sa -K dhag = dhyag, dhva-g =f dhva (ib. II, 320 sqq. 16 sqq ), 
welche Wurzel neigen, biegen, wenden, drehen =*= umdrehen , um* 
geben, bedecken (dliva-r ib. II, 294) bedeutet. Zu Benley II, 320 
sqq. gehören unsere Wörter hegen, Gehege, Hecke, ferner (da neben 
dhva-ir auch dhvi-g, neben stha-g auch sthi-g erscheinen kann)* 
TiJ/og und zoTyog (hegend = deckend, umgebend) : vgl ib. I, 285 
sqq, w r o ve, vi aus dhvö, dhvi und dies aus dhvja « dhva -+- ja: 
davon kommt lat. vi(n)cio, wickeln ib. I, 289, verwandt mit win- 
den und dies mit wenden (von vat, va-n^t ib. II, 323). Wie Tf/a* 
bedeutet w r ohl auch T&yvgu, Stadt in Böotien, die bedeckte, um- 
gebene, mit, einer Mauer versehene, die Veste. Ob so auch TV* 
yqonög, rj, Stadt, auf Kypros, ^uüystgoc, rj ,- Stagira in Makedonien 
zu fassen? Vgl. auch. Benf. II, 235, wo unser dick, -dicht u. s. w. 
(y.Qn ty-jt» Vgh dhva-g II, 17 sqq.; -wo eng ge drang, dicht, fest; 
also tv-k wohl aus s-tv-k ^= sa -+- 'dhv-k. Der Grundbegriff von 
tva 4- Gutt. bei Benfey II, 235 ist neigen; vgl. ib. 11.291 über 
(Ttjxog, Gewicht,, und d*zu altnordisch thüngi, Gewicht, thüngr, schwer, 
bei Dietrich, :Altn. Leseb. p. 288. :l rwfaw* 

* ^ 351. CTbinn*vr, r«, zusatnmenirezogen Ts/untj^ schönes Thal In 

Thessalien zwischen dem Olympos und Ossa, vom Peneios durch- 
strÖmt, ist ein sehr dunkles, bisher ganz unerklärt gebliebenes Wort. 
Denn die von Benfey II, 237 versuchte Herleitung von der Wurzel 
T 67 i (zstp^gu, lat. tep-eo), strahlen, wärmen, warm sein, so dass 
zu TtfAn&u ■■ eig. die warmen Quellen bedeutete, ist ohne Zweifel 
ganz unhaltbar. * Ich denke an die Wurzel zart in zun f trog, nie- 
drig,« zufj'Qog, Graben, zdntjg (niedrig = flach, breit, ausgebreitet =i) 
Teppich; ** .zdmg^ $untg, verw. mit öu-ntdov f. dünsrov, dvn-zco, 
Ain-ag (tiefer^ eingebogener . Becher vgl. Topf) und unserm Wort 
tief bei Benfey II, 66 ßqq-* wo eine Urwurzel dhvabh oder dhvap 
« dbya ( 4 - bh oder ;p0 II, 320 sqq. aufzustellen ist. Diese be- 
deutet neigen, senken, unter^bringen, geneigt, gesenkt, eingesunken, 
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niedrig, oben, tief sein und ist vielleicht in gr. »dn-roi, begraben, 
eig. einsenken (vgl holländ. stuypen, neigen), unverstümmelt er- 
halten. \ gl. (d)hvabh oder (djhvap in lat. cubare, cumbere, Cam- 
pus, xufxnToi, xvntXXov' (verwandt mit Sinag und unserm Topf aus 
dhvap) u. s. w. ib. II, 324 sq.; indem von dieser Wurzel die 
ii, lautgruppe hv abfallt, entsteht ap oder abh, welche verstüm- 
melte form in unsern Wörtern Ab-end, eb-en, Ebene, Ebbe er- 
schemt, ferner in gr. äfiß^ (Becher, vgl. v.d/jßoc, xv h ßj), d f ,ßv, 

uni) -og (vergl. xuiawlog; die Rebe ist als geneigte 
gebogene = gekrümmte, sich krümmende bezeichnet). Um mm auf 
JtfiTua zurückzukommen, so veranlasst uns deimg = Tumc, xunnc 
worin d aus dli (vgl. niiSß, ib. II, 94, nvvta$ = nvdftdv, Svw, 
dvar« neben unserm tauchen, taufen, ib. II, 68 sq. 370), auch r 
aus ( 1 (vg . lat. tab-ula mit rut-ilus = gv») herzuleiten. Doch 
koimte man zun Te(fi)n auch recht wohl auf sa + »an (dliva-p) 
zuruckfuhren. Derselbe Zweifel waltet bei der Erklärung des mit 
dem altnord, tliufa, Ilügel, Höcker (Dietrich, Altn. Leseb. p. 288) 

■ zu verbindenden Wortes zvftßog ob, das sicher zu Benfey H 324 
sq. (wo xvn xv<p, xvß, xvftß) gehört, wohin ausser »?,ßuu =’colles 
sowohl das lydische Wort rdßa = nkga (Mueller, Fragmm. Histt. 
Graecc. IV, 311) als auch die Ortsnamen Tdßai (Stadt in Karien, 
vi® ' a “® b ln Lydien), Taßiai (Stadt in Grossphrygien), Tußmdv, 
to, mdwy (Ebene in Plirygicn), Tdftßgog, 6, (Stadt in Kypros), 
TdfißQtov, to, (Stadt in Phrygien), auch Tdftßgiov, zu stellen sind: 
ob so auch 0 (Stadt in Karien), Bvfißga, >j (Flecken 

und Ebene in Troas), Bv/jßgtog, 6 (Fluss daselbst), Bvußgaga, xd 
(in Lykien), Qvftßgta, v (in Karlen)? [Beiläufig erlaube ich mir, 
auf die Verwandtschaft von * r d fl nog, Tdpnta mit vdnog, van n hin- 
zuweisen; van ist aus h..a-p (Benfey II, 182 sqq.), hna aber aus 
ha + na und ha aus dha dhva ib. II, 320 sqq., woher dhva-p in 
a Ti^inog 1 Zwischen Ts(jti)nsu (aus dhva-p) und vdnoc , 

(aus hna-p, dhna-p, dhu-na-p, dhva-na-p; zu dha = dhva 
vgl. dha in neben dhu , dhva in OaFuacuo , ddßaxog für 

v. uxog ib. II, 2G<) waltet dasselbe Verwandtschaftsverhältniss ob 
wie zwischen xra^i)n, yvu(f.i)n und x*(ju)n ib. U, 324, wo mutt, 
yrun aus hna-p (II, 182 sqq.) f xutt aber aus hva-p (II, 320 sqq., 
d-hva-p d-hv-a-na-p = hva-na-p, ha-na-p, hna-p). Vgl. p.2l6j. 
Mit, den oben angeführten Namen könnte auch verwandt sein der 
Name der ältesten Jiewohner Böotiens, der T^/utxtg, ol; sie könnten 
als Bewohner des tiefen Marschlands bezeichnet sein, worüber ich 
auf Hoffmann, Grcldd. u. d. Gr. p. 533, verweise. Hforog steht 
wohl für l8fuu$ oder aber für Th^tiS, wie Sputa, Inn* iür bn/u*. 
Ue rjgens hesse sich auch an ott/ßw, orb/ußw, üTt(pw (nro. 1, von 
fechwenck, D. W., richtig mit unserm stopfen zusammengestellt), 
h VTißuQog, stipare, unser Stab, Stamm, steif u. s. w. denken 
wonach die Temmiker als anßuQoi , tüchtige, stämmige (vgl. platt- 
deutsch däftig und Schwenck s. v. steif, dann den Art. ’Enewg), 
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kräftige, derbe Männer bezeichnet wären. Aehnlicher Bedeutung 
sein könnte der Name der TißuQrjvai, ol, Volk am schwarzen Meere 
in der Nähe der Chalyber, wovon Ttßagrjvia, rj , Gegend in Klein- 
asien am Pontus Euxinus; zum Namen der Tißdgrjvoi vergleicht 
sich dann der der thrakischen Aoßrjgtg, worüber ich schon oben 
p. 43 eine Vermuthung vorbrachte. Wenn auch wurzelhaft, so 
doch nicht begrifflich verwandt sind folgende Namen : Ttßia , tj, Name 
Phrygiens, Tißttov, xo , Berg in Phrygien, auch Tlßiov , xd, Namen, 
die sich mit lat. ob-stipus, ob-stipare combiniren lassen und wie 
x ußa (1yd.), drjßui = colles , sabin. teba, unser Stauf eigentlich 
wohl geneigt, abschüssig (declivis, geneigt = abschüssig) bedeuten. 
Vgl. unser tief mit gr. xucpgog, unser Topf mit gr. ödnug f. S-enag, 
böhm. debr, Thal, dupa, Höhle (wo dhvap =* hvap in yvntj), 
dubka, dupka, Grübchen (Jordan, Böhm. Wörterb. p. 29. 37 — 8, 
wo auch dul, Grube, Loch, dula, niederer Ort, dülek, Grübchen u. 
8. w. zu beachten, worin dhval = dhvap, woher auch unser Wort 
Thal); ferner gr. ddyvrj, Lorbeer, verw. mit a-xtrpio, axtrpavog, 
Kranz, worin dhvabh = dhva-h in doy-/uog (bei Benf. II, 278 sqq. 
320 sqq.), = dhvibli in dirp-gog (sich neigen = niederlassen, setzen), 
viell. = dhvip in Ainatu, rj, Ort in Arkadien, (wohl = A'insta von 
ainvg für dhFumvg , vgl. Iioffmann, Grchld. p. 1157 not. 80 und 
die Artt. Aßat , TTrp vg), weiterhin die mit Prüf, sa componirten 
Wörter angels. steap, jäh, abschüssig, engl, stoop, niederschiessen, 
als Beiwort: gebückt, überhängend, steep, steil, jäh, abschüssig — 
Wörter, deren Grundbegriff aus lat. ob-stipus, ob-stipare, angels. 
stupian, sich (zur Erde) neigen, holländ. stuypen, neigen, isländ. 
steypast, herabgestürzt werden (de-cidere), steypir, die Jähe, hin- 
länglich erkannt werden kann. Im Griechischen hat sich diese Be- 
deutung zwar auch erhalten, aber nur in sehr verstümmelten For- 
men : nämlich wie sich gr. Inog, Indo), ltito/liui zu lat. stipare ver- 
halten (vgl. den Art. TTrpvg), so verhalten sich zu den eben genannten 
germanischen Wörtern gr. ainog, ainvg, worin in aus fiFm. dhFm 
= a-xFin , o-xtn, ob-stip-us. Daher dürfen die genannten phryg. 
Namen Ttßia , Tißetov , Tißtov ( Tißtog , o f , phrygiscber Name und 
häufiger Sklavenname bei den Griechen, Tißrjgog , o, paphlagonischer 
Name können auch zu axißtj, axtßugdg, steif = fest, tüchtig ge- 
hören) kühn verglichen werden mit den griech. Namen Ainiov , xd , 
Atnv, xo , Aimtu, rj u. s. w. Die Urwurzel könnte rein erhalten 
sein in dem Ortsnamen Qt'ßa , rj f (angeblich von einer Amazone 
benannt; vgl. dfjßat = colles); ob auch in dem dunklen böotischen 
Stadtnamen Giaßrj, ij, Giaßut , ui (für Gionij , Girptj, Gtrp-xtj , vgl. 
Benf. II, 169)?? Gleichfalls kann dieselbe gefunden werden in 
mehreren latein. Namen ; vgl. Tibur, uralte Stadt in Latium, Tifata, 
ein Bergrücken nördlich von Capua, Tifernus, ein Berg in Samnium, 
an dem die Stadt Tifernum — auch zwei Städte in Umbrien heis- 
sen Tifernnm — lag. [Der Begriff geneigt, gebogen sein steckt 
auch in der gr. Wurzel iß , wovon ißdvtj, rj, Ißavog, o, der Eimer, 
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Xßrjvog = xudog , otol/uvIov, yolxlov (Hesych.), daher Ißavdo) = dvzXiw, 
vgl. uyyog, yuvXog, yuvkog bei Benf. II, 18, 292; dazu gehören wohl 
auch ißrj, rj = aopoc (schwerlich mit &ißtj zu identificiren), ißrjvot, 
noüotj if^xut onzodxivui, xtßiozoi (Hesych ) und y.ißotzog (x = hv) 
selbst, wie schon Forsch. I, 96 erkannt werden ; endlich Ixpog , o, = 
xicsaog, der Epheu, eig. der geneigte, gekrümmte, sich krümmende, 
windende, rankende. Ob nun auch ß/aßrj (für &i(rnrj, dlxfjrj) = 
(jopoc?? und lat. tibia, Flöte, wozu vgl. uvXog bei Benf. II, 301 (von 
der Gestalt benannt), dann tubus, tuba, aber auch s-ibilo (zu tibia 
wie s-onare zu tonare) und böhm. tipeti bei Jordan, Böhm. W. p. 277]. 

352. Tsvrjg, äol. Tbvvrjg , o, Sohn des Kyknos (eines Sohnes 
des Poseidon). Dieser schon Forsch. I, 181 berührte Name kann 
tönend, donnernd bedeuten und auf die donnernden Meereswogen 
sich beziehen; auch kann Tdvrjg „im Zustande der stossenden, 
heftigen, schnellen Bewegung“, unruhig, stürmisch bedeuten. Vgl. die 
Sanskritwurzel stan, tönen, bei Benfey I, 675, aus sa -f- dh(v)an, 
tönen, H, 275, eig. (von dhva, dbu + n) stossen = *) schlagen 
(dhan, &ev in &tivof II, 276), erschüttern, heftig bewegen, schwin- 
gen, nv-ucTGüj für Tbv-uafTco, (o)ztru<Joc» , = 2 ) ausstossen, tönen; 
vgl. o-ztv in ozdvio, —zdv zeug, aztvuyco, dazu lat. (s)ton-are, deutsch 
donnern, aber nicht tönen, das zu dhvan II. 275 gehört; Auch 
Kvxvng (ib. II, 63) kann als ein tönender, donnernder Wogengott 
gefasst werden ; doch scheint die andere oben p. 98 gegebene Ety- 
mologie weit vorzuziehen. Wenn man an das tenedische Beil (Ttvddiog 
ndktxvg) denkt, könnte man versucht sein, Tdv/jg zu d-ti'vto (* cpdv(x) f 
xuivio) zu stellen. Schwierig ist die Deutung des Inselnamens 7V- 
vsdog, wofür wohl auf keinen Fall an sdog, Sitz, gedacht -werden 
darf. Tdvtdog scheint für Tdvszog zu stehen, wie duntdov für 
duntzov ; bedeutet der Name so viel wie Tdvrjg (tönend, donnernd 
oder stossend, erschütternd) und ist nur eine andere Form des- 
selben, da die Insel doch höchst wahrscheinlich von ihm den Namen 
hat? Vgl. aezog von urjf.ii , uFrjfii , wofür auch uFrjg, ctrjg hätte 
gesagt werden können. In diesem Falle dürfte man den Namen 
Tdvtdoq mit 'A&^vrj (Hom. Od. VII, 80, = ’Adrjvai ), ’Ogyofisvog 
u. aa. vergleichen. [Mit zivuaau gehören zusammen die böhmischen 
Wörter tanauti, regen, bewegen, rühren — vgl. xvxum oben p. 98 — , 
tanuti, Bewegung, Unruhe, tnauti, hauen, schlagen, tnutf, Hieb, 
Hauen (eig. Stossen) bei Jordan, Böhm. Wörterb. p. 274. 278, zu 
vgl. mit Benf. II, 276, 182, wo d-h(a)nu]. Der möglichen Ver- 
wandtschaft wegen erwähne ich hier den dunkeln Namen Ttvuyijg , 
d, Sohn des Helios und der Rhode, Bruder des Makar oder Ma- 
kareus ; vgl. aztvdyu), oztvugio für azzvuyjio, eig. tönen = stöhnen, 
seufzen. Wäre Tevuyrjg ein dem Linos oder Adonis-Kinyras (xiv- 
vgog ) verwandtes Bild der trauernden, in der Sommergluth ver- 
schmachtenden und absterbenden Frühlingsnatur? Vgl. Movers’ Phoe-' 
nizier II, 2, p. 249 not. 129, und p. 293 not. 105, wonach Tenages 
= Phaethon (= Adonis). Dies veranlasst mich zu der Frage, ob 
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nicht etwa im Namen Tenages (wie im Namen Ochimos) eine bis- 
her noch nicht erkannte griech. Wurzel stecke, nämlich rav, leuch- 
ten. Vgl. Dieffenbach, Vgl. Wörterb. d. Goth. Spr. II, 658; die 
dort verzeichneten ceitischen Wörter berechtigen uns zur An- 
nahme einer Wurzel rav aus tFuv, wozu sieh unser zün-den ver- 
halten würde wie zeugen zu r Fax ( tsx-hv ) u. a. m. Diese Wurzel 
t uv ist dann aber = o-rav in r nivat , tönen (stöhnen) aus sa -f- 
dh(v)an (Benf. II, 275, von dliva, dhu, dvio, dv~(.iog, duFvaGw), 
tönen, = an (ib. I, 118) blasen, hauchen, wovon anala, Feuer. In 
lat. cin-is (vgl. can-ere, tönen, blasen, wie unser düten) liegt (d)hvan 
(ib. II, 63) = kan in unserm S«-chein, s-cheinen, s-chün ; dagegen 
liegt in griech. n(u)vv, nvtFut, blasen (bei benf. I, 605 sq ) hva- 
n-u, womit zu vergleichen hna, hnu (aus ha-na ib. II, 182) und 
han (aus hva-n, dhva-n, ib. II, 276). Begrifflich verhält sich die 
Wurzel rav, leuchten, zu axav in avsvM , tönen, wie gr. xa& in 
ötu&(vü) (rtr&og) zu tFu& (aus dhu -f- dh) in unserm düten (tönen, 
blasen, verw. mit deuten = klar, hell machen oben p. 16). Indem 
ich auf die Artt. l'dvuyQu und Ttruvog verweise, erwähne ich hier 
noch den Namen Ttjvtyog, 6 , Sohn des Apollon, Bruder des Is- 
menios, ein Weissager; vgl. Müller, Orchom. p. 147 sq. T/jvf(iog 
kann von rav, tan aus stan = sa -+• dh(v)an = an, «V in uv-f/uog, 
cxv-ijQ als blasender, hauchender, denkender, sinneuder, ahnender, 
wähnender, schwanender Prophet gefasst werden, wie ’ ’Aviog und 
'’AvÖQog (für 'Avsgog), worüber oben p. 97. [Beiläufig. Der Grund- 
begriff der Wurzel (a)rsv, leuchten, erscheint in nvuaacD, schwin- 
gen, welches Wort ich für {o)T(-vdnato nehme lind auf sa dh(v)an 
bei Benfey II, 276 zurückführe; vgl. dh(v)an (dsiwo, q>iva>, xa/vco) 
mit dhvag' (hvag' = epay in orpct&o) ib. II, 275, wozu sch-wingen 
II, 21 gehört; ferner vgl. dhvar : hvar : ghar, ghri, spargere, lucere, 
8tillare, fluere II, 195, wo der Begriff stossen = treiben, bewegen, 
schwingen, werfen (hvri-p, II, 309, aus dhvri-p = hvri, ghri II, 
195), streuen zu strahlen, leuchten modificirt wurde. Zu Benf. II, 
195 gehört unser s-treuen, verw. mit S-preu (wo hvri = pri II, 
81), ferner gr. a-ruXuu), o-ti'X/j neben a-rUßw (eig. .werfen = 
streuen, strahlen) und aruy in azdCco ; auch die Wurzel a-zuy =» 
dhvag' II, 275. 21 (sch-wingen, vgl. hva, hu, projicere II, 194) 
konnte leuchten bedeuten und bedeutet es wirklich. Denn wie rag', 
rig', arg' bei Benf. II, 125 aus hvar-g', dhvar-g' II, 195 (ghri: 
hvri aus dhvri), ebenso ist die Wurzel ax, leuchten, II, 125. I, . 
223 sqq. aus dhFux (= a-ruy in orafw, eig. stossen = schwin- 
gen, werfen, streuen, strahlen, leuchten ; vgl. unser tengein, dengeln, 
Tangei und gr. Jhjyio mit unserm Tag, goth. dags, Tag, dagan, 
lucere bei Schulze, Goth. Gloss. p. 58, worin die Urwurzel dhvag 
oder dhvah erscheint, die zu dhah : dah werden konnte, nach Benf. 
II, 228.263, zu vgl. mit II, 216) = hFax : hFuy ; deutsch Tag 
und Auge, griech. tpsyyog (II, 101 sqq.), uvytj (II, 333) und lat. 
(hv)oculus gehören zusammen. Vgl. auch &tjyw, d-ux in rayvg mit 
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ä**}, acer, wxvg, o£ vg f yo^dg und zu o£dg in begriff! Hinsicht ro- 
gdg (eig. stossend = spaltend = durchdringend = hell oben p. 172, 
wo lat. ap-par-eo, gr. nvg neben nt/gw, durchdringen). Lehrreich 
ist hier ecce neben en , wo (dhv)ak, schwingen, -=* (dhv)an, 
schwingen (eig. aber stossen) erscheint; vgl . aat'vco (wo s-van), eig. 
schwingen, bewegen = wedeln mit unserrn Wort Sonne, das ebenso 
mit schön, scheinen in Verbindung gebracht werden kann wie Süm- 
mern, Schatten geben, mit Scheine, Schatten, schemern, beschatten, 
Schummer, Dämmerung (wo oxen = axf-/u erscheint). In diesem 
Falle verhält sich unser Wort Sonne zu (o)tev, leuchten, wie Sskrit 
svan, lat sonare zu st(v)an (aus sa dhvan, Benf. II, 275), lat. 
(s)tonare; s-chön, s-cheinen liegen in der Mitte, wie lat. can-ere 
(hvan aus dhvan, Benf. II, 63. 275 — 6). Vgl. übrigens zu 
TivdacHD neben (o)tei> , leuchten , noch o-rpay (arpuCio , stossen, 
schwingen = schlagen; ndkho verw. mit nX/jaoio) neben cpeyyog, 
* (pivü) ( xctlvw ) neben tpuivto , xalvu) neben cin-is, S-chein, s-chön, 
d/xerv neben dtx (tfvx? doi-dv!~, rioXv-dtvy.rjg oben p. 184), leuch- 
ten (oben p. 185). In td/uvtö , stossen, hauen, spalten, schneiden 
liegt sa -h dham = dhan bei Benfey II, 276, aus dhva-m, dhu 
-hm (wie dham II, 272), = hvam, hvim in xa/u-daaco, schwingen, 
altnord, hvima, schnell bewegen, = xa^u, xi/u, ytjLt , leuchten (oben 
p. 78. 157) = (hv)ce/4 in ij/uag, ij/usga (Forsch. I, 60 sq. 156). Auch 
tap, strahlen, leuchten bei Benf. II, 237 (r ty-gu für Tzn-gct) ist aus 
s-tap, s-tvap (sa -h dhva-p , II, 275) und gehört mit tup I, 657 
( tv7i-t(ü aus a-TVTi = sa -+- dhva-p = hvap in kap, II, 322, wozu 
xnn-Toi, vgl. Forsch. I, 103) zusammen; zu xon-zw , xv&-og (zu 
Benf. II, 194, wo hu aus'hva, dhva = dhvag', sch-wingen, II, 
275. 21) vgl. $udh, gubli aus kudh, kubh, kvadh , kvabh, hvadh, 
hvabh (II, 63), dhvadh (a-zad-svu, Forsch. I, 164), dhvabh. Der 
Grundbegriff von ath 1 , 260 erscheint in Qvath aus kvath (hvath) 
II, 164. I, 253; lat. quatere, er-s-chüttern , s-chütteln gehören 
offenbar zu 1m (IT, 194) aus dhu, dhva (II, 274 — 5).] 

353. Ttvfrgtjdtov, o, Führer der Magnesier aus Thessalien vor 

Troja, gehört wohl- zu Benfey II, 263 sq., wo zfvfrgydiov von &gq 
(Sofj-vog, vgl. &goog , unser dröhnen und Drohne, dazu altnord, 

drynja, brüllen, neben thrima, thryma, thruma, Donner bei Dietrich, 
Altnord. Leseb. p. 240. 288), eig. tönen, dann unangenehm tönen, 
lärmen. Der thessalische Ttv&grjticdv ist wohl ein Toner = Rufer, 
Befehler. Sonst liesse sich auch an die Wurzel &ag in &dgw/Lu 
oben p. 64 denken, wonach TtvÜgrjdidv springend, heftig bewegt, 
schnell bedeutete. Vgl. zav&g bei Benf. II, 253 ( &og II, 251). 

354. Ttv&iag, o, Fluss in Elis, kann als der dütende, tütende 
= tönende, tosende, lärmende (KsXddwv) benannt sein. Vgl. unser 
düten, tüten aus dhva (-1- dh oder th) bei Benfey II, 275 sq., wo 
dhu (stossen = ausstossen, blasen, tönen) = s-tu, stossen I, 658, 
ferner = s-tu, loben (eig. rufen, tönen) I, 407 ; dazu gehört woh? 
gr. zvztu , i j ß = y\uv£, Eule (bei Hesych.), eig. die tönende =* 
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schreiende , wie Eule mit heulen (und dies mit hallen , s-challen, 
gellen, hell u. 8. w.) verwandt ist. Auch der Nebenfluss des Teu- 
theas, der Kavxwv (vgl. Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 829), kann 
als tönender, lärmender Fluss bezeichnet sein; vgl. unser quaken, 
welches Wort zu Benfey II, 60 sqq. (hva aus dhva, dhu II, 275) 
gehört, wo vielleicht xuvyrj, xuvyuadui anzusetzen (worüber Benfey 
I, 18 sicher unrichtig). In dem Worte rtvd-ig erscheint der Grund- 
begriff der Wurzel dhu = s-tu, nämlich stossen, zu ausstossen ■= 
auswerfen, ausspeien, ausspritzen modificirt ; vgl. Benfey I, 537 sqq., 
wo die Wurzel anv in (a)7r(r)uti>, lat. spuo (aber auch in \pv-yr t ) 
aus sa ~+- hva, dhva II, 271 sqq. f wozu sich (a)rv-3- in rsvV/q 
verhält wie lat. stud-eo (vgl. tudito, stossen = treiben, betreiben,- 
beeilen , beschleunigen) zu anvö (a-nv-dh = s-put-cn ?) in (mevöu. 
— Ich erwähne hier noch Ttvd-ic , rj, Ort in Arkadien mit einem 
Standbild der Athene (vgl. Hoffmann 1. c. p. 1156), nach Pausa- 
nias von Tti>&tg f einem Heerführer der Griechen vor Troja, be- 
nannt, der auch 'Oqvv zog genannt wird; vgl. Jacobi, Handw. d. 
Myth. p. 848 sq. Der Name bedeutet wohl stossend = treibend, 
eilend, sputend und stammt von der für unser dütcn oder tüten 
(eig. stossen) vorauszusetzenden Wurzel dhva-dh (dhu-dh, oder 
s-tu-dh), woher auch der Name (von dhva- dh = dh-vä-dh 

bei Benfey I, 262 sqq.), aber in der Bedeutung von s-tudeo , tu- 
dito, a-ntvdio, wo sa hvadh (unser s-puten) = vadh in tvd-vg, 
to&soj , = dhvadh in düten, tüten d. h. eig. stossen. Auch der Fluss 
Teutheas kann als der „Schnelle“ bezeichnet sein; zu dessen an- 
derm Namen darf man xvx in Kvxvog (oben p. 97), Sskrit Quk-am, 
schnell, vergleichen, wo Quk aus kuk, kvak, hvak = unserm quik, 
queck, wach, wacker, bo-weg-lich, verw. mit cuxvg für hFcoxvg , =* 
hFax, dhFuy. in &u( rowr, zuyvg. Als verwandt sowohl der Wurzel 
als der Bedeutung nach ist hier zu erwähnen der Name des Tv- 
d'svg, des Vaters des Diomedes, vielleicht ganz derselben Bedeutung 
mit dem Namen Tvvdctgeog oder Tvi’duQewg , worüber das Nähere 
im Artikel Tvfitvg. 

355. Ttvy.Qog, o, Sohn des Telamon, Bruder des Ajax, der 
beste Bogenschütze der Griechen vor Troja, wird von Benfey II, 
247 zur Wurzel zvx (aus cr-zv-x I, 658, wo s-tu aus sa -+- dhu 
II, 271 sqq.) gestellt, die eig. stossen bedeutet, daher *) hauen, 
vgl. zvxog, Axt, 2 ) treffen, vgl. zi-zvax(o , zvyyavcjj a-zoyog. (Doch 
vgl. auch oben p. 75, wo Zweck, und p.203, wo \hyyuvio )♦ So 
kann TivxQoq als der Treffende bezeichnet sein. Im Volksnamen 
der Tsvxqol liegt vielleicht der Begriff stossend = schnell (rogt/g, 
&oog; vgl. den Artikel Tros). 

355a. Ttv/nijaoog , Ttv/u/jaog , 6 , ein mit dem Ilypatos in Ver- 
bindung stehender kräuterreicher Berg in Böotien (Hoffmann, Grchld. 
p. 424. 535), auch eine gleichnamige Stadt an diesem Berge, ist 
ein äusserst schwieriger Name. Hesychius und Steph. Byz. s. v. 
j Fev/urjOfTog erwähnen ztv/udio, ztv/ndo/uai — ztvyjo, Tivyo/uou, worin 
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vor /< ein Guttural ausgefallen ist; vgl. Benf. II, 248, wo Tiv/ua 
— Ttvypu. Dass aber der Bergname Tsv/urjrroog aus Ttvyfirjaoog 
entsprungen, ist darum noch keineswegs sicher. Wenn (r j)Ttv/(o 
auf sa + dhva-/ bei Benf. II, 320 sqq. 17 sqq. (wo unser eng, 
ang' aus dhvang' = dhva-^ in gr. doy-/u6g) zurückzuführen ist 
( rtvyio bedeutet eig. neigen = drücken, drängen, engen, gedrang, 
eng, dicht, fest machen, dann machen überhaupt; vgl. unser zeugen 
mit zwingen, zwacken, zäh für zwäh und dazu oben p. 163. 1Ö0. 
215 sq., wo = steif, starr, verw. mit avißrj ), so kann in Ttv- 
fxrjcroog eine Wurzelform sa -|- dhva-m ib. II, 320 sqq. liegen; 
(d)hvam ist = cam in lat. cam-ur, = ya u> in gr. yct/Liog = xu^- 
nvXog (und in ya/uui, y&U'UaXog, eig. geneigt = niedrig, vgl. hvan 
in y&biv), = hFa/u, Fufx, vu/u, v/u in den Namen Yu/uog, ' Y/utjx - 
Tog, r Y[i/jno6g (vgl. darüber weiter unten), = (hv)am in altnord, 
ama, ängstigen, beschweren (Dietrich, Altn. Leseb. p. 231; vgl. 
Benf. II, 291 über arjxog = dyxog und ßagvg, dazu rj/n-vw, ysjau), 
&uuvg , a-rfvog, (j-rsvco, ferner lat. emo, ob eig. eng, fest machen 
= packen ? vgl. juuotitco oben p. 118. 191, teneo neben o-rtvog p. 192). 
Mit der Urwurzel dhva-m vgl. man die Urwurzel dhva-bh, dhva-p 
= &uß in d-fjßui = co lies, = rvß (rr-rvpi?) in zvjLißog (= unserm 
Stauf, Hohen-staufen ?), eig. geneigt, gebogen = Hügel (vgl. lat. 
ob-stipus, holländ. stuypen = neigen und oben p. 225). So könnte 
nun auch l'tv/urjcraog als der geneigte Berg, als Neige, Abhang, 
cli-vus (xXf-v(o) bezeichnet sein. Mit 'TtvfitjCfcog verwandt sein 
mögen Tv/udvuiovj, ro , Berg in Phrygien, TvpwXog = T/ucdXog, 6 , 
Gebirge in Lydien, ferner Qvu/uog, o, ein Gebirge (für QFujuog); 
vgl. lat. tumulus. Uebrigens verhält sich (cr)rv/p, geneigt sein, zu 
dhva-m bei Benf. II, 320, wie (o)tvx in rvxog, Hammer, zu dhva-g 
ib II, 275 (althd. tungol, Hammer); auch rvXog, rvXtj, Wulst, 
tvXIttw, beugen, biegen, roXvntj, Knäuel (vgl. globus, glomus bei 
Benf. II, 309, dazu roXv£ = uldorov mit xoXvfrgog) haben Präf. sa 
eingebüsst und gehören zu Benf. II, 278 sqq. (wo dhvri, dhvar = 
var, val in tlXtn ), doXXrjg und unserm Wul-st ) ; zu vergleichen sind 
böhm. tauliti, biegen, stuliti , zusammeDdriicken (drücken, drängen 
neben drehen bei Benfey II, 279) bei Jordan, Böhm. W. p. 274. 256. 

355b. Trjftvg, > j f Tochter des Uranos und der Gäa, Gemahlip 
des Okeanos, wird von Schwenck, Andeutungen p. 91. 102, für die 
„Mutter“ Erde erklärt. Vgl. rrjü-rj, Grossrautter, r/jth'g, Muhme, 
Tante, nach Benfey II, 271 reduplicirt von der Wurzel dh$ (dhi 
aus dhja, dha-ja), trinken (tränken) , eig. wohl ziehen , wie unser 
trinken vgl. mit trecken (lat. trahere) lehrt. [Der Grundbegriff der 
Wurzel dhe scheint neigen, drücken, also dhe, dhi, dhja, urspr. = 
dliva, Benfey II, 320; vgl. nr&tj , rir&r], rtr&ng, Zitze mit zut- 
schen = saugen (welches Wort schon Schwenck mit Zitze verband), 
zunzeln (schwäb. langsam sein), zaudern, ziehen, lat. ducere, zuf- - 
fern (schlürfen), zupfen, zwetschen = quetschen, zwacken (klem- 
. men, drücken), zwicken (kneipen, ztipfen ; zu kneipen vgl. nippen, 
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zu Benf. II, 182 sqq., wo lina, hnu, hni , nei-gen) und endlich 
zwingen, worin die vpn Benfey II, 17 sqq. postulirte Urwurzel 
dhvag', dhvang' erhalten ist Zu den genannten Wörtern füge man 
noch böhm. dundati, saugen, dumlati, zulpen (Jordan, Böhm. W. 
p. 38), dann die Wurzel zFa, wovon Tttvio, te(v)ö'üj , te(v)&(o , 
lat. to(n)dere, bei Benfey II, 242 sqq., uiu zu der Einsicht zu ge- 
langen, dass Ttjfr-fjj Trj&vg nicht rcduplicirt zu sein brauchen. 
Sehr dunkel ist noch das Verhältnis unsers Wortes Zitze zu riz- 
dog; doch vgl. ztx, zixzto mit zeugen, rsXog mit Ziel, ztgrjv mit 
zart u. a. m.]. Abweichend von der Ansicht Schwenck’s ist Prel- 
ler’s Ansicht, der I, 27 die Trjtyvg für die Urälterrautter erklärt, 
die weiblich dieselbe Natur des Wassers ausdrückt, die sich männ- 
lich im Okeanos ausdrückt. Sicher unbegründet und unhaltbar ist 
die von Schwenck statuirte Verwandtschaft der beiden Namen Trj- 
&vg und Qszig (für Q Ft zig). — Ausser Benf. II, 271 ist für die 
Erklärung von Ttj&vg auch Brockhaus, Gloss. z. V. S. p. 364. 367 
zu beachten, wo tatb, erder, tatha (tszzu ?), qui fait naitre, dath, 
ddtb, ponere, creare, nach Bopp, Vergl. Gr. p. 992, für dadh, da-dh, 
da-dh(a), von dhfi, ponere, mit th = dh. 

355c. Tr^Eyovog, o", Bruder des JlnXvyovog , habe ich oben p. 
184 von -yov in ytywi’a hergeleitet. Nicht zu übersehen ist aber, 
dass yov auch = hvan : ßav bei Benfey II, 58 (ßamo, gehen, eig. 
bewegen, sich bewegen) sein kann. Der erste Theil des Namens, 
T/jXt-, kann zu Benfey II, 253 gehören, wo zag, rov — raX in 
Täv zaXog, = ztX in zeXXiü (nro. 2), avuztXXco, eig. (sich) bewegen 
= gehen. T/jXs-yovog könnte schnell gehend (vgl. o-zgv bei Benf. 
II, 253), schnell sich bewegend bedeuten. Die von Benf. II, 250 
sqq. behandelte Wurzel zFun , (sich) bewegen, eilen, steckt viel- 
leicht auch jn TaXu-j.a6v (-f.aov zu /. tat-fiuw ? also schnell- stür- 
mend, eilig ?), TaXuog , ferner in TaX&vßiog (vgl. t/jX tfr-oiw , eig. 
treiben, sprossen), welcher Name „eilig gehend“, schnell = Bote 
bedeuten könnte, wie bereits oben p 220 bemerkt wurde. Wie ist 
es mit Telethusa, Mutter des Iphis (Jcpig = zuyvg ), bei Jacobi p. 
505? wie mit TtXta&ro , ^ Tochter des Okeanos ? wie mit Tt~ 
\tvzag,6, Vater der Tekmessa, als welcher auch Ttvfrgug erscheint? 
Auch der Name TtXeiov, n, Vater des Argonauten Bovzqg oder 
'Egtßtozrjg oder Evgvßciz/jg (Jacobi p. 843. 335. 194 sq., ob Bnv - 
rrjg von hva = ßu , eig bewegen, sich bewegen, bei Benf. II, 58 ?) . 
kann bewegend, treibend, sich bewegend = schnell bedeuten. 

356. T/jXf^tog, o, Sohn des Eurymos (daher EvgvfiiJtjg), be- . 
rühmter Seher, scheint von zijXt, fern, weit und der Wurzel ma, 
mä , denken (sinnen) bei Benfey II , 34 zu stammen. Der Name 
TtjXt-/uog scheint dann weiterhin ganz gleichbedeutend mit dem (für 
Evgv/nlö rjg vorauszusetzenden) Namen Evgv-/uog. Dass ein Seher 
sehr gut als der, dessen Gedanken in die Ferne gehen, bezeichnet 
werden konnte, bedarf keiner weitern Ausführung. Schwer zu glau- 
ben ist dem Scholiasten zu Theocr. 6, 23, dass der Eurymide 
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Telemos auch Enrymachos geheissen; vgl. Jacobi Handwörterb. d. 
Myth. p. 336. Auch TsXu-jualv p. 232 ist zu beachten. 

357. T/Xerpog,6, Sohn des Herakles und der Auge (der Helle), 
scheint allerdings (wie Preller H, 168 annimmt) der Fernleuchtende 
zu bedeuten (vgl. T^Xdcptj — TrjXifpuaau) ; doch ist es sehr zwei- 
felhaft, dass er für den Morgenstern zu halten sei. Sonst könnte 
-rpo auch zu hva = ßa in ßuivxo bei Benf. II, 58, TrjXt- aber zu 
.tuX ( TuXaog, TdvruXog, TeXa-ftidv , oben p. 232), bewegen, ge- 
hören, so dass TrjXtxpog schnell gehend, jagend bedeutete. 

357a. Ttj/uvo^, rj, Stadt auf der äol. Küste Kleinasiens, nach 
Prokesch v. Osten auf einem Felsenvorsprung erbaut (vgl. Hoff- 
mann p. 1629), kann sammt Trjftvov , ro, Gebirge in Mysien, zu 
den oben p. 225 verzeichnefen Namen gehören und für Tfjßvog, 
Tijnvog (vgl. iXrjßui = colles, Tußou = ntTQut, sabin. teba, Hügel, 
rv/ußog und dazu ige/uvog für sgeßrng) stehen. Der Grundbegriff 
der Wurzel ( o)vFuß ist neigen (vgl. lat. ob-stipus, hollimd. stuypen, 
neigen) ; neigen kann aber = drücken, drängen, gedrang, eng, fest 
machen sein. Ygl. gr. ortyw mit rrrtVrn , eng = voll sein, unser 
stopfen (von Schwenck s. v. mit (jrsrpw zusammengestellt), ferner 
. unser steif, gr. orißr), (jTtßuodg u. s. w. Dürfen wir nun den Namen 
Tfjf.ifvog , 6, Sohn des Aristomachos, Heraklide, König von Argos, 
für T/j/uvog, T/jßvog nehmen und ihm die Bedeutung geengt, ge- 
drängt, gedrungen, fest, kräftig, trnßugdg geben ? In Ttjßfvvu, rrj- 
ßevvtg, rj, ein eig. griechisches Gr wand oder Mantel, könnte ein 
Wort rrjßog — rr-r&rpng stecken; vgl. atityit) , umgeben, umhüllen 
(aus sa -4- dhvabh = hvabh = kubh bei Benf. II, 32z sqq., wo 
ytvtpsXXa, tu, die verhüllende, bedeckende, dunkle Wolke, die Fin- 
sterniss anzusetzen). 

358. TtjQtvg, o, Sohn des Ares, König der Thraker im pho- 

kischen Daulis, Gemahl der Prokne und Vater des Itys, kann von 
rrjoog (dazu Tjjotta; rrjg wohl für aus sa 4- dhvar = var, 

vri bei Benf. II, 294 sqq., wo unser wahren, wehren, ogotw, rjQu- 
vog) stammen; Tygfvg wäre ein Schützer, Hüter, Bewahrer = Herr- 
scher. Wer dem Namen eine Naturbedeutung geben will, mag ihn 
zu Benfey I, 676 sq. stellen, wo lat. stri-deo, stre-po, ster-to, gr. 
TtQtr/fyo für rs-TSQm'Cu), zirpen (wo dhvar-p, dhvri-p = dhri bei 
Benf, II, 263 erhalten ist; vgl II, 279, wo Zirb-el aus dhvar-p, dann 
ziepen = piepen, pfeifen, wo d-hvi-p II, 275 sq. 60 sqq. erhal- 
lten), schwirren, eig. tönen; vgl. ib. II, 263 sq., wo &gv in &Qt(o y 

&gdog. Am besten denkt man wohl an Benfey II, 253, wo tuo 
in ruQTugigo) (zittern), rugdaato, (r ctgßog, rgt-ju-co), eig. in Bewe- 
gung setzen, stossen, erschüttern, zittern machen, auch (vgl. unser, 
stören mit steuern und unten p. 238) = treiben. Grundbegriff ist 
stossen ; in t tgsw, rogog, rogsvfo ist stossen = spalten (ib. II, 174), 
bohren, durchbohren, durchdringen. Vgl. noch oben p. 64. Sonach 
könnte Ttjgtvg begrifflich *= ''Agrjg (Forsch. I, 14) sein und stos- 
send s treibend, jagend oder = schnell (#oo'c> vergl. d-rgtj-gog. 
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Benfey II, 253) bedeuten. Mit Trjgevg zusaramengehoren mögen 
O/jQio, 77 , Amme des Ares, G/jglzag, ö, Beiname des Ares in La- 
kedämon, von dhvar = &Fog in &ogw/ui , &ovgog oben p. 64, = 
&Fao in &/jg, wildes Thier (eig. heftig bewegt, stürmisch, wild, 
wildes Thier; unser Wort Thier kann eig. bewegt, beweglich = 
quick, lebendig bedeuten) und in ^'occ, Jagd (wenn eig. = Hetzen, 
Treiben, Stossen). Vgl. böhra. sturiti, stossen , stechen (zu ste- 
chen vgl. d-fjyw , duy, day. in zuyvg für &uv.vg verhält sich zu &ug 
wie vvacTü) zu vi) oü) bei Benf, H, 183), stwa, Hetze, tyriti, galop- 
piren, rennen (eig. stossen, vgl. d-sw bei Ben(. II, 274, von dhu- 
= dhu-r in dhör H, 278), teriti, rennen bei Jordan, Böhm. W. p. 
271. 286. 276; die reine Urwurzel dhvar erscheint in böhra. drly, 
hurtig, behend, ib. p. 36, eig. stossend wie &oog bei Benf. II, 274, 
verw. mit drb, Stoss, drk, Stoss, drkati , drkoliti, stossen, drkot, 
Gestosse (Jordan, p. 35 sq.). Zu drly' gehört wohl drlena, keckes 
Mädchen (ib. p. 36). Zu drk, Stoss, vgl. noch strk = trk, Stoss, 
ib. p. 255. 282 (gr. zgüy-og Bock, ob = heftig bewegt, sprin- 
gend oder = stossend ? vgl. uz-zrjyog Forsch. I. 19), zu aber 
noch böhm. zwer, Thier, Wild, ib. p. 347, wobei hvar (= dhvar 
in #jjp) zu Grunde liegen kann ; vgl. zemö, zem, Erde, ib. p. 336, 
mit yu^iui, humus ib. p. 336 (von hva-m bei Benf. II, 320, wo 
hvan = yov in y&civ), zenu ib. p. 351 mit hnu bei Benf. II, 182 u. aa. 

359. Ttdootu , rjy eine Spitze des Parnassos, auch Name eines 
Ortes, kommt wohl von der Wurzel &og, auf-springen ; vgl. h&ogov, 
\}Q(o(jy.to, dgwo/udg , ferner Govgiov, Bergspitze bei Chäronea, Gov- 
gta (Stadt in Messenien), nach Strabo — A'intiu. In &og (aus 
dhva-r = dhu, &v, stossen, bei Benfey II, 271 sqq., + r; tvar bei 
Benfey II, 251 ist aus sa -I- dhvar, wie zv , tu in zvnzu), tu-n-do 
fiir azv , stu ib. I, 658 aus sa 4 - dhu) steckt meiner Ansicht nach 
die unverstüramelte Urform von op in dgog, Berg, wde bereits oben 
p. 63 — 4 bemerkt wurde. Darf man auch die Namen Ti&gug, 

uvzog, 6, attischer Demos, Ti&g<öviov , zo =^= Te&qmvio v, Stadt in 
Phokis , Tf&ptVy Tt&gig y 0 , Fluss in Kreta (nach Welcker bei 
Schw r enck, Andeutt. p. 299, aus Tifregi'g), ferner Ttvdgwvtj, > 7 , 
Stadt in Lakonien, Ttv&pavtu, 97 , l'tvd-guvid rjg y 0 sammt Tev&gag y 
uvzog, 6, König in Mysien, von dem die Stadt und Landschaft 
Tev&guviu benannt war, zu &og in &ögvvjut y &(o)giucrx(o stellen? 
Zu tvar bei Benf. II, 251 sqq. (aus sa - 4 - dhvar, vgl. ozopd-q, 
ozog&vyS;, ozogvvrj mit zsgsu), zogög , zogsviu, eig. stossen = spal- 
ten, durchdringen, hervordringen, hervor-, auf-stossen, aufspringen) 
mögen > Trjgttu , tj, ein hoher Berg in Mysien, T/zagov , rö, Berg in 
Thessalien (auch Stadt daselbst), auf dem der Fluss Tizag^atog 
entspringt, Ttzvgog , auch Tvgog , d, Berg auf Kreta (vgl. Forsch. I, 
154), Tdgog, d, Berg in Sicilien gehören. Vgl. auch oben p. 223 
u. Forsch. I, 154. 176, wo über zuvgog — xgidij für ygtdrj, Ger- 
ste, verw\ mit Borste, bei Benf. II, 110, wo lat. hordeura neben 
horrcre anzusetzen und auf hvard, livri-d, von dhvar in &6q-vv/m,' 
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dvg-a-og oben p. 64, = hri in hrish zu -reduciren. Ich erinnere 
noch an den Bergnainen 'Odgvg, worin (uvu H-) dgv : dhvri : dhvar 
in doQvvf.ii liegen kann; dasselbe gilt von dem Namen Odgvovsvg , 

0, Bundesgenosse des Priamos, wo dgv = o-zgv , ozgv (schnell) 
bei Benf. II, 253. Vgl. den Art. Tgwg. Dieselbe Wurzel dFug: 
dhvar : dhvri : dvri (vgl. dvga oben p. 64) suche ich jetzt mit 
Entschiedenheit in dgiaio^ sprossen, dovug, dgvoxfj (wo n zu Benf. 
II , 58 gehören kann : hva = ßa in ßuiviu ist = na in 6nü<ov), 
dgTog, dtootg (springend = sprudelnd, quillend, fliessend) u. aa. Namen. 

360. Tigvvg, r it alte Stadt in Argolis, bedeutet die beschützte, 
bewahrte, mit einer Mauer umgebene Stadt, wie bereits von Benf. 
II, 258 richtig erkannt wurde. Die Wurzel tiq steht für orig und 
ist = stri, drehen, ib. II, 364. I, 663, aus sa -f- dh(v)ri ib. II, 
278 sqq. ; vgl. (dli)var, (dh)vri ib. II, 294 sqq. , eig. drehen — 
umdrehen, umgeben, wahren, wehren, == (d)hvar, (d)hvfi in * o-ntigo) 
= ekiGOM, ontTgu, spira, onsTgnv u. s. w. Richtig erklärt Benfey 
II, 258 ztgufivov, zsgsjuvov für = bewahrt; doch könnte ztgufivov 
für (cf)Tkgunvov stehen und mit dagänvtj = dükuuog verglichen 
werden, wozu sich ziganvov verhielte wie azkeyyig zu ddkyw, ozu- 
käio zu duksgog u. aa. ; zu dak ( dFak ) vgl. dvk oben p. 23, wo 
duküfirj neben yioktög, rpwkaog hätte erwähnt werden sollen (zu 
dtgan vgl. p. 48. 58), und ausserdem Dietrich, Altnord. Leseb. p. 240, 
wo dylja, verbergen, verw. mit fylskn, Versteck, p. 247, wie duni, 
Feuer, mit funi, gr. de/vw mit * <psv(o (dhvan : hvan = <jpsr, aber 
auch = pan). Zu dükufiog vgl. koisch xäkufiog = ogorpog. 

361. Tizuv, o, der Titan, Itzuvtg o /, das alte vom Uranos 
und der Gäa abstammende Göttergeschlecht, wird von Preller I, 
37 mit Recht ein Wort genannt, dessen Sinn bis jetzt noch nicht 
auf befriedigende Weise erklärt sei. Wenn dann derselbe Preller 

1. c. not. die Herleitung des Wortes von der Wurzel zi in r/w, 
zlfirj (woher nach seiner Ansicht zfza'S, = ßaatkavg und zizrjvq — 
ßaaikig stammen; ob zizu'S, verw. mit zänaco, zayng und zizrjvrj 
für zizuxvtj wie ktjvög für kaxvog, y/voftat für ylyvouai ?) für die 
wahrscheinlichste Etymologie hält, so scheint mir dagegen noth- 

, wendig eine Naturbedeutung in demselben gesucht werden zu müs- 
sen. Nach Diodor haben die Titanen ihren Namen von der Ttzuiu. 

» * 

d. h. von der Erde; doch scheint, wie Preller bemerkt, dieser Name 
der Erde erst zum Behufe der Erklärung lingirt zu sein , in einer 
Zeit, wo man Titanen und Giganten zu verwechseln pflegte. Sonst 
könnte man Tizaia von der Wurzel za — zav , dehnen (gedehnt 
= weit, gross) leiten oder für Tizajja = Tizuvja nehmen; zu 
za = zav (tva, tva-n) vgl. Benfey II, 242 sqq., der II, 235 den 
Namen Tizuvtg verrauthungsweise zur Sanskritwurzel tan, schaffen 
(wie tan, weben ib. n , 249 , eig. fest machen , fügen = machen 
überhaupt; vgl. a-ztvög , eng, zu dhva-n = dhva-g' bei Benf. II, 
320 sq. 17 sqq., wo lat. tex-ere, gr. zav/w, ztzvxth ', zlxzio, eig. 
eng = gedrang, dicht, fest machen, neben unsern Wörtern zwingen, 
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zwinkern, zwacken, zeugen, Zange, zähe u. s. w. anzusetzen ; vgl. 
oben p. 150 über heften, weben, anno) stellt, so dass sie als die 
Schaffenden bezeichnet wären, wie nach ihm (11,117) dielV/avreg 
= die Zeugenden sein sollen. Wenn mir auch das Wesen der Ti- 
tanen zu wenig aufgehellt scheint, als dass man an eine sichere 
Etymologie ihres Namens denken dürfte, so will ich doch einige 
Erklärungen geben, von denen die eine oder die andere sich noch 
als die richtige heraussteilen kann. Tt-züv darf als Reduplications- 
form von der Wurzel zuv , dehnen, strecken gefasst werden; der 
Gedehnte, Gestreckte wäre == der Riese, die Titanen also riesige 
Wesen, worunter Bilder der riesigen Kräfte der Natur zu 
verstehen wären. Ferner kann man Ti-zuv zur Wurzel tu, lat. 
tu-mere (Benf. II, 235) stellen; die Titanen wären danach Bilder 
der schwellenden, aufwallenden, gährenden Naturkräfte. Für die 
wahrscheinlichste Erklärung halte ich die folgende, wonach der Sinn 
des Wortes derselbe bleibt wie nach der letztgenannten Etymologie 
von tu, tav, tu-mere. Ich leite nämlich Tiz-üv von einer Wurzel 
ziz. Vgl. zlru) = rjLitQu. , verw. mit zivdög , a-mv^-r/Q, in dt&io 
(bei Benfey I, 259 sq.) ; ziz verhält sich zu xe(v)& wie xax zu 
xad- in ozuzfvco = crxud-ivio, wo r, # auf th (vgl. ath ib. I, 260) 
zurückzuführen. Die Wurzel ziz ist auf dhvith (= dhvidh = idh 
ib. I, 259) oder aber auf sa 4- dhvith , also auf aziz = nzaz in 
oxaxtvco zu reduciren. Ihre Grundbedeutung ist stossen (vgl. dhu 
ib. II, 271 sqq. = s-tu I, 658) = ausstossen, blasen, wallen, 
glühen, brennen. Nun vergleiche man unser düten, tüten (von dlm, 
$v-[.wg y -h dh oder th) mit gr. xvxlo (die Nachteule); neben xvx 
(aus a-zFaz') erscheint ziz (aus n-zFiz ) in xlzig, zlxlCio , xTxv- 
ßiCw, verw. mit Ix in ’lzvg, v fzvXog und mit nid- in {amSvQoq =) 
t fjid-vQoq, woneben auch ipixvQOq (vgl. yj/zzu, Xplzzaxog und zizzv- 
ß/uo = zizvßl^co) erscheinen könnte. Da düten, tüten nicht nur 
*= tönen, sondern auch = blas.en (Düte = Blase), so erhalten wir 
für unsere Wurzel ziz alle jene Bedeutungen, die aus dem Begriff 
blasen entspringen ; vgl. Benfey I, 537 Sqq. Danach ist blasen = 
aufschwellen, wallen, glühen, brennen; vgl. no/j&oj ib. I, 601. Die 
Titanen dürfen wir somit für xtvd-oi , xiv&uXloi halten, für kochende, 
heisse, glühende, wollende, gährende, aufbrausende Wesen, für Bil- 
der der ungeordneten, rohen, im Zustand des Gährens befindlichen 
Naturkräfte. Vgl. die Ansicht der Orphiker von den Titanen bei 
Preller I, 436 sq., dann in Betreff der Wurzel ziz , xi(v)d- Forsch. 
I, 164. 182, wo lat. taed-a = aed in acstus, aestuo. 

361a. Tizuvog , ö, Berg in Thessalien (7, vgl. Hom. Jl. II, 
735: Tixcivoiö zt X svy.u y.ÜQijva)i vgl. Iloffraann p. 306, wo er 
von der weissen Farbe des Kalkbodens bei dem Orte Titanos in 
Thessalien spricht. Die Etymologie des^Namens ist nicht zu trennen 
von der des Wortes zizuvog (7, «), jy, Kalk, Gyps, überhaupt wcisse 
Erde, das man für eine Reduplicationsforra der Wurzel zav , leuch- 
ten (Tsv-üyrjg, Tuv-aygu oben p. 228.221) halten kann, mit gleicher 
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Wahrscheinlichkeit aber zur Wurzel tit , = rar, ra&, leuchten 

stellt, von der wir den Namen Tirviv abgeleitet haben. Für diese 
Ableitung spricht besonders, dass auch ein Bruder des Helios 77- 
tclv heisst, von dem der sikyonische Ort Ttruva , tu, auch Tivdvtj, 

7], den Namen hat. Vgl. Iloffmanu p. 813 sq., wo die Nebenform 
dieses Ortsnamens, Tevrüviov , sich zu Ttrüvio v verhalten kann wie • 
tvßvg zu i&vg-, vgl. TiTix), ztv&og, TiÜiovög neben cs-TUTtvu), <j- 
r u&evut, wo r«r, rud für tFut, t Fu&, dann den Namen Tzvru/iog 
(Forsch. I, 180), der „leuchtend“ zu bedeuten scheint, obwohl man 
ihm auch (vergl. oben p. 230 den Art. Ttvübug) die Bedeutung 
„schnell“ geben könnte. 

362. Tirvog, o, Sohn der Gäa oder der Elara und des Zeus, 
ein gewaltiger Kiese, ist ein sehr dunkler Name. Leicht ist die , 
Herleitung von tu (lat. tu-mere) bei Benfey n, 235, wozu viel- 
leicht zaiig = (.dyug ib. II, 230 gehört; denn gewachsen ist =» 
gross. Doch könnte man sowohl Tuvg als Ti-Tvog auch zu tFu 
(= tFuv in Tbivu) , tuvvw von tu-vv , vgl. TuvuFng ) ib. II, 242 
sqq. stellen. Für Benfey H, 235 gilt wenigstens theilweise das im 
vorigen Artikel p. 235 unten (vgl. p.163. 192) über tan Gesagte. 

362a. TTcpvg, d, Sohn des Agnios, Steuermann der Argonauten. 
Dieser Name ist wohl sicher von mythologischer Bedeutung und 
auf keinen Fall herzuleiten von der Stadt Tiphae oder Siphae in 
Böotien, welche der Geburtsort des Tiphys gewesen sein soll; da- 
gegen spricht schon der Umstand, , dass er nach Andern aus Potniä 
stammte; vgl. Müller, Orchomenos, p. 264. Ich verweise zunächst 
auf unser Wort Steuer, worüber Schwenck, D. W. s. v. : *) ein 
Ruder am Hintertheile des Schiffes, womit man das Schiff steuert; 
steuern aber ist nach Schwenck = stützen, unterstützen, einhalten, 
in Bewegung setzen, lenken, daher 2 ) Steuer = Unterstützung, Bei- 
hülfe an Geld und andern Dingen. Nun vgl. man lat. stips, Sti- 
pendium, Steuer, stipes, Baum-stamm, stipidosus, stämmig, unser 
Wort Stamm, verw, mit Stab, griech. ax/j 7 Tü)v, axlnü)v, scipio, Wör- 
ter, deren Grundbedeutung sonnenklar erhellt aus lat. ob-stipus, • 
*) rückwärts gebogen, *) vorwärts geneigt, 3 ) seitwärts geneigt, ob- 
stipare, seitwärts neigen, krumm machen, obstipitas (neulat.), Schief- 
heit. In allen diesen Wörtern erscheint der Begriff neigen = stützeu 
(nitor bei Benf. II, 182); in omjnTta aber erscheint auch schon der Be- 
griff neigen = stossen, werfen, schleudern, stürzen, wie denn nach Benf. 

II, 182 neigen, nicken = stossen, in Bewegung setzen sein kann. 
Vergl. winken, wanken, schwanken, schwank, schwach, wackeln, 
schwingen, schwenken u.s.w. Wie in iottdeo der Begr. neigen=drängen, • 
drücken, so ist auch in lat. stipare neigen = drücken, drängen, 
zusammendrängen, gedrängt, voll machen ; derselbe Begriff erscheint 
in aritpu) (nro. 1), OTißrj (vgl. nuyog von nfjyvv/Lit) , OTißuQog und 
in unserm steif, eig. gedrang, eng, dicht, fest, daher es nach SchweDck 
s. v. auch tüchtig ( ortßuQug ) bedeuten kann. Vgl. auch den Art. 
Pyrrha, wo neigen = drücken, drängen. Jetzt ziehen wir gr. xlipog^o, 
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das stehende Wasser, di r Sumpf heran, eig. das Steife, Unbeweg- 
liche, liuhige, ferner das äusserst wichtige, von Hesychius glück- 
licher Weise erhaltene Wort n'rpvg 4 o, der Alp, incubus, eig. der 
Drücker, Fresser, Gedrangmacher, Engmacher, sonst /jnlaXrjg, verw. 
mit n rog, Inoix) , LnTO/Liui, cs-y./jnzo), (J-y.i'ncüv, s-tipo (Urwurzel dhvap 
= dhrip von dhva bei Benfey II, 320 sqq., wodurch alle jene 
Wörter vermittelt werden ; rein erhalten ist dhvap in gr. &rjßui = 
colles bei Preller II, 21 not. 2., eig. Berg-neigen, clivi, vgl. xXfvr.o'). 
Verwandt ist bölnn. daw-noenf, Alp, bei Jordan, Böhm. WÖrterb. p. 
29. Der Eigenname Trrpvq aber bedeutet neigend = drückend, drän- 
gend, treibend, in Bewegung setzend, lenkend, steuernd, Steuer- 
mann. Vgl. noch unser niedersächs. Wort der Steiger = die Stütze, der 
Strebepfeiler, verw. mit steif u. lat. stipes, ferner unser stützen mit stutzen 
(stossen), stottern und stossen (in Benf. 1, 253 sqq.) = drän- 

gen, treiben, in Bewegung setzen : endlich noch die Form ^I<pvq = 
Tfrpvq (wie £Q(pog — rtQfpog, nztorpoc, oXog = &oXoq) mit ißvin = 
TVTirw (nach Hesych.), iß v = /utya (ders.), eig. gedrängt, zusam- 
mengedrängt, eng = dicht, fest, dick, verw. mit Icpi, worüber oben 
p.77.43. 150 | tefig = zuyvg , irpo-y.ioXoq — zayv- bedeutet eig. geneigt, 
abschüssig, jäh, jach; vgl. ulnvg, aifpvrjg, u(pvn) } t6,u(rpvrjg, s^univfjg, 
wo dhvip : dhvap], — Für Benfey II, 305 (igzrijg) bemerke ich, 
dass auch der Begriff rudern höchst wahrscheinlich aus neigen = 
drücken, drängen, treiben hervorging; vgl. noch ib. II, 279, wo 
drehen (dhvar, dhvfi) angesetzt ist und dringen, drängen, drücken 
(lat. torquere, torcular) angesetzt werden müssen ; in unserm s-teuern 
steckt die Urwurzel dhvar, woraus ar ib. II, 305 entstand. Vergl. 
auch böhm. stüriti, stossen (stechen) neben stauchati, stossen, bei 
Jordan, Böhm WÖrterb. p. 271. 

363. TgoiCrjv , ö, Sohn des Pelops, Gründer der Stadt Troe- 
zen [rj Tgoigrjv) in Argolis. Dieser Name der unweit der Meeres- 
küste gelegenen Stadt, die früher Poseidonia hiess, darf mit rp/'toj, 
TQvgw (vgl. goTgog, y.ot'gaj) bei Benfey I, 676 sq. in Verbindung ge- 
setzt werden, wo a-zgi (in lat. stri-do, stre-po, ster-to) aus sa -h 
ib. II, 263 sq. und dgv aus dhri , dhvfi , dhvar = dhu 
(ib. II, 271 sqq., stossen, ausstossen, blasen, tönen) -h r. Vergl. 
böhm. trautiti , stossen, mit traut, Drohne, Hummel, = traup bei 
Jordan, Böhm. W. p. 280 (vgl. p. 283, wo trp, Zirp). Wenn Benf. 
1,676 für ozQOtlog nimmt, so nehme ich dagegen goltog für 

xQOiqog, hFgoT^og und stelle das Wort zu II, 129 sqq., wo yg, xg, 
yg auf hvfi, hvar (= dhvfi, dhvar in a-z gt, &qv II, 263 sq.) zu 
reduciren sind. In Betreff der Stadt Troezen hat übrigens bereits 
Schwenck, Andeutungen p. 188, bemerkt, dass sie von dem Rau- 
schen des Meeres (oder von dem Gott des rauschenden Meeres) 
benannt worden. Alk Tönender = Singender, als Sänger ist dagegen 
wohl zu fassen TgoiCrjvog, o r , Vater des Ev(p?]/uog, des Anführers 
der tbrakischen Kikonier (Jl. II, 846), Sohn des Kiag, daher Tqol - 
£rjvog der Kcade, Ksuöijg, heisst; letzterer Name, Kiag (nur von 

i 


Digltized by^J 


239 




Choeroboscus erwähnt), mahnt an die Wurzel ku = 'die 

Grundform von kvan (ku n) = lat. can-o , und kann mit dem 
Sanskritwort kavi (eig. Sänger, dann Priester) bei Benfey II, 63 
für bedeutungsgleich gehalten werden. Vgl. oben p. 70 — 7 1. Uebri- 
gens kann in TpoiC/fv, T^ntg^vog auch der Grundbegriff der Wur- 
zel o-Toi , o-ron, nämlich stossen = treiben, drängen, in Bewegung 
setzen, bewegt = schnell sein stecken ; vgl. lat. trudere und o-tqv 
bei Benf. II, 253. 

364. Tqujc , o, Sohn des Erichthonios, Heros Eponymos oder 
ethnisches Symbol des Volkes der Tyiofg ; dazu gehört Tontu , Tnötci 
(vgl. fivauu nnd fzvotu ) , *) seil. yuTu, das troische Land , 2 ) seil. 
■noXtg, die Hauptstadt desselben. Der Name Tgcog kann zu Benfey 
II, 258 gehören und tragend, aushaltend , fest, stark bedeuten ; zu 
Benfey II, 258, wo raX-uw, lat.; tol-lo, vgl. man II, 326, wo dbri, 
dhar (#«o in ov-&up — lat. u-ber — fir-mus — , u&ag/jg, fest, =» 
vif a in &bXv/uvov, das was trägt = Grundlage) aus dhvar, dhvri 
ib, II, 278 sqq. 320 sq. (sich neigen = tollere, vgl. II, 182 sqq., 
oder neigen = drücken, drängen, gedrang = eng, fest — vgl. u-&nnng 
— machen, fassen, packen, vgl. mjyw/iu und packen, fangen, Benf. 
II, . 89 — 90), als Urform von (o)r«Ä-deo, (s)tol-Io zu betrachten. 
Hiessen die Tgtöeg (mitX für o) TXtosg, so würde man den Namen 
gewiss schon längst mit ruX-v in r uXuFng, rX/j in r Xtj/ucov, rXu- 
/uiov combinirt haben; vgl. T/.wg } rj , Stadt in Lykien, von T/nlg 
oder TX(dg, 6 , dem Sohne des TnvfivXog oder Tod/uXog oder Tnt~ 
fdXrjg benannt. Dass die Namen 7Wc und TXwg verwandt seien, 
hat schon der Engländer Fellows vermuthet. Zu TotjutXog vgl. gael. 
trom, schwer (bei Benf. II, 258, eig. drückend, ßugvg, ib. II, 291) 
und lat. firmus (ib. If, 326). Natürlicher Weise ist die eben ver- 
suchte Etymologie des Namens TmJg höchst unsicher. Man kann 
auch an o-rpeo in argiuvw/ni , breiten, nusbreiten, bei Benfey I, 663 
sq. denken; in diesem Falle wären die Troer als Campani, als Be- 
wohner der Ebene bezeichnet. Vgl. r 6 Tgwixov ntäiov , die Ebene 
zwischen den Flüssen Skamandros und Siraoeis, der Schauplatz des 
trojanischen Krieges. Wer die Troer als ein ganz der Mythe an- 
gehöriges Volk, den trojanischen Krieg als ein rein mythologisches 
Ereigniss betrachtet, wird den Namen am besten zu Benfey II, 253 
stellen, wo (aznv in 'AzQtvg =) or pt> , schnell, oYpimo; nrQrjQog, 
nzQuXbog. Dahin gehören die N. ’Orpfvg, d, Sohn des Dymas d.'h. 
des Stürmischen (von &v(o, vgl. oben p. 38, wo Antug = Qoag), 
König der Phryger, ’ÖrpT/p^, 77 , Königin der Amazonen, 'OzQvvztvg, 
6, ein Lyder aus Hyde, Vater des 7<p/r/wv d. h. des Schnellen (vgl. 
Iftg = rayvg bei Hesych.), endlich ’Orpo/«, 77 , Stadt am Askanios- 
see in Bithymen; vgl. oben p. 154 — 5. Danach wären die Troer, 
als heftig bewegte, stürmische, schnelle Wesen der Luft zu fassen, 
wie die Amazonen, worüber Forsch. I, 11. Doch ist wohl zu be- 
achten, dass die Troer auch als veloces, celeres, als Schnelle, Hur- 
tige, Reisige bezeichnet sein können. Zu orgaXiog u. s. w. vgl. 
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noch böhm. streliti, schiessen, strel, Schuss, strela, Pfeil, strelcf, schnell 
bei Jordan, Böhm. W. p. 254 (wo der Begriff schiessen = werfen 
=. schwingen = heftig bewegen aus dem .Begriff stossen; dhvar-p, 
dhvfi-p bei Benf. II, 309 von dhva, dhu, woher &oog II, 274), 
ferner böhm. drly', hurtig, behend ib. p. 36 neben drk, strk, trk, 
Stoss p. 36. 255. 282. — Für eine mythologische Bedeutung des 
Tros und der Troer spricht, dass der Name iXog (oben p. 70. 145) 
ebenfalls einen Luftstürmer zu bedeuten scheint; zu IXoc, 'OiXsyg, 
dXdw, xbXXoo, KiXXog, \4yiXXtvg, vel-ox, cel-er, pello (Benf. II, 293) 

* vgl. noch unser Wort eilen (worin ri : ir : il aus hvfi = vri : vil 
bei Benf. II, 302) und karisch uXu, Pferd (Bötticher, Arica p. 4), 
worin dX = hFaX = vel in velox, = xvX, nvX in KvXXugog, Ross 
des Kastor, 'FvXXu für 2-nvXXa , Ross des Oenomaos, Yxpi-nvXrj 
d. h. v\pi dvu-d-Qioay.ovöUj dX-Xoficu , lat. sal-io, springen, ist aus 
sa •+■ (dhv)al oder (dh)val (wie sonare aus sa *+- van = dhvan in 
tonare für s-tonare) = (dh)var, (dhv)ar in o Qvtg, oqw/ui, oQog (Üoq- 
w[.il , QoqvoS, oben p. 64). — Für die Erklärung der Wurzel 
(a)rFao, tvq, tov bei Benfey II, 253 wichtig sind unsere Wörter 
steuern = in Bewegung setzen, dann stören, althd. storjan, irstur- 
jan, erschüttern, Sturm = heftige Bewegung, heftiger Wind; dass diese 
deutschen Wörter mit stossen (stossen von stu bei Benf. I, 657) 
verwandt sind, wird Niemand bestreiten. 

365. Tvdtvg, ö, Vater des Diomedes, der ungestüme Kämpfer 
und Liebling der Pallas Athena, scheint wie sein Sohn ein Bild 
der stürmischen Luft zu sein. Vgl. Benfey I, 658, der den Na- 
men Tvd'svg zur Sanskritwurzel (s)tud, stossen, schlagen, (lat. tu- 
n-do, tu— tu— di, tud-ito, verw. mit stud-eo , stossen = treiben , be- 
treiben; vgl. Schwenck, D. W. s. v. üben, eig. wohl treiben, bewe- 
gen, daher beunruhigen* plagen) stellt. Die Wurzel s-tu-d ist aus 
sa •+• dhu (stossen, dv-fiog ib. II, 271 sqq.) = dhva = 

hva in o-qu, a-nu, a-rpv, o-nv ib. I, 537 sqq., wozu anbvdü) ib. 

I, 559, wohl für G-ntvd/uo (vgl. s-puteu und hvadh : vadh : vädh 
in to&tw), ifjivöog (eig. Blasen, Geblase, Ohren-bläserei), tyv&og u. 
s. w. gehören ; denn stossen ist = ausstossen, blasen, tönen u. s. w. 
Vgl. unser tüten, düten mit (oJtviiü, Eule, aus dhu (dv-fieg), ib. • 

II, 275, -+- dh. Demnach ist Tydeus als ein im Zustande des 
Stossens = der Erschütterung, der heftigen Bewegung befindlicher, 
stürmischer, unruhiger oder als ein ausstossender = blasender, wer 
heuder Dämon der Luft zu fassen : erstere Deutung ist einfacher 
und deshalb vorzuziehen. Ob so auch Tov&oct, Nebenfluss des 
Ladoii in Arkadien , als der Schnelle bezeichnet ist wie Tfv&bug 
oben p. 230? Von derselben Wurzel (s)tud stammt nach Benfey I, 
658 der Name 

' 366. Twdagevg, TvvdctQfog, TwduQStihg, Sohn des Oebalos und 

der Bateia oder des Perieres und der Gorgophone, Gemahl der Leda, 
der Tochter des Thestios (des Stürmischen, von xhvtü). Der Name 
TvvduQiwg scheint ganz dieselbe Bedeutung wie derN. Tv&tvg zu haben, 
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also ßtossend = erschütternd, (sich) bewegend, zitternd, unruhig oder 
aber stossend = ausstosscnd, dütend (vgl. rereJ, dio Nachteule) zu be- 
deuten. Anders Preller II, 64, not. 1, dem Tyndareos eine Art 
von Zeus Asterios gewesen zu sein scheint ; letzteren aber erklärt 
derselbe Preller II, 80, not. 4 für ein dem Kronos nahe verwandtes 
Wesen. Hätte Preller’s Ansicht Grund, so würde ich o-zufrevco, 
o-TuTivw, (a)Tiv&og, (o)Tivfru\tog, ((j)titio heranziehen, in welchen 
(auf sa H- dhvadh, dhvath, dhvidh = idh bei Benfey I, 259, von 
dhu, &v-/uog, blasen, woher dü-ten, tü-ten , zurückzuführenden) 
Wörtern der Begriff blasen zum Begriff anblasen, anzünden, bren- 
nen (vgl. 7iQ/j&co, ferner das hieher gehörige hochwichtige angels. 
Wort suethan, verbrennen, bei Schwenck s. v. Schwaden, und dazu 
Schwenck s. v. sieden) raodificirt ist. Wenn wir gr. r txttv (r Ft- 
xe7v) mit unserm zeugen verbinden dürfen (vgl. Benf. II, 250), so 
auch gr. (j-tu&svü), o-Turtvio (f. a-zFuxevo)) mit unserm zünden, 
welches W T ort sonst auch direct von der Urwurzel dhva-t (dhu, 
&v-f.iog , -f- 1) hergeleitet werden kann ; vgl. zwerch, Zwerg, Zirbel— 
(f. Zwirbel-) nuss (a-TQoßtlog) von dhvar, dhvri ib. II, 278 sqq., 
dann idh, indh neben ath (at) bei Benf. I, 259-60. 

367. Tvoot, rj , Gemahlin des Kretheus, kann als tönendes, 
rauschendes Wesen bezeichnet sein. Vgl. a-zgi (lat. strid-o, stre-po) 
bei Benf. I, 676 sq., = ( cs)tqv , &ov II, 263 sq. (wo dhri, dri oder 
vielmehr dhvri, dvri, dhvar, dvar von dhu, II, 275 sq., r als 
Grundform aufzustellen ; dort ist auch dvg in dvgo/uui, ndvgo/nai 
anzusetzen); verw. ist svri, svar (aus sa -h var = hvar, dhvar) 
ib. I, 460 ßqq., woher ovq-lCoj, ovq-ittm, schwir-ren, sur-ren, su- 
sur-rus. Die im Namen Tvgco vielleicht erhaltene Wurzel zvg, tö- 
uen, ist wohl sicher erhalten im lat. Worte turtur, Turteltaube; 
vgl. Schwenck’s Deutsches Wörtcrb. s. v. Turteltaube ; doch darf 
t schwerlich aus s (also tur-tur aus sur-sur) hergeleitet werden. 
Uebrigens kann der Name Tvno > auch zu Benfey II, 251 sqq. ge- 
hören, wo die Wurzel tvar (aus s-tu I, 657 sq. , + r, also eig. 
stossen = anstossen, treiben, in Bewegung setzen), tuq in r«p- 
vagi'Co), zittern, = tq in o-TQ/jgog , heftig bewegt = schnell u. 
8. w. ; Tvncu wäre also als die Schnelle, Hurtige bezeichnet. Vgl. 
den Art. Ii&oqeu oben p. 234 und Kgtj&t vg p. 95. Letztere Er- 
klärung scheint die richtige ; vgl. noch r ogdg, rasch, flink, xt-zvgog 
= (iu-zvgog (springend, xvq = a-xvg = dhvar in $6q-vvim), Forsch. 
1, 153. 176 und oben p. 63 — 4 (wo der Bergnamo 7'vnog = 7V- 
Tvgog hinzuzufügen). Verwandt ist böhm. tyriti, galoppiren, ren- 
nen, bei Jordan, Böhm. W. p. 286, zu vgl. mit dhör bei Benf. II, 278. 

368. Yttf-iTi EiU) /}, eine der beiden Bergspitzen des Parnassos, 
scheint für Fu/unttu zu stehen und zu Benfey II, 324 sq. zu ge- 
hören, wo hva-p (neigen, biegen, = xan, xu/un in xu/unxco ), hva-bh 
= va-bh in xerp, xvrp, vrp, vß. Dorthin gehören unsere Wörter Wipfel, 
Gipfel, Giebel, Haupt, Kopf, Kuppe, ferner (zu hvi-p = hva-p) gr. 
a?Äoc, uinvg (geneigt = abschüssig, steil, vgl. oben p. 226), aqpvtu. 
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aiyvrjg, i^univfjc 1 2fptg = xay vg (eig. jäh, jach), welche Wörter 
schon von Döderlein mit unserm Wort Wipfel zusammengestellt 
worden sind. Also Yd/untiu ist = Kd/unsiu , Ainuu, die gebogene, 
geneigte = abschüssige, steile Spitze. Mit Ydjunsiu zusammen zu 
stellen sind auss.er Yuntia^ rj, Stadt in Phokis, angeblich von einem 
"Yunog benannt, vielleicht auch die Ortsnamen Y'd/usiu, ij, Stadt in 
Messenien, Yd/utov, rö, Stadt in Troas und endlich der Name Ta- 
l iog , ö, Sohn des Lykoros, ein Heros, nach welchem jene Spitze 
des Parnassos Hyampeia benannt sein sollte. Vgl. die Wurzel (d)hva-m 
(= hva-p) in (&v uiiog ? oben p. 231) lat. cam-ur, gekrümmt und in 
gr. xu(j.-vio (vgl nitor Benf. II, 182), ob auch in n-d/uog (Forsch. I, 
149). Indem ich auf Forsch. I, 191 — 2 verweise, bemerke ieh, 
dass 'Ya[/i)n } 'Ya/u zu x«(^)7r, cam, y.u/u sich verhalten wie vuX-og 
zu xuX-6g = hell (= glänzend, schön), worin ebenfalls x aus hv. 
Vgl. ghri aus hvri bei Benf. II, 195. 

369. °YßXu, tj, jon. YßXrj, Name mehrerer Städte in Sicilien, 
von denen eine, rj /LuydXtj oder rj /uti&ov, Grosshybla, am südlichen 
Abhange des Aetna lag. Benfey II, 325 hat den Namen richtig 
gefasst und mit vßog , vßog , xvßog , xvrpog, xtrpuXrj in Verbindung 
gesetzt; vgl. unser Haupt, HoÜer, Haufe, Hübel = Hügel, Kopf, 
Koppe, Kuppe und den phryg. Bergnamen KvßtXu* tu (Forsch. I, 
102). Ilybla bedeutet also die an einer Neige, einem Hügel oder 
Ab-hang gelegene Stadt; vergl. noch althd. hiufila, hiefila, hufeli, 
Wange, dann althd. wanga bei Benf. II, 21 und Schwenck s. vv. 
Wange {ndyog\) und Wand (oben p. 171). * 

370. "YXug, 6, Sohn des Dryoperkönigs Theiodamas \&no- 

dd/iug, ob von &oog und gam, gehen, eig. bewegen, bei Ben- 

fey II, 58, aus hvam : dhvain ? Vgl. Gturugu — Hoiovq, ob von 
&eö = &oo und hFuv in ßatvw, dann Qsuviu, Qson/], worin -nt] 
= ßu in ßuivcüj n tu in ondiov] ein schöner Jüngling, der von den 
Nymphen in Mysien geraubt wurde. r 'YXug stammt wohl nicht von 
vXrj, Wald, sondern von der Wurzel vX in vXdto, vXuxtscu, bellen, 
verw. mit unserm heulen (= wehklagen) , hallen , hell = y.uX-og, 
vgl. xuXsw, wo y.uX = hFuX in bellen, gellen, bel-fern, gel-fern, 
= FuX in vX-dw , vuX-og für FuX-og , Forsch. I, 192. Dieselbe Be- 
deutung hat vielleicht der Name Klog oder Kiog (vgl. Eckermann, 
Myth. I, 204), der alsdann zu Benf. II, 60 sqq. gehört, wo hve, rufen, 
hvan , kvan = lat. can-o, goth. quainön = unserm weinen. Mit 
w YXug verwandt sein kann der Name 

371. r 'YXXog, ö, Sohn des Herakles, der aber wahrschein- 
lich hell-glänzend, nicht hell-tönend bedeutet. Vgl. lat. clarus und 
ßur, svar, lucere mit svri, svar, sonare, bei Benfey I, 456 sqq. 
460 sqq. , aus sa -+■ var (= hvar, hvfi = ghri, lucere II, 195); 
dazu Forsch. I, 192 ( FuX in vuXog). Der Flussname Hyllos kann 
hell = hallend, heulend, tönend, rauschend bedeuten oder aber hell 
*= klar , rein , wie wahrscheinlich der Name des Flusses Xanthos 
(= Skamändros, schim-mernd) oder endlich hell = schnell (dgyog, 


vgl. p. 256 u., KvXXagog oben p.99, wo xvX = hval bei Benf. II, 293-283, 
= hva- II, 275 sq. 195 sq.). Pausanias erwähnt einen Hyllos, 
der Sohn der Ge heisst und dessen riesenhafte Knochenreliquien 
man bei Temcnu Thyrae in Lydien zeigte; nach diesem sollte der 
Fluss Hyllos benannt sein. Vgl. Jacobi, HandwÖrt. d. Myth. p. 475. 
Dieser Riese Hyllos könnte als xv XXog, oxoXiog, als TieXioQiog (Ben- 
fey II, 293) bezeichnet sein, von der Wurzel (d)hvar, (d)hvri, dre- 
hen ; verdreht, verkrümmt ist == ungeheuer, gross, riesig ; zu Benf. 
II, 293 stelle ich auch lat. bellua, wo bei = hval wie bei in bel- 
lus, schön, = hval in xaXo'g , xaXdw, hell, hallen, s-challen, gellen, 
geifern, belfern, bellen ; vgl. oben p. 60. 

372. ‘Y/urjonog, 6 , alt. 'Y/tyziog, Berg in Attika, mag zu 
Benfey II, 320 — 5 gehören, wo lat. carn-ur aus hva-m, vßog, vßog 
aus hva-bh. Da Y in Yjurjzzog gewöhnlich lang ist, so könnte 
f Yf.i-rjrr6g für Y/nfz-tjzzog, ' Yßfi-rfXT 6g, von einem Worte vß/uo , 
stehen. Mit gleichem Rechte denkt man vielleicht an einen Wechsel 
von (i und ß , so dass Y/uyzzog, für Yß/jzzng (vgl. vßog, 6 , wo v, 
Krümmung, Buckel, Höcker) stände, während an vco wohl nicht 
gedacht werden darf. Vgl. ztgjuivdog = ztQtßiv&og, aber auch r 'y«^o£ 
(oben p. 242, wo vu/u = Fu/u = vfz) und oujuog (Forsch. I, 149). 

373. Ynsoetu , rj, eine Quelle in Thessalien, kann als die ge- 
krümmte, gewundene, geschlängelte bezeichnet sein. Vgl. tu vjitga, 
eine Raupenart, mit xu/.int], Raupe (beide zu hva-p, Benf. II, 324 
sq.) ; dazu 6 vntQog, xd vntgov, die Mörserkeule, vielleicht eig. das 
gedrehte, heruuigedrebte Instrument; dafür spricht die sprichwört- 
liche Redensart vnbOQv nsgiozQoqttj oder nsoizgontj, von Einem, der 
sich stets in demselben Kreise herumdreht und doch nicht fertig 
wird, sowie die Mörserkeule immer in einem Raume umgedreht 
wird. [Sonst könnte man den Quellnamen r Yntgsia auch mit dem 
Namen Sybaris (oben p. 217) vergleichen, von sa -4- vap bei Benf. 
I, 340 sqq., = hväp in xarr , kap II, 322 (erschüttern , eig. stos- 
sen, vgl. dhvap in (rT-)rv7z-rro mit xonzu ), xungog). Auch ro vntQOv 
(und vßg/g) könnte man zu s-vap stellen. Vgl. auch unser Wort 
Käfer (Benf. II, 326); der Käfer ist als das lebendige, bewegliche 
Thier bezeichnet ; dazu althd. quepan, lebendig sein, angels. cviferlice, 
eifrig, käferig, behend, lebendig (angels. ceafor, Käfer), angels. caf, 
beweglich, caflice, eilig, tüchtig, cafnysse, Eile. Mit Käfer gehört 
sowohl der Bedeutung als der Etymologie nach zusammen das Wort 
Wibel, Wiebel, der Kornw urm , von seiner lebendigen Bewegung 
benannt; vgl. lat. vibrare, unser sch-weben, fränk. w r ibel, lebhaftes 
Kind, wibeiig, sehr lebhaft, rege, wübeln, wibbcln, sich schnell be- 
wegen und dazu althd. wipii, wibel, wivil, Käfer, angels. vibbil, 
Käfer, Korn wurm, litth. wabalas, Käfer u. s. w. Zu griech. vßgig 
vergleiche man unser Wort Eifer, eig. die heftige Bewegung. Neben 
schwed. ifwer, Heftigkeit, erscheint ifra (sich heftig bewegen, auf- 
wallen =) auf brausen; dazu isländ. aefr, brennend, hitzig, aefast, 
aufsieden, yfast, zürnen,, yfr, zornig, yfd, Zorn, weiterhin unser 
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heftig, isländ. heipt, Zorn, Wuth, Heftigkeit, bair. haift , schnell, 
heftig; ferner stehen, aber ebenfalls hieher gehören nord. ubbi, 
heftig, schwed. yppig, dän. hyppig, üppig, unser üben (wie studere 
= tuditare, tundere eig. stossen = treiben, daher üben ehemals 
auch plagen, beunruhigen bedeuten konnte), althd. uop, Eifer, Be- 
mühung (bair. überlich, über, regsam, lebhaft), angels. ofost, ofste, 
Fleiss, Schnelligkeit, alts. abast, dass. Ein griech. Wort * vnsqo 
= üvßaQfi , (wfjuon könnte auch in ’ YntQ-inwrj , ' Ynsg-cpug, uvzog 
u. aa. Namen stecken]. Wie xvß zu vß bei Benf. II, 325 (kubg'a : 
•ubga), so verhält sich y.vn in y.vnuoog, d, Krümmung des Him- 
mels, y.vnsXXov } zn, Becher (ib.) zu vn in vntQu , vnsgog, vmnov. 
Das eben genannte Wort xvnnoog = xvzzuQog (für xvnzuQog), o, 
Krümmung, Wölbung des Himmels, cavum caeli ( y.vn = hvap steckt 
vielleicht auch in unserm Wort Himmel, worüber Schwenck, D. W. 
8. v., zu vgl.) könnte uns veranlassen, den Namen 

374. 'Yntoiwv, o, Sohn des Uranos und der Gäa, einer der 
Titanen, Gemahl der Theia, Vater des Helios (auch Helios selber 
heisst Hyperion) hieher zu ziehen und von einem Worte vuiqo =* 
y.vnuoo abzuleiten. Die Ableitung dieses Namens von vnsg und 
Uvui ist bekanntlich aus Gründen der Quantität unsicher; auch 
darf man für Ynto-iwv schwerlich an die Wurzel i/i (in latvw, 
wo 0, i&, idh (£dh, a l&) bei Benfey I, 259 denken, so dass 
'YntQuov für ' Yntgi/iwv, 'YmQui/uov/YnEQut^wv stände. Sowenig 
als in f Yntoiwv die Präposition vnsg zu stecken braucht, ebenso- 
wenig in vnfjvrj die Präposition vi w; vgl. vn = vap = hvap = 
xvn bei Benfey II, 324 sq. und nwywv ib. II, 21, eig. Biegung = 
•Kinn = Bart; vn/jvrj kann für vnua-vrj stehen. Uebrigens gehört 
zu der Wurzel (h)va-p bei Benfey II, 320 sqq. höchst Wahrschein- 
lich auch die Präposition vn-ig, s-up-er, üb-er , indem aus dem 
Begriff neigen, sich neigen, der Begriff heben, erheben (vgl. ib. II, 
182 sq., wo hna, tollere), erhöhen, hoch sein entspringen kann. 
Vgl. heben mit Hübel = Hügel. Dass dort auch tm-o, s-ub an- 
zusetzen sei (sammt ynziog ), ist mir nicht zweifelhaft; doch muss 
; eine genauere Begründung dieser Etymologieen auf eine andere Ge- 
legenheit verschoben werden. Uebrigens vgl. man zu Yntg-iwv den 
Namen 'Ayup-iiavi 6, der nach Schwenck, Andeutungen p. 196. 
362, der herum - wandelnde Sonnengott sein soll, wie ’/w nacli 
Welcker die am Himmel wandelnde Mondgöttin bedeutet; zu A/li- 
(f*wv gehört A/urpsTov oder ”A/x(petov, zo, Heiligthum des Amphion 
in Theben. Ausserdem erwähne ich A/Licp-log , o, Sohn des Sela- 
gos (vgl. ( jtXaytw , leuchten), endlich 'Avz-eict, rj, Tochter des Jo- 
bates, Gemahlin des Proetos in Lykien, Mutter der Mära, die mit 
einiger Wahrscheinlichkeit für ein Lichtwesen gehalten werden kann. 
Darf man für diese Namen an die Wurzel hvö, hvi bei Benfey II, 
60 sqq. denken, wovon lu, Ton, Stimme, Laut? Da tönen =* 
leuchten (beides = hell sein), so kann (h)vi als Grundform von 
vid, lat. e-vkl-ena = e-luc-ens (vgl. ü-iidw) gelten. Vgl. Schwenck 
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1. c. p. 10. 34, der 7a/ für Auo nimmt und mit Atog, Ztvg von 
der Wurzel div bei Benf. II, 206 sqq. in Verbindung setzt, und 
dazu oben p. 69. 87 sq. 93, wo über (h)vi-d , leuchten, tönen. 
Yntg-Uov u. s. w. für * YntQ-id'jiov , -ijj«>v zu nehmen, wie Ben- 
fey II, 169 Navoixuu vermuthungsweise für Nuvai-xufija, -xujjtt 
nimmt, scheint zu gewagt : Nuvaixdu könnte für Nuvniy.uju stelKffi 
und (vgl. xi in xtw bei Benf. II, 164, xt-v-dio) Schiff bewegend 
oder schnell zu Schiff bedeuten. Vgl. auch <y>id p. 248 — 9. 

375. Ygiu, rj, Stadt in Böotien, Sitz des V^ist’c oder * Ygevg, d, 

des Gemahls der Ivlonia und Vaters des Orion, ist wohl von einem Wort 
f Yqoq = ' Ygtvg = Fugtvg, ’Agtvg, ulg/jg abzuleiten. Vgl. Preller I, 206 
und Forsch. I, 14 über Agrjg, wo ich diesen (iott als einen wir- 
belnden (von var, vri, drehen = wir-beln) gefasst habe. Dazu vgl. 
Benf. II, 294 sqq., wo vq-u$, adv., vermischt, untereinander (vgl. 
unser wirr, Wirr-warr, verwirrt und (fvgo), wo rpvg = hvar = dhvar 
ib. II, 278), vQQig, ’vgijog, Korb (eig. gedreht, geflochten) u. s. w. 
Wer im Namen 'Agrjg durchaus d£n Begriff des Kriegsgottes suchen 
will, kann ihn zu Benfey II, 294 sqq. stellen, wo var, vri, drehen 
«= umdrehen, umgeben, bedecken, wahren, wehren, = hvar in lldo-ig 
= 'AXiS^avÖQog, oder auch zu Benf. II, 293. 304, wo /uug aus Fug 
(vgl. fiuQ-vu t uui) mit der Bedeutung ringen = kämpfen. Ich bleibe 
bei meiner frühem (nach dem oben p. 238(233-4) über (dhv)ar bei 
Benf. II, 305 Gesagten zu modificirenden) Etymologie des Namens 
Ares stehen und halte den Kriegsgott nach wie vor für aus einem 
Gott der stürmisch aufgeregten Luft entstanden. . lU> , 

376. r YQzuy.ög, rj, Stadt auf Kreta, gehört wohl zu Benfey II, 
319, wo I oqtvv, I'vqtiov , um-gürtet, ummauert = befestigt ; eben- 
dort anzusetzen scheint Ygnog, 6, Sohn des 1 vgzing, ein Mysier; 
vgl. xvQTog, gedreht, krumm. Mit Yoiuy.og vergleicht sich \4gxu.y.ru s 
ijt Stadt und Berg an der Propontis; damit gehört zusammen der 
Quellname 1 Agvuy.lrj , jj, xn/ t vr] y welcher vielleicht wirbelnd, strudelnd 
bedeutet. Vgl. das lat. Wort vertec-s (vertex, Benf. II, 319), wel- 
chem ein griech. Wort Fugruy. entsprechen würde. Uebrigens liesse 
sich auch an o-xigrufo, a-nigO/Cu) (nogrig neben nuoÖtrog), xpa- 
c )uu> bei Benfey II, 318 sqq. denken; vgl. unser hurt-ig (althd. 
horsc, ib.) und Kgtj&Yvg oben p. 95. Sollte auch ’AgTtfxig hurtig, 
behend, rüstig (Jägerin) bedeuten? 

377. ’Yoiu, rj, oder Yaiut, ui, Name einer Stadt in Böotien 
und mehrerer anderer Ortschaften , wird von Preller fälschlich mit 
dem Namen Ygta identificirt, da doch n im Gemeingriechischen 
gar nicht und in Dialekten fast nur schliessendes o in g über- 

' gehen kann. Der Name YgJm kann mit yuvaog , gebogen, ver- 
wandt sein und sich auf die gebogene, geneigte, abschüssige Lage 
der so genannten Ortschaften beziehen (vgl. Hoffmann p. 4240); 
yavn-dg ist aus hva-s bei Benfey II , 320 sqq. , wohin vielleicht 
auch unser Wort Wiese (eig. Niederung, vgl. Anger, zu Benf. II, 
17 sqq., wo dhva-g' =* dhva-s II, 320 sqq.) gehört. Natürlich ist 
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diese Etymologie höchst unsicher; besser denkt man vielleicht an 

die Bedeutung, welche, die Wurzel hvas in Kuo-dvd'oa , (h)vas in 
Aa-atnog hat: danach wäre Yaia, als bekleideter, bedeckter, mit 
Mauern umgebener Ort, als Festung bezeichnet. Vgl. oben p. 12 — 3 
(wo zu ’Aoivtj Hoffinann p. 1018 zu vgl.) und p. 82. 
r 378. Ycf'dvrtiQv, t6, ein Berg bei Orchomenos, ein Theil des 
Akontton-Gebirges (rd Axovriov) ; vgl. Hoflmann, Grchld. u. d. Gr. 
p. 535. 568.‘ Der Name gehört ohne Zweifel zur Wurzel va-p 
aus (d)hvap = xd(ju)n-T(i) bei Benf. II, 320 sqq. Der sicher als 
der gekrümmte, gebogene, geneigte bezeichnete Berg Iiyphanteion 
(vgl. xvq>, vß ib. II, 325) erinnert an A-xvrpuq , uvrnq, o , eine 
Stadt der dorischen Tetrapolis, die wohl von ihrer schiefen (vergl. 
(fxdtpog, (jxvfpog , gekrümmt , gebogen = Becher mit unserm schief 
und Schiff), abhängigen Lage benannt ist. Dieselbe hiess auch 
Ilivd oq, wortn n — fiv sein kann, so dass m(v)d — Ftd in FiS- 
voco wäre ; doch vgl. auch lat. pandus ib. II, 95. Dass die Stadt 
Pindoe von dem Flüsschen Pindos benannt worden , ist schwer zu 
glauben. Vgl. noch den Namen * Aßuvra , nach Hesychius Stadt am 
Parnas , und oben p. 1 sq. 

379. YrpinvXtj, y, Tochter des Thoas und der Myrrhina (de* 
Tochter des Kretheus, d. h. wohl des Hurtigen, oben p. 95), eino 
amazonenartige Gestalt wie ihre Mutter, die man ohne Zweifel mit 
der Amazone Myrina (vgl. Strabo XII, p. 573 und Hom. Jl. H, 
8 - 14 » wo 7t oXvoxaQd/uoq MvQivtj') identificiren darf. Der Name * Yxpi- 
nvXrj kann mit rpvX , nvX, schützen (oben p. 23. 191) zusammen- 
gehören und hoch-herrschend bedeuten; auch Hesse sich an nikoh, 
ttoX&o denken, wonach 'YyjinvXrj eine hochwohnende wäre. Am 
wahrscheinlichsten ist mir aber, dass die Wurzel nvX, springen, zur 
Erklärung heranzuziehen sei; vgl. lat. pu|-ex, gr. tpvXXa, y>vXX oq, 
WO’ yjvX = 0-7 ivX — <7-7Tvo-&lqu) (vgl. Hv§Qog oben p. 193 und 
ausserdem oben p. 38, wo d)oaq = Ao/ac von &v in &so>, ftoog, 
&iKt.£to r » dhva in unserm tanzen bei Benf, II, 275). Schliesslich 
erinnere ich an vxfji uvafrotoesvj ov bei Hom. Jl. XIII, 140. Auch 
FltiXog, o, Sohn des Ares und der Demonike, Bruder des Thcstios 
(von £vtö), bed. höehst wahrscheinlich springend, . heftig bewegt; 
anders, aber falsch, oben p. 191. Uebrigens ist nvX’, springen, iden r 
tisch' mit nuX in ndXXui bei Benf. II, 293 aus hval = pel-lo, ‘AX-am j 
cel-er { vgl. noch vel-ox, dFnXoq ( ulnXoq , beweglich), /uoX-hv (sich be- 
wegen — gehen, vgl. unser wallen, lat. amb-ulo, ßXioaxto für ßoX- 
(doxu>), ßuXrX(jt) (werfen, eig. bewegen), Nav-ßoXoq (Schiff-treibend 
oben p. , 136 ), MoX-oq, MoX-iovy (vergl, oben p. 133 und hmal, 
erschüttern, bei Benf. II, 283 aus hval = naX — hvar, dhva-r == 
dbu Ib &£wi&ö6g)) ferner MoX-oQ/og (schnell-gehend), wo /xoX aus /uag 
n* iui )(j in Mitätyrj (oben p. 133. 190.193). Wie ist es mit Me/ußXlugoq, 
dem Sohne’ der ÜoixlXjjq (Forsch. I, 109)? Sollte Mt/tißXiagng für 
Ms-unX-ianoq (vgl* KuXXtaaoc, 'QXlaoog) stehen und von uoX = 
FoX in uloXoq stammen? •’*- 
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380. Quluxeg, ol, jon. und ep. (Dutrjxeg, die Phöaken, ein 
Volk der mythischen Zeit, im westlichen Theile der Erde auf 2yeg(a. 
Der Name ist schon früher von quidg, schwärzlich, dunkel herge- 
leitet worden, wonach die Phäaken als die Bewohner des dunkeln 
Landes (wie Osterwald, Hermes - Odysseus, 1853 meint: der Un- 
terwelt) bezeichnet wären. Das Wort cpaiog scheint nicht mit (puog, 
Licht, verwandt, sondern mit <x-x/«', o-xou, G-xntdg, xvavog, in 
welchen zu Benfey II, 322 (wo guh, bedecken , aus hvah , hva-h 
= hva-dh = kudh in gr. xfv&coy unserm hüten, während in lat. caveo 
hva = ku steckt) gehörenden Wörter x aus hv = rp (xaivu aus hvan 
= * (ptv-ü) = dhvan, dhan in &sivcoi) entsprungen ist. Was den 
Namen des Landes ~ytoiu betrifft, so könnte dieser ebenfalls dun- 
kel bedeuten. Vgl. unser schwar-z, aus sa -+■ var bei Benf. II, 294 
sqq. ; var ist aus hvar, welche vollständigere Form im gr. Worte 
yotjtov (eig. Hülle, Decke = Haut) = lat. corium (c aus hv), dann 
in xopog, schwarz, xsX-utvog (/a-Xac, /uooov) , oc-culerc (hüllen), 
celare (hehlen) erhalten ist. Vgl. noch yog-rog ib. II, 282. Da- 
durch ist die Möglichkeit gegeben, 2-ytgia als verhülltes, dunkeles 
Land zu fassen. Zu yog-rog gehört unser Wort Gar-ten, verw. 
mit gür-ten (Schwenck, D. W. s. v.) und dies mit S-chürze (sa 
-4- hvar -h d ; hvar = var in schwarz ; wie S-chürze zu sch-warz, 
verhält sich auch s-chaukeln zu sch-wanken, wackeln, aus quackeln, * 
vgl. Schwenck s. v. Quäker). Nicht unmöglich wäre eine Ver- 
wandtschaft zwischen 2-ytgiu und Ktg-xvoa (vgl. xngog und corium 
neben yogtov ) ; doch ist die Phäakeninsel erst später auf Ktgxvga 
übertragen worden. Vgl. Preller t, 392 sqq. 

380a (Duvui , aiy südliches Vorgebirge von Chios, kann mit 
o-rprjvy cun-eus, * (ptvio, xuiviu, Küvr] (oben p. 80), iH-rpv-og (oben 
p. 176) verwandt sein und „Spitzen, Zacken, Klippen 44 bedeuten. Vgl. 
Hoffmann p. 1453 und dazu spitz, von dhtj, dhva = (d)h(v)an 

in * (ptvw bei Benf. II, 276 sq. — Wie ist es mit (Duvortvc, o = 
llavomvg , Stadt in Phokis ? Sollte dieselbe wie Tanagra (oben p. 221) 
von der (weissen, hellen) Farbe ihres Thons (Hoffmann p. 503) den 
Namen erhalten haben? Vgl . iffaivu) für (pavjro, rjuvtgog und wegen 
< p : n (beide aus hv) rpuvog = v'avdg (wohl für < paxvog , rpuyi'og, vgl. 
fplyyog , fax, wie yivo/uut für yiyvouat , Xrjvdg für Xuvvdg = Xax-vog, 
planus für placnus). Zu Quro-r-erg neben lluvo-Tr-fvg vgl. ntvrt 
= ns/nnv, wo r : n aus k' und k' aus k. Sollte auch in ritgx-umrj 
= IJtgx-MTrj die Wurzel ott, or (ak'), sehen = aussehen, stecken? 
Die Nereide Iiurdnrj bei Hom. Jl. XVIII, 45 könnte als schnell- 
gehende bezeichnet sein, von navo, schnell, beweglich (vgl. hvan 
in flaiva) bei Benf. II, 58, eig. sich bewegen, aus dhvan : dhan in 
&ftvLu, (p&v(o f xuivw ib. II, 276; dazu &oog ib. II, 274, von dhva, 
dhu, ’) schnell, 2 ) spitz), welcher Begriff auch in nqvsX-oxp, ff/jvt- 
kdnt] oben p. 177 stecken kann, da beweglich = bunt, wie aldkog 
lehrt; (Iluv6)-Tt rj verbinde ich mit o-nuiov von hva bei Benf. II, 
58 {fia in ßuivio); dorthin gehören' wohl auch j Uag&fvo-nq , Tlag- 
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Stvo-vauog, von einen) W. nagfrvo, springend, beweglich, hurtig, *=« 
a-ru-g/rö; vgl. Sntg&irjq =* Snlgytg und dazu nagSevog , migd'tj 
neben (jnvgdßui oben p. 193. Zu ßuivu) vgl. auivco oben p. 229. 

381. CP ugui , ui, *) alte Stadt in Achaja, aucli Öuou , rj ; 
*) Stadt in Messenien, jon. CP ugui, auch und Otgui ; 3 ) Stadt 

in Kreta. Der Name gehört wohl zu Benfey II, 294 sqq., wo 
hvar, hvri = var, vri, unser wahr-en, wehr-en, gr. (pug in fpügng 
(Decke, umgebend) = nag in Jlugig = 'AXs£-uvdgog. Vgl. <fagxzdq 
= rpguy.zdq (Hesyph.), • (pügy.un = (pgacrno (Phot.), wo <p =» hv = 
p in lat. porc-eo und unsenu pferch-en, Park, viell. verw. mit nu- 
gu$tioog (wo bvar-dli = unserm Gar-t-en). Grundbegriff der Wurfcel 
(f, U g = fpugx, rpgux ist drehen, umdrehen, umgeben, umringen, um-» 
gürten, einschliessen ; vgl. fpnXx-og (flcc-tere) bei Benf. II, 315, ver- 
dreht, krumm, schief. Ich erwähne hier noch (Dugig, rj, Stadt in 
Lakonien, Otgui, a l, Stadt in Thessalki Pelasgiotis, wozu vgl. Ffg 
in Aa(h)Ftg-vt]g ib. II, 295 und oben p. 74; endlich Ougy.ädc or, 
Ougx^wy, rj, Stadt in Thessalia Hestiäoüs, wozu vgl. fuox-rdg = 
ygux-Toq , (pvgx-og , ro, dor. fpbvnxng = ztiyog, verw. mit 7ivgyog, 
sgyw, sgxog, Pferch, pferchen, Burg, bergen, arx, arceö, cnrc-cr 
(c = hv p, tt, (p), porc-eo. [Ptol. erwähnt eine Stadt CP agvxad'iov 
in Thessalien, wohl = (DugxuJwv und zu (pugxiq, <pugvy% u. s. w. 
gehörig; doch vgl. (pdgxtq = veoctooi, Frisch-linge, zu Benf. II, 1 IG, 
wo bhri-ksh, aufstarren, aufspringen, dann (Dagvyiov , ro, Landspitze 
in Phokis: bhri-ksh ist aus hvri, hvar = dhvar in &,6g- vv/lü, tfup- 
rrng, oben p. 64 ; springen aber ist verw. mit s-prengen, bre- 

chen (Schwenck s. v. spröde) und dies letztere mit drücken, drän- 
gen, dringen (Benfcy II, 279, wo drehen eig. neigen = stossen, 
spalten; rpuow, spalten, unser bohren ist aus hvar, dhyar = &vg-u, 
dhvri-g', Benf. II, 14 sqq , oben p. 64)J. Die Urwurzel dhvar -4- 
Guttural*, von der die genannten Wörter stammen, ist vollständig 
erhalten in dem mit Präfix sa componirten W orte a-zony-u^w, worin 
o-zog = ( (j)zug , (a)xeg bei Benfey II, 258, = zvg in tvgawQq 
(ob von rvgaq = zFf-gag, eig. Schutz, Wehr, also für zFtgunvnql) ; 
zu o-zaQX-ufa) vgl. o-zguyyu), zusammen-drängen und unser «hän- 
gen (ge-drang = eng) mit drehen, Benf. II, 279. 

381a. Qatöug, 6 (-uvzog), Heerführer der Böotier vor Troja; 
'Ayndag, 6 (-uvTog), Sohn des Arkas, Vater des AXsng (oder 'AXtoc; 

• Vgl. AXta, rj } Beiname der Athene in Arkadien, besonders inTegea, 
und dXiij , Wärme, verwandt mit slktj, crJXctg für ö-FiXaq, xttXdg 
= hell, wo x aus hv) , der mit der Neära den K/jfptvg und die 
Avytj zeugte; JloXvcpdd //g , o, Sohn des Mantios, Enkel des Me- 
lampus, Bruder des Kleitos, Vater des Theoklymenos, ein Seher in 
Uyperasia, woneben TloXvid ng, o (Fid zu lat. viderc, Idetv ) zu er- 
wähnen, der ein Urenkel des Melampus und berühmter Seher zu 
Korinth war. Ausserdem erwähne ich noch den Namen (Pf/iW, g r 
mythischer König der Thesproter (der Bewohner des Orakellandes 
Thesprotien). In allen diesen Namen scheint die Wurzelfcrrm <jp/(T,. 
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leuchten, zu stecken, welche für ycud-ifiog, rpuid^p4g bei Benfey II, 
10 1 sqq. (wo bha «= <pa). aufgcstellt werden muss. Die Wurzel 
<fid (bhid aus bhi in rptuong) aber ist aus hvid , wodurch es uns 
begreiflich wird, wie Sskrit gvid (ibid. II, 168, zunächst aus kvid 
und weiter aus hvid, vgl. kvan aus hvan II, 63), dem ein griech. 
y.iö entspräche (und vielleicht entspricht, vgl. oben p. 87), mit glei- 
cher Bedeutung erscheint; hier haben w r ir wieder das Verhältniss 
von xaivü) zu (ftvw (beide aus hvan = dhvan , dhan in Osivo). 
Vgl. Jat. vid-ere, Fid-tTv, böhm. wid, Gesicht, wideti, sehen, .wddno, 
-dmo, Licht, Helle, widny', sichtbar, hell, lat. e-vid-ens = e-luc- 
ens, deutsch weiss aus hweiss (xiF/d), verw. mit heiss, heiter, 
ferner mit heissen (vgl. hell mit hallen, xuXog mit xaXiTv , ferner 
s-chön, 8-cheinen mit lat. cin-is, can-ere) und (wie schon Schwenck, 
D. W. s. v. heiss richtig erkannt hat) mit eitel, Eiter-nessel •= 
Brennnessel. Da das deutsche Wort heiter auf eine Wurzel xiO, 
v.FiO (aus kvidh, hvidh) führt, so erhalten wir dadurch Gelegen- 
heit, an Sskrit idh, indh, edh, gr. 10 ■, uiO, cs-ni(y)0 (amvO qQ, vgl. 
Benfey I, 539 sqq., wo aep, an aus sa -h hv-a), rivO-og zu er- 
innern, worüber schon Forsch. I, 164. 182 gehandelt wurde. Das 
deutsche Wort heissen (eig. rufen , tönen) neben heiss berechtigt 
uns, auch ut/dw heranzuziehen, wo vid, hvid = hvi (in live, Benf. 
II, 60 sqq.) + d; da v zu m werden kann, so schliesst sich an 
dFtid -w //f/J-aVu, lächeln, eig. wohl heiter sein, obwohl man auch 
eine andere Begriflsentwickolung von /ustduw geben könnte, ohne 
das Wort aus dem hier behandelten Wurzelkreise zu verbannen. 
Wie in TtvO-ng (aus 0 irO-og = dhvindh ? oder aus anydng ? vgl. 
a-raOzvft) und unser deuten, d iiten, w r clche deutschen Wörter aber 
Wahrscheinlich aus dhvadh stammen, nach der Analogie von Dampf 
aus dhvap, Benf. II, 274 sq.), so liegt auch im dorischen Wort 
dtß-Qoc, Oi/uß-gog = Oig/uog eine vollständig erhaltene , äusserst 
wichtige Hrwurzel, nämlich dhvibh = dhvidh, die in (poTßog bei 
Benf. II, 102 (bhi in (pt-ugog bh, bhi-bh aus hvi-bh, vgl. $ubh • 
neben Qudh ib. II, 168) verstümmelt erscheint. — Ganz anders über 
'Acptidag Curtius, Peloponp. 1, 25 1 . 271, der urperöug für = urpvttnq 
nimmt und den Apheidas für einen Heros des Fruchtsegens hält. 
Die Apbeidanten sind wohl als äyuvni bezeichnet. 

381b. (Jjftvtngy o, Oi-vtog, auch Onuiog, rj, o r Stadt in Arkadien, 
worüber zu vergleichen Curtius, Peloponn. I, 190 sq. : „Eine Vier- 
telstunde darunter gegen Südost liegt die Hügelgruppe der alten 
Stadt in die Ebene vorgestreckt. Es sind drei unter sich verbun- 
dene Höhen, deren mittlere und zurückliegende die höchste ist; ihr 
kegelförmiger Gipfel ist mit ansehnlichen Mauerresten eingefasst. 
Auf der Rückseite der Hügel, nach Phonia zu, erkennt man längs 
des Abhangs alte Stadtmauern a u. s. w. Demnach kann die Stadt 
Pheneos als Hügelstadt bezeichnet sein. Vgl. Benfey II, 321, wo 
gael. fän (aus van) abhängig, Abhang, verw. mit gr. ßawng y wo hvan, 
und mit Oivag, wo dhvan, geneigt = niedrig, eben, flach sein (vgl. . 
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nlva% und TJvvB oben p. 181); dazu oben p. 60—1. Die von E. 
Rückert vorgetragene Etymologie des Namens Phencos (u-fptvog, 
vgl. Curtius p. 212) würde passend sein, wenn Pheneos ursprünglich 
Name des Thaies (Curtius p. 190) gewesen und erst später zum 
Stadtnamen geworden wäre; dies ist mir nicht wahrscheinlich. 
Uebrigens gehört zu hvan bei Benf. II, 320 sq. gr. nivofxai, eig. 
sich neigen, wie nitor ib. II, 182 (hni aus ha-ni, hva-ni, hva-na 
= hva-n, vgl. Forsch. I, 114 sq.); nsvrjg, arm, ist verwandt mit 
unserm wahn (weiterhin mit sch-wach und den bei Sehwenck s. v. 
schwinden verzeichneten Wörtern; vgl. Forsch. I, 196) und verhält 
sich dazu wie nrjXiy.og (tt = hv) zu welcher. Die W urzel svan bei 
Benf. II, 52 ist aus sa -4- (dh)van; die Grundbedeutung derselben 
erscheint in lat. sinus f. s-vin-us (wie canis f. cvanis), Biegung, 
Busen (nach Sehwenck von einem Stamme sinere, biegen, der iden- 
tisch ist mit sinere, ablassen) neben sinister (vgl. Xuiog, Benf. II, 
306, (T-xuiog zu II, 320 sq.), althd. winistar, winistra, winstra, 
mittelhd. winster, link. Dazu vgl. Sehwenck s. v. link. Gehört 
hieher der Name 0tiu, Oeu (vgl. (Diu), r, } Stadt in Elis, auch eine 
Landspitze, und steht für Ofjju, Qevja (geneigt, gebogen, Aus- 
biegung = Ecke, vgl. uyxMv) ? Doch vgl. auch oben p. 247 ((Duvut). 

381c. Orjytvg, o, Bruder des Phoroneus, König in Arkadien, 
nach dem die Stadt Phegeia benannt sein sollte ; Orjytvg heisst 
Vater des Trjfitvog und des Letzteren Namen stelle ich 

zu av^uvo), worin der Begriff wachsen aus dem Begriff eng 

= ge drang, dicht, fest, stark werden hervorging; vgl. oben p. 75 sq. 
und dazu unser gedeihen, verw. mit dick, dicht, ge-diegen, weiter- 
hin mit tu, tu-g’, tunga bei Benf. II, 235, wo tu-g aus (s)tüg =» 
sa dhug', dhvag' = dhvig' in &iyyav(o (eig. engen, zwingen, * 
zwängen = drücken , fest packen , angreifen , berühren , vgl. oben 
p. 203), == (d)hvig' in c i-rpt'yyw , fig-o, verw. mit nfjy-i^u, nuy- 
vg, nvy.-vdg, notsc», tpvw, facio (oben p. 1 63). Zur W urzel (d)hvag, 
(d)hva(n)g / , die in unsern Wörtern zwingen, zwinkern, zwicken, 
zwacken, zäh für zwäh u. s. w. unverstiimmelt erhalten ist, gehört 
zunächst das W r ort 7 rri-oc (Benf. II, 21), Buchs-baum, womit nach 
Schwenck’s unzweifelhaft richtiger Bemerkung dieses Gewächs als 
ein dichtes, festes, gedrängtes (gedranges = enges) bezeichnet wor- 
den ist. Ebenso gehört dazu das "Wort Buche, lat. fagus, gr. (frjydg, 
eig. eng, gedrang = dicht, gediehen, gewachsen, Gewächs; vgl. 
zeugen, r/xrw, r fxsTv, rsvyw, zfsTvxnv, rtrvyf.itvng, lat. texere, wo- 
rin der Grundbegriff engen zu eng, gedrang, dicht, fest machen = 
schaffen, machen überhaupt modificirt wurde. Mit Buche, fagus, 
(prjydg zusammen gehört unser Wort Baum, goth. bagms, der bäum 
(vgl. schwed. bygga, dän. bygge, zurecht machen, bauen), eig. das 
Gemachte, Geschaffene, Geschöpf, Gewächs. Demnach kann </)//- 
ytvg ein Dämon des Wachsthums sein, wie Phoroneus ein Dämon 
der Fruchtbarkeit. In Bezug auf das Verhältnis von Orjy-tvg zu 
d-lTttyo vgl. (poXxog mit lat. valgus bei Benf. II, 314 — 5, lat. frango 
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mit Fnrjyvv^u (ib. II, 366), ferner rpuyoiv , der Kinnbacken (Hesych. ; 
vgl. Lobeck zu Soph. Aj. ed. II. p. 167) mit vayiov, aiuyiov für 
avuyo'jv, cfFuytov ; rpayo'tv sannnt rpuytTv stelle ich zur Wurzel (jpay 
in rx (vgl. d-hvag', Benf. II, 275, von dhu, stossen, = s-tu 
I, 657 sq., wo auch unser s-techen, eig. stossen, anzusetzcn), eig. 
stossen = J ) schlagen, schlachten, 2 ) spalten (Benf. II, 174), lind- 
ere, beissen (ib. II, 109): für die Richtigkeit dieser Etymologie 
bürgt das kret. Wort ffuygng , der Wetzstein, wo <pay = hvag = 
dhvag in fhjyot), eig. stossen, s-techen (vgl. Tangei, spitzes Blatt, 
Nadel, engl, tang, Stachel, Pike), wie die Sanskritwurzel tig', acuere, 
für stig' = any in arifyt bei Benf. II, 235. 238 eig. stossen, ste- 
chen bedeutet. Vgl. unser s-pitz (Song von dhu , stossen ib. II, 
274) mit wetzen und dazu Schwenck s. v. , ausserdem Schwenck 
s. vv. Bock und pochen (bochen), wo die Begriffe hauen, hacken, 
stossen, schlagen, stechen mit Recht als nahe zusammengränzende 
bezeichnet werden. 

38 ld. Oiyaki'u, 77, Stadt in Arkadien (worüber Curtius, Peloponn. 
I, 318 sqq. 343 sq. zu vergleichen), könnte zu Benfey If, 17 sqq. 
(wo a-(f iyy<t) neben uy/w anzusetzen ; vgl. Forsch. 1 , 1 70) ge- 
hören und als eingeschlossener, fester, mit Mauern umgebener Ort 
bezeichnet sein. Vgl. 037x0c, unser Schweig, ein eingeschränkter Ort, wo 
sa-hiFax, engen (ob. p.202-3) ; die Grundbedeutung der Wurzel (d)hvig, 
(dh)vig erscheint in altnord. s-vig,. Krümmung, Unterdrückung 
(drücken eig. neigen, biegen, vgl. Benf. II, 291 und II, 279, an wel- 
cher letztem Stelle drücken neben drehen anzusetzen), s-veigja, bie- 
gen, isländ. s-veigja, krümmen, mittelhd. s-weigen, ein-engen = 
ein-schränken , schwed. wika, beugen, verw. mit unserm weichen 
und lat. vincere, siegen (siegen für swiegen, schwiegen, verw. mit 
sinken, senken; vgl. vic : vtx oben p. 216), ferner mit vincire und 
unserm wickeln ; schw r ed. wika bedeutet auch falten (und weichen). 
So könnte OiyuXla als eingeengte = feste oder als umgebene, um- 
ringte Stadt bezeichnet sein (wie OiyuXla , worüber in den Nach- 
trägen). Auch könnte man, mit Rücksicht auf die schräge, nach 
Süden gesenkte Hochfläche, die den Boden der alten Stadt bildete 
(Curtius p. 320), den Grundbegriff der Wurzel (piy (hvi-g oder 
hvi-h), nämlich neigen, biegen, festhalten und dem Namen die Be- 
deutung geneigt = abhängig, abschüssig, schräge geben ; da geneigt, 
gebogen auch = eingebogen, eingesenkt, vertieft (=Gefäss, uyyoq , 
vgl. xvn-iXXov y xv/Ltß-t 7, Benf. II, 17 sqq. 325), so bliebe OiytAla 
(später OiaXta) mit (piuXfjj Schaale beisammen, welches Wort mei- 
ner Ansicht nach für rpthdXg steht und auf eine Wurzelform 
(d)hvi(d)h zurückzuführen ist, woher auch (pu Tud'uy.vr), ni- 
&og , nl&tjS, stammen ; vgl. Benfey II, 94 sq., wo lat. pandus, pedum 
von badh aus hvadh II, 323, = nud", rpar in 7 ia&vrj y (feirvtj, eig. 
wohl Butte, Bütte, Back, Becken d. h. Eingebogenes, Vertieftes. 

382. OiXt'gu, QtXXvgu, 37, ‘) Tochter des Okeanos, vom Kro- 
nos Mutter des Cheiron, der daher OlXvQtJtjq, OiXXvgidrjg heisst; 
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*) Gemahlin des Nauplios (als welche sonst Klymcne, auch Heslene, 
erscheint, Jacobi p. 642). Bei Jacobi p. 478 heisst Philyra Tochter 
des Asopos, Mutter des Lapithenkönigs Hypseus. Der Name muss 
jedenfalls von (piXvgu , Linde, getrennt werden. Ich möchte ihn mit 
tlXiü ) , tAAw, YAos, X)tXsvQf KtXXog, ’A-ydktvg, zusaramenbringen, 
also von der Wurzel (d)hval bei Benf. II, 293 leiten, von welcher 
auch nuXXw, pello, xtXXot, * cello, celer, velox, aX u (Pferd, kariscb), 
unser eilen stammen ; vgl. auch l FvXXa, KvXXagog, ipvXXu , xpvXXog 
von sa -h hval = hvar in fh'ggog. In formeller Hinsicht vergl. 
gteXX6g t (ptXu = n^Xa, ntXXu, Fels mit cf-xtXXog (<rx Xqgog, hart = 
xXijgog, Steinchen) und tlXtot, uXiu , aoXXrjg = ci-&goog 1 gc-drängt, 
gedrang = eng, dicht, fest, hart ( &Qiat , Steinchen). Demnach kann 
(DiXvqu, QiXXvgu drängend, treibend = schnell, heftig bewegt, lau- 
fend, jagend bedeuten, welche Bedeutung sowohl auf eine Wasser- 
(Quell-) als auf eine Luftgöttin passt. Ich neige mich zu letzterer 
Annahme. Vgl. noch Jacobi p. 532 not. 2, wo Kgovog als Ross 
erscheint. Sollte dieser Kronos derselbe sein mit dem bekannten 
Gott, der doch auf keinen Fall in die Umgebung von Luft- oder 
Wasserdämonen passt, worin er dort erscheint? Vgl. Kgov-iog, ein 
Freier der Hippodameia (schnell bewegt, springend, vgl. oxogvog, 
Heu-schrecke), KXovirj (von xXnvog bei Benf. II, 287), Mutter des 
Orion (auch Name einer Amazone). — Der bei Jacobi p. 478 als 
Sohn der Phillyra erscheinende ’Yxfjtvg könnte als Hüpfer, Springer 
bezeichnet sein; wie vipog mit unsern Wörtern heben, Hübel, Hau- 
fen, hoch, Höhe (von hva + p, k) verwandt ist, so kann r Yijjtvg 
mit hüpfen aus hva-p = kap, heftig bewegen, erschüttern bei Benf. 
II, 322 verwandt sein. Vgl. den Art. Yjibgsiu (^vßuoig, ooßbeo, 
ooßfj = (foßrj , wo sa + vabh , vap = hvap in unserm beben, 
boppeln, bammeln, baumeln, verw. mit sch-weben, nl-avß-og, 
ov(p-og). — Mit (DiXvqu verwandt und ebenfalls „heftig bew r egt u , 
„schnell“ zu bedeuten scheint der Name des Kentauren (PoAoc, von 
dem das Gebirge (DnXorj den Namen erhalten haben soll; ffoX in 
0oXog wäre = hF.oX in aloXog bei Benf. II, 301 (neben aoXXtjg), 
«= UfioX (ib. II, 283) in MoXog, MoXiovtj oben p. 133. Zu (DoXnrj 
vgl. KvXXrjvrj oben p. 98, wo cel-er neben cul-men (&oog, ’) schnell, 
*) spitz). Ferner erwähne ich hier Otgrjg, o, Sohn des Kretheus 
(des „Hurt-igen“) und der Tyro, Orjgtvg, o, Sohn des Oeneus, 
Qtgovou, /j, eine Nymphe; vgl. a-nulgu), o-nvgS-t&o, nuXXta, n-xaigw 
von (d)hvar in &ovgog, Grjg o/, Qjjgstxag oben p. 64. 233-4 mit dem 
Begriff der heftigen Bewegung. Sollte derselbe auch in A-rpagtvg 
stecken ? Der bei Jacobi p. 42 erwähnte Name Qtgul/Liü)v } d, Sohn 
des Aeolos, könnte von * (pego, schnell, und i ( ol/uog , ot/utj) stam- 
men und schnell gehend, sich bewegend bedeuten. Dasselbe gilt 
von 0iX-aif.uov f 6 , Sohn des Priamos, und von HuX-ai juivv, 6, Sohn 
der Ino, ein Meergott. Das Wort * rpiXo, schnell, erkenne ich auch 
in (DiXo/xedovocty ij , Gemahlin des 'Agrj'idoog (ob von gijiog und 
&t(x)), worin -pudovaa zu vad h hvad (lat. vadere) bei Benf. II, 58 
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gehören kann, eig. (sich) bewegen, daher gehen ; vgl. FtÖ in "Ethana ’ 
oben p. 34 (wo vdwg, cig. gehend, sich bewegend, laufend = flies— 
seml) und die Artt. z//o - /tirjd yg u. Mtönvcsu in den Nachträgen. Ebenso 
erkenne ich * rpiXo , schnell, in ( DiXovotj , rj y Gemahlin des Bellero- 
phontes, worin -io/j sammt ’Innn-voog zu (h)nu bei Benf. II, 182 
gehört, wo vbo/uut , vdoo (fliessen, eig. laufen, sich bewegen = gehen) 
anzusetzen; ferner in OiXnixrjg , OtXoixiog, 6 (Rinderhirt des Odys- 
seus), worin i, gehen, C P \odtxq, rj, worin d/x, bewegen (J/x*/V, vgl. 
'Innoölxrj)) (DtlofiqXu, ij, Tochter des Aktor, Mutter des Achilleus, 
auch Mutter des Patrokles (Jacobi p. 739), worin -mrjXu zu /uuX 
in ftaXtgog, Mi-/liuX-ujv , = f.ioX in / toXtTv , FoX in aloXog , val in 
lat. amb-ulo, unserm wallen gehören kann. Zweifelhaft bin ich über 
( j'iXn in OiXo/nü/rj , rj y Weib des Pelias (worin = /*«x in /uou- 
/nuoaco , heftig bewegt sein, stürmen sein kann; vgl. Eurymos-Eu- 
rymachos oben p. 232 — 3), ®iXd/uiw)v , 6 , mythischer Thraker, u. 
aa. Namen. Vgl. auch die Nachträge zu den Artt. KXv/utvog (wo 
KXto-ytXrj) und llHQi&oog . 

383. OnQßug, ö, Sohn des Lapithes, König der Phlegyer von 
Panopeus, ein gewaltiger Faustkämpfer und übermiithiger Gegner ' 
des Apollon, ist ein Name, der wohl aus der Grundbedeutung des 
Wortes (ptQßü) erklärt werden muss. Dieses Wort gehört zu Benfey 
II, 309 sqq. (vgl. II, 294 sqq.), wo hvar, hvri + bh, eig. drehen 
= umgeben, wahren, bedecken; vgl. oorpvog ib. II, 311, eig. be- 
deckt = finster; bedecken ist aber = hüten, schützen u. s. w. 
Onoßug nun kann ein drehender = wirb-elnder, tummelnder, jagen- 
der, stürmender, heftig' bewegter Dämon sein. In formeller Hin- 
sicht führe ich noch Koo^ßug, Kvoßug (oben p. 93 sq.) an, dann 
lat. corb-is (gedreht = geflochten), wo c = hv, orb-is (gedreht =» 
rund), ferner verb-er, verb-ero und unser werfen ib. II, 310 (wo 
Qinrco, Qi'/urpu, y.Qiunvog , y.un-jidXiiiog u. s. w.). 

384. ® 0 Qy.vg, 6 , auch ( Dony.vr und (Do'pxoc, Sohn des Pontos 
und der Gäa, Gemahl der Keto, Vater der Gräen und Gorgonen, 
wird von Benfey II, 82 mit rpoQxng y weiss, weisslich , weissgrau 
zusammengestellt. Doch ist diese Etymologie keineswegs sicher; 
vielmehr verdient eine andere den Vorzug. Vgl. Preller I, 347 : „In 
diesem Paare (dem Phorkys und der Keto) stellt sich das Meer 
als die unheimliche, grausige Macht dar, die in ihrem Schoosse das 
Ungeheure birgt und das Gemiith mit Schrecknissen erfüllt. Der 
Name Phorkys scheint in männlicher Beziehung dasselbe auszu- 
sagen was die weibliche Keto [vgl. oben p. 87 und zu y.rjxog von 
hvat = (h)vant in unserm Wunder noch böhm. diw, Wunder, neben 
di wo, Ungeheuer, bei Jordan , Böhm. Wörterb. p. 31] ausdrückt, 
da9 Meer als die Heimath aller Ungeheuer.“ In der Note 3 zieht 
Preller mit Recht das Wort opx vv y o Qxvvog zur Vergleichung heran. 
Dieses Wort gehört zur Wurzel dhvar, dhvri bei Benfey II, 278 
sqq. , wovon unser zwerch = quer, schräg, verdreht, verkrümmt; 
zwerch (quer) kann aber ungeheuer, gewaltig gross bedeuten, 
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wie Benfey II, 293 (über ntttug) lehrt. Unser Wort zwerch (aus 
dhvär -+- k) steckt im griech. dgux-wv, der ge-dreh-te , gekrümmte 
Drache, worin ö aus dh wie oft; vgl. nvvd-d£ = jivü-/utjv, nldrj 
ib. II, 94, dvw, dvTivtü ib. II, 66 sqq. u. aa. In 7iogxr]q , nnQy.og 
(gedreht = rund oder = geflochten) ist n = hv = cp in cpolx-og 
(ib. II, 315) = lat. flec-to; die Wurzel i tuqx steckt auch im Dra- 
chennamen Jlogxevg oder llogxfjg. Darf man mit dem von Ilesychius 
erwähnten Beinamen des Nereus, TJogxvg (von Alkman gebraucht, 
vgl. Preller I, 347 not. 3), den Namen des llvgxwv vergleichen, der 
nach Pausanias in Delphi einst das Orakel des Poseidon verwaltet 
haben soll? Dies ist natürlich eine blosse Yennuthung, der es an 
aller Sicherheit fehlt. Anders über Phorkys 0. Müller, Orchomenos 
p. 155, und Welcker, Aesch. Tril. p. 383, die den Namen mit 
Orcus verbinden und auf die Unterwelt beziehen, worin ich ihnen 
nicht beistimmen kann, obwohl auch H. D. Müller, Ares (1848) 
p. 73 sq., diese Ansicht geltend zu machen sucht. 

385. Oogoitvivg, o, Sohn des Inachos, Vater des Apis und der 
Niobe, uralter König von Argos, wird gewöhnlich für = ferax (von 
ffigw, cpogog) genommen; vgl. Preller II, 26, not. 1. Da diese 
Etymologie sehr wahrscheinlich ist, so will ich sie nicht angreifen, 
sondern nur die Möglichkeit einer andern darthun. Vgl. Benfey II, 
110, wo cpagxtg = vtooaoi, Frischlinge, bei der Wurzel bhfi-ksh = 
<f>Qix in cpgiaaw anzusetzen. Ebendahin gehören althd. burjan, sich 
erheben, hervorbrechen, Schweiz, barzen, borzen, hervorragen, Schweiz, 
sich barzen, beizen, pörzen, sich sträuben, stolz sein, bair. borzen, 
hervorragen, herausstehen, bair. bärzen, hervorstehen machen, her- 
vordrängen , ferner unsere Wörter Borste und Gerste (von ihren 
borstigen Achelu benannt). Der Grundbegriff der Wurzel bhri- bei 
Benfey II, 110, die aus bhar, hvar = dhvar (&oqvv[al, $gi$, &vq- 
oog oben p. 64) entstanden ist, ist stossen = aufstossen, aufsprin- 
gen, sich erheben, aufstarren; da stossen = stechen, spalten (ib. 
II, 174), so gehören auch &vgu, (o)rfptV> (a)rogo'g, r og-/uog, 7ra- 
gci) (jt = hv), rpugw = (cp = hv), spalten, zu derselben, sammt 

unserm deutschen Worte bohren (vgl. em-por, Em-pörung = Er- ^ 
hebung, Auf-stand). Wie lat. pello, stossen = treiben (Benf. II, 
293), so ist auch gr. xtXXco aus (d)hval, (d)hvar : dadurch kommen 
xb.Xwg, xdgog , n(r)6g^og y nugd/j, nagStvog, nogzig, /LiagTig, {.itcgu$, 
^dXXd^ ndXXa'E, (oben p. 21) sammt hqjjv, * dgcjog, ogivfiii in Ver- 
bindung mit cpdg-x-tq , \Xvg-a-og y &6qvV(ju. Demnach könnte man 
den (Dogiovtvg für = Oogojvfvq (Kogcorevg, vgl. xogog mit oxutgw y 
oxigvuw) nehmen und als einen aufspringenden, spriessenden, spros- 
senden = wachsenden Dämon bezeichnet sein lassen. Vgl. noch cpugit ;, 
spalten, mit cpJjgog , cpijgov (Lobeck, Aglaoph. II, 866) und lat. far, 
eine Getreideart, Spelt; althd. spelta bedeutet Aehre und Spelt, 
Spelz. — Die Ableitung des Namens (Dogcovivg von cpogog , ferax 
wird besonders empfohlen durch die Analogieen der deutschen My- 
thologie; vgl. v. Noorden, Symbolae etc. p. 35: „Progrcdiendum 
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jarn ad Buri et Börr, qui quidem in priraitivam deorum historiam 
referendi sunt quosque idem significare ]>uto atque sanscriticum bhri, 
gothicum bairau, thiutiscum heran (ferre, nutrire, sustcntare).“ Vgl. 
dazu auch Welcker in Schwenck’s Andeutungen p. 295 sqq. (bes. 
p. 299J. Das goth. Wort baris, Gerste (Schulze, Goth. Gloss. p. 
43) gehört .schwerlich zu bairan, tragen (ib. p. 38), wie Schwenck 
s. v. Birke annimt, sondern wohl zu bhar-, bhri- bei Benf. II, 1 10, 
wo auch (ptjn = &rjg (bes. Kentaur, Satyr) anzusetzen, eig. auf- 
starrend = rauh, struppig oder wild (oben p. 233-4) ; vgl. Touyvg 
mit TQiy (ßwi) und zgtyvng, zbgyvng, Tgtyw (Benf. II, 279 — 80). 

386. Ogt'gog, 6, Sohn des Athainas und der Nephele, der mit 
seiner Schwester Helle auf dem Widder des Hermes nach Kolchis 

9 

floh. Die Deutung dieses Namens ist höchst schwierig. Wenn * 
Phrixos, wie Preller II, 210 sagt, ein Bild des befruchtenden Re- 
gens ist, so lässt sich der Name zu Benfey I, 328 stellen, wo 
ßgty-<o aus (h)varksh, (h)vriksh (varsh, vrish) = priksh, prig' -+- s 
II, 81, lat. s-parg-o; in diesem Falle wäre Ogflgog verw. mit egatj 
und dgocfog, in welchem letzteren Worte die Urwurzel dhvar-sh 
(dhvar = hvar : ghar, ghri, spargere, lucere, stillare, fluere bei 
Benfey II, 195) erscheint, mit d für dh wie ib. I, 228. 263 (dri: 
dhri, dräksh : dhräksh); auch in drig, darg = dsgx-o/ucu (zu ghri 
aus hvri, dhvfj -+- x bei Benf. II, 195, zu vgl. mit II, 124 sqq., 
wo gri aus dhvri) ist ’d aus d!t. Doch wäre es sehr verwegen, 
wenn wir den Namen Oaf'Eog von rpoirrbto trennen wollten ; Q>gi'gog 
gehört wohl ganz sicher zur Wurzel epotx , obwohl es schwer ist, 
über die Bedeutung des Namens ins Reine zu kommen. Man könnte 
versucht sein, die mit (pntaaco verwandten lateinischen Wörter hirc- 
us, sab. fircus, hirs-utus, hir-tus bei Benf. II, 111 heranzuziehen 
und dabei an das struppige, zottige, wollige, kraushaarige Fell des 
Hermeswidders zu denken ; QgC^og = Xdaiog (ib. II , 111) wäre 
dann der Widder selbst, insofern dieser ein Bild der befruchtenden 
Wolke ist. Vgl. Lauer, System der gr. Myth. (über den Hermes . 
Ivriophoros), und Preller H, 211: „Der Widder ist so beständig 
das Symbol der befruchtenden Wolke, dass er auch hier nicht wohl 
eine andere Bedeutung haben kann. Der goldene Widder ist die 
Wolke des segnenden Frühlingsgottes, daher ein Symbol des Segens 
der aus der Wolke quillt“ u. s. w. Uebrigens will Preller H, 210 
den Namen Ogti-og auf „den starrenden Schauer des Regens“ ge- 
deutet wissen. Vgl. unser Wort Schauer *) ein sohnell vorüber- 
gehender Sturm, Hagel-, Regen-schauer, 2 ) eine schnelle Erschüt- 
terung der Haut; dazu bemerkt Schwenck s. v. : „Schauer (goth. 
skura, angels. seur u. s. w.) stammt von einem verlorenen schüren, 
stossen, antreiben.“ Dies s-chqren ist dann verwandt mit hur-t-ig, 
hurten, hirten, hirzen (eig. stossen, vgl. Schwenck s. v. hurtig), griech. 
xbQuc, xvgizziu , xtkXw (xga-d-uco) bei Benf. II, 174, wo gri aus 
kri, hvri, hvri = hvar, hval in lat. pello ib. n, 293, = dhvar in 
■frdgxv/ui, $vg-aog, oben p. 64 (verw. mit o-xet/gw, o-xigzctiO) 
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rjrTTVQd-fCw u. b. w.). Der Urbegriff Btossen = treiben, drängen, 
her Vordringen, hervor brechen oder stossen = spalten, durchdringen, 
hervorbrechen liegt auch in der Wurzel bhri- = epgt, <puo in tpgint reo 
((jugxeq = btoctrioi) bei Benf. II, 110 sq., die aus hvar = dhvar 
in 3oovvfj.ii 3vgu , cf-zogd'r}, n-z oo3v£, n-zogvvrj , (ojztgi-io, (rr)ro- 
pog entsprang ; dazu gebürt auch unser bohren, ferner (mit n — hv) 
gr. Tnigio, verw. mit unsenn Worte Speer (vergl. 7 mgu, Spitze, 
Schärfe, dann ntgov/j mit mittelhd. sperl *= Stecknadel, Tangei), 
weiterhin mit spalten (vgl. holländ. spelde, Stecknadel, plattd. Speld). 
Mit unsenn bohren gehören althd. burjan, sich erheben, hervor- 
brechen, Schweiz, barzen, borzen, hervorragen, Schweiz, sich harzen, 
berzen, pörzen, sich sträuben, dann Bürzel , Borste (Benf. II, 1 10, 
wo auch Gerste, xgi3-/j für yoid-tj = lat. hord-eum, von ihren 
borstigen Acheln benannt, anzusetzen: ygtd ist = yagö , yguö in 
yuoädgu ; vgl. rpgTx.fg = yuguxfg, dann (pügu), (püguytg mit yugüooutj 
furchen, eig. stossen = stechen, spalten, wetzen u. 8 . w.) und end- 
lich unser Wort Berg zusammen, das höchst wahrscheinlich hervor- 
ragend, emporragend, auf-springend bedeutet. Mit Berg verwandt 
ist brechen; vgl. dhvrig bei Benf. II, 14 sqq. (wo diese Wurzel 
auch in der Bedeutung stechen , spalten erscheint). Zu unserm 
Wort Berg stimmt formell Ogix-rov/g , * 7 , Beiname des äol. Kyme, 
angeblich abzuleiten von Ogixiov, 0 gog, zo, Berg in Lokris, dessen 
Anwohner Ogimvsq , (DnixavtTg, Ogtv.wvt-Tq genannt wurden. Ausser- 
dem erwähne ich Ooi^a, 77 , Stadt in Elis, deren Ueberreste sich 
auf einer Höhe mit sehr spitzem Scheitel vorfanden (Hoffmann p. 
871); vgl. auch Bgiau , ein Vorgebirge. Da hv = qn, n (vgl. rpvg- 
y.og =• nvgyog , dann rpgüonw, zusammendrängen, einengen, pferchen, 
aber auch = nvxvoco, dicht, eig. gedrang, eng machen, mit ngoujow, 
eig. dicht machen = machen überhaupt, verw. mit unserm wirken, 
eig. urgere ; vgl. schwed. dwerg, Spinne, eig. ge-drang = eng, fest 
machend, wirkend = webend, w r orin die Urwurzel dhvarg' erhalten, 

* woraus ürg' entsprang : dhvar-g, drängen, drücken gehört zu Benf. 
11,279, wo drehen), so mag flguxzig, 77 , Berg in Epirus, ebenfalls 
hiehergehören. [Am einfachsten wäre es, den Namen (Dgrqog durch 
s-pringend (vgl. frisch bei Benf.. II, HO und Schwenck s. v.) zu 

• übersetzen; springend = heftig bewegt wäre eine passende Be- 
zeichnung eines Luftdämons]. 

387. OvXuxog, 6, Sohn des Deion u. s. w. Da das Wort 
ijvXXov, Blatt, eig. Trieb (wie uv3oq oben p. 14, vgl. tiuMuE,, pul- 
lus, xlXtog mit pello, xtXXto aus hval = cpvX) von Benf. I, 575 sq. 
mit \fjv\Xu) lat. pulex d. h. springend (eig. sich bewegend, vergl. 
Floh mit fliehen, fliegen, flügge, flink, weiterhin mit s-pringen ; mit 
flink gehören auch flinkem, flunkern, flackern, blinken, rpltyo), ful- 
geo u. s. w. zusammen; vergl. Aivxo3ea in den Nachträgen) für 
verwandt erklärt wird (und zwar mit vollem Rechte), so kann man 
mit pulex identificiren den oben p. 182 noch nicht erkannten Na- 
men <Pt )Xuxog, 0 , Sohn des Deion und der Diomede (vgl. den Art. 
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Jta in den Nachträgen), Gemahl der Kl y mene, Vater des Iphiklos 
(nach Suidas soll irpdxojXog = xu/vxuxog sein), welcher letztere auch 
Sohn des Kephalos, Gemahl der Diomede, Vater des Podarkcs und 
des Protesilaos heisst und wegen seiner Schnelligkeit im Lauf be- * 
rühmt wüt. Vgl. Jacobi p. 504. Der Name Ifpi-xXog kann in der 
That von Icpig = Tu/vg (oben p. 238) stammen; -xXog kann mit 
xt'AAto, xoA ew (Benf. II, 287 ), xXdvog, KXv-jusv/j (vgl. d. Nachtr. zu 
KXv/utvog ), cel-er zusammengehören, so dass also 'Itpi-xXog = cu/v- 
dgo/uog wäre. Ein anderer Iphiklos heisst Sohn des Thestios (0s- 
oxtog von xhjo), verw\ mit &iwj &odg) und der Aaofpövxrj, welcher 
letztere Name wie der N. yhwcpovxrjg = BsXXt{)0(p6vx rjg mit lat. 
levis bei Benf. II, 26, gr. Qui'og , yrjiog, yuö'iog und ßuivot ib. II, 
58 verbunden werden kann ; da (juiog für Fgaiog steht, so kann 
man Fqu^F) mit Fqv in gv/urj , Qujojuui, EQwtj, eqmeüj (springen) 
bei Benf. II, 296, = FXv, FeXv in iXavvu) ib. II, 300 verbinden. 
A(xo-(f>6vTrj ( <p:hv:ß in ßulv w, vgl. Benf. II, 58 mit Ii,271sqq., 
wo dhu, dhva, hva mit dem Begriff der Bewegung, woher &eu), 
&oog ; also ßuivio verw. mit ßuXXio , werfen, * (ptvw , schwingen, 
schlagen = tödten, vgl. xuivio neben xlto , xtvtut, xvu>v d. h. lau- 
fend ib. II, 164) kann also „behend gehend“, „schnell bewegt“ 
bedeuten. Denselben Begriff haben könnte Xuo (Au) in Auo&otj, 
AuofXoog, ‘IoXuog, \ loXrj , IirnoXa, '[nnoXvxog, ' InnoXvxrj (oben p. 73; 
zu lo-Xuog vgl. den Nachtrag zum Art. Aio-/u?jd'tjg 7 wo *d7og = <J/*po£), 
Was die Wurzel (puv \ h van : ßuv in ßuivw betrifft, so könnte dieselbe 
auch im Namen AQytirpovxtjg stecken; vgl. dgyog, schnell; ferner 
in KQto-<pdvxrjg (oben p. 95, vgl. horsc bei Benf. II, 318), BtX- 
X(Qo-(povx rjg (oben p. 18, wo ßtXXe po = hFaXXugo , KvXXuqo oben 
p. 99. 240 sein kann), Ih^i-tpug, YnEQ-cpug, 7 loXv-rpdvxrjg u. aa , 
dann (da (p aus hv, UF) in einigen Eigennamen wie ’luvuQve, *I{pi- 
uvtiga, KuXXictvtiQu , KuaxidvEiyu 7 ArjidvaQu (von ärßo 7 schnell, 
worüber im Art. Ala w. u.), MtxdvEiQu , OfdvttQu, (ßeuvcJ oben 
p. 59. 242, Evrjvog (schön gehend, sich bewegend = rennend, rinnend, 
fliessend, vgl. oben p. 176), 7 irjvu6$\ vergl. dazu IbjvtXoni ; oben 
p. 247 — 8 ( ßutvu) = o-uivw), wo n/jvfXo, bunt, von bvan, bewe- 
gen (vergl. uinXog, beweglich, bunt) stammen kann: dies erhellt 
aus den bei Jordan, Böhm. Lex. p. 100. 103 verzeichneten Wörtern. 

388. OvXuvÖQog, 6 y Sohn des Apollon und der Akakallis, die 
auch einen Sohn QvXuxidqg hatten. In 0vX-avdQog kann die Wur- 
zel (f>vX = lat. cul (occulere), hül-len stecken, aus hvar, hvfi bei 
Benfey II, 285 = var, vri n, 294 sqq., eig. drehen (vgl. (pvQui) = 
umdrehen, umgeben, bedecken, wahren, wehren, schützen u. s. w. 
Aus hvar ist auch (puQ in (pupog, Gewand (bedeckend), fpuX in xprj- 
Xog 7 (pfjXoWj fpwX-Eog = yfoX-tdg, wo ywX neben yvX-iog, FeX-uvioq 
oben p. 23. 39. In rpvX-uS ; , (pvX-daa<o ist v nicht eingeschoben, 
wie Benfey I, 112 (der dort eine völlig falsche Etymologie vor- 
bringt) anniramt. Wie <J)vX-ui'A<)og der Männer-hüllende, -deckende, 
-schützende =* -beherrschende, eben so kann <DvXug y avxog 7 o, Name 

17 


Digitized by Google 


25 $ — 


mehrerer mythischen Könige, Hüller = Schirmer, Schützer, Herr- 
scher bedeuten. Doch vgl. auch </wA, 7ivA, springen, sich bewegen 
oben p.246- 256. Uebrigens ist die hier behandelte Wurzel f/vX = rpuo 
• in yuQx-TOQ = (pouxTog (cpuQ-x, cpQux in (foüiyoco, wofür rpdpx- rw, 
pferch-en, berg-en bei Photius, wozu lat. porceo = arceo zu vgl.), 
ferner = (pwQ in cpvQxoi dor. (povyxog, ro, = Tttyoq (umgebend), 
= nuo , nuX in ndX^vg f = nvX in nvXrj (was ver-schlossen wird, 
vgl. xXsiu) und glish bei ßenf. II, 307 , dann altnord, hurd, Thür, 
bei Dietrich, Altn. Leseb. p. 257, zu vgl. mit Benf. II, 282), = 
nvQ in nvQyoq. Vgl. oben p. 191. 

389. Ovcradsia, rj , eine Quelle bei Argolis, welche nach einer 
Tochter des Danaos benannt sein sollte, gehört sicher zusammen 
mit cpvaa , cpvadw und bedeutet blasend, schwellend, quellend, wal- 
lend (vgl. Qualm, Walm, Sch-walm und mittelhd dualm , qualm), 
aufwallend, sprudelnd, bullans, bulliens (moussirend). Ganz genau 
trifft damit zusammen der Name Geiser, altnord, geysir, eine spru- 
delnde Quelle, von giosa, blasen, worin eine Wurzelf. hva 8 (hva 
= dhva, dhu, &v-/uog bei Benfey II, 271 sqq.) liegt, worauf auch 
griech. (pva zu reduciren ist. Vgl. Schwenck s. vv. Gare (w'ehend, 
duftend = stinkend, Koth), Geist, nach Schwenck eig. „etwas Stos- 
sendes, Blassendes, von einem Stamme geisan, stossen [vgl. oben 
p. 160.], woher engl, gust, Stoss, Stosswind, schwed. gust. Also 
Geist, was stösst, stossend bläst, also der stossende Odern.“ Dass 
die Wurzel (pva aus hva-s, dafür bürgen lat. pusula (= pustula), 
bair. pausen , pfausen , aufschwellen u. s. w. neben unserm Worte 
Wasen = Dunst, Brodem (vgl. Moa-vyXng oben p. 129 sq., ob eig. 
dampfend), ein Wort, das schwerlich für Wassen (oder Wazen ) steht, 
wie Schwenck meint; vgl. Foti in für hFod aus hvad (lat. 

od-or für hvod-or) = avd in xjjtvdog (Geblase, doch vgl. t/sv&og, 
wo 7iv& aus hvadh) mit hvas in (pvau, Also Ova-ddua ist ganz 
=* geys-ir, Geis-er und bedeutet sprudelnde Quelle! Jedenfalls zu 
loben ist Schwenck, wenn er das Wort Wasen = Dunst getrennt 
wissen will von angels. väse, engl, ooze, isländ. veisa, schwed. wäsa, 
holländ. waase, Sumpf, welche Wörter nicht zu trennen sind von angels. 
vaes, altnord, väs, vos, vasl, althd. wasal, Feuchtigkeit, Wasser, 
angels. vosig, saftvoll. (Dazu mit in für w der Flussname Mosel). 
Mit diesen Wörtern, die mit wuseln = sich schnell bewegen^ wu- 
selig = beweglich, lebhaft, weiterhin mit schwed. fjas, das Hin- 
und Herlaufen, fus, geschwind, rasch, foss, muthwillig, fösa, herum- 
treiben, angels. fysan, antreiben, fus, schnell, isländ. fysa, eilen, 
dän. fuse, sich sehr hastig bewegen (vgl. Schwenck s. v. faseln 
und oben p. 4 über lat. aqua neben equus, dann unsere Wörter 
Hase = springend, Hasel-nuss = kleine, springende Nuss bei Benf. 
. II, 154, wo gas für kas aus d-hvas H, 275) zusammengehören, 
. mit diesen Wörtern, sage ich, gehört sicher die Sanskrit wurzel as, 
werfen (aus dhv-as Benf. II, 275, wo auch dhvag' = dh-vang' in 
8ch-wingen U, 21) zusammen. Aus dem Griechischen könnte man 
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einiges bereits oben p. 13 Berührte hieherziehen, besonders däs Wort 
nTaog (sammt unser m Wort Wiese; ob so auch Itaig ? vgl. deTaa, 
Nässe, bei Benf. II, 225, neben c )mv(o II, 217, worin die voll- 
ständige Unvurzel dhv-s liegen kann), ferner die Namen Ilesione, Jason 
Cluawv für Fanwv), endlich Aeson , worin der Begriff der heftigen 
Bewegung und Schnelligkeit liegen kann. — Zu (üwudttu vergl. 
noch Schwenck s. v. gäschen und oben p. 180. 203. 217. 243. 

390. Owxuia, r t , bedeutende Stadt auf der jonischen Küste 

• Kleinasiens, scheint von der Bucht benannt zu sein, worin sie lag. 
Vgl. HofTraann, Grchld. u. d. Gr. p. 1680. Der Name gehört in 
diesem Falle zu bhag', bhug', biegen, hei Benfey II, 20 sq. (aus hvag'), 
wo 7 rcJy-wv, eig. Biegung (n aus hv = <p) ; vgl. IJojywv, Hafen der 
Stadt Trözen. Sicher gehören zu Benfey II, 20 sq. die Wörter 
( yxjjy.og , d, = (palxutvu , rj , eine Wallfischart ( v x/jzog &aku<r<nov o/uotov 
6tk(fTvi u Hesych.) und fpulxt], rj , die Robbe, der Seehund, eig. ge- 
bogen, gekrümmt, gewunden = ungeheuer; vgl. xufnrog, Ku/nnrj , 
xrjzog, Kfjzto, ntkwQ (Benf. II, 293) u. aa., w r ozu wohl auch altnord, 
baugi, Riese, bei Dietrich, Altn. Leseb. p. 234, gehört. Zweifelhaft 
bin ich über den Sinn der Namen 

.391. OiuxoQy o, Sohn des Ornytion (der dem Lande Phokis 
den Namen gegeben haben soll , vgl. Jacobi , Handw. d. Myth. p. 
745), Ofoxig, rj } die gebirgige Landschaft Phokis, deren Bewohner ' 
Ootxtvg heisst. Darf man an rpofrlg, o£vg , aixvg denken, welche 
Wörter von der Wurzel dhu -h x (vgl. tfoo'c, schnell, spitz, &uo- 
owvj za/vg, schnell, und thjyt »> von dhvag' bei Benfey II, 275, = 
vag' in sch-wingen, sch-wenken ib. H, 21, eig. stossen, erschüttern, 
be-wegen) stammen? Die Landschaft Phokis wäre als ein steiles 
Gebirgsland bezeichnet. Doch kann man auch die Grundbedeutung 
der Wurzel (d)hu, (d)hva r nämlich neigen (ib. II, 320; neigen ist 
*= ßtossen ib. II, 182) festhalten; geneigt ist = abschüssig, steil, 
hoch, wie denn 'unser Wort hoch (verw. mit Hügel, Höcker) eben- 
falls ursprünglich geneigt bedeuten und zu (d)hva bei Benfey II, 
320 sqq. gehören kann. Der mythologische Phokos, der Halbbruder des 
Telamon und Peleus, von dem man ebenfalls den Namen der Land- 
schaft Phokis ableitet, scheint einen bedeutsamen Namen (ob = coxv'g, 
&oo'g m r er könnte ein Dämon der stürmischen Luft sein) zu tragen 
und urspr. nichts zu thun zu haben mit dem Lande Phokis ; das- 
selbe gilt von dem obengenannten Phokos, dem Sohne des Ornytion 
(oder des Poseidon) und Enkel des Sisyphos, dessen Name ähnliche 
Bedeutung haben kann wie der Name Sisyphos. Vgl. wanken, seh- 

• wanken, vac-illo für hvac-illo bei Benf. II, 21, dazu oben p. 98, 
wo quackeln, Quäker , s-chaukeln , Schweiz, s — chauggen , stossen, 
bei Schwenck s. v. schaukeln, verw. mit a-(puy in orpdgw, schlach- 
ten, wo cp = hv, eig. stossen, schwingen, schlagen (vgl. a-yvyfiog 
= TTotXjudg, (psvya), fliehen, eig. wohl sich schnell bewegen, bei Benf. 
II, 20, G-(pdxEkog } heftige Bewegung) ferner mit fhjyw, eig. stossen 
= s-techen, schärfen, wetzen (kret. ydyQng, Wetzstein), worin dhva-g', 
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verw. mit s-tig', n-viy ib. II, 235. 238, aus sa -h &iy in e&iyov, 
xhyyuvut, wenn eig. stossen = anstossen,v treffen, berühren (doch vgl. 
oben p. 203) ; zu &uy (= zuy in ur-rrjyog, Forsch. I, 19) = ihy 
vgl. ib. I, 343 sqq. , wo Ä’ neben dem Sanskritworte aga, agä, 
dessen vollständige Urform dhvaga, dhvaga in unserm Wort Ziege 
erhalten ist, für Zwiege, wie Zirbel-drüse, Zirbel-nuss für Zwirbel- 
drüse, Zwirbel-nuss. Vgl. Schw r enck, D. W. s. v. zwicken, wo engl, 
thwack, schlagen. Auch der Name ’Ogvvrtwv darf schwerlich auf 
das sich erhebende, hohe, gebirgige (oqw/lu, verstümmelt aus &Fog- 
wftt = j froQyv/ui, verw. mit ngog, Berg ; vergl oben p. 64) Land 
Phokis gedeutet werden; ich wenigstens halte ■ OgvvTuov für einen 
Beinamen des stürmenden Luft- und Meergottes Poseidon, wie 2V- 
av(fog ebenfalls nichts als ein Beiname des Poseidon zu sein scheint. 

392. Xdgonog, o, Gemahl der AyXoiiu, Vater des Nigtvg , bedeutet 
wohl heiter, hell, klar, ist also wohl ein Lichtwesen ; vgl. Schwenck, 
Andeutt. p. 138, und yugonog bei Benfey II, 197, für yugjondg , 
von yugi — hari (im Sanskrit goldgelb, Gold, Sonnenstrahl; dazu 
Schwenck, D. W. s. v. Gold, wo Gold-stein = Edel-stein, eig. 
Glanz-stein). Mit ycigtüv für yugjiov = yugonog kann man den 
Namen des Xaigwvj o, Sohn des Apollon, Gründer von Xaigujvuu 
verbinden, in welcher böotischen Stadt nach Hoffraann , Grchld. u. 

' d. Gr. p. 565, die Diana Charopina verehrt wurde. — In dem Na- 
men des Schiffers Xugiov, der die Seelen der Verstorbenen in der 
Unterwelt über die Styx fuhr, kann dieselbe Wurzel yug stecken, 
indem der Begriff hell sowohl zu weisslich = grau (vgl. qwgxog), 
greise als au weiss == bleich, blass modificirt w r erden konnte. Eine 
Fortbildung der Wurzel yug (welche, da yug = har aus hvar, = 
xag = xuX in xuXog = unserm hell ist) erscheint iu yuXxdg , eig. 
das belle, glänzende Metall; vergl. v(Zgo\p, ul&oxp (Beiwörter des 
yaXxog ), ferner yXuvx-og f Xtvx-og bei Benfey II, 124 sqq., von gri 
aus hvri [wozu lat. pul-cer, ful-gere, cpxi-y-w, deutsch blinken, 
blank, blicken, Blitz für Blicks (vgl. Schwenck s. v.), verw. mit 
yuXxdg , auch mit xuXyrj , xuXyuivw ] =* ghri II, 195 sq., == hri II, 
196 sq. Zu yuXxdg passt formell althd. glonko, massa stanni, wo 
gaush(hv), während im nord. hhla, fovere ib. II, 124 h aus k ist. 
ln Eigennamen kann yuXxjo ganz dasselbe w r as ui&jo bedeuten, 
nämlich hell, leuchtend, glühend, brennend. Vergl. XuXxidnrj , i), 
*) Tochter des Aeetes, Gemahlin des Phrixos, die nach Preller II, 
216 nur den Mond (und zw T ar den Vollmond des Frühlings) be- 
deuten kann und demnach mit der brandgesiqhtigen Artemis (Al- 
Sioniu , welcher Name sich nach Eckermann II, 66 auf den leuch- 
tenden Vollmond bezieht; doch vgl.. auch Movers, Phoen. II, 2 und 
Dorfmüller, de Graeciae primordiis, p. 6. 60) in Verbindung gesetzt 
werden darf; 2 ) Tochter des Königs Eurypylos auf Kos, Mutter 
des Thessalos vom Herakles, wobei zu bemerken, dass die Insel 
Kos auch Mtgontg hiess, von Mdgoxp, welcher Name ganz gleich- 
bedeutend scheint mit Aldiixp (so hießs Zeus bei den Chiern, vgl. 
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Jacobi, Handw. d. Myth. p. 47 und p. 896) ; vgl Jaotfbi l. c. p< 
620. Als Sohn dieses Merops wird von Apollodor erwähnt XaX- 
xwöcüv (oder XdXxunty o ; nun heisst nach Jacobi p. 200 ein XaX- 
Vater der XuXxion?] (nro. 3), der zweiten Gemahlin des 
Aegeus; da XctXxinnrj viell. = Ai&tonrj , so darf man an die Ai&qu er- 
innern, welche nach Preller I, 133 die personificirte Tages-hellc ist. 

393. Xugvßöiq, 77, ein bekannter, im Aiterthum sehr gefähr- 
licher Meerstrudel, angeblich in der Meerenge von Messina, für den 
man den Wirbel an der Einfahrt des Hafens von Messina hält, wird 
von Benfey II, 313 zur Wurzel hvar, hvri (drehen, = var in lat. 
ver-to, woher vert-ex) H- bh gestellt, die auch in unserm Wirb-el 
steckt. Benfey nimmt ydgvßdig für yugvßiq mit stützendem T-Laut 
und vergleicht yaXvßdtxog für yuXvßixog. Verwandt ist der Name 
der wirbelnden, sich im Wirbel, im Kreise bewegenden =» tanzen- 
den Korybanten ( Kngvßuvrsg, worin xogvß = yagvß'). Bemerkt wer- 
den muss jedoch, dass Xdgvßdig auch zu ygn (/gi/unrat') bei Benf. 
II, 198 gehören und Riss, Spalt, Kluft, Schlund (ydgufö) bedeuten 
kann. Dort ist sicher yug-uocuo ( yug-uxjio ) anzusetzen, ferner yug- 
ud-ga (vgl. unser kratzen = ritzen), dann cpägog , 0, <pdgw , <puguy% 
(verw. mit lat. frango), worin <p aus hv, wie ja auch ghri-sh bei 
Benfey II, 198 aus hvri = hvar -h sh (sh vielleicht aus ksh unä 
ksh aus g, k + 8, also hvri-sh = (hv)riy, ib. II, 14 sqq., -4- ß) 
entsprungen ist. Vgl. dazu oben p. 254. 256. 

393a. Xüootv, 0, der bekannte Fährmann der Unterwelt (wo- 
rüber schon Forsch. I, 201 gehandelt wurde), wird wohl am besten 
zu Benf. II, 110 sq. gestellt, wo yrjg , (r-yygog , Igel, lat. horreo, 
horridus, hirsutus, hircus, hirtus, von der Wurzel (tf)hri aus hvri 
(: dhvri : dhvar in &6qvv/lu, &vgnog oben p. 64), wovon auch 

der Name der von ihren borstigen Acheln benannten Gerste stammt; 
Gerste (von hvar-d, hvri-d) ist ganz = Borste bei Benf. 1. c. Vgl. 
xgi&rj für ygidij, lat. hordeum mit ropdvAov, «j-r ögd-tj oben p. 64. 
221, ferner mit o-xutgu), (T-xigrdu), wo xag aus hvar = hvri : bhri 
in (pgijuccaoo/uai, (fgiaau) , eig. auf-springen , sich erheben (unser 
frisch bedeutet eig. auf-springend, nach Schwenck s. v., zu vgl. mit 
Berif. II, 110). Wie had in yj£to zu s-k-d in unserm scheissen 
sich verhält, gerade so verhält sich har in horreo, Xdgwv zu fr -xag 
in axaigw. So wäre also Xägiov als horridus, als der Schaurige 
bezeichnet; unser Schauer, schaur-ig verhält sich zu yag aus hvar 
in Xdgwv wie scheissen zu had in yj£at, aus hvad = hva, hu, pro- 
jicere bei Benf. II, 194. Die bei Schauer zu Grunde liegende Wur- 
zel 8-kur (= s-kar in oxulgio) bedeutet eig. stossen (vgl. Schwenck 
s. v. Schauer), daher anstossen, erschüttern, heftig bewegen ; (sich) 
heftig bewegen ist = springen ; vgl. &6gw[*i oben p. 64 und unser 
Wort Tanz bei Benf. II, 27q, von der Urwurzel dhva, dhu, stos- 
sen, erschüttern, heftig bewegen. — Ebenfalls zu Benf. II, 110 sq. 
gehören und (auf-springend =) auf-starrend, struppig, rauh bedeu- 
ten kann der Name des Kentauren Xdgwv } da die Kentauren als 
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rauhe, haarige, zottige Wesen geschildert werden; vergl. Jacobi p. 
531 not. 3. Doch gebe ich dem Namen Xtiguuv, worüber der folg. 
Art. zu vgl., lieber die Bedeutung springend (öxuigitiv), heftig be- 
wegt, hur-tig, schnell. 

394. Xttgivv, o, der bekannte Kentaur, Sohn des Kronos und 
der Philyra, wird gewöhnlich von ystg , Hand , abgeleitet , wonach 
er ein mit geschickter Hand heilender Dämon (ein Mann der hel- 
fenden Hand, vgl. Preller II, 14) sein soll. Diese Etymologie ist 
indess ebenso wenig sicher wie die ähnliche Deutung des Namens 
Palamedes, der gleichfalls ein mit der Hand geschickter Dämon sein 
soll. Wenn wir dieselbe als viel zu künstlich abweisen müssen, 
so ist es auch keineswegs schwer, eine auf sicherer Grundlage beruhende 
natürliche Erklärung des Namens zu geben. Man wird jedenfalls 
am besten thun , im Namen des über alle andern Kentauren em- 
porragenden und deshalb x«r’ i^oytjv der Kentaur heissenden Chei- 
ron (vgl. Jacobi, Handw. d. M. p. 532 not 2) eine so allgemeine 
natürliche Bedeutung zu suchen, dass sie sowohl auf einen Dämon 
des quellenden und fluthenden Gebirges, der ßergfluth (vgl. Preller 

H, 13. 136), als auf einen Dämon der Luft passt. Vgl. ysg in \4- 
yJg-Lov, yiX in A-yil-X-evg (oben p. 16 sq., zu vgl. mit p. 88-) 
Danach kann Xu'ginv für Xtggotv, Xtgjofr entweder als ein tönen- 
der, rauschender oder als ein treibender, jagender, schneller, sich 
schnell bewegender Dämon der Fluth oder der Luft bezeichnet sein. 

395. ‘-X&ovorf vXrj, jj, Gemahlin des Dionysos, mit dem sie den 
(PA lag erzeugte; nach Pausanias Gemahlin des Phlias, des Sohnes 
des Keisos und der Aräthyrea. Schwcnck, Andeutt. p. 101, nimmt 
den Namen für = XÜovo-nvXr) (von rivKrj, Thor, oben p. 191, 
wozu man altnord, hurd, Thür, bei Dietrich, Altn. Leseb. p. 257, 
vergleiche, verw. mit hirdir, Wächter, ib. p. 254 und sammt die- 
sem Worte zu Benfey II, 282. 318 gehörig) und erklärt ihn für 
gleichbedeutend mit dem Namen der 'Agaifrvgsu, fj , Tochter des 
"Agas, ayrog, eines Autochthonen in Phliasia, der dort die erste 
Stadt, 'Agavtiu, baute, und Schwester des 'Angig. Wahrscheinlicher 
ist mir, dass der Name Xüovo-rpvXrj begrifflich zusammengehört 
mit rpv\-uS , ; vgl. oben p. 23- 257, wo noch qxög , Dieb, lat. für, (pidgiog , 
gestohlen, auch verstohlen, heimlich, ffxngtuung , ein Kasten, eine 
Kiste, um etwas darin aufzubew r ahren (fpwg aus hFiog = hFog , 
Fog in csn gng für cs-Fogog , og-dü), wo wahren = ge-wahren), anzu- 
setzen sind ; zu <yn/p vgl. y^A^r^, Dieb, und xlenra) oben p. 39; auch 
yrj Aög, Kiste, könnte zur Wurzel hval (oc-culere , celare , fal-lere) ' 
gehören. Was den Namen 'Agou&vgiu betrifft, so gehört Agui - wohl 
zweifelsohne zusammen mit iga in kga-£t bei Benf. II, 306 ; -frvgsa 
könnte sammt (n)xvgavvog } r tgug, Tigvvg (oben p. 235 ; vgl. Forsch. 

I, 189) zu Benf. n, 257 sq. 294 ((lh-var, umgeben, wahren, = 
o-xFog in axögvrj — Oöv/j) gehören, wo auch u-d-geai, vielleicht 
auch &Hi)gog, faagog (vgl. xsug für x*ap(T, xFuod , Benf. II, 155) 
und &q(Javg6g für xhyxavgög, xtj-üuvgog (vgl. &£(jjuög : &(x juög : 
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r t&f.i6g ib. II, 267) anzusetzen; vgl. auch Forsch. I, 74 — 5 und 
dazu oben p. 23, wo &vl in &vXuxog (bedeckend, verhüllend) mit 
altnord, dylja, verbergen, bei Dietrich, Aitn. Leseb. p. 240, zu vergl. 
Der Name ihres Vaters, * 'Agotg , gehört wohl zu (hv)ar in ar-vum, 
ar-are, «p-öw bei Benf. II, 305 sq., = hvar (in seil. yagoxug, pflü- 
gend, und) in <papw, spalten [rpüoto entspricht unserm bohren und 
ist verw. mit ntig(o y (rr-)i*p£w : die Urwurzel dhvar, dhvri = (dhv)ri-gf 
bei Benf. II, 14 sqq. ist erhalten in &vga oben p. 64] und be- 
deutet Spiilter , Ackerer, arator, sulcator (sulcus eig. Riss, Spalt, 
= Furche). Vgl. yuo : yuQ oben p. 261. 

395a. Xiog , rj (nach HolTmann p. 1454 auch Chia), Insel 
an der jonischen Küste Kleinasiens, könnte von den emporstarren- 
den Felsen bezeichnet sein, worüber Hofimann p. 1453 handelt. 
Vgl. d-/äw, stossen, stechen, spalten, ritzen = o-yü£u) (dazu unser 
wetzen =» schärfen, angels. hvettan, schärfen, antreiben, althochd. 
huezan, wezan , wezzan , wetzen, angels. hvat, hvät, scharf, rasch, 
eilig, altnord, hvatr, hvattr, rasch, munter, hvetja, hwessa, antrei- 
ben, hetzen; hetzen = jagen, antreiben, eig. stossen, metzen = schnei- 
den , hauen , schlachten , Messer u. s. w. gehören mit wetzen zu- 
sammen) neben o-yiljto, spalten, wozu oyivduX/uög = oxivduX/uög. 
Da yiö neben xid erscheint, so wissen wir von vorn herein , dass 
wir es hier mit der Anlautgruppe hv zu thun haben, wofür auch 
lat. lindo neben s-cindo spricht; mit findo gehört unser beissen, 
weiterhin s-pitz zusammen. Die Sanskritwurzel bhid, Andere bei 
Benf. II, 109 ist ebenso aus (d)hvid wie billig*, bhag' aus (d)hvag' 
ib. II, 20; von ihr könnte, da bhid in hid übergehen kann, die 
Wurzel yiö direct abgeleitet werden, wozu Benfey II, 193 unser 
Wort Geiss, lat. haedus stellt; die Ziege ist sicher als die stos- 
sende (petulcus haedus) bezeichnet. In Xiog nun kann die einfache 
Wurzel^ (d-hvi), woraus yid und yifx entstanden, liegen, der Name 
also stossend = spitz bedeuten ; vgl &oog von dhva (= dhvi), dhu 
ib. II, 274, wo ywojuat (d-hu, d-häv) zu beachten. — Diese Ab- 
leitung ist inde88 keineswegs sicher. Da nach Ephorus die Insel 
Xiog früher Ai&uXia hiess (Hoff mann p. 1454), vielleicht wegen 
des berühmten Marmors, der auf der Insel gebrochen wurde, so 

liesse sich an yi-ft, leuchten, oben p. 157, denken, wo yi(ju) =* 

= $vi (aus kvi , hvi) bei Benfey II, 168 ; Die Wurzel yi, 
leuchten, steckt wahrscheinlich in dem von Benfey II, 192 sehr kurz 
abgemachten Worte yiwv, /J, der Schnee, besonders der gefallene, 
bereits liegende und die Erde weiss bedeckende ; so Jacobitz & 
Seiler s. v., wo vi<pu&eg yiovog fru/iuiui, yiwv Xtvxrj, yvipov ij yiovog 
Xtvxöxtgog u. s. w. Dafür heisst es bei Benfey II, 192 ganz ein- 
fach; „Im Sanskrit hi-ma, kalt, Frost, yuav, rj, Frost, Schnee (!!).“ 
Nun könnte man die Wurzel yi, leuchten, die Grundform von yift, 
xt/Lif leuchten, ganz leicht von bha bei Benf. II, 101 sqq. herleiten; 

neben bha, (fa bestanden «jrt», bhu (cpuvog — (füog, yuvai/ußgoxog = 

rputoiiißgoxog , (faFavxaxog^ m-rpavoxio ) und cpi, bhi (tpi-agög *= 
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\aurw6c weiterhin ft-S oben p. 248 sq.), wozu — da bin m ln über- 
leben konnte - ylwv passt. Allein diese Ableitung müssen wir 
ebenso verwerfen als eine. Uerlcitung von yy, leuchten (oben p. 15 
sj ) aus b-hu fr in „-^oxeo): £, * geböten zwar mit bha 

(bhi bhu, wie stha, sthi, sthu, Benf. I, 628, hna, hm, Imu rb. ,18 ) 
sammen, bha aber ist aus (d)hva, woraus auch S va-, «v für , 
kvi (hva-, hvi, vgl. kvan aus hvan, kmar aus hmar rb. II, 63. 283) 
ib. II, 168 hervorgegangen sind [Die Wurzel d 1 va euc en in 
Qda oben p. 60 scheint = dh(v)ja, dh(v . in Sskritdha g . 
Brockhaus, Gloss. z.V.S. p. 369, wo neben dhja-i im /end d., vndere, 
intelligere erscheint, woher döithra, oculus. - Für die Grundbe- 
deutung der Wurzel hi bei Bcnfey II, 192 vgl. bohm zeji, zati, 
schnaufen, aushauchen, neben zcjma, Winter zirna, Kal ‘®’ z """ y A 
kalt, ferner zipati, schnaufen bei Jordan, Bohm W. p. 33o.33l-8 
und dazu wvyooc, kalt, neben tpv/ij, eig. Hauch. J • " . 

396 Xlipig, i Gemahlin des Neleus, Mutter des Nestor u. 
s w 3 ist ein Name, worin die Grundbedeutung des M ortes x X««>o(, 
grün, nämlich frisch (d. h. springend, vgl. Schwenck s. v. frisch) 
munter regsam, lebendig, beweglich = rasch, schnell zu liegen 
scheint Die Wurzel har', hfi bei Benf. II, 196 sq. ist identisch 
mit bhar blifi ib. II, 110 (aus hvar : dhvar = 3 op oben p. 64, 
also yn yi eig. springen, daher ') spriessen, sprossen, wachsen, 

vgl. oben p. 194; ’) aufspringen, sich ^ 

tjiQi/uuanoftai neben (pgumo). Da r«p bei Benl. , 2o 

'J'S dhvar = hvar, so können wir getrost eine Wurzelf. dhvar-m, 

dbvfi-in annehmen, die in («) r e *>. und (hvri-m) in rW „ t u,, 
springen, sich unruhig bewegen steckt. Zu dieser W urzel bvar-m, 
hvri-m gehören wohl Xpiiftioq, o, Sohn des Neleus un ®L , • 
ris u. s 6 w„ Xpo' W , 0 . ein Kentaur, ein Satyr u. s. w ^ 
Tochter des itonos (Jacob! p. 208), worin ygi-jc = 

L-, = x«p in <r-Wpm, = (hvar:) wup in yfeppoe ™.’?^ - 
n«p in ndovoxf/. Ebenfalls liieher gezogen werden können Kun^, 

« Mutter der Britomartis, Kau/u-dyioQ (ob -uv/on zu hvan ßuv 
in ßaiva, bei Benf. II, 08?),/, <=in Kreter dann 
/fpi/tMiro's, ©sp^W, worüber oben p. 

wären passend als spring-ende (-nHjy-ung) d. h. hef Sh’ 
schnelle, laufende bezeichnet. Für XQo^tog u. s. w. an f* 
dyü zu denken , will mir nicht behagen. Dieselbe Wurzel hvar, 
hvfi (+ s) liegt wahrscheinlich in dem Namen XnvvuuiQ, o, Sohn 
des Poseidon und der Mi «low« (von /<«<>, /,«) , bewegen, gehen 
Kt vad-ere er Öud-ffy), verw. mit nrjduu)] vgl. Benf. II, 08 , w° 
hva-n in ßuL, Ldo,y, und dazu die Nachträge zu den Artikeln 
l'aoyuwta md Bruder desPegasos, des Hupfers, Sprin- 

gers! ferner in mehreren andern mit yova compomrtcn Namen, wo- 
rüber man den Nachtrag zum Art. Atvxrfia vergleiche Die dort 
gegebene Ausführung berechtigt uns, auch im Namen der Mutte . 
der Chloris, JleQosTovfj, den Begriff springend = frisch, rasch-ge- 
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hend, sich bewegend (-rpovrj zu hvan in ftatva) bei Benf. II, 58) zu 
suchen. Ueber den Vater der Chloris, Mtvvag, gibt der Nachtrag 
zum Art. KXv/ntvog Aufschluss. — Uebrigens steckt die Wurzelf. 
hvar-m, hvri-m ((pgtju-uaoofiai), sich heftig bewegen, auch in lat. 
formica, Ameise (beweglich), formido, Schrecken (heftige Bewegung), 
fivQ(.nfe, /uvg/uog, /uog/uog (oben p. 190), dann in den Namen Mvg- 
fAtdwv , MdQfiuf- (Freier der Hippodameia) ; MegLisoog kann auch 
zu der einfacheren Wurzel /uag ( Fug : hFug : hFuX in ndXXü), 
heftig bewegen, bei Benfey II , 293 , =* FoX in uioXog') in /uuigco , 
fxagfiaigu) (vgl. vibrare, micare) gehören. 

397. WvXXotj 7 ] , Pferd des Oenomaos, ist ein interessantes 
Wort, insofern es die Grundbedeutung des Wortes o-nvXXa : xpvXXa, > 
lat. pul-ex, Floh, nämlich „sich schnell bewegend, springend, hü- . 
pfend“ enthält. WvXXa gehört zusammen mit KvXXagog , Ross des 
Kastor (oben p. 99), weil n : x aus hv, wie o-xa/pw, a-yugruu) 
neben a-nvg-fr-l^w , xopvo^/ neben ndgvoip (Iieu-schrecke) klar 
machen; vgl. oben p. 64. 193. Hieher gehört auch t/Wpw = t/- 
vuooto , gimtyo (Hesych.), = ra/vva) (Suidas), welches Wort (ge- 
wöhnlich intrans.) von jeder leichten Bewegung gebraucht wird und 
zittern, flattern bedeutet ; vgl. naXXot aus hvar : hval bei Benf. II, 
293, oben p. 190. Zu xpatgeo = t tycermaj gehört ipug , o, jon. xpyg, 
der Staar, die Sprehe; vgl. ghri, spargere, bei Benf. II, 195 aus 
hvri, dhvri, dhvar = hvar-p (unser wer-fen) II, 309 sqq., = pri 
in prig', s-parg-o, prish II, 81 , wo unsere Wörter Spreu, spren- 
gen = spritzen, sprenkeln u. s. w. anzusetzen. In Betreff des An- 
lauts verhält sich S-prehe zu S-taar wie S-preu zu s-treuen (sa 
-H hvri : dhvri). [Vergl. noch böhm. stnkati, spritzen, strakatiti, 
sprenkeln, scheckig machen, strakaty', bunt, scheckig bei Jordan, 
Böhm. W. p. 255. 253. Grundbegriff der Wurzel str(k) ist stos- 
sen (vgl. strkati, stossen , ib. p. 255 , oben p. 234) = anstossen, 
fortstossen, in Bewegung setzen, schwingen, werfen ; stru, ausbrei- 
ten, bei Jordan p. 256, bedeutet eig. werfen, hinwerfen; zu strop, 
Geschoss, wie strela ib. p. 254 (oben p. 240), verw. mit unserm 
strahlen (und dies mit streuen), vgl. stri-p in mlXßw bei Benf. I, 
662, wo der Begriff leuchten au9 dem Begriff heftig bewegen, hef- 
tig bewegt = schnell sein herzuleiten ist wie in lat. micare, vi- 
brare, unserm flinkem, flunkern, flackern, blinken (vgl. flink), gr. 
agyog, uioXog, /uug/uulgo) u. aa. Vgl. slwxo&su in den Nachträgen]. 

* Neben xpeugo) = rivdoaco erscheint xpaigat = ovgw (Hesych.) ; da 
ovgio nach Benf. II, 296 aus sa •+• (dh)var in lat. verro, so ist 
es offenbar, dass xpatgio aus sa -l- (d)hvar = fpdg-w, o-nuo-doou), 
(r-q)aX-ucr(jM ; vergl. oben p. 218 und Benf. II, 14 — 6. 198 sq., wo 
ghri aus hvri, ’hvar, dann \puXXw für a-ndXXw = o-hFuXXo ), lat. 
vello, mit ffkxb), sXxog (vulnus) ib. II, 315. Ich erwähne hier den 
Inseinamen *Pvga, tu, auch VPvgirj vijerog, der (vgl. xpwgng) rauh, 
uneben, zerrissen, fclsicht zu bedeuten scheint; ist diese Deutung 
richtig, so gehört Wvga zusammen mit antXog, amXdg , Felsen, Klippe, 
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wo and = <m« 9 in oxa<mom, = ofaX in oipaXäaotü ; 

4^,1 hFio ist aus hvar, hvfi = dhvar in ßvga (Riss, S-palt) oben 
p 64, = dvar, dvri in dfi bei Benf. II, 225 sqq., wo d aus dli 
wie II 228. 2G3. Die Urwurzel dhvar, woraus H-x<u, eXxvo,, 
vello vulnus herzuleiten sind, ist rein erhalten in gr. »iXyw, wie 
ich schon Forsch. I, 177 sqq. bemerkte^ mit Präfix sajompomrt 
erscheint sie in n-xXtyyk, a-rtXyk, {o)tuXm, (fyeXfha - 
lat. (s)tergco, (s)tergo, (s)traho, dann in unsern Wörtern » treiche , 
s-treicheln, schwed. s-tryka, altschwed. s-triuka, streicheln, herum- 
ziehen, schmieren (vgl. be-streichen), ferner in s-trcifen, althd. mittelhd. 
be-stroufen, zupfen, Schweiz, straupfen, raufen, strapfen streifen, 
ziehen, sträpfeln, streicheln, ströpfeln, streifen, engl, strip, abstreifen, 
ausziehen, abschälen. Auch im Deutschen hat sich wie im Grie- 
chischen (und Slavischen; vgl. bühm. durmati, saugen , durmawy , 
saugend, neben dundati bei Jordan, Böhm. Wörterb. p. 38; vg . 
den Art. Tnfrvq) die volle Urwurzel dhvar ganz rein erhalten, näm- 
lich im Wort Zulp, Zolp, das Saugebeutelchen für kleine Kinder, 
das in manchen Gegenden Dolle genannt wird; zulpen bedeutet sau- 
gen, vgl. fränk. zullen, saugen, der zuller, das Saugebeutelchen, mittelhd. 
zullen, saugen. Dazu ß(S)<iXX<o, fcllo, verw. mit vello, F f Xxw, /»- 
XVU) wie fiaccus mit welk, frango mit Fptjyvvfu :, wo ß(ß)ai, fel 
aus (d)lival. üeber z aus dh gibt Benf. II, 2 ( 8 sq. Aufschluss, 
wo ausser Zirb-el, Zwerg, zwerch auch Zarge = Einfassung, Rand 
(er. &oiyxoc ; vgl. Zirbel für Zwirbel, a-rgoßiX-og, neben Bgafißag 
oben p. 29) anzusetzen; vergl. Schweiz, zwargen, drehen, Zirbeln, 
zwirbeln, drehen, mit althd. zerpan, zerban, winden, angels. teariljan, 
torfjan, drehen, althd. zarga, Schutz, Befestigung, mittelhd zarga, 
Mauer, Wall, isländ. tiarga, angels. targ, i’artsche und dazu Schwenck 
s. vv Sarg Zarge, Tartsche. Wenn Schwenck zulpen, zullen von 
tiuhan, ziehen, herleiten will, so ist er sicher hu Irrthum; allerdings 
ist ziehen mit zulpen, zullen (und zerren, eig. reissen, nach Schwenck 
e v.) verwandt und auf eine Urwurzel dhva + Guttural zu redu- 
circn, deren Grundbedeutung neigen, engen, drücken eng machen 
ist. Vgl. unser zwingen = engen (dhvang = ang bei Benfey II, 
17 sqq”), drängen, klemmen, mit zwicken = kneipen, zupfen: wie 
sich nun yan, xurt zu ymn, xvan verhält (vgl. Benf. II, 324), so 
zu zaufen, zupfen, bair. zopfen, zupfen, zobeln, ziehen, meders. 
toppen (vgl. zuffern = schlürfen) aus einer Urwurzel dhva-p das 
Wort noppen, zwicken, zupfen, kneipen, verw. mit nippen, in klei- 
nen Zügen (obenab-) trinken, welches Wort Schwenck richtig mit 
kneifen, kneipen, knippen für eng verwandt hält : Urwurzel ist (d)hva- 
na-p. Vgl. lma, neigen = stossen, bei Benfey II, 182 aus ha-na, 
liva-na, dhva-na = dl.van II, 320. 276 (dhan) w.e dhr. dha-r 
= dha + ra ib. II, 326; dazu vgl. Forsch. I, 114. liO. 198— 1J9 
(oben p. 216. 225) und Schwenck s. v. melken. 

397a. rjy Stadt in Arkadien, deren Akropolis auf einer 

festen, steilen Höhe lag; vgl. Curtius, Peloponn. I, 385 sqq. ; auch 
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die Akropolis der Zakynthier, ein „Burgfelsen“ (Curtius I, 389) 
führte den Namen Psophis; nach Hoffmann p. 2091 gab es auch 
in Akarnanien und Achaja gleichbcnannte Ortschaften. Da Ww<p lg 
sicher für 2-nu)fpig steht, so kann der Name zusammengehören mit 
IJuffog (oben p. 165) von hva-bh bei Benf. 13, 322 sqq. , sei es, 
dass darin der Begriff geneigt = abschüssig, hügelig, Hügel, Berg 
oder aber geneigt = eng, gedrang, fest, Festung oder endlich der 
Begriff neigen, biegen, drehen = umgeben (vgl. o-rdtput, xvrptXXu, 
zu Benf. II, 320 sqq.) steckt. An xpurpaoog, bröckelig, zerreibbar, 
dürr, trocken, rauh, rissig u. s. w. ist schwerlich zu denken; t pacp 
in xpurpugdg ist aus a-nucp und nurp aus dhva -h p in unserm zau- 
fen (zupfen), worüber im vorigen Art. 

397b. po rj, rjj kleiner Fluss in Böotien, von einer Tochter 
des Asopos benannt, wird auch j Ihporj geschrieben bei Paus. IX, 
44 (vgl. Jacobi, H. d. Myth. p. 724), wo aber in der neuen Aus- 
gabe von Schubart die Schreibung Herodots (’Qtndt ] : Ilerod. IX, 51) 
hergestellt ist. Vgl. auch Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 549. Der 
Name gehört wohl ohne Zweifel zu Benfey II, 8, wo pd(o f. piFw 
mit der Sanskritwurzel sru, fliessen, verbunden wird ; wenn Benfey 
dazu aber auch (mit st für s) unser Strom, strömen, lett. straume, Strom, 
straust, strömen, stellt, so ist er im Irrthum: in diesen Wörtern 
steckt sa •+- dhvri : hvri : ghri, spargere, lucere, stillare, fluere II, 
195, wo &dXuaaa f d-uXspdg, a-raXuo > anzusetzen sind ; vgl. Forsch. 
I, 173 sq. Unser strömen gehört zusammen mit streuen (sa - 4 - 
dhvri = d-hvri-p in werfen bei Benf. II, 309 sq., = hvri in pri-g', 
pri-sh ib. II, 81), Spreu, spritzen, sprengen, (T-nsipw, n uoduy.ng, 
ßpd/cu, apda für hFugdco; vgl. Benf. I, 324 sqq., wo var , vri, 
vf i-sh, var-sh (£prr-q) aus hvar, dhvar , dhvarsh in i)'pdfr-og (mit 
d = dh wie II, 228. 263). In griech. pscu steckt ein Thema Fgv, 
Fspv aus vri, während die Sanskritwurzel sru aus s-ru, s-ri, s-ar 
«*= s-hv-ar entsprang oder auch aus svar, svri, svru ; psai verhält 
sich also zu ßXvw, tpXvw, <pkdw, lat. fluo u. s. w. wie pfjyvv/ui zu 
frango u. aa. Den Namen 'Qigorj nun nehme ich für 'il-FtpnF/j ; 
über das anlautende waltet derselbe Zweifel ob wie bei den 
Namen *Qx£uv6g und 'Qyrjv, ’ Llyvyog (Forsch. I, 208). 7a\ ytv , yav 
in 'Q-ytjv vgl. noch yav , yov in ysywva bei Benf. II, 63 ; zu yvy 
in 'Üyvyog aber (aus hFay , hvag) Schweiz, guge, Blashorn, gugei, 
Haushahn, auch guggel, von guggen, gugen, schreien, brüllen und 
dazu Schwenck s. vv. Gukguk und Gauch. Derselbe Schwenck er- 
wähnt s. v. Gaukel ein Wort geigen = hin und her bewegen, alt- 
nord, geiga, zittern (vgl. altn. kvikä, sich bewegen, und Dietrich, A.L. 
p. 248* 260), Schweiz, gagen, wanken, gagern, sich schaukeln, bair. 
gigkeln, beben, zucken, welche Wörter mit s-chaukeln (sch-wanken, 
schwenken, vergl. quackeln = wackeln) ebenso verwandt sind wie 
giessen mit schiessen, gürten mit schürzen, und auf den Namen des 
Hekatoncheiren Gyges (vergl. Kvx-vng, oben p. 98) Licht werfen ; 
auch in riyag könnte eine Wurzel hFiy = Fty bei Benf. I, 343 
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sqq., == hvag, dhvagll, 275 (wo a-rpuy in rr (puygng, Wetz- 
stein, o-(p vy in o<pv£w = yvy in j fvyrjg) gesucht werden. — Iöb 
erwähne hier noch ’jßav/g, 6 (Qavog), Flüsschen bei Kamarina in 
Sicilicn, worin die Wurzel (Ä)/av, van, tönen, bei Benf. I, 335. 
II, 63.275 stecken könnte ; doch vgl. auch s-van in aalvio oben p. 229. 
247 sq. 257. — Gehört der Flussname Evgwrag zu igwdw, fliessen, 
strömen und steht für Feguixag, Fugcorag wie Evgvfxivai, Evgvxog 
f. FuQv/Mvcti, Fagvxog (oben p. 47)? 

398. ’ßA^'v, o, gen. 'QXijvog, alter dorischer Sänger, der aus 
Lykien stammen soll, wird von Schwenck, Andeutungen p. 360, mit 
Oileus und Ilos in Verbindung gebracht und als der Helle, Lichte 
gedeutet. Nach Schwenck scheint Oien wirklich einen Cultus dar- 
gestellt zu haben wie Orpheus. Da Orpheus eig. nur ein Beiname 
des Dionysos zu sein scheint, so könnte man Oien für einen Bei- 
namen des Apollon halten und für = Aotyag, der Verkrümmte, 
erklären. Vgl. die Artt. Ampyx, Rhakios und dazu Benfey II, 305, 
wo wX-dvt], rj, der Ellenbogen, sonst dyxajv und nrjyvg (dazu wXog, 
-fjj = t dXsvrj , bei Hesych. , v rj xov ßgayjnvog xa/innj“), verw. mit 
xcJA-ov, xo)i-?jv u. s. w. ib. II, 287 , von der Wurzel hvar , hvri 
= ar, ri, krümmen, drehen. Die Städte, welche den Namen 'QXevog 
führen, sind wohl als gekrümmte, gebogene, geneigte, an oder auf 
Berg-neigen = Hügeln liegende zu fassen (vgl. ngoFuX^g = pro- 
clivis, Benf. II, 298 und Curtius, Peloponn. I, 428 — 9) ; denselben 
Sinn hat wohl der Name der auf einem Berge gelegenen kretischen 
Stadt V QX sgog (vgl. Iloffmann, Griechld. p. 1347). Da X aus g, 
so könnten hieher auch die Ortsnamen ’Qgfog und ’Qgumdg (ob = 
geneigt aussehend? vgl. Hoffmann 1. c. p. 603) gehören; vgl. xar- 
wg-tjg bei Benfey II, 287 mit ngo-aX-rig II, 298. 

399. 'QXiagog, rj, eine kleine Insel bei Paros, vorzüglich merk- 
würdig durch ihre Grotte, ein Labyrinth von Sälen und Gängen. 
Vgl. Hoffmann 1. c. p. 1433. Wie ü)X% = avX(a )§, so kann ’ß- 
Xiugog = AvXlctgog sein; vgl. avXt'ov, Hürde, Grotte, avXij (um- 
ringend, umgebend, = Hof), uvXog (Röhre, eig. gedreht, rund), 
uvX-wv (= lat. val-lis) bei Benfey H, 301, von der Wurzel var, 
vri= hvar, hvri in ywX-tog , (pcüX-fdg (y, (p aus hv wie oft; vgl. 
oben p. 23). Indem ich auf KavXwviu — AvXojvia (wo xavXo = 
unserm hohl, aber nicht == xoiXog f. xoFtXog von xv in xvag = yv 
in yvaXov = yy in /fiel; vgl. lat. cavus), dann auf lat. callis (zu 
Benfey H, 301, also eig. Hohlweg? doch vgl. II, 319) verweise, , 
frage ich, ob mit ’QXiagog zu vergleichen sei der Name der lokri- 
schen Stadt KaXXiagog. Vgl. Hoffmann 1. c. p. 485 und Benf. II, 
284, wo unser hol-d, Hal-de = Neige u. s. w. 

399a. ’&get&vta, rj y Gemahlin des Boreas, ist ein höchst schwie- 
riger Name, den ich bereits Forsch. I, 195 berührte. Jetzt stelle 
ich ihn zu Benf. U, 129 sqq., wo yg t xg, yg, tönen. Dort sind 
go&og } ugudog , ugußog (goTt~og, goißdog ) angesetzt; eben dahin ge- 
hören vielleicht der Name Ags&ovca und der epirotische Flussname 
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Aguifrog (Pape, Lex. d. Eigennamen, p. 47), sicher aber die von 
Benfey unrichtig behandelten Wörter bugvio, (ogvyrj, ogvyio, ogvydvu) 
= (jüqvüj (Uesych.) , ferner ogv/u-ayöog , ogwd'-iu) = ygvX\/£(o 
(Hesych.). Vergl. das Wort xogvyrjg, dor. = xtjgvf; (Hesych.) mit 
xdga'S, xXjgv’S bei Benfey II, 131 — 2, verw. mit yrjgvu) u. 8. w. ; 
x neben y , y weist auf die Anlautgruppe hv, wie denn yg, xg, y g 
wirklich aus hva (in hvi, hvö II, 60), dliva (II, 275) + r entstan- 
den sind. So leite ich nun den Namen 'Qgti&-via von einer Wur- 
zelform hvar-dh, hvfi-dh (vgl. lat. rideo, lachen, eig. tönen, für 
hrid-eo, mit go&og für / iFgo&og ); daraus entstand hFogiü , ogtd- } 
ogti&, ojgud-, formell ganz = dgv& in ogvv&tu), grunzen d. h. brum- 
men, murren, mit gedehntem Vocal («) wie in xrjgv §, xügv'B, neben 
xogvyrjg (o = u). Orcithyia wäre so als die Rauschende, Brausende 
bezeichnet — ein passender Name für die Gemahlin des Boreas; 
bedeutet doch auch unser Wort Nord (verw. mit knarren, knurren, 
schnarren, schnurren, schnarchen) aller Wahrscheinlichkeit nach 
rauschend, brausend, brummend. Vgl. Schwenck s. v. Nord. Dies 
könnte uns veranlassen, den Namen Boreas (oben p. 20 sq.) zu 
Benf. II, 112 zu stellen, wo bhar, bhri (aus hvar, hvri =* hri II, 
134 sq., wie holländ. grommen neben unserm brummen klar macht) 
in ßqi -/uio, ßgovzrj (wo ßgov = hFgov , hFgtv, hFgav in granjan, 
ib. II, 135; vergl. Schwenck s. v. grunzen), Bwg-/uog , B(og-i/uog 
(klagend, vgl. Jacobi p. 189), ßog-ßog-v^ w, kollern, knurren (vgl. 
xogxogvy // — ßogßogvyrj , ßogßogvy/uog , wo xog = hFog = ß°Q)> 
Bogßogog, o', Fluss in Makedonien, = murmtirans, murmelnd, ßug- 
/uog, (jpdg-/uty%, ßug-ß-izov (vgl. belfern neben bellen, geifern neben 
gellen). So könnte Boreas als der knurrende, brummende, brau- 
sende Nord bezeichnet sein. Für diese Etymologie Hesse sich an- 
führen, dass auch ein Hund des Aktäon so hiess (Jacobi p. 189), 
wenn dieser Name nur gehörig verbürgt wäre ; derselbe heisst näm- 
lich auch Borax (ibid.). Der Vater der Oreithyia, Erechtheus, scheint 
= Poseidon 'Egeyßtvg (Jacobi p. 764. 312), welcher Name mit 
ogtyßtw = goyßeco , brausen , 'Agayßog (Fluss in Epirus , vergl. 
dguaoio, krachen, mit ßgaynv } krachen, dröhnen, brüllen, ßgvyu- 
o/uuiy weiterhin xgtxw) zusammengehören und von dem des Erech- 
theüs-Ericbthonios begrifflich zu trennen sein könnte. Doch wage 
ich es nicht, über diesen schwierigen Punkt eine Entscheidung 
zu fällen. Vgl. auch den Nachtr. zum Art. 'AgE&ovaa. 

399b. 'ilgixüv , o, auch ’ßap/wv, 5 Oaglwv , Sohn des Hyrieus 
und der Klonia, nach Andern des Poseidon und der Euryale, ist 
ein Name, den ich bereits früher (Forsch. I, 14 — 5) richtig gefasst 
habe, weshalb ich hier die dort gegebene Etymologie nur weiter 
begründen will. Die Wurzel Fug, wovon die Namen 'Agrjg und 
'Qugtwv stammen, ist = (dhv)ar bei Benfey II, 305, w r o xvß-tgvua), 
eig. neigen (ib. II, 320) = drücken, drängen, treiben, in Bewegung 
setzen, stossen (vgl. igv = ihr in sXuv vor von dhvri, dhvar ib. II, 
300). Die volle Urwurzel dhvar, &Fug ist erhalten in unsern Wür- 
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tern s-teuern (vgl. oben p. 238), s-türen, S-turm, ferner in griech. 

Jagd, zqs/io, ^Qt-go/uut, laufen (ib.II, 279 sq.), &6q-w(.u, sprin- 
gen, &orQog (s-tür-misch, ungestüm; tfvfp, fera, bedeutet stürmisch 
= wild, wildes Thier; sicher ist fhjga nicht von d-qq herzuleiten), 
worüber oben p. 64. 253 — 4. Mit unserm W. stören hat bereits 
Döderlein gr. zuq-aaoa) combinirt; vgl. zaouS.nmog, Pferde scheu- 
chend, welches Wort als Beiname des Poseidon Hippios (Jacobi, 
Handw. d. Myth. p. 837) durch: Rosse in Bewegung setzend, trei- 
bend, jagend, tummelnd übersetzt werden kann. Die Urwurzel dhvar, 
woher 'Aqrjg und 'Quqüuv , steckt vollständig erhalten in dem Na- 
men Grj QU), tj , Amme des Ares, G/jg/zug, GrjQtlzug, o", Beiname 
des Ares in Lakedämon (oben p. 233-4), vielleicht auch in Grjqcf 
tporrj (epov — hvan, ßav in ßalvw ?), Grjgo-vty.q (vgl. Nioßrj in den 
Nachträgen). Verstümmelt erscheint die Wurzel (d)hvar in 2rpa7oog 
für 2-rpuqjog (oben p. 218 — 9), eig. s-teuernd, s-törend, treibend, 
bewegend = lenkend, Wagenlenkcr; vgl. lat. pellere (pel aus hvar, 
woraus auch unser fahren) bei Benfey II, 293; dann im Namen 
Ki'XXog, Ki Mag, o, Wagenlenker des Pelops (wie 2 \<pcugog) , von 
xsXXw (= hFtX-Xw = pel-lo , cel-er, cel-lo , per-cel-lo), bewegen, 
treiben; ferner (var) in den Namen Yguvg und MvgzlXog f. Fvq- 
t iXog 7 Wagenlenker des Oenomaos. Vgl. auch (ptq, rpiX, oben p. 252. 
Da ßuXXio nach Benfey II, 291 mit pello und unserm wer-fen ver- 
wandt ist, so schliesst sich hier der Name Nui'ßoAoc = navem 
pellens, vrju tXuvvojv, Schiff-treiber = xvß-igvog, xvß-sQvijzrjg (xvß, 
x«/? = S-chiff) an. Zu y.vß-tgvdw vergl. noch epv-oc, rd, Trieb, 
Schoss, Spross; zu Kuvduwv (oben p. 80) vgl. p. 263. 190. 

400. ^ßroc, 6 , Sohn des Poseidon, Bruder des Ephialtes, einer 
der Aloiden, stammt von der Wurzel vat: vut (ovz-rh w) bei Benf. 
I, 49, = Sanskrit vut', verwunden, tödten, eig. stossen vgl. vadh 
I, 253 sqq. (stossen) , van 1 , 335 (tödten) , aus dhva-dh, dhva-n * 
(= dha-n, ha-n II, 276, = h-nu f. ha-nu, hva-nu II, 182), von 
dhu, &v-u) II, 27 1 sqq. Yir og bedeutet vielleicht stossend = schnell 
(&ooc, ib. II, 274). Verwandt sind xwz-aXtg, lat. quat-io, con-> 
cutio, worin x, c aus hv, dhv; vgl. Schwenck D. W. s. v. quet- 
schen (zwetschen) und s. v. ködern (aus hvat, vgl. xcoziXoc, lat. vates.» 
Benf. II, 63). Sicher verwandt ist auch cJ#-tco = vädh (oder väfh ? 
vgl. TiuQ&tvog, noQzig , wo & : z aus th) bei Benfey I, 253 sqq., 
= vä (I, 262 sqq., eig. stossen = ausstossen, blasen) dh und: 
vä aus dhvä = dhmä II, 274. — Welcher (im Anh. zu Schwenck’s 
Andeutungen p.313) erklärt ‘Qzog von w&tw für = Drücker und be-i 
trachtet ihn und seinen Bruder Ephialtes als Bilder zweier Mühl- 
steine, die auf einander drücken. Mir scheint Erschütterung, hef-i 
tige Bewegung der Sinn beider Namen, sowohl von 5 E(piuXzr t g ater 
von 1 i2zog zu sein, « 
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1 . *Aßvßog, ij, Stadt in Troas am Hellespont, auf einer gleich- 
namigen Landspitze gelegen ; vgl. Hoffmann, Grchld. u. die Gr. p. 
1592. Benfey II , 67 stellt diesen Namen zusammen mit dßvdov 
= ßuihj (Hesych.), ßv&og, ßd&og , ßa&vg, eine Etymologie, die auf 
eine spitze Landzunge wenig passt. Besser denkt man wohl an 
nvdugiCm , ontvdw bei Benfey 1 , 559, von sa - 4 - hvad (= hvadh, 
hvädh, vädh in tu&sw, vgl. unser s-puten) mit dem Grundbegriff 
stossen, wie lat. s-tudeo (dhvad) neben tudito, tundo klar macht.' 
So. könnte ”A-ßvßog mit unserm Wort s-pitz (eig. stossend, stechend) 
verwandt sein und die hervorspringende, hervorstossende = spitze 
Landzunge bedeuten. Vgl. oben p. 263. Auch Hesse sich an ka-kud bei 
Benf. II, 322 (lat. ca-cumen für ca-cud-men) denken, worin kud aus 
hvad; doch ist hier keine Sicherheit zu erlangen. — Die anklin- 
genden Namen Ajuvdwv, rj, Stadt in Päonien, A/uv£ojv f ij 7 Stadt In 
Karien, so wie das Wort dfivdgog == dfiavgog, dunkel, kann man. 
mit hva-d (gu-d) bei Benf. II, 322 — 3 verbinden, wo neben gr. 
xev&u) unsere Ww. S-chutz und Mütze (m f. w) anzusetzen. Mit 
Mütze verw. sind /uuvö'aXog, /udvöga (bei Benf. II, 44. 323. vgl. 
oben p. 119), worin die Wurzel /uud aus Fuß, hFuß, umgeben = 
(h)Fiß in iß vom (Benf. I, 285 sqq., zu II, 320 sqq.). Zu dieser 
Wurzel gehören möglicher Weise noch die Namen Mtvßij, y, Stadt 
auf der Halbinsel Pallene, Mvvßog, o, Städtchen der Dorier in Ka- 
rien; MtÖHov y o, Name mehrerer Städte (in Böotien, Phokis und 
Akarnanien), Midjuuoa, rd, Stadt in Karien, endlich (,dCtu = fitjd'ta , 
Schamtheile, eig. das was man be-mützt, be-s-chützt, bedeckt (rau- 
zen * bedecken kommt bei Notier vor). Anders über /uijdta oben 
p. 22; für die dort vorgebrachte Etymologie spräche kantba (aus 
hvantha) = anga bei Benf. II, 3 22, indem neigen = engen, nähen, 
d. h. eng, fest machen = fügen sein kann; vgl, ju*orog, worin /usß 
oder /ut&, eng = fest, dicht, voll machen und- unser fest, zu nud\ 
md bei Benf. II, 94 sq., aus hvad> woher unser fassen, $$e fan- 
gen, packen von hvft + Guttural in n^yyu^, ^ ‘ ^ 

einfache Wurzel na : nv aus hva erscheint vielleicht 
wenn eig. füttern, nähren; vgl. oben p. 163. 178 — 9. 

<-/ • 2. Ayujj.rj, rj, auch Aydfitia, Vorgebirge und Hafen nahe bei 
Troja.. Es lässt sich an das hesychische xajudg — xa/unvXog, yafi-i 
ipog denken, verw. mit ..lat. (camur und) hamus, der .gekrümmte 
Angelhaken. Vergl. dyy.ajv, eig. Bug ,. dann, Ecke, Winkel, Bucht, 
Vorgebirg u. 8 . w. Da yapi aus hva-m, so konnte daneben auch yufx 
erscheinen! vgl. ya/n in yd/um, ^eig. neigen =* drücken, eng,, dicht ma- 
chen, packen, welches Wort sammt altnord, ama, . ängstigen , be- 
schweren (bei Dietrich, Altn. Leseb. p. 231) zu Benfey H, 320 
sqq. gehört; vgl. ib. II, 17 sqq. (eng, ayyw,’ a-(plyy(o aus dhvagV 
dhvig' es» dhva-m in &a/u-vg 7 hvam in ydjuw, = dhvan in tr+Ttvqg, 
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rr-z-iW). Natürlich ist diese Deutung des Namens Ayu/utj sehr un- 
sicher und sie wird noch unsicherer durch die Nebenform Avanfitj 

Ich erwähne noch yu(y)yd/urj i Netz (von ycyu), wo- 
rüber ich Benf. II, 290 nicht beistimmen kann. 

3. 'Ayuvlnnrj, ij. Vgl. oben p. 3 und dazu Schwenck, An- 
deutungen p. 187, wo über Wasser und Pferd (aqua, equus) und 
Forsch. I, 132 sqq. , wo über ntjytj und Ur/yaoog, worin nay == 
hvag', dhvag' bei Benf. II, 275, verw. mit dhvak in ituoowv, xayvg, 
wxvg, o§vg (vgl. dvlog : oXog). Ist nun - innrj — aqua, so kann 
Ayavinnrj (vgl. uyuvng mit yuvog, yuw/ui, yuvuto) durch „Schön- 
wasser 44 übersetzt werden. Sonst Hesse sich 1 Ayu-vinn rj auch zu 
Benf. II, 53 stellen, wo vuw, vrjyw, vinxw u. s. w., während dyu- 
schnell bedeuten könnte. Vgl. ijxtj = ux/j , ijxtjg — d'gvg (dazu 
wxvg und $odq, spitz, schnell), dann die Namen A xa-xuXXig (xfc'AÄa;, 
xoXtw, bewegen, sich bewegen = gehen bei Benf. II, 287), Axü- 
dtj/uog, E xu-drj/uog (ob -drjiiog zu gam aus hvara, dhvam bei Benf. 
II, 58, vgl. 9uv/uug t vf. u.), Exü-ßrj (zu ßu in ßuivw ), Ayyi-görj, 
Ayyi-vötj (zu vuw, fliessen, vso/uui, gehen, eig. sich bewegen; vüw 
und vto/ucu gehören zusammen ; vergl. 'Inno-voog), 'Aye-Xwog (zu 
-Xwog vgl. egw/j, sgwdw, gwojuai neben gdw), EyJdo>gog } EyyLSw- 
Qog (ob - dwgog von dhvär oben p. 64, wo öovgog, sich bewegend, 
springend) ; da syig, Viper, eig. s-techend (stechen = stossen) be- 
deutet, wie eyjvog, Igel, eig. stachelich, spitzig klar macht, so könnte 
man auch den N. des thebanischen Eylwv durch wxvg erklären. Vgl. 
unser be- wegen verw. mit sch-wingen, dh-vang bei Benf. 11,21.275 
(eig. stossen, anstossen, erschüttern, bewegen). Das Wort * aya, 
schnell (= olx«) könnte auch in den Namen Ay-ijvwg {-rjvwg zu 
hvan in ßuivw bei Benf. II, 58), Ayu-fd^ivwv (von juuv, bewegen, 
vgl. Mt/uvwv w. u.), Ayu-nrjvwg (vgl. ßu, ßuivw mit o-nuwv von 
hva bei Benf. II, 58) stecken; ebenso in Ayuvrj (für ’ 'AyuhFij , 
Ayu-ßrj ?), Gemahlin des Echion u. s. w. Uebrigens würde dieses 
Wort * uyu zusammengehören mit üyw, treiben, bewegen, worin 
ag' = dhvag (bei Benf. II, 275. I, 343 sqq., eig. stossen). Na- 
türlich sind diese Etymologieen blosse Möglichkeiten, die noch näher 
begründet werden müssen. Da bei Benfey I, 343 sqq. ig' = ag' 
(<u£ = agä) erscheint, so könnte man auch ein Wort * aiyvg = 
wxvg (&oog) statuiren; vergl. atyeg , Wogen (von be-wegen, nach 
Schwenck s. v., zu vgl. mit Benf. I, 344). Dazu möchten uiyv- 
mog (schnell gehend), Aiyv-nxoq ( nsx-o/uui , fliegen, eig. sich be- 
wegen, vgl. ndxoq )> AiyiuXsvg , AiytüXrj, AtyiaXtiu gehören; uiyi - 
alog , das Uferland, könnte als spitz-gehendes , hervorspringendes 
bezeichnet sein. Vgl. wxvuXog , worin FuX = unserm wal-len, lat. 
amb-ul-o bei Benf. II, 287. AlymXtia, die Gemahlin des Luft- 
stürmers Diomedes, wäre passend als schnelle (wxvüXrj) bezeichnet. 

4. lAyyiötjg,. o, Vater des Aeneas, könnte für Ayyixrjg stehen 
und von einem Worte- dyyt , schnell (vgl. den vor. Art.) und der 
W. i , gehen (sich bewegen) stammen. Der Begriff schnell bewegt 
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passt auf den Urenkel des Tros (oben p. 239) , den Enke! des 
Assarakos (vgl. w. u.), den Sohn des Kapys (vgl. kap bei Benf. 

II, 322, aus hvap = vap I, 340 sqq., wo unser schweben, schwei- 
fen; dazu oben p. 243--4. 252). Der in diesen Namen liegende 
Begriff der heftigen Bewegung steckt vielleicht auch im Namen 
Alvfiuc; vgl. öutvo), wedeln, cig. bewegen, oben p 229, wo s-van 
aus saH-(h)van oben p. 247 — 8, aber auch Olvtvg (oljua, oi/tda)) 
w. u., worin i oder vi (hvi), bewegen, sich bewegen (= ai bei Benf. 

II, 164, = bhi II, 104, verw. mit hva-g : bhu-g in cpsvyai ib. II, 

20, oben p. 190. 98, und mit hva-bh : bha-bh in (paß-o/nut ;: die 
Urwurzel dhvi : dvi erscheint in duo, dl/j/ut, sv-dirjfu, verw. mit 
dhva in &iu), Onog, böhm. s-twa oben p. 234). Wie steht es mit 
Ayyidla , ij , Berg in Arkadien, Ayyiotai, ul, Gegend um diesen 
Berg? Vgl. dazu Curtius, Peloponn. I, 219 — 231. Sollte hier der 
bei kytg, iylvog zu Grunde liegende Begriff s-techend = spitz (=» 
hervorstechend, hervorragend) zur Erklärung heranzuziehen sein? 

Der Name Kurpvui (vgl. .Curtius I. C.)t v könnte zu den oben p. 1. 

62. 225 sqq. - verzeichncten Wörtern gehören, wozu man böhm. 
heb, Bug (yuß-og = y.u/un-vXog ') , hebky', biegsam, shyb, Bug, 
shejbka, Neigung, bei Jordan, B. W. p. 44. 235 hinzufüge; vgl. 
debr, Thal, ib.^p. 29. — Der Name Ayyya/unc, ö, Hügel bei Athen, 
kann von dvu 4- ytö stammen und auf-schiessend bedeuten; vgl? 
yJCto, 8-cheissen mit s-chicssen (dazu Schwenck s. v. schcissen und , 
oben p. 190), böhm. hoditi, werfen, bei Jordan p. 47 (dazu kri in 
cr-xwp bei Benf. II, 171). Auch Ayyjnqg könnte auf-schiessend, 
auf-springend bedeuten, wie Assärakos; vgl. (d)hvis (oben p. 160) 

= (d)hvas, dhvans, woher Benf. II, 275 unser Wort tanzen leitet. 

5. Ad-rjvrj, Zu. diesem oben p. 4 sq. sicher richtig behan- 
delten Namen vgl. noch Schwenck s. v. Wetter, wo angels. veder, 
engl, weather, schwed. wäder, isl. vethar, altnord, vedr, althd. we- 
tar, mittelhd. weter, alts. wedar, Zustand der Atmosphäre, Luft, 
Sturm, litth. wetra, slav.’ vietar, vitr von viti, wehen. Mit Wetter 
in formeller Hinsicht zu vergleichen ist Ettei, worüber man Schwenck 
s. . v. nachsehe , wo lat. aedes hinzuzufügen ist. — In Betreff des 
schon Forsch. I ,. 4 berührten Verhältnisses zwischen dem Namen 
der Göttin Athena und der Stadt Athen vgl. noch Lauer, System 
der griech. Myth. p. 117. 312: „Wenn der Name- der Gottheit^, 
mit dem des Locals übereinstimmt, so ist das Local immer nach 
der Gottheit benannt.“ Mit Lauer stimmt überein Movers, Phoen. * 

I, 644 (vergl. auch Grimm, Gesch. d. D. Spr. p. 784), während 
Lepsius, Ueber den ersten aegypt. Götterkreis (in den Abhdll. der 
Berl. Akad. 1851) p. 175, anderer Ansicht ist. — Der Name 'Av&ig . 
wurde oben p. 14 sicher mit Recht von A&tjvrj getrennt und mit 
uOfjQ combinirt ; zu u&fa vgl. noch altnord, oddr, Spitze, Schwert 
(Dietrich, Altnord. Leseb. p. 267, wo auch ödr, jäh , jach, heftig, . . ■ 
wüthig zu beachten; vergl. oeda, wüthen, fort-stürzen,' Oedi, eig. • 
Regung, Bewegung, daher *) Zorn d. h. heftige Bewegung, 2 ) Hand- 

18 
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lung, ib., mil gr. (jJ&dw, eig. stossen, in Bewegung setzen),' ydda, 
spitzen (Dietrich p. 286), verw. mit .unserm wetzen (wo vad =» 
vadh), altnord, etja, anreizen, hetzen (ib. p. 242, vgl* &fjyio u. aa.), 
sachlich * ganz = beita (ib. p. 234), worin bhid = bhad : hvad : 
vad in wetzen.. Vergl. Benf II, 109. Da wetzen aus hwetzen =* 
hetzen (vgl. Schwenck s. v. hetzen), da ferner unser hassen, lat. 
odisse, altnord, hata, hassen, hatr, Hass (Dietrich p. 252) auf den 
Begrill heftig bewegt sein , bewegen , stossen zurückgehen kann, 
stossen aber auch = ausstossen, blasen, tönen ist, so mögen gr. 
uvd/jt dd/Lt/j, d£io, odvooouui (weiterhin oldog, oiddü> u. s.w., wo 
Fid = Fuö) zusammengehören. Sollte nun auch der Name Ww- 
otvg auf die Grundbedeutung von oövaoofxai zurückgehen und lief-- ... 
tig bewegt, unruhig bedeuten wie Siavyog (oben p. 205)? 
odvooojuai vgl. hebr. anaph , l ) schnauben, 2 ) zürnen, gr. yßoj 
bei Benf II, 274 (wo ytaF aus hu, dhu, stossen, bewegen) i] 
Schwenck s v. hasset». — Auch im Namen ’A&tjvtj suel 
vielleicht am richtigsten den Begriff der heftigen Bewegung; \ 
wehen mit be- wegen, wedeln, wandeln, wandern, waten (lat. 
ere, worin vad aus vadh, hva-dh = ßu-d- bei ßenfey H, 58 
kann; zu hva- aus dhva bei Benf. II, 58. 274 gehören auc 
n«wv, novg, nqduutj ritdvw , o-mvdü ) , unser 8-puten , wo sa 
hvadh ==. vadh in Wuth, wüthen). In Ai&vta, wie Athen 

; Megarern liiess, kann die Grundbedeutung der Wurzel iif 
(vgl ul&voau)) stecken; vgl. aiokog , micare, vibrare, «p 
schnell, eig. beweglich) ; dasselbe gilt von den Namen AZ&qu, Al- 
#oi aa u. aa. Vgl. oben p. 203. > v 

6. Alyntogug , oi , eine der vier alten Phyfen Attika’s , nach 
Herodot von Alyixog/jg , einem Sohne des Jon, benannt, nach An- 
dern aber == Ziegensättiger ( xogivw^i ). Bedeutet der Name wirk- 
lich Ziegenhirt, . wie man gewöhnlich annimmt, so kann man die 
Wurzel y.oQ in xopo's, schwarz, lat. corium, gr. yogiov mit dem Be- 
griff umgeben, umhüllen, schützen, wahren (op-aco, wo op = Fog 
*= hFog — xoq) heranziehen; zu derselben Wurzel gehört unser '?• 
Wort Hir-t (Benf. II, 282) verw. mit S-chirm, S-chürze (umgeben 
= umbinden), Helm, Held, hehlen, hüllen, lat. celare, oc-cuiere und 
endlich colere,- welches Wort Benfey II, 287 begrifflich falsch ge- 
fasst bat: colere' ist Wie servare, wahren ib. II, 297 zu erklären. 
Vgl. noch xoksog, xovkfdg , Scheide, eig. umgebend, deckend, mit 
xtk -uivog, y.wkvoi, y<uktdg (<pu)Xtog), ytAioq ib. II, 292 und oben p. ' 
23. Wenn ßov-xokög eig. Stier-treiber bedeutet, wie Benf. II, 287 
annimmt, so gehört xok (vgl. xoXfdtovTsg, w&ovvreq Hesych ) zu- 
sammen mit xdXXw und dies mit lat. pelio ib. II, 293, eig. neigen 
- . (= biegen, krümmen, drehen in n£\w) = drängen, drücken, trei- 
ben (torquere, ' torc-ular) oder einfach =* stossen, w&uv, nach Benf. 

II, 182. — Ich erwähne hier noch Aiywang, Ort in Lokris, wohl^ 
von uiy und jo&£(o y treiben, also Ziegen-trift ; vgl. Bovvofioq, Bov - 

- vousiu , d, alter Name der Stadt Pella in Makedonien. In den Orts- 

9 * " * * 
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»amen Aiyoo&sm, zu , Bergstadt in Megaris (Hoffmann, Grcbld! u. 
d. Gr. p. 744 sq.) und Aiyav&sveiu, jj, Ort in Phokis, könnte man 
das Sanskritwort sthäna, Platz (im Zend $täna, locus, situs, daher 
gao-gtäna, stabulum, Kuh-stall) suchen; vgl. Benf. I, 628. 638 
(wo sthä in o#«, gewöhnlich oza, 'l-oztj-ut) und Brockhaus, 
Gloss. z k V. S; p. 356. 399. Ich erwähne noch Ani-a&üvuq, 6, 
Name eines myth. Hirten, worin uq =» dp, wahren bei Benfey II, 
294 sqq. sein kann. 

7. Aid/jx/jog, 7], Stadt auf Euböa mit warmen Bädern. Indem 

ich ralrjipög, tj, Stadt am toronaischen Meerbusen, zum Vergleich 
heranziehe, erlaube ich mir die Frage, ob -rjipoq für ein unserm 
-haft entsprechendes Suftix zu halten sei ? Dasselbe Suffix liegt 
wohl in xüjk-qy/ von xcul bei Benf. II, 311. 287. Vgl. zu -haft 
unser haften, heften, unzio , jjnrjaua&ut (fest machen == flicken) und 
oben p. 43. 150. Der Name Alörjxijoq könnte heiss-haft bedeuten 
und sich auf die warmen Bäder beziehen. Vgl. ulfr bei Benfey I, 
259, wo unser Eiter-nessel, eitel anzusetzen sind; Eiter-, eitel sind 
verw. mit heiter, heiss, Hitze, ib. II, 168 sq. Uebrigens lässt sich 
Aid-rjxpoq ohne Umstände für Aidh-^öq nehmen. >-/ . - 

8. AtoXoq, 6, Vgl. oben p. 7. Der Name des Heros Epony- 
mos des äolischen Stammes scheint mir jetzt entschieden getrennt 
werden zu müssen vom Namen des Windgottes Aeolos, der wohl 
sicher von äfjjut stammt. Dann sind die AioXtiq nach dem Worte 
aloXog, beweglich, gewandt, schuell höchst wahrscheinlich als velo- 
ces, als die Rührigen, Rüstigen, Reisigen (wie nach Welcker die 
’Enftoi, vgl. Curtius, Peloponn. I, 451) bezeichnet. — Wenn Wol- 
cker bei Schwenck p. 325 den Ai/jztjq für eine blosse Variation 
von AloXoq und die vrjaoq Aiu>rj für eine windige Insel erklärt, 
so ist zu bemerken, dass die in Alu (oben p. 5 sq.) u. s. w. raög-- 
lieber Weise steckende Wurzel u, av ( uFrjf.ii ) nicht nur wehen, 
blasen, sondern auch leuchten bedeutete, wie die Sanskritwörter av-i, 
Wind, Sonne, av-asa, Sonne beweisen. Aehnlich haben wir von 
der Wurzel an, hauchen, das Wort an-ala, Feuer; an, hauchen bei 
Benfey 118 ist aus h van : dhvan II, 63, 275, wozu ausser goth, 
dauns, döfiy, Dunst, Geruch (althd. dunst, dunist, Gewitter, Schweiz, 
dunst, tust, Wind, Erschütterung) auch altnord, duni, Feuer (Die- 
trich, Altnord. Lesebuch, p. 240) und funi, Feuer (Sb. p. 247), 
Glühasche, goth. fon, funa, Feuer gehören. In duni ist die Ur- 
wurzel dhvan, welche die Begriffe hauchen, tönen, leuchten umfasst 
(eig. aber stossen bedeutet, vgl. &h'voj neben tönen, xuivco neben 
canere), vollständig erhalten, während in funi , fon , funa die ver- 
stümmelte Form (d)hvau = pun (wie d-hvar = pur in nvQ, Feuer, 
vgl. ghri aus hvri, dhvri, dhvar, Benf. II, 195) steckt. Vgl. auch 
altnord ängg, duften (Dietrich p. 231) mit Sanskrit angära, agni, 

.lat. ignis bei Benf. II, 216 sq. ; änga ist aus dhva-(n)g bei Benf. 
II, 275 (unser Srtinken), woher auch unser Tag oben p. 228-: 

8a. Alcaovj 6. Zu diesem oben p. 160. 259 berührten Namen 
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vgl. noch altnord, aesa , aufreizen , aesaz , sich anfeuern , beeifern 
(Dietrich, Altn. Leseb. p. 229), verw. mit den bei Schwenck s.,vv. - 
Gehre , Geisel angeführten Wörtern , weiterhin mit den Wörtern* 
welche Schwenck s. v. Geist (gäschen, gischen) anführt. Mit altn. 
giosa, aussprühen, geisa, geysa, wiithen (ib. p 248—9, eig. stos- 
sen = ausstossen, blasen, sprühen, vgl. guet, oben p. 258, oder in . 
stossender = heftiger Bewegung sein) gehören zusammen eysa, 
glühende Asche, eyskfa, unruhig sein, eyr (aus eys), Erz (ib. p.- 
242), lat aes, aeris für aesis, unser Eisen, worüber Schwenck, D. 
W. s. v. nachzusehen. • 

9. 'Axdjuug, d, Vorgebirge von Kypros, an dessen Fusse srclt 
nach Hoffmann, Grchld. u. d. Gr. p. 1289, ein Akama genannter 
Hafen befindet. Diese Namen sind wohl mit 'Aydiirj oben p. 27L 
zu verbinden und durch „sehr (aus- oder ein-) gebogen, eckig*-' 
buchtig“ zu übersetzen. - * *,\£ 

1(1 'Axgdyag, o', Stadt und Fluss in Sicilien, bei den Römern - 
Agrigentum. Nach Duris (bei Steph. Byz ; ) war die Stadt nach dem * 
gleichnamigen Flusse benannt. Der Fluss könnte von xgu§ w, xoa- 
ypTv als ein sehr lärmender, rauschender bezeichnet sein. [An phön.. 
Ursprung des Namens Akragas zu denken ist verboten. Sonst Hesse 
sich derselbe von der Wurzel karakh herleiten , die im Syrischen 
und Chaldäischen umwickeln, einhüiien bedeutet. Daher stammt 
der Stadtname Kark’misli, Karkemisch, Circesium d. h. arx Masiorum 
nach Bötticher, von kark = kerek,- arx, Burg, Feste und Mish; 
eben daher stammt, wie ich hier beiläufig bemerke, sehr wahr- 
scheinlich auch der bisher so dunkle Name Kugyrjöiov , Karthago 
für Kargatho , Karkatho : Kag/r^-ojv nehme ich für Kag/ufr-w» 
von einem Worte karkhath, dem die Endung -wV angehängt wurde. 
Vgl. Bußvk-tov mit Babel. Die griech.- Namensform Kug/qdwv 
halte ich demnach für die ursprüngliche, die römische für die um- 
gestellte und entstellte, nicht umgekehrt, wie diejenigen thun , die 
das Wort auf qeret, Stadt, und hadash, neu -zurückführen und =» 
Neustadt erklären]. Vgl. noch Schwenck v. v. schrecken. • 

11. '’Axtwq,6, Sohn des Myrmidon, König in Phthia, scheint- 
von wyü) v ago , agito, treiben, zu stammen; vgl. j Entiysvc, o, ein 
Myrmidone, der mit Achilleus gen Troja zog, in dessen Namen 

( von sn-Hyto) die Wurzel ly = dy steckt. v Ax twg kann ein Luft- 
jäger, Luft-stürmer sein, wie lA/iXXtvg ; vgl. oben p. 88. Zu dyco 
vgl. noch dxTutyio bei Benf. I, 343 sqq., wo dx aus hvak, dhvak 
(&ux in ra/vq, hFax in Kvxvoq oben p. 98), dann böhm. skäkati, - 
spripgen, skok, Sprung u. s, w. bei Jordan, Böhm. W. p. 237-8 
der Begriff springen geht aus dem Begriff (sich) bewegen hervor. 

12 . lAX&ala, rf, Tochter des Thestios (frvw) Gemahlin des Oe- 
neus Xobftdw ) , Jdutter des Meleagros, der. auch Sohn des Ares 
heisst, darf schwerlich von «Atfw, heilen (eig. drängen, gedrang =». . 
eng,- fest machen, vgl. aXcp-urvco mit rgtrp-a) oben p. 192) abge- 
leitet werden;, ihre ganze Umgebung führt auf die Annahme, dass 


1 
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Althäa fflr ein Luftwesen zu halten sei (vgl. oben p. i81). Sollte 
man nun an iX9uv (eig. sich bewegen) bei Benf. II, 319 denken 
dürfen, von hvar-dh = hvar-d in xouduw ? Vgl, xoXdeu, gehen^ ib. 
II, 287, aus hFoX-£w y wo /iFoX- = ftoX in [ioXeTv y ßkcoaxto, = val 
.. in lat. amb-ulo, unserm wäl-len. Grundbegriff von livar (d-hva-r r 
dhu -h r) ist stossen, bewegen, sich bewegen, daher xoXsco verw. 
mit xtkXo), xXnvog u. s. w. Vgl. noch uXXnf.tui , salio, wo sal ans sa 
-I- al = (dhv)al, oben p. 240. 246. — Zu MeXeuygog (oben p. 
121) bemerke ich noch, dass flhXeF-aygog zu Fe Xv in iXuvvoi 
bei Benf. II, 300 gehören, AfeXtuynog also oiyocxv tXuvviov bedeu- 
ten kann. Der Flussname MeXfjg bedeutet wohl schnell, celer, vel- 
ox, wie vielleicht auch AleiXuviwv (vgl. Jacobi p. 153), der Ge- 
liebte der Atalante; vgl. [CtXXoi* , eig. Trieb, Spross neben xiXwg, 
xooog von xl-XXoj (pello, nuXXu'S , ). Wie ist es mit MeXfjatTTnog neben 
J 'FXdanmog ? Da der häulige Flussname Mi Xug (-avog) höchst wahr- 
scheinlich schnell bedeutet, so könnte man sich versucht fühlen, 
sogar die Namen MeXurmnog , MeXavinntj von fieXug zu trennen. 
Dürfte man auch den MeXuiuiorg f den Sohn des Amythaon, für 
einen Schnellfüssigen halten? Vgl oben p. 120. 

13. 'AXlcpqgtx, fj, oder AXffpeipa, Stadt in Arkadien, die auf 
einem ringsum jähabfallenden Felsen lag, zu dem man mehr als 
zehn Stadien hinaufsteigen musste; vgl. Iloffmann p. 1154. Der 
Name könnte zu Benfey II, 1 19 sqq.. gehören und gleitend, herab- 
gleitend, herabsehlüpfend, fallend (labens), 'abfallend, abhängig bedeuten; 
AXirprjga wäre = oXurt) qou und bliebe mit aXtirpco zusammen. 
Uebrigens gehören die von Benfey II, 1 1 9 sqq. behandelten Wör- 
ter zu II, 278 sqq. 309 sqq., wo gemo, ßgOw mit dem Begriff 
(sich) neigen; neigen ist = drücken (ib. II, 291), drängen, ge- 
drang, eng, fest machen." Vgl. unser kleben mit klamm, klemmen, 
Klammer und klimmen ^(r-xyginro), gemu ; vgl. nitor ib. II, 182), 
dann Lab (&goiißog von iXge ti, dhvar-p) u. 8 . w. oben p. 192, wo 
neben rg&pw auch uXepaivw , uXdto , dXöuirw , lat. alo anzuführen 
waren; dX& ist = dg 9- in ugiduog, ordo, ge&og (Fuge). Sonst 
könnte man den Namen ’AX/rprjgu auch direct von hvar, hvri-i-bh 
bei Benf. II, 309 sqq. ableiten und mit lat. cliv-us (wenn f. clib- 
us) combinircn ; von hvar, hvri sh ib. II, 306 sq. (wo man zu 
xdgatog noch ßXuunog , u Xutcrog f. / iFXutnog hinzufüge) können ’AXmaa y 
> 7 , sicil. Stadt, die nach Hoffmaun p. 2044 auf einer Höhe lag, 

• 'AXmoigv, ro, auch AXeataTov, AXijmog, 'AXtjoiov xoXiov/j , Ort in 
Elis (Hoffmaun p. 879 — 880), dann der Bergn. Alesion, ro bgog x 6 
■ lAX'tjoiov (ib. p. 1 127) stammen: diese Namen könnten geneigt = declivis 
bedeuten, während im Namen ’AX/ja’tov neöiov, ovdag, to } ein an- 
derer Begriff (flach, Blach-feld) stecken mag. Das Wort üXeioor, 
Becher, hat schon Benfey II, 298 richtig durch gekrümmt, rund, 
gebogen (vgl. unser Becher und gr. ß/xog neben uyyög) erklärt. 

14. AXntjvdg noXig "oder *AXn rjvoi , ot , Stadt bei den Tliermo- 
pylen, AXmnvog } d, Berg und Stadt in Makedonien. Iloffmann p. 
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484 sucht in diesen Namen das Wort Alp, gael. alpa, Rerg; vgl. 
die Alb, Bergname in Schwaben und Baiern. Gehört Alp, Alb zu- 
sammen mit Alm (Bergweide), wie Schwenck annimmt, so stelle 
ich das Wort verrauthungsweiso zu Bcnfey II, 809 sqq., wo Ad- 
qog, cliv-us (wenn f. clib-us) u. s. w. Der Begriff Berg wäre aus 
dem Begriff Neige entsprungen. Ebendahin gehören kann unser 
Wort Alp ( rjnidXijg , n'rpvg), indem der Begriff neigen = drücken, 
ib. II, 291 (obenp. 192); mit qstuo f. fiFglmo ib. II, 810 gehört 
yaltn-oq f. hFaXsn-og, ferner /uoXvßog, uoX vßöog (/< = v = hv), 
plumbum (p = hv) zusammen. Der Begriff neigen = drücken liegt 
auch in jliuqtitco ib. II, 3 10, oben p.l 18, eig. neigen, engen, zwin- 
gen, zwacken = drücken, packen (dazu vgl. AXfptrw, packend) und 
endlich in uXrputvco , qXrpov, wo der Begriff erlangen, finden aus 
packen, greifen und der Begriff nähren aus fest, dicht, dick machen . 
{/ctjyvv/ui zu vgl. mit packen) entsprang; /ungepfj bedeutet die ge- 
drängte, geengte, gefestete, gefügte = gemachte Gestalt. 

14a. AX fpeiog, 6. Vgl. oben p. 9. Diesen Namen setze ich 
jetzt in Verbindung mit eXctyog, eXucpgdg, von der Wurzel (d)hvribh 
bei Benfey II, 309 sqq., wo gi/urpa, xguinvog , xagnuXiuog ; dhvri-p, t 
dhvri-bh ist = dhvri-h in tqs/co, hvri-h in o-t lag/co, k'gyo/uai ib. 
II, 279 sq. Grundbegriff ist bewegen (eig. stossen, drängen, treiben,' 
in Bewegung setzen). Zu hvri-p gehört auch unser Wort laufen. 
Demnach wäre ’AXcptiog ganz gleichbedeutend mit Um gytidf,V gl. noch 
*EX((p-fjvwg 1 'EXn-rfvcog (obenp.39), worin -rjvwg von hvan bei Benf. II, 
58 (ßaivta) stammen kann. Vgl. oben p. 257. Der mit der Artemis ver- . 
bundene Alpheios bei Jacobi p. 80 ist vielleicht eine bedeutsame 
mythol. Person und von dem Flussgotte zu (rennen; dasselbe gilt • 
vom Srngyttog bei Jacobi p. 755 (neben ßolooc, der ganz == IId$gog 
oben p. 193). Vgl. noch ouXußtj, heftige Bewegung, oben p. 197 
(aus sa -f- vri-bh = hvfi in ttocXXio bei Benf. H, 293). Die Ur- • 
wurzel, woher AXrptiog stammt, ist vielleicht vollständig erhalten im 
Namen QccXmog, o, Sohn des Aktoriden Eurytos ; vgl. unser trei- 
ben mit werfen (dhvri-p : hvri-p, vri-p), gr. ftgsn in r otepa), dgo/u- 
ßog mit unserm Lab und dXrpoavM (oben p. 277. 192), worin der Be- 
griff treiben, drängen = gedrang, eng, fest, dicht machen (daher 
packen, fassen, erreichen, erlangen, vcrgl. Xu/ußdvh ) , XußtTr , unser 
greifen bei Benf. II, 135 sqq., wo gri- aus livri- in hvrip : vrip : 
varp : /uuqtc ib. II, 310, oben p . 118). ' * ■ 

15. 'A/udX&eia, *) die Ziege, welche den kret. Zeus nährte,'. 
2 ) eine Nymphe, die den Zeus aufnährt; vgl. Jacobi p. 82-3, der- 
auch die bisherigen Deutungsversuche des N. mittheilt. Ich möchte den* 
dunkeln Namen mit fiiXöüh erweichen, schmelzen, fliessen machen, 
/ueXdo/ucct, zerfliessen, zerschmelzen, zusammenstellen. Da ^sAd-ca { \ 
aus hFfXd-fu (vgl. Forsch. I, 177 sqq ), so gehören damit zusam- [ 
men yX tff-ij, Weichlichkeit, Ueppigkeit, yXitiuirco, yXu)üvdg, weich- . 
lieh, üppig, yXiddit), weichlich, üppig sein, deren einfachere Form», 
hi yXtO), schmelzen, zerfliessen, verwt mit yatXdto, erscheint. Der 1 
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Name A-uaWtta scheint sehr fliessend, überfliessend zu bedeuten 
und sich auf die üppig strotzenden, vollen Euter oder Brüste; zu 
beziehen ; die Zeusnährerin wäre als firjy.ug ov&urdsaaa, oyfra tia 
gefasst worden, wohl die passendste Bezeichnung für die Ziege, 
deren Horn als pars pro toto für das Symbol der Fruchtbarkeit 
galt. — Andere werden A/uuk&sia lieber mit gr. ßXu& in '/JA aa- 
tuvio aus hFka& = böhm. mlad zusammenbringen. Vgl. Jordan, 
Böhm. Wörterb. p. 105 — 6 und dazu p. 222, wo rod (Benfey II, 
336. 28 sq.). 

15a. Aftvtoog, o, auch 'Afivtaaoq (wie Kyrpioog, Krjfpiaaög J, 
Ort und Fluss auf Kreta (daher Afivtatitg vvfKpai ), kann gewun- 
den, geschlängelt bedeuten. Vgl. hvap bei Benf. II, 325, wo yußog 
«= xajunvXog (f. hFußog) anzusetzen; mit yaß-oq stimmt vollstän- 
dig böhm. heb, Bug, Gelenk, heb-ky', heb-ny', biegsam, geschmei- 
dig (vgl. Jordan, Böhm. Wörterb. p. 44), wozu ich gr. u/nvog, Lamm 
(wohl von der biegsamen «= weichen Wolle benannt) stelle, für 
ußvog wie tQfftvoq für aQtßvng. Vergl. unser Wort Weib (oben p. 
205 u.) und dazu gr. yvvrj (von (d)hvan = (d)hvap, oben p. 105. 
249 sq ). Sonst könnte u/uvdg auch zu (d)hvam gehören, worüber 
oben p. 242. 243.^ 

\ .16. A/untXog, n, Name vieler Vorgebirge, scheint ganz = 

unserm Wort Wipfel, Gipfel und gehört wohl zu Benf. II, 324 sq., 
wo die Wurzel (d)hvap, neigen, biegen, krümmen, = xfx(u)n in xuftn- 
vkog, xdjU7r(T)ut, «= dhvip in ulnvq oben p. 226; dorthin gehören 
auch gr äfinv'f ; , A/u 7iv% (Adtyuq) , ü/ußt]> dfißiov, d/jjßtS , , u/tßv^ 
und noch einige Eigennamen. Zunächst stelle ich dorthin Afi'piia^ 
jj y Stadt in Messenien, auf einem hohen Felsen gelegen, nach HofT- 
manti p. 1024; dann Aftrptzoq , ö, Fluss in Messenien, eig. der 
Gebogene, Gekrümmte, vgl. xvßivov, cubitus, Ell-bogen, wo xvß = 
hvabh = u(f>, üf«p; ferner Afirptrsou, tj, Stadt in Lokris mit einer 
auf einem hohen Felsen gelegenen Akropole (Iloffmatm p. 483), 
sei es dass "A/urpniou für 'Afopirja oder für A/urpixja (vgl. uaßii) 
steht. Gehören hieher auch A/uß&eg, o/ , Ort in Sicilien, A/urpi- 
x«/«, ??, Stadt in Phokis, Acpazai, ai, auch ‘Arptzui, (vgl. Muxlru, 
Acpbru = ‘AfpfTutdog ndng bei Paus.), Vorgebirge und Stadt in 
Thessalien (wofür man gewöhnlich an dytrrjq, «yr^<ov von «V/)/- 
rif.ii denkt), Acpidvu, r (f ’Atptdvui, ai (vgl. Tir-X-idvdq, uux-edvdq)l 
Zuletzt erwähne ich EvQvajunog , Ort in Thessalien, bei Hofimann 
p. 306, wo afin == Fctfin, Yafin oben p. 2.4Lj^s^^ ♦ 

17. 'Afivddwv, d, Sohn des Kretheus (des Ilurt-igcn) und der 
Tyro , ist oben p. 19 mit unserm Wort Muth zusammengestellt 
worden. , Wäre diese Etymologie richtig, so könnte der Name ur- 
, sprünglieh einen Luftdämon bezeichnen und wäre erst später auf 
Geist und Verstand bezogen worden. Wahrscheinlicher aber ist mir, 
dass ’A-fwfruwv zu Benf. I, 253 sqq. gehört, w r o vadh , vädh in 
iiöSog , Schlacht, Getümmel (vgl. vdftivtj, ob f. Fv$fuvrj, Fuß/niinj) 
(Q&tiü, stosseu, treiben, u&fa. ArOig (oben p.273. 14), &v$vq 1 J.t) l yg, 
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tdva ) ; dazu gehören höchst wahrscheinlich auch die oben p. 119 
sq, angeführten Namen. Da die von Benf. I, 537 sqq. behandelte 
Wurzel aff aus sa -+- hva, dhva, dhu ist, so kommt tudtco in Ver- 
wandtschaft mit unserm ß-puten, gr. a-ntvöu), vielleicht f. a-ntvdhw . 
(vgl- ipvi) og , xjjevdog), nvöaQtgtn , n/jduu t, mövu ) , novg (vgl. oben 
p. 182; Wenn uotg eig. stossend = stampfend, auf-tretend bedeu- 
tet, so vergleicht sich unser bossen, Am-boss, worin hvad = cud 
in lat. cudere, in-cus, = hvat : pat in nuvüiato ; vgl. die Urwurzel 
dhvat oben p. 62. 159); Grundbegriff ist stossen, daher anstossen, 
treiben, heftig bewegen, schwingen u. s. w. Die in den letztgenann- 
ten Wörtern liegende Urwurzel (d)hvad ist vollständig erhalten in 
lat. studere, (s)tuditare, (s)tundere, unserm stossen, stutzen, stottern, 
die sich zu bossen und cudere verhalten wie &£ivix) zu * rptvcu, 
xuivij oder wie stechen, Stachel, &fjy(u, Tangei, tengein, dengeln, 
Dachtel zu o-rpu£< io, tpuygog (Wetzstein), Bengel , bochen , pochen, 
xux-zog (oben p. 160, vgl. p. 98, wo xvx, stossen, aus /iFux = 

7Tt’x in tyt-ntvxtjg), Hecht, hacken, hauen u. s. w. (vgl. auch Achel 
neben S-tachel, r uyvg : &axvg> oben p. 98, neben ax/j, uxgog, wxvg, 
ot,vg, (pnßog). Die Wurzelform hvad ist erhalten in unserm Wort 
s-chiessen (oben p. 164. 190), eig. stossen (vgl. Schwenck’s D. W. 
s v.), lat. cudere und gr. Kud\uog , d. h. auf-schiessend, 8-choss = 
S-pross, wo xctd = hFud : IiFoö in ogog für odjog'; hvad konnte 
zu hmad werden wie dlivä zu dhmfi, gihva zu g'ihma, hval zu 
hmal (Benf. II, 274. 283) , daher unser schiessen, scheissen (vgl. 
Schwenck s. v. und Benf. II, 171 über oxcuq) mit sch-mcissen iden- v 
tisch sein kann (vgl. hauchen mit sch-mauchen und oben p.2l6u.). Mit 
schmeissen aber gehören zusammen schuiitzen, Schmitze, 8chiuatze 
(Baum-stumpf, vgl. stutzen = stossen), schmettern, zer-schmettern 
(vgl. fivöog und xQtxu) neben uquogio oben p. 181, dazu unser 
8-prechen p. 167), Meissei, Messer, Metzger, ferner gT. /naarig, 
/unOogj /uifjTvkfao, ßUvKog , lat. mutilus , mctere u. s. w. Zu *A- 
ßv&üwv passt unser Wort munter, eig. rege, beweglich, wie uvrd- ' 
ßuxog , selbst-bewegt, von der Wurzel (dh)mä für (dh)vfi, stossen, 
bei Benfey II, 274, die auch in lat. movere liegt. Wenn munter 
mit mahnen zusammengehört, wie Schwenck glaubt, so gehört auch 
mahnen zur Wurzel mä •+■ n, bewegen, stossen, treiben, worüber im 
Art. Mißviov (weiter unten). Vgl. Bu/.yo g p. 287. 

18. 'Avuvgdg, o, Fluss in Thessalien, gehört entweder zu snu 
(vuo), fiiessen) bei BenL II, 52 sqq. oder aber zu Benfey II, 63, ,. 
wo Sskrit knu, tönen, aus ka-nu, hva-nu (hva-n = lat. can-o) = 
y avv , yvv in yvdrj , yvdog, auch xvdog , xvdrj, Lärm, Knarren ; eben- 
dahin gehört xvvijuü), xwgcioßuiy knurren, verw. mit knarren und . 
'dies mit Sskrit nar-d, tönen, ib. II, 55. Der Aruvgdg wäre so -, 
als rauschender Fluss bezeichnet, wie der indische Fluss Narmadä. 7 
’Aruvodg steht entweder für. hyuvQog oder für hFuvuv-ydg von der ' li% 
Wurzelform hva-nu. woher auch xivv-gdg. Da tönen = hallen, hell . 
sein s* leuchten , so ist mit Avuvgog verw. das Wort vidg-oip = - 
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(Jfroty. Dieeelbo Bedeutung kann der Flussname v Av~unoq (der tn 
Akarnauien und Sicilien verkommt) haben ; vgl. hva-na-p in y.ovu- 
ßog, nebst unserm knappen = knarren, knurren, eig. tönen; doch 
könnte sowohl dieser Name als der böotische Flussname Kvwttoq, 
Kvfonog auch den gewundenen Fluss bezeichnen, nach Benf. II, 184 
(wo auch 7iQn-mm-r'g auzusetzen). 

19. Av&tiu, /), Stadt in Messenien, wird von Einigen für = 
Opygiu d. h. die aufspringende, hohe Bergstadt gehalten. Ist diese 
Identification richtig, so lässt sich für die Erklärung des N. 'Avdtiu 
die Grundbedeutnng der Wurzel Fa&, Fuv& ( uv9og ) heranziehen, 
woraus wir bereits oben p. 14.273 den N. Ar&tg erklärten. Ausser 
v Av9tiu erwähne ich noch mehrere andere möglicher Weise eben- 
falls aus dem Grundbegriff der Wurzel Fu( v)& zu erklärende Na- 
men, wobei ich zugleich bemerke, dass auch das p. 14 angezogene 
Wort y.uv&ng nicht übersehen werden darf, womit v elleicht uv& t- 
Q\(xh 9 Kinn, zusammengehört, ein Wort, das Benfcy I, 77 vorschnell 
mit uv9og verbunden hat: 3 A\ l&tjdwv, r { , Küstenstadt in Böotien 
mit einem Hafen, deren Akropolis auf einem Felsen lag (Hoff mann 

p. 597 — 8); Av&rjnoXig, r], Stadt in Lokris (ib. p. 482); Av&ijviql 

slv&uva, rj , Ort in Kynuria; Avduvig, rj, Beiname der die äus- 
serste Ostspitze des Peloponnes bildenden Stadt Trözen (Hofl’mann 
p. 1257 sq.), angeblich benannt von ’ Avd-ug , ö, Sohn des Posei- 
don; Avd-fjXtjy f], Flecken in Pliokis mit einem Hafen (ib. p. 332); 
Avtiuviu, r n Stadt in Messenien, Kesidenz der vordorischen Könige. 
(Vgl. auch oben p. 171 — 2). Gehören hieher auch das Wort «V- 
J fjpu, tu, erhöhte Ufer, und der Name ’Avöhqu, tu, Stadt in My- 
sien, die nach Hoff’mann p. 16G3 am südwestlichen Fusse des Gar- 
garos lag? [Ob der Flussn. TloXv-dvßrjg in Chaonien = viele Wen- 
dungen, Krümmungen habend? Vergl. auch den lokr. Stadtnamen 
Oiuvttrj, Oldi’duu , worin vielleicht sa -f- Fuv& steckt]. 

20. Ayrujcfu , tj , Hafenstadt auf Lesbos, könnte von einem 
Worte «Vzv£ = uvtvS, (vergl. afißtg, ujußv£ und den Eigennamen 
v Avzi^) stammen. Das Wort uvv-vS, gehört sammt uvt-qov , antrum 
zu Benfey II, 323, wo unser wenden, winden = drehen, krümmen. 
Avviaau für ’Avuyju wäre als gekrümmter, gebogener, eingebo- 
gener Ort, als Bucht, Hafen bezeichnet. Bass Antissa mit Issa zu 
verbinden sei, ist nicht wahrscheinlich; vgl. Hoffmann p. 1459 und 
oben p. 171—2. 

20a. AnsXavQog, 6 , Berg in Arkadien, nach Curtius , Pelop. 
I, 217, AtieXuvqov, to, Berg oder gebirgige Localität in Arkadien, 
kann zu Benfey II, 298 gehören, wo FuXv, FuX in nQOuX/jg, pro- 
clivis u. s. w., von der Wurzel (dh)var, vri, neigen, biegen, dre- 
hen, krümmen. A7T-fXuv-Qov bedeutete also ab-geneigt, niederwärts- 
gekrümmt, gebogen, abschüssig. Vgl. altnord, afhallr, afliöll, afhalt, 
abhängig (von Bergen) bei Dietrich, Altnord. Lescb. p. 230, wo- 
rin -hallr zu Benf. II, 284 (hala, halda, krümmen, neigen, vergl. 
unsere Ww. Halde, hold) gehört. . - 
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21. 'Agdxwdog, 6, Name zweier Berge (in Aetolien und Bö- 
otien) ; v Aga%OQ, o, Vorgebirge Achaja’s, nach Curtius, Pelop. I, 426 
(vgl. p. 450) vielleicht = 5 Agvfiviov , worüber oben p. 47. Diese 
Namen erklären sich von selbst, wenn man das oben p. 63 sq. 
Ausgefiihrte zu Ratho zieht. Dort erkannten wir eine Urwurzel 
dhvar-k, -h (&og-vv/iu f. &Fog-w{ui ; dhvar von dhva, dhu)=3epx, 
&Qfy. in rgsyw, &gb£o/uou ,— hvark o.hvarh in andg/at, unserm s-pringen, 
und in xtgxu = uxgig (Heu-schrecke = Heu-s-pringer, vgl. y.og- 
voxp = nuovoxp , a-xur'gat = (j-nvg-d-l^co), von der auch unser Wort 
Berg, eig. das Aufspringende, abstammt. Zu vgbyc» bei Benfey IT, 
279 sq. füge man noch das Wort ugydg, schnell, sammt ndöagyog, 
TToduoy.fjg , fuss-schnell, schnellfüssig und den Eigennamen Agyai, 77 , 
das Schiff der Argonauten, eig. das laufende, fahrende. Vgl. auch 

; die klcinasiat. Berguamen Bfgbxvvrng (Begsxvv&og ) , und Agyuv - 
&(ü vrj (Jacobi p. 123), ferner 'EovZ (ib. p. 325 — 6). 

22. AoysKpovz/jg, 6. Vgl. oben p. 18. Dürfte man von dem 
Mythos absehen, wonach Hermes den Argos tödtete, oder vielmehr 
den Mythos selbst erst aus jenem Beinamen des Hermes herleiten, 
so Hesse sich Agysirpnw rjg durch schnell-gehend = Bote, Läufer 
erklären. Vgl. dgyng, schnell, und hvan : ßuv in ßaivw bei Benfey 
II, 58 (eig. bewegen, sich bewegen, aus dhva-n ib. II, 274 sq.; 
vgl. oben p. 227. 229. 247 — 8), dann den Art. ragyciylu w. u., 
wo rogyo-rpovrj = schnell (sich) bewegend, gehend. Auch in BtX- 
XsgocpnvT rjg (vgl. w. u.), rioXvxfnvrtjg (Herold), nnXvßwTrjg , lloXv- 
(fdjtrjg u. aa. Namen kann die Wurzel hva, (sich) bewegen, gehen, 
bei Benf. II, 58 (o-nuwv) gesucht werden. 

23. \4gsSnvtiu, rj. Vgl. oben p. 11. Der Name könnte auch 
mit igsfraij eg&di'&o, dgofri wo zusammengehören und beweglich, 
rege, rasch bedeuten. Die genannten Wörter gehören zu hvar-dh 
bei Benf. II, 318 sqq., wo iXdtrv, xbXtvdng, xgaöuio {Kgr}&-tvc, 
hurtig), verw. mit sgyojuut , o-nigyd) (E-n bod-lgg = 2-nbgytg, wo 
hvardh = hvarh), eig. stossen = anstossen, in Bewegung setzen, 

- schwingen, sich bewegen (dhvag' ib. II, 275. 21 , von dhu, stos- 
sen), rgdyco ib. II, 279 sq. ( Sngvv/m , oben p. 64). Mit xp«(T- 
«w, schwingen, gehören zusammen unser s-pritzen (nugd^uxog) und 
gr. apdw, benetzen; vgl. s-pritzen = schwingen, werfen mit spren- 
gen, sprenkeln und mit s-pringen (rj- 7 rvg&/uo) = (sich) schwingen, 
bewegen. Danach kann Ägiß-övau als sich bewegende, gehende, 
laufende oder aber als springende Quelle bezeichnet sein ; vgl. &4ra 
mit unserm tanzen bei Benf. II, 2 74 — 5. Auch xgrjvrj f. xgud vr\ 
• und xgovvdg bei Benf. II, 129 sqq. können springend (Spring-quell) 
- bedeuten; vgl. (T-xuigOi, a-yjgruw , n-xngvng, xogvoxfj — jiugmxj', wo 
v xo g : Trag auf hvar, springen, = dhvar oben p. 64, zu reducircn. 
Die in a-xigrun) erscheinende Wurzelform hvar-t (oder hvar-th? 
vgl. <7-7ivg{h’C(t ) , TTugdbvog, llugdt vornuog oben p. 193- 247 sq. 
mit ndgrtg u. 8 . w.)" steckt vielleicht auch im Namen der Phäaken- 
konigin Anrjrg, die demnach als hurtige bezeichnet wäre; sonst 


Messe sich Agtjtfj auch zu (hv)ar, bewegen, treiben bei Benfey II, 
305 stellen, wo Fug v in Agtvc, 'Aorjq = FeXv in eXuvvo) anzu- 
setzen. Vgl. Kntjrt] für KgtqTrj oben p. 96 und den Namen der 
Aresinsel Aretias, die wohl als Sturmesinsel bezeichnet ist. Uebri- 
gens ist ugS-, dot&, woher Arethusa, o uXd- (in Altbäa, oben p. 

2 76sq.); ob auch=raA#- in Talthybios (p. 220)? Vgl. rrjyavov = 
rjyuvov, OnXdq oXog u. aa. 

24. Aoxdq, o, myth. Stammvater der Arkader, hängt nach 
Curtius, Peloponn. I, 156, vielleicht mit ugx^Joq, Bär, zusammen. 
Da der Bär vielleicht von seinem gedrängen, engen, dichten Pelze 
benannt ist (vgl. lat. ursus mit urgere, von dhvar-g bei Benf. II,, 
279, woher auch ugyuXdoq, eig. drängend, drückend, vergl. ib. II, 
291), so könnten die Arkader als Bewohner des dicht-bewaldeten 
Landes bezeichnet sein; vergl. Curtius p. 179 und dazu hFugx, 
hFgux in ffQctfTnü) = nvy.voio oben p. 256, verw. mit urgeo, far- 
cio, nodermo, eg'Sui, wirken. Sonst könnte Agy.uq auch Berg-bewohner 
bedeuten; vergl. Agdx-vvdoq oben p. 282 und dazu noch böhm. 
wrehowaty', wrehowity', bergig , wreh, Gipfel , Oberes, Höchstes, 
wrchol, Spitze, bei Jordan, B. W. p. 306 (gr. dgyoq, schnell, eig. 
(sich) bewegend, s-pringend, vgl. über Fctgyafpiu w. u., könnte aucli 
spitz bedeuten, wie &oog lehrt). Wie steht es mit ”Agytvvov, Ag- 
ylvnv , to , Name zweier Vorgebirge ? wie mit v Agxrj, rj, Tochter 
des Thaumas, Schwester der Iris (oben p. 74)? Letzterer Name 
bedeutet wohl schnell (trotz lat. arcus) , welchen Begrilf auch die 
Namen der mythol. Personen , welche \4gyog ("Agyaong) heissen, 
zu enthalten scheinen. Auch T foig könnte schnell = laufend, Bo- 
tin bedeuten und von Tgiq, Regenbogen, zu trennen sein ; vgl. ug^v, 
eig. Trieb (wie xsXwg, xdgog ), verw. mit egvog, xvß-fgvdco (Benf. 

' II, 305, oben p. 238). 

25. * Aaxgu,' Aoxg rj, rj, Ort in Böotien, am Fusse des Helikon 
in hoher und rauher Gegend gelegen (vgl. Hoffmann p. 554), kann 
auf-springend bedeuten, also von seiner hervorspringenden, erhabe- 
nen Lage benannt sein. Vergl. doxugt'Oi) — axugtCw, oxulga), wo 
< yy.ao «= xuo in Kuigoq oben p. 77, = y ( a )$ hi dxgfq (f. a-xao- 
/c, Heuschrecke, vgl. xuo + x in xigxu = d.xgig mit unserm Heu- 
8-chrecke). und vielleicht in Ilgo-xgfq (anders oben p. 188; vergl. 
Ilgono&uq, oben p. 182). Mit uxgiq für dxug-lq (= rsaxagrq von 
sa 4- xuo, oder für dvu-xugt'q ?) gehören zusammen oxog-voq, xog- 
v-oif t, Tidg-v-o\]j, vielleicht 'Axuggu, rj , Stadt in Achaja, ] fug-v- 
ucktoc (vgl. ßdgvuB, von d-6gvtif.ii ) , ob auch AXi-y.ugvuaaog, Kng- 
Tjoooq, o, Berg bei Ephesos, Kogaaai ui, ui, Felscninseln bei Ika- 
ria, Kgdyoq , o, Berg in Lykien, lUgxETEvq, n , Berg in Samos (vgl. 
oben xsnxu — dxoiq ) u. aa. Namen. Uebrigcns ist xug, springen, 
identisch mit xuq , xeg in x&gagfi xeXXu> , celer bei Benf. II, 174, 
indem stossen = *) erschüttern, (sich) heftig bewegen, springen, 
*) = spalten, stechen. Die Wurzel xuo = xuX [xeX in KtXXoq , yiX 
in ^AyiXXivg oben p. 88) steckt auch in AxuxuXXiq , Name einer 
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Nymphe, Ax&qg, Ayk Xtjg 9 o, Flussname; vergl. KuXrjg, KdXXug, 
KuXXrjg (Flussnamen), wozu (Flussname) sich verhalten 

kann wie.^Ä, fug in f.dXXu ^ , tu7gu$ jzu x*A in xtXtog (y.ogog, 
eig. Trieb). Vgl. oben p. 277 (und KaXXtggorj w. u.). 

* 26. 'AoodgUxog, 6, Sohn des Tros, Grossvater des Anchises, 

ist ein Name, den man (vgl. Forsch. I, 183) voreilig für orienta- 
"lischen Ursprungs gehalten hat, da er sehr gut aus dem Griechi- 
schen gedeutet werden kann. Vgl. Evguxovnut (oben p. 218), wo- 
rin sa-b(h)vrak. Ebenso kann Aoodguxog (.Ao(h)Fuguy.og stehen,- 
von der Wurzel s-hvark, die in uondguyog , ucsrpdguyog, Spargel, 
bei Benf. I, 588 steckt; Spargel ist = springend, auf-springend == 
sich erhebend, spri essend, sprossend. Vergl. dhvar-k in rg^yto bei. 

’ Benfey II, 279 sq. , = hvark in u-a-rpuguyoc , unserm springen, 
verw. mit schrecken, gr. ugydg, nnd ugy og, jwdugygg^ yogyng, y.tgxtt 
(vgl. l'ugyurpta w. u.). So könnte Aavuguxog f. Ä-n{/t$F uguxoq 
_ ganz gleichbedeutend sein mit Tgwg oben p. 339. Auch Ayylarfa 
Aiveiug, IXog u. aa. troische Personen sind wahrscheinlich als hef- 
tig bewegte, schnelle Wesen (der Luft) zu fassen; dasselbe gilt 
von Buvuu (vgl. w. u.) , der Mutter des Tros, vielleicht auch von 
EgiyVoviog, seinem Vater, dessen Name auf tgt = Egt-ßoiu, Iltgi- 
'■ ßoiu (vgl. über Ihigl&ooq w. u.) und yov = hva-u bei Bcnl. 11, 58 
•(jßulyw') reducirt werden kann. So mag auch Adgduvog zu dgu in 
igdfisTp bei Benf. II, 228 gehören, sei es dass Adgduvog f. Aug- 
dgu-vog oder für Adgd-üvog zu nehmen ist. Ich überzeuge mich 
immer mehr, dass sämmtliche troische Götter und Heroen für Luft- 
wegen zu halten sind. [Zu Adgduvog vgl. unser s-pri essen, S-pross, 
worin hvri-d == dhvri-d in &q?du£ } &godai ; vorw. sind Borste, 
Gerste, xgLÜ/j f. ygidtj, /iFgid/j, hord-eum; vgl. Benf. II, 1 10, wo 
. bhfi : hyri : dhvfi in i)6gvv t ui oben p. 64]. 

27. AtnvuXog, 6 , ein Troer, ist ein N.mie, worin schwerlich 
• das Wort uav.v steckt. Dasselbe gilt von mehreren anderen Eigen- 
nauieu , die sich leicht erklären , wenn wir Aovv- durch schnell 
.'übersetzen. Vgl. Avtvyovog, Sohn des Priämos (yov = hvan bei 
. Benf. II, 58, wo ßutvw) } AötimvXoq (oben p. 246), AnrvndXutu , 
Tochter der Perimede, Enkelin des Oeneus (des Stürmischen), Acr - 
- rvvoog , Sohn des J fgoviuwv (vgl. Imio-voog , von hnu, bewegen, 
bei Benf II, 182, woher y&ftül, gehen, cig. sich bewegen; zu 
JIqotiuü)v vgl. lfgoOorjvcog , wo ngoDo — 'anVg&o, öntgyo vergl. 
onvgdtuo, on&gyw und unser springen, -ijinog aber = hF tjv-wg. 
\oii livan bei Benf. II, 58, oben p.257), Aorvßi'uc, Amrßi /]g> Sohn des 
Herakles (-ßiug zu ßu, ßuivio), AoTvdytj, Tochter des Aktor, des 
‘ Siuioeis, des Phylas, des Laomedon, Schwester des Podarkes u. s. 
w. (worin -oyg zu veh-ere, be-wegen passt) u. aa. Ich bin voll- 
kommen überzeugt, dass 'Aarv- hier = schnell ist, obwohl ich über 
die Etymologie im Zweifel bin. Man kann an Av9tg (spitz), FuO 
' -in fv’dvg, Fu9 in ui & tut denken und ein Wort dr 9~v , stossend, 
treibend = schnell (vgl. &oog von dhu bei Benf. II, 274) anneh- 
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men, das dann Im Mund des Volkes zu d.nzv wurde. Auch kann 
man dnzv fiir denn nehmen und von der in unsern Wörtern wetzen, 
hetzen liegenden Wurzel hvad leiten, so dass dd'zo = dazo y ge- 
hetzt — schnell bedeutete. Vgl. 1 A-y.unzog , ’loxdaz/], worin -yaenrj 
höchst wahrscheinlich angetrieben bedeutet. Diese Wurzel hvad = 
ßui\ bei Benfey II, 58 bedeutet eig. stossen = anstossen, in Be- 
wegung setzen , daher bewegen , sich bewegen = gehen , vaderc, 
ßud/Qtv ; vgl. Tidrog, novg mit nazuanio und unserm bossen , lat. 
cudere, ferner mit n/jduo), wobei der BegrilT der heftigen Bewegung 
zu Grunde liegt. An Benfey II, 253 (wo neben orpv, schnell, auch 
ocszqv , d<nQv bestehen konnte, da zqv aus nzov) zu denken will 
mir nicht behagen. Vgl. auch Benf. II, 275, wo apa-dhvasta, zer- 
stossen , gr. Svsazdg , o, ein aus zerstossenem Gewürz bereiteter 
Trank, Övtcrz/jg, Mörserkeule (Stösser) u. s. w.; dhvasta, OFuazn, 
{d/i)Funzo , gestossen, kann = getrieben, in Bewegung gesetzt, 
schnell sein. Vgl. Thyestes, Thestios, Thestis, Thetis oben p. 162 
und Jacobi p. 4, wo Ssnziog = Qqag = 1 dytXioog, dann den Art. 
Kaoziuvunu w. u. (u. oben p. 258. 263: 280). 

28. Acromog, d. Vgl. oben p. 12. Wie ich jetzt sehe, kann 
-0)7 r zu Benf. 1 , 342 gehören , wo unser sch-weben , sch-weifen, 
lat. vibrare, bewegen, schwingen, von vip : vap == hvap in kap 
ib. II, 323 (heftig bewegen); vergl. auch unser hüpfen und dazu 
oben p. 243. 252 sq. Arr-altidg kömite wus-elig (oben p. 258) 
= eilig bewegt, also so viel wie SntQ/siog bedeuten. So kann man 
auch Mez-amfj (vgl. avzd-iuuzog, von /liu, /iuz, bew r egen, woher auch 
lat. met-us, Furcht, eig. Bewegung), 'Ivconog } Sivtontj fvgl. über 
Oivfvg weiter unten, wo Fiv , Ft, bewegen, verw. mit aFuv, oF\v 
in cfurvfo, atnov), ferner 'Bmontrrg (vgl. über : 'Eneidg weiter unten), 
Ovnig, ihrig , ! 'Eouonti » , Acaomog (vgl. Aiüibv oben p. 275), ^ihfj 
. auf die Wurzel um = vap bei Benfey I, 342 rcduciren ; O-ümg, 
'ilntg kann sch-webend, hüpfend, springend, sich schnell bewegend, 
hurtig, Hink bedeuten. Mit ion identisch sein kann an in Antg, 
JlsQiumg (vgl. über Hr-iQlSoog w. u.), ;/7r in Aiürjnog , 'AX&rjnog 
u. aa. Namen. — Was den 'Aatog A tt/ttwv betrifft, so erinnere ich 
an altnord, vos, vfis, Nässe (Dietrich., Altn. Leseb. p. 283. 286), 
altn. vasl, althd. wasal, Feuchtigkeit, Wasser; das Wasser kann 
als das wus-elige, sich bewegende, gehende, rinnende bezeichnet 
sein; vgl. vd'wQ mit vadere, ßadt£w (ß aus hv, nach Benf. II, 58). 
Uebrigcns steckt die Wurzel Fun, sich bewegen, gehen, laufen, 
fliessen vielleicht auch in rjiwv, Ufer, Gestade, Küste des Meeres, 
für Ftjauuv , dann im Namen der 'Hcsinvrj, die auch Qtavtiga hiess 
(von Öodg und hvan <= ßctv in ßatvio ) ; ob auch i nita/usv/j? Dazu 
vergleicht sich Sei au., Niisse, bei Benf. II, 225, von der Wurzelf. 
dvish, die aus dhvi-sh, dhva- II, 275. 21 (wo sch-wingen, be- 
wegen) entsprungen ist; vgl. ib. II, 205 sq. mit II, 274 (dhva: 
dva wie II, 228. 263). Ebenfalls hieher gehörig und den Begriff 
der heftigen Bewegung, nicht des Fliessens, des Feuchtseins zu 
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enthalten scheint der Name 'Hi'oveuq, der mit Arjrnvtvq wechselt 
(Jacobi p. 251 sq. 293), worüber weiter unten im Art. Jiu\ das- 
selbe gilt vom Namen 'Ht tlcüv für Frjatxifüv , wo Frja == uja in 
Uqmov, ’lounov sein kann. — Der Erdtheil 'Aaiu kann als Wasser- 
land, als Küste bezeichnet sein, während die inythol. Personen \-laia, 
Aaiog (Sohn des Dymas, Bruder des Ilekabe) als wuseligc, be- 
wegliche, ».schnelle Wesen bezeichnet sein können. Verwandt sind 
Atocov (wo Flci = Faa) und G/jatvg, wo d/iFun = Faa\ dhvas 
steckt vielleicht auch in angels. thys, Sturm, altnord, thysja, hin- 
stürmen , thcysa, rasch hinstürmen, wo der Grundbegrill stossen; 
vgl. dhu bei Genf. II, 271 sqq. 

29. Ayyti'ag^ o, Sohn des Phorbas (oben p. 253), bedeutet 
schwerlich glänzend (von avyrj), sondern vielmehr beweglich, schnell^ 
Vgl. Benf. II, 125, wo uQy-öq, hell, schnell, von gri : hvri = ghri, 
spargere, lucere II, 195, = hvfi in unserm werfen II, 309 sqq. 
(cig. stossen = in Bewegung setzen, schwingen); neben (d)hvri-g 

, bestand dhva-g' (ib. II, 275. 21), woher unser Tag (oben p. 228), 

. . gr. ytyyog und avyrj, lat. ig-nis (oben p. 275 u.). Wie in lat. mi- 
care, vibrare, gr. ulöXog, unserm flunkern, flinkem (vgl. flink und 
den Nachtrag zu Asvxo&ta) der Begriff des Glänzens, Schimmcrns . 
aus dem der schnellen Bewegung hervorgegangen ist, so auch 
in avyyj, welches Wort mit üyw , bewegen, treiben (vergl. lakon. 
ßayoq : Fuyng = dyoq), wxvg, o$vg, rjy-rjq nahe verwandt ist. Nun 
. suche ich im Namen Avyziug mit Entschiedenheit den Grundbegriff- 
der Wurzel (dh) vag'. Vgl. Schwenck s. v. Gaukel, wo altnord, geiga, • 
zittern u. s. w. (aus liva-, hvi- und Guttural; in aiyXrj steckt Fiy 
=* Fuy in avyrj ; vergl. oben p. 267 u.). Dürfen wir nun auch 
im Namen Avyrj , Avyti'a den Begriff der schnellen Bewegung su-. 
chen ? Denselben Zweifel erhebe ich über AiyXrj (Jacobi p. 411 
sq.), Ma Toa, —uiXßrjj vegöirrj, AareQÖnrj u. aa. Namen f deren 
eigentlicher Sinn nicht sowohl nach den vorhandenen griech. Sprach- 
mitteln, als vielmehr nach der Bedeutung der Namen jener mythol. 

. Personen zu bestimmen ist, in deren Gesellschaft Aiyktj , MuTqu u.* 
s. w. erscheinen. — Dass Avytiuq auch Sohn des Helios genannt 
' wird, darf uns nicht anfechten ; bei dieser Genealogie liegt ein Irr-.- 
thum zu Grunde, wie daraus erhellt, dass er auch Sohn des Eleios 
heisst. Vgl. Jacobi p. 173. [Zu Stilbc vgl. oben p. 265.] 

30. Buta, rj , Berg auf Kephallenia, angeblich benannt von 
BaTog , o, auch Buiog , Steuermann des Odysseus, nach dem auch 
BuTai, Buiai , at, Bajae in Campanien und die Bucht daselbst, wo- 
rin er sein Grab fand, benannt sein sollen. In den Namen Baiay 
Baiut erscheint die Grundbedeutung des Wortes ßuioq, rj-ßatnq , eig. 
niedrig, geneigt, gebogen, von der Wurzel hva bei Bcnfey II, 320 
sq., woher auch ula, yuTa für hFaiä (oben p. 195) ; aus hva -h g' - 
entstand hvag = bhag', bhug' ib. II, 20, woher unsere Wörter bie- 
gen, Bug, Bucht u. s. w. Zu beachten ist auch yuTnq, o, der (ge- 
krümmte) Ilirtenstab (vgl. Forsch. I, 3), worin hva : yv, yuF , yaj, 
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wie in ßatög hva : ßv f ßuF, ßaj. Verwandt sind die Wörter ßwg, 
Bogen, ßtu , Gewalt, ßtü£io , worin hvi = hva, neigen, biegen = 
bezwingen (vgl. vi'xq bei Benf. II, 185), worin neigen = engen, 
zwängen, drücken, zusammendrängen, stopfen u. s. w. Ich erwähne 
hier noch Boiui , ui , auch Baiu , jj y Stadt in Lakonien , in einer 
Bucht gelegen (lloffrnann p. 1072), Boi6v,x6, auch Böiov, BoTov , 
Stadt in der dorischen Tetrapolis (auf einer Berg-neige gelegen?),/ 
Blsvvog, Ort aul Kreta, in einer Bucht gelegen (Hoffmann p. 1336 
vgl. 1332). Zu ßenfey II, 320 sqq. gehören auch die Wörter 
xvuq, yvuXov, lat. cavus, worin v.v , yu, cu (cav) aus hva, ferner 
xoiXog , aeol. xoiXog f. xöFiXog . [Gehört hieher der Stadtnamc Boitu- 
xoi, ol «= GuXu^ioi, GuXüjuui?? Vgl. auch oben p. 20. 225]. 

31. Buxyog , o. Diesen Namen (worüber Forsch. I, 25 zu vgl.) 
verbinde ich jetzt mit unserm bochen, pochen, gr. cr-yafw, o-(pv- 
£ü> (a-(pvy-/u6g =» TtuX- t uog), (Tu-ßüfyo, ou-ßaxzqg, worin die Wur- 
zel (d)hva -+- Guttural bei Benf. II, 275. 21 (wo unser sch-win- 
gen) steckt, mit dem Grundbegriff stossen; vgl. den Art. Scp^xtia 
p. 219 und dazu das Wort ux/uwp, Am-boss, wo ux aus hvak. 
Demgemäss gebe ich dem Namen Büxyog die Bedeutung „heftig 

| bewegt.“ Sollte auch ßüx-xQop (vgl. oben p. 18) sammt lat. bac- 
ulus hiehergehören und mit unserm Wort Bengel, Bängel = Stock, 
Prügel verglichen werden dürfen? Vgl. ßctxXu = xv/unupu (nach 
Jacobitz & Seiler I, 269b ein lat. Wort), altnord, bfuiga, schlagen, 
häng, Schlag, nieders. bunge, Pauke (verw. mit pochen), goth. banc, 
bang, Schlag, schwed. banka, baeugia, dän. banke, schlagen, engl, 
bang, Schlag, schwed. bang, Klang, Lärm, Schweiz, banggen, ban- 
ken, stossen, bunggcn , bünggrn , schlagen, stossen, (hohl) tönen 
(verw. mit ßütw, q '-3-6yyog, 'Oyxu, oyxuo&ui Forsch. I, 119). — 
Ausserdem erwähne ich noch unser Bock = Stösser (vgl. Bock = 
Fehler, eig. Stoss = Anstoss, Verstoss), Bache, Bacher = wildes 
Schwein, bair. Böcker = Keuler, angels. becca, die Garten-hacko, 
bec, der Schnabel als Spitzes (vgl. 2-(pqxGiu oben p. 219), verw. 
mit picken, engl, to box, 6tosscn, schlagen , Schweiz, büchein , ca- 

\ striren, büchel, verschnittener Stier, ganz = griech. ßüxqXog , ver- 
schnittener Diener der Kybele: stossen, stutzen, ab-hauen ist = 
castriren. Da q>, ß aus hv, hF — h/u, so gehören mit den ge- 
nannten Wörtern zusammen f-iü/q, fiayo/Ltut, /uuyuiqu, muc-ro u. s. 
w. , weiterhin /uui/auu), /uuif-iunon = oq?v£ft (Hesych.), {.tut/uufro, 
/uu^wvtg (= Bakchanten), 'A-fiagiov (heftig bewegt, stürmisch); ob 
auch f-iüyXog , geil, üppig und Muxerai oben p. 118? Sollte auch 
Buxig (oben p. 18) als ein heftig bewegter = rasender, begeister- 
ter Wahrsager bezeichnet sein? Vgl. /uuvxtg von /liuivo/liui. 

32. Bütmv, 6, Wagenlenker des Amphi araos, auch 'EXuxx wvög 
genannt; Büxsiu, rj , Tochter des Teukros, Gemahlin des Dardanos 
(iils welche sonst auch Mvqlvu erscheint), nach welcher Buxisiu , 
rj, Ilügel bei Troja, benannt war ; Büxtiu, rj, eine Najade, Gemah- 
lin des Oebalos. In diesen Nameu wie in den Wörtern ßuxxuqi&o 
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stottern (an-stos8en), ßdrog, Dorn (stossend =» stechend, stachelig) 
erkenne ich die Wurzel ßar, stossen, schlagen, welche auch im 
lat. battuo, batuo, schlagen, stossen, klopfen erscheint. Wie unsere • 
Wörter watschen, quetschen, zwctsclien, Datsch u. s. w. (vgl. oben 
p. 159) lehren, ist eineürwurzel dhvat oder dhvath von dhva, dhu, 
bei Benf. 11, 27 1 sqq. anzunelimeu, wozu auch vath, vadh , vidh ib. 
i, 253 sqq. (olfrdcü) und vat, vut ib. I, 49 (ovtum) gehören; vgl. 
auch yjar-ufag — käxng, Stosskeule. Davon wäre Büriov als/J^oiv, 
Zkuvvwv, uls stossender = treibender, fahrender Wagenlenker be- 
zeichnet. Die Najade und Gemahlin des Oebalos wie die Troerin 
Bateia (vgl oben p. 144) sind als otq/jqcU, als stossende = schnelle 
(Öodg zu Ov in Hdw, Hv<») Wesen bezeichnet; sie sind wahrsch. 
Luftwesen, den Amazonen (Forsch. 1, 11) vergleichbar. Vgl. die 
Amazonennamen Mvgtvu (fivg verw. mit Fvq in Yguvg , Fug in 
'hlgtjg, ’LlFufiiutv , Ylguor) und Oro^p/y, dann den Namen Otzig f. 
GFtug, worin die Urwurzel dhvat(h) un verstümmelt erscheint. — 
Zu ßar vgl. noch böhm. bat, Prügel, batina, Schlag, batoh, Knittel, 
bei Jordan, Böhm. W. p. 7, zu vgl. mit p. 12, wo bit, Schlag, 
bitf, Peitsche, bisati, stossen, weiterhin bio, Peitsche, Inh , Lauf, 
= beh, Lauf, Flucht (eig. Stossen, Treiben, Eilen) ib. p. 8. 

33. BtVuaorpovrtjc, o. Vgl. oben p. 18- ln diesem Namen 
suche ich jetzt ein mit tikho, xdkXco, pello (Benfey II, 293) ver-, 
wandtes Wort ßtkktgn, drängend, treibend = schnell; vergl. Krk- 
Xcigog, l Fvkka oben p. 99. 240. 265. Demnach bedeutet Btk/>e$a- 
(fiövzrjg (-ff ov jfg zu hvan in ßuivco bei Benf. II, 58) sehnell-geliend,!- 
eilig (oben p. 240) sich bewegend. Gleichbedeutend ist der Name 
yltcofpniTfjg^ wie Bellerophon auch genannt wurde ; ksio- ist verw. 
mit ga£og, Qijioc, püdtog, gv-/u/j, ginn/uat , wo (w = kv in tk uvvi»,, 
hFtkuv-v-i», y.sktvi» (wenn eig. antreiben, xskkeiv). Vgl. Aaofpövviy 
(oben p. 257) und den Nachtrag zu Kkv/usvog. 

34. Blag, 6. Vgl. oben p. 19. Diesen Namen stelle ich jetzt 
zur Wurzel bhi bei Benf. II, 104, = bha-ß in (piß-o/uai, wo rptß 
— bha-ß = hva-ß = hva-/ in (ftvyoj ib. II, 20; vergl. oben p. 
'205. 243 sq., wo unser sch-weben neben beben. Grundbegriff der 

Wurzel bhi aus hvi : dhvi : dvi : dvi in die», dv-0hy.ii bei Benf. 
II, 224 ist stossen = erschüttern, in Be-weg-ung setzen, sch-win- 
gen (dhvang' : vang' bei Benf. II ; 275. 21, wo doi-övg auf dva-k 
=. dhva-k weist), dann im Zustande der Bewegung sein, sich be- 
wegen , daher gehen; vgl. gvi : kvi : hvi bei Benf. II, 164 {xioi 
neben Isrui) mit ga, gäm aus liva-m ib. II, 58, wo ßa-v in ßulvio 
aus hva*-n = liva-m in y.uju-üaaoj , = (d)hvan in * fpdyu» , xvu'vw ; 
&ttvu) ) o-utvio (ib. II, 216, oben p. 247 sq. 229, wo ( ajriv-äaac » : a- 
atvw wie (s)tonare : s-onare). Demgemäss halte ich Blag für ganz 
gleichbedeutend mit /Hag, worüber w. u. Der Name Bkxvujq be- 
deutet wohl schncll-gehend, von * ßio, schnell (vgl. * J7o, Fio, olo f - 
schnell, in den Art. /Ha, /lioyifi^g w. u.) und hvan ==ßav in ßal- 
vij). Die Wurzclform bhi : hvi ßi, nt, (pi , yi, UFi steckt wohl 
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auch in lioiug (anders, aber falsch, oben p. 182; vgl. p. 256 sq.), 
JJroToq , fjoing oben p. 189, ferner im Namen des Meer- oder 
Lufidämons Otvtvg (wohl zu trennen von dem Forsch. I, 194 be- 
handelten), dann in (Doivfe, Lehrer des Achilleus (vgl. Blv^gog oben 
p. 1 93), endlich in 2~-ynivivc und Oivfvc, welche sämmtlich als 
hcltig bewegte Meer- oder Luftstürmer zu fassen sind. Auch an 
i x)v-7t(t)kov j t z rjq (p. 292) , bi-t-o, yor-Toq , (foiruu) muss 

erinnert werden. 

35. Jiovou , r n auch Bovqu, Stadt in Achaja, auf einem Berge 
gelegen (vgl. Curtius, Pelop. I, 469 sq. 490 sq.) könnte zu Benf. 
II, 110 sq. gehören; die dort verzeichneten Wörter (wozu ausser 
deutsch Borste, eig. aufstarrend, aufspringend, wahrscheinlich auch 
Berg gehört) hängen aber eng zusammen mit den oben p. 63 sq. 
besprochenen. Zu Benf. II, HO gehört auch ßXoavgdg ; vgl. w - 
yng (im Art. JuQyurpiu w. u.). An ßkoa-vgnq für ßooa- = ßooa- 
schliessen sich alsdann Bongüg, Bagtug (wenn eig. frischer, kalter 
Nord, doch vgl. oben p. 269) und Bnrnu für Mfäa an; Bovqu be- 
deutet also aufstarrend, aufspringend, &t>~Qig, Govgta, was auf die 
zwischen stellen Felsen selbst auf einem Berge gelegene Stadt w T ohl 
passt. Für verwandt halte ich die Namen Bürino, Bora, Barnos, 
Bermios, Bertiscos, lauter maked. Bergnamen, worüber Hoffmann 
p. 95 (nebst Abel, Mak. v. Phil. p. 7 : doo£, richtig) zu vergleichen 
ist. Ilieher gehören kann auch Boi au, Vorgebirge von Lesbos, wo- 
her Dionysos BoiauTog hiess, worin ßgia — ßgix, ßtQ* in Bfgsxvv - 
roc (vgl. unser Wort Berg und dazu Simrock, Deutsche Myth. p. 
282; bei von Noorden, Symbolae etc., Bonn 1855, p. 49 läuft alles 
wie Kraut und Rüben durcheinander). = fgiy. oben p. 256, =~ 
htuQy. in jtQuy.vvdoq , = y.uQy. in y.toxa = uy.g/g (vergl. ßgovxog, 
ßgovyog) u. s. w.; zum Namen \4gyAg (oben p. 283) bemerke ich 
noch, dass das Wort apx(r)oc, Bär, eig. rauh, zottig bedeuten kann, 
wie Benf. II, Hl lehrt: so könnte Arkadien als rauhes Land be- 
zeichnet sein. Gehört mit Boi au zusammen Bguaiui f , ffguaiui , pl y 
Stadt in Lakonien (mit einem Vorgebirge, Hoffmann p. 1074)? 
Was das Wort vouaov, Lauch, betrifft, so passt dazu trefflich unser 
frisch (althd. frish bei Benf. II, 110); mittelhd. heisst frisch auch 
grün ; u in vouaov ist aus hv wie tt in nvpidv, mdywv bei Benfey 
II, 20 -1 . Dunkel ist der Name BoiX/jaaog , o, Berg in Attika; 
da er schwerlich mit ßgi (in ßQi-ijnvog) componirt ist, so ziehe 
ich ihn ebenfalls hioher und leite ihn von einem Worte ßgt-Xo, 
aufstarrend, aufspringend; vgl. llouov , o, Berg bei Ephesos. — 
Bnvottu , Bnvoiwu bei Hoffmann p. 1442 fasse ich als Spring- 
quell ;vgl. hvQi/ (oben p. 100), Bingng neben Snegyttoq (Jacobi p. 
189. 617), ilvfjQoq (oben p 193), anvQ-&/£u). 

36. Bv£uc, o, Sohn des Poseidon und der Keroessa, Gründer 
von Bv^uvtiov, to, Stadt in Thrakien am Bosporos. Benfey 1,679 
erklärt ßvCug, uvrog für = ßv-gpFug (von ßv , ßovg und ju, bin- 
den), Stiere verbindend. Ich denke lieber an Sskrit bhug', biegen, 
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bhuga, Biegung, Arm, Hand, verw. mit unsern Wörtern biegen, 
Bogen, Bug, Bucht, wonach Byzanz von seinem ausgezeichneten 
Hafen benannt wäre. Da aber, wie uyxuiv (vgl. den Namen Ancona) 
lehrt, Gebogenes auch = Ecke, Kante, Vorgebirg sein kann, so 
könnte Byzanz recht wohl seinen Namen erhalten haben von dem 
Vorgebirge Chrysokeras oder Keras, der heutigen Spitze des Sera?, 
welche das südliche Ufer des . Hafens von Constantinopel bildet. 

Vgl. Hoffmann p. 1537 sq., ferner (pvZrjpu, f. fvyjtjfU , 7 vyja 

bei Bcnfey II, 20. Sollte auch der Name Abydos (oben p. 271) 
hicher gehören und darin d aus g' sein wde in end'-io — egy-ov? 

37. 1 6. Vgl. oben p. 22. Der Name könnte von 

einem Worte yuvvg = uyuvog stammen, also ruvv-fujörjg = * uyuvo- 
fxtjöfö, äyavo-rpQwv (freundlich, lieblich, liebreich gesinnt, mild, 
sanft, angenehm, behaglich) sein. Vgl. dyuvng mit yuvoc , yuvvt.it 

* u. s. w. und dazu Bqito-juuqtk; oben p. 21 ; zu /utjdfu vgl. oben p.27 1 . 

38. 1 uyyuffiu, rj . Zu diesem Namen (oben p. 22) vgl. den 
Quellnamen '/lgyttcpta (Pape, Eigennamen p. 48), ferner K&Qxayoq 
oben p. 85, und KuQxußog, 0 , Sohn des Triopas (Pape p. 183). 
Ausserdem erwähne ich d s hesychische Wort xüjxa = äxntg, das 
ganz genau unserm Wort Heu-s-chrecke entspricht und eine Fort- 
bildung der Wurzel n-xun in o xuiqm durch Guttural enthält. Vgl. 
Scbwenck, D. W. s. v. schrecken *) schreien [vgl. oben p. 90 sq. 

196, wo xpsx, xqix , hell sein = a) tönen, b) leuchten], 2 ) mit einem 
hellen Laut zerspringen, 3 ) heftig bewegt sein, springen [vgl. dhvar 
oben p. 64, ÖOQ-vvfu, mit dlivark, -h in r^/co beijBenf. 11,279 sq., 
wo auch (T-nsQ/w , tiqo £ (vgl. dogxug , Jo'p 5 , £6$!;, togxog oben p. 

49 ), oQ/Jo/uuij sQ/o/uuij u$yog, noö-uoxrjg anzusetzen ; unser s-prin- , 
gen ist verw. mit s-chrecken], 4 ) heftig erschüttern oder erschüt- 
tert sein, unser schrecken, wozu gr. yooy-og (oben p. 23) vergli- 
chen werden mag. [Grundbedeutung der Urwurzel dhv.ar, dlivark 

ist stossen (dliva, dhu in &vcdj doog, dhvak in duacnov, ra- 

yvg, O-tjyio, dhvan in dth(ü, tönen, sa -h dhvan in donnern, to- 
nare, sa - 4 - dhvap in tvtttgd) , daher ’) anstossen, in Bewegung 
setzen, erschüttern, sich bewegen, bewegt sein, 2 ) ausstossen = 
blasen, tönen, leuchten (oder hervorstossen, hervorbrechen = leuche 
ten oder stossen = bewegen, schwingen = streuen, strahlen =* 
leuchten, hell sein)]. Die Grundbedeutung des Wortes yogyog er- 
hellt aus seinem Gebrauch als Beiwort des Pferdes, als welches es 
heftig, hitzig, rasch, lebhaft bedeutet. Vergl. dazu rÖQy-tnnog, d, 
Mannsname, Iogyunog , d, Sohn des Machaon (ob rasch, lebhaft = 
rüstig, rüstiger Jäger, vergl. IloduXfigtoc p. 182), 1 ogyv9tiav, d, 
Sohn des Priamos-Podarkes , / ogyvXog, d, Nebenfluss des Eurotas 
(vgi. 2neQ/6iog). Wie ist es mit rogytj, 1 7 , Tochter des Oeneu 9 
{oiftuio), Mutter des Thoas (.&oog, Situ)? wie mit l'ogyw , 77, die 
eine rasche Luftstürmerin sein könnte (vergl. I/Igyw) ? Der Name 
der 1'guTui könnte mit grjiog = guöiog (aus /iFgtji'og, vgl. hFgu-d 
in xyudciuj bei Benf. II, 318 sqq.) zusammengehören; auch köun- 
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ten die 1'quix ol als rasche, behende, hurtige, rüstige Männer be- 
zeichnet sein. Vgl. oben p. 24. 196. 

39. FeIuvcoq, 6. Vgl. oben p. 22. Wie ich jetzt sehe, kann 
sowohl dieser Name als auch der N. EXXuvwq oben p. 39 schnell- 
gehend, sich schnell bewegend bedeuten. Neben xtX, yiX (oben p. 
88 ), ßtX, (fiX (p. 252 sq. 257. 288) konnte auch ysX : / iFtX =•’ • 
hväl, hvar, hvri = Ftov , Ft-Xv in sXavvut (xtXevco, xbXXw) beste- 
hen. rtX-anog vergleicht sich mit 7 -uvstgu u. 8 . w. oben p. 257 
(-uvtoo von hvan : ßav in ßutvio) ; ausserdem erwähne ich ’EXt- 
rptjvoQ, ’EXjnjvcoQ (oben p. 278),' Kuoftuviog (oben p. 264), 'Ayrjvi »q 
(oben p. 272), Bitjviog (oben p. 288); auch (DvXuvdgog (p. 257) 
kann schnell (sich) bewegend, gehend bedeuten. Wie ist es mit 77o//<- 
avdoog ? Zu Uoi/li- vgl. oJuu , oi/nuu >, altnord, hvima, schnell be- . 
wegen, gr. xafi-aoau) (xuju = hvam = dhva-m bei Benf. II, 271 
sqq., = gam II, 58) und den Art. Biug p. 288- 

39a. Fiyag, 6. Vgl. oben p. 23 und dazu p. 267. 

40. ^ Ictvuog , o. Vgl. Forsch. I, 40. Diesen Namen verbinde 
ich jetzt mit dovtco u. s. w. bei Benf II, 205 sq., worin eine Wur- 
zelform dva-n = dhva-n in (< v)ztv(x(uno oben p. 227. Dazu vgl. 
Bötticher, Arica p. 79, wo das Sskritwort dunaja, flurius (osseth. 
don, fluvius, aqua, litth. dunaje , .fluminis aücujus nomen) mit gr. 
Svvui verbunden wird, Aaraog bedeutet demnach heftig bewegt, » 
welcher Begriff sowohl auf einen Dämon der Luft als des Wassers 
passt; vgl. JZntQ/Eiog, AXcpaog oben p. 278- Die Aavuoi wären 
als veloces, als hurtige, behende, rüstige Männer bezeichnet. Auch . 
Alyv-TTTog bedeutet vielleicht schnell sich bewegend ; vgl. ob. p. 272. 

40a. AtvxuXUov, 6. Zu diesem Forsch. I, 41 sq. behandelten 
Namen vgl. noch das Wort dwxpv, die Thräne, unser Wort Zähre, 
goth. tagrs, althd. zahar ; dies Wort wird von Schwenck, D. W. 
s. v., auf einen verlornen Stamm taihan , träufeln , reducirt , der 
für t(v)aihan stehen kann, so dass also dux für dFux in duxov 
— Jvx in AbvxuXImv wäre. Grundbegriff dieser Wurzel scheint 
stossen (do/-dv£) = werfen, schwingen (vgl. dtxuv), streuen ; vgl. 
azay in muCco aus sa -f- dhvag' bei Benf. II, 275. 21 (dhva, dhu 
= hu, projicere II, 194) und dazu ib. II, 228. 263, wo über d 
aus dh(v). Von goth. thvahan, unserm zwagen, zwahen = wa- 
schen, baden, gr. zsyyco ( o-zeyyw ) muss bei der Erklärung von 
&uxqv abgesehen werden. 

41. ArjXoc, 7 , eine der Kykladen, soll nach Hoffraann p. 141 1 
den Namen erhalten haben wegen der Weissagung oder weil sie 
aus der unsichtbaren Tiefe heraufgekommen über dem Meeresspiegel 
sichtbar ward. Vgl. auch Preller I, 154. Diese Deutungen sind aber 
blosse Spielereien. Indem ich an die yoiodg ArjXiu bei Aeschylus 
erinnere, welcher Ausdruck nach Einigen auf den Felsenberg Kyn- 
thos, nach Andern aber auf die ganze klippenreiche Insel sich be- 
zieht, stelle ich den Namen zu Benfey II, 226, wo $iuör]Kog, aeol. 
LadtjXog, zerrissen (lacer: Ahrens, de Diall. Graecc. I, 88 ). Die 
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Insel wäre so sehr passend als zerrissene, zerklüftete, als Klippen- 
insel oder als felsichte Berginsel bezeichnet worden. 

42. diu. rj , l ) Tochter des Dei'oneus , Gemahlin des Ixion, 
Mutter des Peirithoos, 2 ) eine Nymphe, Gemahlin des Pelops ; dazu 
diug, 6 (-aerog), ') ein Heros, Vater der Kleola, mit der.Atreus 
den Pleisthenes zeugte, 2 ) Pferd des Amphiaraos. Diese Namen 
scheinen nichts zu thün zu haben mit dTog, göttlich u. s. w., son- 
dern zusammengehörig mit dY«, dio/ucu , j/Ww, Jtfpdg, rasch, rege, 
beweglich (vgl. Lchrs, de Aristarch. stud. p. 59, der dit-gog richtig 
von t )to/uui leitet); die mythologische Bedeutung derselben ist nicht 
zu verkennen. Von t)/?(o) in dio), dto/ucu , worüber Benfey II, 224 
(oben p. 288) zu vergleichen, stammen auch die Namen drjuov, 6, 
Sohn des Aeolos, Vater des Kephalos, d/jiovsvg, 6, Vater der Dia, 

• *Ev6f]ig 9 r n Gemahlin des Aeakos, Mutter des Peleus (vgl. tvölrj/xi, 
jagen, treiben, scheuchen) — lauter Namen stürmischer, heftig beweg- 
ter Luftwesen; in formeller Hinsicht vgl. ßenf. II, 217, wo d'ürjQ 
f. duirjQ, dcuFrjQ (devri f. dehvri =) Jui/iF/jq von der Wurzel dih. 
Höchst wahrscheinlich ist, dass das Wort duiog , dtjiog, feindlich, 
■.'zu Benfey II, 224 — 5 gehört und eig. gescheut, gehasst, invisus 
bedeutet; sollte nun auch dtjw (d^-jutjirjo) hieher gehören und 
= t ftiv/j, air/j , 67Tauv/ji ot/uvtj sein? Ich erwähne hier noch meh- * 
rere Namen, worin ein Wort ötj io, schnell, zu liegen scheint, da 9 
mit dsto, xhFa = %)oog (oben p. 242) verwandt ist. Vgl. dßiöu- 
77 , Gemahlin des Peirithoos, sonst iTinodu^stu (ob von ititto, 
schnell, worüber w. u. , und öu/u in Qsiöd'a/uag , oben p. 242, = 
dv/u in ’Evdv/utwv, worüber w. u., verw. mit duv in duvudg, d ovsco) ; 
sonst könnte, da treibend, jagend, bewegend, sich bewegend = schnell 
= Pferd (lautend, vgl. ösco) sein kann, wie a§va (equus) mit %u 
(loy.vg) verglichen lehrt, auch ein Wort d 77 / 0 , Pferd, statuirt werden. 
Wahrscheinlicher aber ist mir, dass sowohl inno in Innodu/ueia 
als d' 77/0 (d///^?? vgl. Jrpig = ra/vg , woher [(ptuvtigu u. s. w.) in; 
drjidujiuiu einfach schnell bedeutet. Ausser drjidupiita erwähne- 
ich d/jiuvsiQu (oben p. 257), dpftonixrjg (oben p. 289), drji'cpoyr/jg, 
düiyuvT/jgjdütrpuvTogidyioTit] (vgl. oben p 242.257.288 und o-ttucov, , 
von hva bei Benf. II, 58, wo ßu ivw ) ydrjtnvX og, drjinvXt] (von nvX, 

. springen, oben p. 246), drjicfoßog, dßüpoßi] (vonjptß, (paß, beben, 
verw. mit sch-weben, oben p. 205. 288), drjiXvyy (von Xvx in 
XvfHJu, cig. heftige Bewegung, vgl. den Art. dsvy.odtu w. y.), dut- 
Xc/og (ib.), dtßy.oiov (vgl. Koiov w. u.J, dtjiXkitv (von Xv oben p. » 
257. 288), dtjinyog (vgl. dnrvnyrj p. 284), d/jivd/ntj (vgl. In7io- : 
voi.irj\ ob von va-pi = vv in [nndvoogT). Denselben Sinn Wie ö tfio 
{ß >]i’g = Icjig = ra/vg) zu haben scheint dtjpo in manchen Eigen- 
. . natnen Vgl . dfj/uoyd(ov, dr^ioXEwr neben dijitiooiv, d)fiX£(x)v , ferner 
dryadvaaaa neben drfiuvnQa , ‘[dvtiQu , "Idiuaau, ’IcpiuvtiQa, ’Irpiu - 
raaaa, KuXXkxvhqu , KuXXidvuaau u..aä. Auch in d/]/nod(y.tj (vgl. 

. ßtxtTv, eig. be-wegen, sch-wingen), d/jjuöyxov (vgl. BfXXsgocpufv von 
liva = ßu bei Bcuf. II, 58), drtfiovLxq (vgl. Ntoßtj w. u.) erkenne 
'■» ’ . 
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ich drj/uo, schnell; vgl. auch ‘Axud/j/uog p.272 u.aa. Namen. Neben drji'o 

- und ötjfio bestand aber ein drittes gleichbedeutendes und von der W. 
dvi(sh), dva (dhva in &eio , &odg) stammendes "Wort, nämlich ihn, 
schnell. Dieses liegt im Namen der Luftgöttin Jia (Preller II, 12 
not.), d. h. beweglich, ferner im Namen 

42a. Aiojujdijq , ö, worüber oben p. 30. Während hier dio 
sicher = dilgo , in der Bedeutung beweglich, rege, rasch, frisch, 
munter ist, gehört -/urjdrjg wahrscheinlich zur Wurzel /<«(?, bewe- 
gen (vgl. A-f.iv 3- uwv p. 280), = Faö ) hFu<S in vadere , ßudi£ro> 
(sich) bewegen, gehen bei Benf. II, f)8, die auch im Namen Me- 
dovoa steckt. Vgl. oben p. 252 — 3. 264. 263, wo wetzen, ganz 
=hetzen, eig. stossen (fiud in ftuazi'S, Sch-mitze), dazu p. 298. Ausser 
diO'Utj dtjg erwähne ich Aidvao au, Aiowuoau, Aioyivetu (vgl. 'Irpiuveiga, 

J Epiuvuaau , Ifpiyivua von icpic = z u/vg und hvan = ßuv in ßuivoi), 
AmxXijg (vgl. AutxX ijg und den Art. KXvftevoq w. u.), Aioxngvaztjq 
(vergl. [rnidxoQvazrjcß , duoQrjg (ob von dio und ar, bewegen, bei 
Benf. II, 305, oben p. 238. 233-4. 64 V). Da die Wurzel dvi(sh), 
woher t)io, d tend , aus dhvi entstanden ist, so ist damit identisch 
bhi (aus hvi = dhvi) oben p. 288. Dort erwähnte ich den Na- 
men Biuvcoq und erklärte ihn durch schnell-gehend (von ßm = Ai pjo, 
d/iFio , dFio = d/o); dieselbe Bedeutung steckt in den Namen 
Iuvuqu, * luvaaau , wo io = Fio , hFto = ßto , schnell (beweglich, 
verw. mit ßu in ßutvojj sich bewegen). Denselben Sinu hat io in 
"IoßdzqgßLddufiu (Tochter des Itonos, vgl. Gtioduftäg oben p. 242), 
Inxuar/j, ’ldkrj, '[dXung (oben p. 257), ’lnfpmv, [wpojoou. 'Iuvsiqu 
heisst J ) eine Nereide, 2 )Tochter des Iphis, des Schnellen, Gemahlin 
des Kapaneus (des Hüpiehdeir? vgl. oben p. 252. 243 sq.). Mit in 
identisch scheint o ln in OioxXog (zu -xXog vgl. oben p 257), Old - 
Xvxog, OinXvx/j (Xvx in Xi'oou, eig. heftige Bewegung). Vergl. den 
Art. luiga. 

43. Ex zeug, 6. Vgl. oben p. 37 sq. Da es leicht möglich ist, 
dass der Name Ilektor einen mythologischen Sinn enthält, so er- 
innere ich an Axt&tg oben p. 276; vgl. Exdd/jfing — Axud rjfiog 
u.aa. Mit Axtiog ganz gleichbedeutend ist Kuozioo; vgl den Art. 
Kudziuvtigu w. 11., wonach Iiuazotg = Hetzer. 

43a. r ’EX Xtj, rj. Vgl. oben p. 39 sq. Wie 'EXX-upjog neben 

- ltX-unog oben p. 291 lehrt, kann "EXXij beweglich, schnell be- 
deuten. Vgl. dazu jsXXog, der junge Hirsch, und eXurjng (EXefp/jvom) 
oben p. 278, ausserdem aber karisöh uXu , Plerd, oben p 240. 

J Helle und Phrixos (s-pringend, frisch , rasch, oben p. 256, vergl. 
ßgnrxng , xtnxu p. 289) scheinen beide als bewegliche, schnelle 
Wesen der Luft gefasst werden zu müssen. Dafür spricht auch der 
Name ihrer Mutter Ne<peXq, Afruftug ist schon Forsch. I, 3 sq. 
richtig erklärt worden ; 7 wJ gehört wohl zu a-aivio , a-iviov , wo 

• s-van, s-vi-n, eig. bewegen (vergl. vi, ire, volare, bei Brockhaus, 
Gloss. z. V. S. p. 394, aus dhvi oben p. 288, = hvi : kvi : fvi 
in x/co, xiveo) bei Benf. II, 164). 





44. E/movou, tj. Vgl. oben p. 40 sq. Diesen Nauien fasse 
ich jetzt begrifflich ganz anders. Ich stelle ihn jetzt zur Wurzelt’, 
hvap, welche in lat. cap-io und habeo (bvabh ? vgl. Benf. II, 374. 
158), unsern Wörtern haben, haften, heften u s. w. erscheint. Die 
Grundbedeutung derselben ist, wie aus unserin Wort Habicht (ac- 
cipiter) erhellt, fassen, packen, packen aber ist = fest, eng machen, 
engen, drücken (vgl. Benf. IT, 90 und oben p. 75 — 6. 192. 217); 
so verstehen wir den begrifflichen Zusammenhang von haben und 
haften, heften leicht. Also Efinovau bedeutet packend, greifend, 
fangend; vgl. ün-z-a) und dazu oben p. 43.150. — Denselben Sinn 
hat meiner Ansicht nach der Name l/xxo/; vergl. unser zwingen, 
zwicken, zwacken (= klemmen, drücken) aus dhva(n)g' = a(n)g' 
bei Benfey II, 17, = hvag' in nrjyvvfti II, 89 sq. , = dhvig' in 
dtyydvio oben p. 217. 203. Vergl. auch altnord, haukr, Habicht 
(Dietrich p. 252). — Nun muss auch AXrpizio ein „greifendes“ Un- 
gethüm sein. Vgl. dXrp-mvu), aor. tjXffov, mit zqs<p<o oben p. 192. 
118. 278, worin dysn = dhvar -f- p bei Benfey II, 279; zo^rpo) 
bedeutet eig. neigen == engen, eng, dicht, fest machen, daher 
*) gerinnen machen, 2 ) dick machen, nähren. Wenn aber auch 
in TQb(pu) die Bedeutung greifen nicht hervortritt, so doch in dhvar-p: 
hvar-p : var-p = /uugn (fiuQnxw) bei Benf. II, 310; ftugn f. Fuyn 
is t~FaXn, uXtp in dXffuivio , *) finden, erlangen, erwerben, 2 ) näh- 
ren (vgl. dXytaißoioq). Auch die von Benfey II, 135 sqq. 138 sqq. 
behandelten Wörter, worunter unser greifen, (gri-p aus hvri-p = 

• hvar in ytiq, hir, Hand, eig. greifend, = /iFuq in * uäo-?] y Hand, 
II, 304) gehören zu II, 278 sqq. 309 sqq , wo fidon-zo) aus 
hvar-p, hvri-p ganz = unserm greif-en. Ebendahin gehört unser 
er-werben, schwed. werfwa, niedeis. warben, erwerben, griech. Aw- 
ßuv t oX ßog. Demnach dürfen wir die AXtptziu ohne Bedenken als 
eine Greifende, Packende fassen wie r EfiTtovau und Ay.y.ni, Zu Benf. 
II, 310 gehören und mit fiugntw identisch sein mag zAerrrro oben 
p. 39; vgl. unser klemmen, verw. mit klamm, oben p. 192. 

45. Evdv/nuov, 6. Vgl. oben p. 42. Mit Rücksicht auf Jacobi 
p. 302 halte ich es jetzt für sehr wahrscheinlich, dass der Geliebte . 
der Artemis als Jäger bezeichnet worden. Vergl. Evd rj'iq, svdtrjf.ii 
(oben p. 292), von einer Wurzelform dvi = dva : du = dhu (agi- 
tare) bei Benfey II, 271 sqq., zu vgl. mit II, 228. 263 und oben 
p. 64, wo d aus dh. Vergl. auch dü-na, geschüttelt, bei Benf. II, 
205 und den Namen Avftaq, der höchst wahrscheinlich stossend, 
treibend, bewegend, (sich) bewegend = schnell bedeutet; drfiaq * 
heisst Vater des ’! 'Aaiog (ob des Wus-eligen, oben p. 258 sq.) und 
der 'Ey.ußrj (vgl. oben p. 272). Auch im Namen ’AedXtog, 6, Sohn 
des Zeus, kann der Begriff der heftigen Bewegung stecken ; vergl. 
Fad : fiad in fiodog (ckflAoc) oben p. 279sq, Fad in ‘Adrjvrj p. 
273. Die Gemahlin des Aethlios, KaXi'y./j , kann als die Flinke be-f: 
zeichnet sein ; vgl. ruyyuff tu oben p 290 und Atvvodia (w. u.)j 
dazu yuX/aivu t ) xuXyrj , worin der Begriff roth (purpur-) aus dem 
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Begriff der heftigen Bewegung hervorging; vgl. flink neben blinken, 
flinkem, flunkern, Hackern, flammen (< pXiyu) u. a. w.), worin f : p 
aus hv. KuXyug bedeutet heftig bewegt «= rasend, begeistert, wie * 
Otavcufj f. OFtoTWQ , OveoTioo , Stürmer, Wüther, Raser (furere f. 
fusere, wo fus- aus dhvas bei Benf. If, 273) bedeutet. 

40. 'Ewa, rj. Dieser oben p. 34 berührte Name ist p. 60 — 

Gl (wo Qevui) unzweifelhaft richtig gefasst worden; vgl. auch p. 
117. 211. 2*23. Die Wurzel (d)hvan, (dh)van, geneigt sein, wozu 
ßovvdg , yovvdg (oben p. 173. 211) u. s. w. geboren, steckt wohl 
auch in ßuvumog, welches Wort auf eine Wurzelf. livnu s (hva 
+ hu + s) reducirt werden zu müssen scheint; vgl. h(v)nu(s?) in 
vu/w, Forsch. I, 114, ferner (nvv aus nu-vv, hFu-w bei Benf. I, 
605, dazu oben p. 216. 225. 266 und) llvv% oben p. 181 (eig. 
geneigt, von hva-nu-k). Mit * Evvu stelle ich zusammen lUvvu , //, 
Stadt in Thrakien, Brjvrj, rj, Stadt in Kreta ( Bivrj , Bivui, Ortsna- 
men), wobei hFuv , geneigt sein, zu Grunde liegt; da geneigt = 
gebogen, gekrümmt, so gehören zu hFuv auch IlivuQog , o, Fluss 
in Kilikien (gewunden), TUvuqu, tu, Stadt in Lykien (lyk, 7 iivuQog 
= (nooyyvXog , Bötticher, Arica p. 5), vielleicht Ilrjvtiog (oben p. 
176), wo Urjv = ?]v in Evrjvng sein kann. Doch vgl. auch p. 
247 sq. 272. 257.. Ich erwähne noch Ei'vuvog, ’ Ivuzog, rj , Stadt 
in Kreta, auch ein gleichnamiges Gebirge (und Fluss: Hoffmann p. 
1349), Inessa, Quelle auf Rhodos (ib. p. 1382), zu vgl. mit 7wa- 
Txog oben p. 71. 204 (wie ist es mit 'Ivrjoou, » , Stadt in Sici- 
lien, am Fusse des Aetna?), ob auch mit ’7m/og(p 71.122. 151)? 

47. Ewto , rj. Mit dem Namen der Gräe ’Evvqj (oben p. 43; 
vgl. p. 170) gehört begrifflich zusammen der Name Evvtvg, o, König 
der windumbrausten Insel Skyros (Exvgog tjvejuof-atru) , der als ein 
stossender, erschütternder, heftig bewegender oder bewegter Dämon 
zu fassen ist. Ausser vtvat, vi'aaw, nuo, nuto vgl. noch ivooiyd-wv, 
evorug , worüber Benf. 1 , 254 sicher unrichtig handelt ; evoaig ge- 
hört zu II, 182, wo nord. gnu , nu, althd. nuan, stossen, hnutten, • 
schütteln, Schweiz, ktiüssen, knyssen , schlagen, Schweiz, knüllen, 
schlagen, unser kneulen, vulgär = knuffen, isländ. hnypa, stosseu 
u. s. w. — Beiläufig die Bemerkung, dass die Sage von dem Auf- 
enthalt des Luftgottes Achilleus (oben p. 17.88) auf der Sturmes- 
insel Skyros ebenso gut eine natürliche Grundlage zu haben scheint 
wie die vom Aufenthalt des Luftgottes Aeakos (oben p. 6) auf der 
Sturmesinsel Aegina (vgl. Preller II, 277,). * — Uebrigens vgl. iw 
mit 7 iw (stossen = ausstossen, blasen) in nviio, wo n =* hv, altnord, 
fnasa, schnauben (Dietrich, Altn. Leseb. p. 245) und unser Pfnau- 
ser, Pfnaster mit Nase, Nüstern. 

48. Entidg, 6. Vgl. oben p. 43. Die dort gegebene Etymologie 
würde unverändert bleiben , wenn wir den Namen durch schnell 
(! Eniioi t *= Celeres) erklärten ; denn neigen ist = engen, drängen, 
gedrang, fest, stark machen, geneigt sein aber = jäh, jach, schnell 
sein. Vgl. oben p. 238, wo hfig = ruyvg ; neben lyig konnte mit 
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ganz gleicher Bedeutung dfptg ; dmg r hiig -bestehen und bestand^- 
wie J&itxdfiTrj *** 7ex«fjr^(von io,- schnell, oben p. 293, und hva-d 
bei Benf. 11*58* e»g., bewegen, in Bewegung setzen ; vergl. unser 
hetzen, zu Benf. II, 164, oben p. 80. 263 und Kaondvefgu-mtiB ^ ' 
lehrt. Diese» Wort intg=*l(pig Hesse sich aueh in den Name# , 
EcptdXzrjg, EmaXztjg (vgl. ^AXztjg ) , EnidavQog {-davtmc zu dhvar, 
&oq oben p. 64, also Enl-duvgog schnell springend, sich bewegend, 
behende, rüstig, vgl. oben p: 182. 290 über il#du'k*lQiog i i ogfäft 
aog und Preller I, 323), ferner in Ennctevg (vgl. über EXv/nsvog 
^ßaiXutg, -EniXaog, Äl^eW (von Xv, oben p. 288)^ 
En-wmvg (hjoti zu Benf. I, 340 sqq., wo sch-weben u. .s. w., bbeo 
p. 285) suchen. Auch Hnvnog y Vater des Herolds *Hnv ttdrjg^ könnte 
hieher gehören, da jach, schnell = Bote. Dass auch AinvTog r 
Sohn dg» Elatos , ?) des -'Bippothoos u. -M. w« al« der Schnelle 
bezeichnet werden, unterliegt wohl keinem Zweifel. Vgl. den Art* 
*E(pvQ(t^^0k •**' ' a -£;' :v 

48a. 'EQ/urjg, o. Vgl. Forsch. I, 56 und dazu oben p.'-122v 
wo icb 'Mgptijg für = erklärte. Ausserdem vergl. oben p. , 

264- 5, wo über hvar-m, hvri-m, woher auch opftdw bei 

Benf. II* 297. Grundbegriff der W. (d)hvar-m ist stossen = er- 
schüttern, heftig bewegen, in Bewegung setzen,- treiben, drängen, 
werfen (spargere u. s. w. bei Benf. II, 195) u. s. w. 'EQ/nJjg- 
kann treibend » sprossend ( sQvog oben p. 270) bedeuten; da trei- 
bend, bewegend auch = (sich), bewegend, eilend sein kann, so mag 
ein etyraol. Grund die Veranlassung gewesen sein, dass dem Her.! 
mes das Amt des Götterboten übertragen wurde. Mit 'EQfirjg vei 
wandt sein können Ep[udv>] (oben p. 46) und A^ftoviu , Gemahlin 
des Kdd/uog (oben 190. .201). . Vgl.-Yp/c P- 2 83 ^ ‘* u 
‘48b. 'EfpvQu, rj. Vgl. oben p. 48. Diesen Na 
ich jetzt .entschieden für = syvgu, leite ihn aber nicht von e/w 
(vgl. oben p. 217.294) her, sondern von der Wurzel hb'urn,iiE'u(p 
oben p. 43# 150, die in un ro>, äp-tus, tjndofiou, vfputvio , unserm 
heften, haften, s-chaffen , vyeben u. s. w. steckt. Verwandt sein- 
können dncpdy „dnqwcj Vater (ob webend, wirkend, s-chaffend, vgl?.' 
oben p^.l60.), goth. aba , Mann , abrs, stark (vergl. über lat. vir 
oben p. 195) , schwed. all,- Stärke, Kraft u. s. w., weiterhin Jcpi 
(oben pr J7), woneben d(pi , scpi bestehen konnte wie ufpvto neben 
aufpvrjg,- td&vg (vadh) neben id-vg (vidh), ayw neben s7i~tiy(o (Benf. 

I, 343 sqq.) und aa. Sollte sich diese Nebenform drpi i; d/ufpi ia 
den Namen A/u(pidvu£, A/ufpiöduug (wofür auch ‘Ifpiddtiug erscheint), , 
ld/u<p iXQdrrjg, A/urpi/usdiuv neben ('Icpidvuoau) 'Ifpidd/nug , 'Irpiy.ydz rjg t 
*Ifpi/uEÖfov u. s. w. erhalten haben ? Doch vgl. auch Irptg—ruyvg: 
und av (oben p. 257.292), du/u, (ob. p. 292), /luö (p. 293); in 
*ApirpiT{)v(t)v kann tqv zu Benf. II, 253 (oben p. 239 sq.) gehören. ’ 
Mit Ephyra gleichbedeutend ist der Name der Stadt KquvvmVj . 
welche früher ’EfpvQu hiess. Vgl. xpotvadg, y.Qctvov (Hartriegel, Kor- 
nelkirschenbaum , wegen der Härte des Holzes so benannt), x^a- 
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viov , Hirn-schädel (ebenfalls als der har-te bezeichnet , vgl. auch 
Schwenek, L). VV. s. v. Hirn) u. s. w. Eine andere Ephyra hiess 
später Ki/vqo g, welcher Name mit tyvodg, Icryvgog verwandt sein 
könnte. Vgl.Joben p. 75 sq. und p. 217 (wo y.iy-uvco, eig. engen, 
zwängen, drücken, packen). 

49. Zuyxkf], rj. ln diesem Namen (und im Worte fyiyxXnv, 

Sichel, vgl. Forsch. I, 59), den die Stadt Zankle-Messina von dem 
gekrümmten Ufer erhalten haben soll (Hoffmann p. 1980), kann die 
Urwurzel dlivang, dhvank' bei Benf. Ü, 17. 520 liegen, = dhvah 
in gr. doy-fidg, Vgh yogx in gdg j aus dhvark (oben p. 290.), 
farc in £utih)op aus dhvap (oben p. 224 sq.), Co<p in Coipog aus 
dhvabh (oben p. 52 j vgl. p. 209, wo o-xtrput neben xvipfXXu.). 
Aus dhvank konnte dvank werden (vgl. oben p. 04, wo &vo : 
dhvar = dvar, und Benf. II , 228. 203), aus dvank aber djank, 
öjuyy. = gayx. — Vgl. auch d*n N. '/jJjOng oben p. 58, wo £«# 
vielleicht aus djud- : d Fud- : dhFui) in unserm dülen, tüten von dhu 
bei Benf. II, 271— ^-6, wo auch o (vfidJi aus dlivädh wie vä 
aus dhvä ib. I, 253 sqq. 202 sqq.) anzusetzen ist. ZrjVng könnte 
sogar = ilAFfj&oc, d/iFoj&oc — ui 'xvg, &oog sein. Vgl. T&vdig oben 
p. 230 (neben tv övg, lylx&ig p. 14). 3 A(.tcpia>v könnte von *u(.irpig 
= Ifptg , oben p. 296, stammen und schnell-gchcnd, sich bewegend 
(«, gehen, vgl. oben p. 288,) bedeuten. Zu A.ufpUov vgl. oben p. 244, 
wo StXuyog mit rjuXuytj, heftige Bewegung, verbunden werden kanu; 
o-uXuy-tj ist ugy-og (oben p. 290). . - ' - : - 

50. Ziuxtivd öc, t). Die oben p. 49 gegebene Erklärung die- 

ses Namens kann durch manche Analogieen unterstützt werden. Vgl. 
Curtius, Peloponn. 1, 392, wo er zu dem arkad. Ortsri. MeXui* 
vtoti, Meluivut. (von Khianus genannt) den N. M(Xcu+ 

vtrg in Attika und den jetzigen Ortsn. MöXuvtq auf Naxos ver- 
gleicht und auf das Dunkel des Waldes bezieht. Ebenso deutet 
er p. 210 den N. des arkad. Berges —y./uStg und den arkad. Ortsn. 
2y.iug.^ Ob so auch ~xt4ti)og, 6, Insel im ägäischen Meere ? worauf 
viele wilde Feigenbäume und andere Gehölze in niedriger Wal- 
dung (Iloifmann p. 1504), zu fassen ist? Da die arkadische Stadt 
Ttytu (oben p. 224) bei den Dichtern, wie Curtius, Peloponn. I, 
233, bemerkt , die schattige genannt wird, so liegt es nahe, an 
unser dunkel (vgl. Reut II, 370) lieben decken, tegere, a-rsyut 
zu erinnern. [Beiläufig. Der von Curtius p. 233 erwähnte Eichen- 
wald lldkuyng, der (vgl. ib. p. 246. 270) wegen des dem Meere . - 
ähnlichen Rauschens der Wipfel benannt sein soll, könnte von sei- 
nem Sehlagholze benannt sein; vgl. nktjorfut , ndXtxvc, ntkuyog } 
ntXdyiu = xgoxaXa (Renf. I, 588 sq.), weiterhin £vXor von £i uo, 
Holz von hiltan, lialtan, hauen (Schwenck s. v. IIolz). wonach TU- 
Xuyng = unserm Schlag, llulzschlag = Holz überhaupt sein könnte. 
Die von Curtius gegebene Deutung ist zwar ungemein schön, aber' 
vielleicht nicht einfach genug , weshalb es erlaubt ist, derselben 
vor der Hand eine andere entgegenzusetzen. Sie zu stützen dient 
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böhra. suma , Wald , woher sumava , Böhmerwald , neben sum, 
Summen, Rauschen, sumeti, rauschen, brausen bei Jordan, Böhm. 
Wörterb. p. 272.] *. 

51. ’H/uuih'wv, 6. Zu diesem oben p. 56 mit \JuuCojv com- 
binirten Namen erwähne ich noch jiiqtwvtg, oi, nach Athen, p. 149 
B. das Bakchosfest zu Phigalia und die es Feiernden, welche 
wohl als heftig bewegte , stürmische Bakchanten bezeichnet sind ; 
dazu vgl. oben p. 287. Auch an ’A-pv&uiw, z/to-/urjd /jg,- Ms- 
doveru oben p. 280. 293 ist zu erinnern. 

51a. Hqu, rj. Vgl. Forsch. I, 62. Diesen Namen verbinde 
ich jetzt mit ^AQfjg und leite ihn von der W. <)hvar = ar beiBenf. 
II, 305, oben p. 238. 233 — 4. 270. Demnach würde llou den 
Begriff der heftigen oder schnellen Bewegung enthalten wie der 
Name der Luftgöttin Ala (oben p. 292 sq.). . 4. 

51b. " ’Urfuinrnc , o. Vgl. Forsch. I, 65. Wem die dort ge- 
gebene Etymologie nicht zusagt, der denkt vielleicht lieber aa rjßf], 
oben p. 55, zu vgl. mit p. 43. 155. 296 (7i ffvQu). Zu rjfiq vgl. 
7] ßog, reif und dazu Schwenck s. v. gar, welches Wort zu den oben 
p. 192 behandelten gehört und den Begriff fest, gefestet, gefügt =. 
gemacht, bereitet enthält. So kann auch /jßog mit un rw zusam- 
mengehören. Danach würde 'Hyut-nToq „in Kraft stehend/ 4 kräftig 
bedeuten — was mit Rücksicht auf die kräftige gedrungene Zwerg- 
gestalt (Preller I, 123) des Gottes keine unpassende Bezeichnung 
wäre. Vgl. auch Icpi oben p. 77- 238. 296. ** / • 

52. Quriiug , o. Zu dem in diesem Art. oben p. 59 be- 
rührten Namen Guv/uuxog, der mit Qv/.uxog wechselt, bemerke ich, 
dass derselbe Wächter, Schützer bedeuten, also begrifflich ganz = 
<jrrAa| sein könnte. Vgl. goth. gaumjan , gewahren, wahrnehmen, 
angelsächs. gyraan, bewachen, althd. kouma, Sorge, altnord, geyma, 
bewachen, geymir, Wächter, gaumr, Sorge, Schweiz, gaumen, hü- 
ten, Wörter, die von einer Urwurzel (d)nvarn == (d hvah in guh, 
(d)hvadh in co bei Lenf. 11, cj22. 3 i 0 stammen und init gr. 
xd juq, coma , Hem-d u. s. w. (oben p. 2U6) zusammengehören. 
Wie aber 0dXaxog (oben p. 256 sq.) nichts mit (fvXuZ zu thun 
hat, sondern mit lat. pulex zu identificiren und für = flink, schnell 
zu erklären ist, so kann auch Quvjuaxog den Begriff der schnellen, 
heftigen Bewegung enthalten. Vgl. dh(v)am bei Benf. II, 272, von 
dhva, dbu+m, woher Ouvuag und A-duftaq (Forsch. I, 3) stam- 
men; da für dh auch d erscheinen kann, so gehören zu dhva-m 
auch Av/u-ag, ^Ev-dvjuicov (oben p. 294); vgl. Gdac = Aniuq oben 
p. 38. 246. Die Urwurzel dhvam , stossen , erschüttern , bewe- 
gen erscheint mit Präf. sa componirt in (a)tufivu) > (n)zi^ivo) (oben 
p. 229), während in xdu-unmo , altnord, hvima, schnell bewegen, 
die verstümmelte Form (d)hvam erscheint. Letztere erkenne ich 
auch in gam , gehen , eig. (sich) bewegen, bei Benf. II, 58 ; in 
ßai'vw steckt hvan aus dhvan = (a)rfr in riraWw oben p. 227 
sqq., wozu sich oulvra verhält wie sonare (sa-l-van) zu tonaro 
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(sa-hdhvan). Die Urwurzel dhva-m = dhva, dhu in ddut, dodg 
bei Henf. II, 274 suche ich auch in Evyi'-defitg r Gemahlin des 
Thestios (über Evnv - vgl. ntiQi-doog w. u.), in Gd/utg, Tochter 
des Ilos, Gemahlin des Kapys, Mutter des Anchises (oben p. 272. 284), 
in Gvufiig, Fluss in Epirus, in Gsftto ztö } *) eine Nereide, 2 )Toch- 
ter des Hypseus , Gemahlin des Athamas (oben p. 252), in 0s- 
'juiavopotj , Tochter des Key x, Gemalilin des Kyknos (oben p. 98, 
vgl. 'Iimo-voog). Dieselbe steckt wohl auch (mit d f. dh) in Aufi- 
vüj, Aüfivaog (der schnellste der Giganten, vgl. Jacöbi p. 217), 
ferner in ArjYdafietä, iTinodüfustu und mehreren anderen Namen, wo- 
rin man gewöhnlich öafi } zähmen, bändigen sucht; vgl. noch Yo- 
dufiu (Art. fuiou w. u.), Aficftdäfiug, ’lffidü/uug (oben p. 295 sq,), 
Gttodufiug (oben p. 242), "AaTvöa/.teia (oben p. 284.), Auoödfiugy 
Auodyfuta (Xao oben p. 257. 288). Mit du ft = dh(v)am, duft, 
bewegen (eig. stossen) zusammen zu stellen sind J^/'o, drjfto, d/o, 
schnell (oben p. 292 sq..), von dvi, dva = dva-n in domo, Auvuög 
(oben p. 291.), = dva-k in do/-dV|, = dvi-k in d'txtiv, woher 
-dixoc*, -dtxtj in vielen Eigennamen (mit dem Begriff der heftigen, 
schnellen Bewegung). Da (d)hvam = kam in xü/munw, y.uftunr}- 
vtg = l/dvtg (d. h. beweglich, lebendig, laufend, schwimmend; 
vgl. unser schwimmen und Sehwenck s. v. wimmeln , wo altnord, 
hvima, schnell bewegen) , A-y.üfiug auch zu nuft werden konn- 
te , indem hv = x, n (tp, (3) , so ziehe ich hieher den Fluss- 
namen nüfi-tang (sch-wimmend == fliessend? vgl. hvan in Jltj- 
veiög oben p. 247 und Sehwenck s. v. Schwein). Wie ist es 
mit T1oXv-rpijfiOQ } 0 ') Sohn der Thoosa (vgl. Gontr^g p. 300), a ) 
Sohn des Elatos und der Hipp.ea? Mir ist es Sehr vvahrsch., dass 
-cprjfiog zu hvä (gä) bei Benf. II, 58 gehört, wo auch UoXv-n rj- 
fi(ov angesetzt werden kann. — In Hut- freu, Tochter des Kyknos, 
scheint ein Wort d/iFtjftic , dhFrjfuoq {=- d/jfing oben p. 292), 
schnell, zu stecken; Hfu-dtu bedeutete dann schnell-laufend, wie 
'A/upt&du, ‘Afi<pid 6 tj (von uftqtq—hfiq, ra/vg, oben p 295 sq., wo- 
her auch ’Afirpt-TQiTr] bei Benf. II, 254 stammen kann). [Zum 
Bergnamen Gavftuaiov vgl. noch Gvuftog oben p. 231, f. GFufiog, 
von dhva in = dhvan in dtv, Gtvui p GO sq.; zu div, Düne, vgl. 
Oöuvu — Tvuva , r«, Stadt in Kappadokien, auf dem Erdwalle der 
Semiramis gelegen,]. 

52a Otctno, tj. V T gl. oben p. 59. Die richtige Etymologie 
dieses Namens ist oben p. 242 angedeutet. Dort statuirte ich ein 
Wort deFo,' de 0 *= doö , schnell , welches ausser in Ouodüfiag, 
OeuvttQu vielleicht auch in Geirsöu (wenn f. Geioaöu, vgl. qovfiai , 
oovg, 060 g ), sicher aber in Geovöq steckt, worin -votj zu hnu, stos- 
sen, erschüttern, bewegen, bei Benf. II, 182 gehört, woher veoftai 
(sich bewegen). Auch Geo-y.Xvfit vog kann den = doö enthalten; vgl. 
KXvfievog w. u. — In Getu oben p. 60 steckt dasselbe Wort deo= 
doö , aber in der Bedeutung hell ; vgl. ägyög , hell : schnell , und 
den Art. Aevxodeu w. u., wo auch über Eidodea = Geovörj. — 
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Hieher ziehe ich j§tzt den Namen Qowrfö o, (oben p. 63), und 
erkläre ihn für = Läufer, Bote. Auch die Namen Q6wv, Oöcuou 
(oben p. 185) bedeuten höchst wahrsch. (sich) heftig bewegend, 
stürmend, springend oder schnell. [Zu meiner frühem Erklärung 
von Qolöt/js vgl. noch doTvßo(ÖT/jg , worin -ßowr/jg von hva=dhva 
bei Benf. II, 60 sqq. 275 sq.] • v 

53- Qainöa, arkadische Quellnymphe, worüber Ourtius, Pe-'> 
loponn. I , .358.' 393 zu vgl. An letzterer Stelle verbindet Cur*» 
tius Qatooa mit &ew t doög u. s. w.; p. 450 aber stellt er den Na- 
men zusammen mit TavOäug und Tovßva und denkt an' liedupli- 
cätion. Ueber den Flussnamen Tav&aqg , der nicht vom N. des 
Königs Teuthis oder Ornytos („dessen Geschichte ein merkwürdi- 
ger Ueberrest peloponnes. Heldensage ist“ Curtius p. 392) getrennt 
werden darf, habe ich oben p. 230 gehandelt; über Tuthoa vgl. 
p. 240. Kommt Qti-aöa von Ütw, so müsste der Name als aus 
aVf-ftrf« = Oeiroa, Qstaoa entsprungen betrachtet werden; vgl. 
oben p. 262 (über d-qauvgng, wahrsch. aus ^rjvuvgog, rr^-duvgog). 
Ist Gtinnu nicht reduplicirt, also für Qtio-oa (vgl. Miaou und 
slvxöu, Curtius p. 393) zu nehmen, so Hesse sieh an die Sanskrit- 
wurzel dhu : dhva-s : dhvans, cadere, decidere, aber auch concu- 
tere (vgl. apa-dhvas-ta, dvsia. Benf. II, 275 und hna, hnu, nei- 
gen, stossen 11,182) bei Benf. II, 275 denken, wo Ötuaog f. wa- 
qog, &v&uvog, dvaaavog (heftig ..bewegt), verw. mit dvw, dew, &oog, 
r &odccü (Qrjntvg) u. s. w. Ofiaou stände für GFaaaöu und be- 
deutete stossend = treibend, eilend, schnell (vgl. &oög von stos- 
sen); vgb (d)hvas oben p. 258. Da» f man einen ähnlichen Begriff iq 
Ti uaq, rj f Tiuoooc, ?], Quelle in Lakonien, suchen? -Vgl. (a)rz- 
vdomo neben &tlvto (oben p. 227). Uebrigens könnte dvaa arog t • 
ßvouvog auch zur Wurzelf. OFt r, dhva-t gehören, die im Namen 
Gang' (oben p. 62) steckt. [Uie im Namen Gang liegende Wuv- 
zelf. dhvat, unserm-' zwet-schen, quet-schen, lat. quatere, con-cut* 
erc entsprechend’, erkenne ich auch im Namen der lydischen Stadt 
Gvocvnyu, *die von der Semiramis- gegründet sein' und auch die 
Namen Pelopia und Euhippe geführt haben soll. ^Vgl. Ilolfmann 
p. 1713 sq. Wenn der Inselname Thyatira bei Iloffmann p. 2090 
spitz, felsig (eig. stossend) bedeuten mag, so scheint die 1yd. Stadt 
von der Königin der schnellen Amazonen (Forsch. I, 11) benannt 
zu sein, also QvÜTaiou, Treiberin, = ’Or Qtjgq. ' Vgl. oben p. 288 
über Büthu , worin ßur = hvat, dhvat, &fjur\ - 

53a. Ocoxvict, rj. Zu frcox in Jwzw'a oben p. - 66 vgl. <p(ox 
p.259; zur Sache Curtius, Peloponn. I, 304 — 5: „Thoknia lag 
auf einem Hügel und zwar auf der von 3 Flüssen umgebenen Höhe 
von Bromosella .... Nach dieser Ueberlieferung des Pausanias 
erscheint Thoknia , dessen ausgezeichnete Lage oben angedeutet 
worden ist, als die nächst Lykosura älteste Stadt der Parrhasier.“ 
54. ’7a/p« , rj , eine Nereide , ist ein Name , dor von dttgog, 
^öictQÖg, F tugög oben p. 292. 288 herstammen und rege, beweglich, 
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schnell bedeuten kann. Zu dtsyng, nass, vgl. unser fliessen neben 
fliehen, fliegen. Hink, frisch (d. b. s-pringend, vgl. Schwenck s. v. 
frisch); der Begr. tliessen geht vom Begriff (sich) schnell bewegen 
aus. Neben statuirte ich oben p. 293 ein gleichbedeutendes 

Wort dto , schnell, f. dFt(ct)o. Dieses erkenne ich in * lüruaou , 
7« wpa (von JF«H-hvan = ßuv in ßuivu) bei Benf. II, 58 ; vgl. 

t-uvunau, Iff i-ävFtna, frpi-ytvFta, zu vgl. mit A loyeveiu, von Jrpig 
— ruyig), ferner in 'loßÜTfjg y loddjuu , Yoduuna (oben p 299.), 
loy.ucn/j (schnell gehetzt = bewegt; vgl. ’Entxuort] p. 296; dazu 
oben p. 190), 76Xuög y 7öXrj (wo -A/7, -Xao mit Auo-rpovzrj , Steto- 
(pdvzrjq oben p. 25 7 zu vgl.). Auch in ’Iocpcov , ’lorpwaou kann io , 
schnell (H-hva = ßu bei Benf. II, 58) gesucht werden. Mit io 
idcntilicire ich ßio in IJtdrwy, Bikjvojq f. Fiuvojq (schnell-gehend), 
ferner oiu in OioXvxog, OioXvx/j (Amazone; über Xvx vgl. den 
Art. Atvy.odtu w. u.); olo steckt sicher auch in oiwvog, viell. auch 
in OioxXog (vgl. AioxXrjg), Oiayqog. Zweifelhaft bin ich über La- 
f.iog (vgl. Aiöfiog , wo -fio zu /uot, /uuv, bewegen, worüber im Art. - 
Mt/iivtov w. u.), Idvfrfj (über -avfr vgl. w. u. im Art. ÄXv/ufVog), 
’lunsrdg, "laöog, 7(6. Uebrigens ist die Wurzel dvi — , woher Benf. II, 
224 dico y öt/jjui , ivdt/jfu leitet, aus dhvi = dhvall, 274 sq., = hvi in 
bhi II, 105 iyoßtj = aoßrj , beben neben sch-weben, ob. p. 288, von 
dhvabh in lat. ti-tubare; vgl. fpaif/ 9 rpußog mit unserm W. Taube 
und dies mit taumeln, hin und her schwanken, worin dhvabh stecken 
kann) und in qvi , bewegen, f. kvi, bei Benfey II, 164, wo xio), 
gehen, verw. mit l&vui, worin * aus hvi = vi, vi (ire, volare) bei 
Brockhaus Gloss. z. V. S. p. 394; vgl. dazu den Art. Oivtvg. 
Sollte auch hoog, laQog, heilig, hieher gehören und = detvog , epo- 
ßtnog , OFf.irog sein? Sogar Uqu% , wxvTttiQog liesse sich hier- 
herziehen. In log , Pfeil, Gift (Fkjo) steckt der Begriff spitz,, 
scharf (eig. stossend, vgl. Ooog, verw. mit dto, öttgo, wie didgctaxot, 
d\)u/uuv mit &Qb£o/iiui). Zu dvish , hassen , bei Benf. II, 223 vgl. 
ozvyog oben p. 215 und unser W. Hass, verw. mit hetzen, Hast, 
also Hass eig. heftige Bewegung (vgl. y (oouai , Benf. II, 274). 

54a. 'Iuntcüv, 6. Zu diesem oben p. 67 sq. behandelten Na- 
men vgl. noch böhra. jasny, hell, klar, glänzend, jasneti, hellsein, 
leuchten, jasniti , aufklären , jasno , Helle wie jasnost bei Jordan, 
Böhm. Wörterb. p. 60, Wörter , die höchst wahrsch. zu Benf. II, 
206 gehören, wo von dju (di v), leuchten, lett. jakt, Scherz u. s.w. 
Da leuchten = hell sein = tönen , so gehören dahin auch böhm. 
jasati, frohlocken, jaskati, schreien, unser jauchzen u. s. w. Danach 
kann 'Icialojv f. Ajuoicov (mit t für j, vgl. Schleicher , Zur ver- 
gleich. Sprachengeschichte p. 36 und [dazu p. 46, wo über dju, 
Zevg f. Ajivg) entweder hell-leuchtend = schön (xuXog '= hell) 
oder hell-tönend bedeuten ; im letzteren Falle wäre 7unto)v = v fuxyog . 

54b. ’luaiov, 6. Zu diesem oben p. 68 in Zweifel gelasse- 
nen Namen vgl. oben p. 160 und p. 258 sq. (wo <pva : hvas = 
vas in wuseln, wuselig, = Fto in sc-/u6g'). ’fuawv könnte aus io, 
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schnell (woher v Iunoc, der Schnelle, vgVAgyaaog,- ’AQyuoid' rjg, v Ag- 
yoq oben p. 283) und Fcta, sich bewegen, componirt sein. Doch 
nimmt man ‘[dauiv besser für aus Faautv entsprungen. Vgl. Aioiov 
oben p. 276. 286. 

54c. 7 iga , rj , Gemahlin des Telephos , bei Jacobi p. 456, 
kann == ’Or gjjgtj sein; vgl. hgoq (^rpoßtgoq) oben p. 301. Der 
Grundbegriff des. W. Itgog steckt vielleicht auch in IegojuvijfJt?], 77 , t 
Gemahlin des ; Assarakos (oben p. 284.); vgl. /uuv, bewegen, im 
Art. Msfivwv w. u., w T onach 'Isgo-juv/j/ut] schnell-bewegt bedeuten 
kann. Der Grundbegriff der Wurzel /.mv, woher . f.dvoq u. s. w.f 
liegt vielleicht auch in Yntg/uvtjnvga (vgl. *vntgo oben p. 244), > 7 , 
Gemahlin des Lynköus , des Flinken (vgl. A(vxo&ia w. u.); ob 
so auch in Mvtjojgu, Tochter des Danaos, und in KkvTctifiv/}- 
orga? Zu KXvvat — - vgl. den Art. Kkv/ufvog w. u. 

54d. 7 x 0 $, tj f auch ’7xog, Insel des ägäischen Meeres, worü- 
ber Hoffmann p. 1506: „Die alte Ikos , gegen Peparethos mit 
ihrer Südwestspitze gewendet , bildet eine grosse halbmondförmige 
Einbuchtung und einen Hafen, aus dem man bei jedem Winde 
aus- und einlaufen kann.“ 7 xog scheint Bucht, Hafen zu bedeuten. 1 - 
Vgl. altnord, vik, Bucht, bes. der Meerbusen zwischen Norwegen 
und Schweden (Dietrich p. 285), verw. mit ßtxog , ßtxog , Gefäss, 
Becher, und dazu Forsch. I, 28^ wo ßixog , verw. mit unsem Wör- 
tern Back, Becken, Becher, <. Bucht (von biegen Benf. II, 20), fer- , 
ner mit Wieke, Wicke, lat. vicia, gr. ßtxlov , schwed. weke (schwed. 
wickla, Wickel, von wika, weichen, beugen, falten), isländ. kuei- 
kur, Wieke; letzteres Wort bürgt dafür, dass vi, v 6 bei Benfey I, 
285 sqq. (vi»-k I, 289 ) aus hvi , live (hvi-k) und hvi aus dhvi, 
dhvja, dhva (-fr-ja) II, 320 sq., mit dem Grundbegriff neigen (vgl. 
oben-p. -43.' v 150. 215 — 17) = l ) biegen, krümmen, drehen, win- 
’den, = 2 ) ' engen, zusammendrängen, eng = gedrang = fest ma- 
chen (weben, vap, Benf. 1,286 — 7 aus hvap in kup-indä, Weber II, 
322), ~ s ) drücken, drängen, treiben, in Bewegung setzen, stos- 
sen (an-stossen ? II, 182); Diese dritte Bedeutung der Wurzel 
(dh)vig, (dh)vik erscheint in vig bei Benf. I, 343, = iy in in- 
fiyiOy at £, = ix in uixtj , ai‘Z, impetus, ixirqg, ixrtfg , eig. drän- 
gend, in einen dringend = petens, bittend, flehend; vgl. ob. p. 217. 
In dem Namen IxstcUov, ö, Sohn des Laomedon, Bruder des Pri- 
amos, Vater des Melanippos, der daher 'IxiTaovldrjg heisst, könnte 
der Grundbegriff der Wurzel ix liegen und Ixtratov = ’En-aysvg, 
drängend, treibend « schnell sein. Vgl. altnord, kvika* sich be- 
wegen, kvikr, beweglich, rasch (Dietrich, Altn. Leseb. p. 260) mit 
ixrug , c txTug , 6 , ein Fisch, „Ixtuqu, i&vixwg, ly& vg u (Hesych.), 
dann iy(&)vg, Fisch, d. h. $ooq, schnell ; ly ist = otly in aly-fj.^ 
wdzu &oog , spitz , zu vergleichen ; der Grundbegriff (neigen *») 
stossen liegt offenbar in i£uXog, petulcus, während in ixug, Ixvag, 
adv., nabe, der Begriff eng = fest daran, nahe erscheint, wie viel- 
leicht auch in -lat. . vicinus. Vgl. o-qdyyw — cliyyü) y (hFayyio) und 
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anga, kantha bei Benf. II, 18. 323. Die Insel 'Ixagog, * Ixagia , /j, 
die wegen des fischreichen Meeres in ihrer [Nähe auch Ichthyoessa 
hiess (nach Hoffmann p. 1468), hat schwerlich vom Sohne des Dä- 
dulos Ixunnc , worüber Forsch. 1,79 sq., den Namen. Das ikari- 
sehe Meer, ’Ixuqiov nihiyog , scheint von der Insel benannt; sonst 
könnte es als ein heftig bewegtes , wogendes bezeichnet sein (von 
ix = iy in ulyeg, Wogen). Für den Namen des attischen ‘Ixugiog 
könnte man versucht sein an (iixog, Becher, zu denken, mit Rück- 
sicht auf den Weinbecher des Ikarios, worüber Jacobi p.826. 497 
zu vgl.; anders Schwenck , Andeutungen p. 149, der an lxf.iu.Tog 
denkt. Der mcssenische 7 xügtog (Jacobi p. 498) ist wohl am be- 
sten als ein heftig bewegter , stürmischer oder schneller Dämon 
der Luft zu fassen , wegen der ganzen Umgebung , worin er vor- 
kommt; vgl. oben p. 72 über Tg/aiv , welchen Namen Preller II, 
II — 2 sicher unrichtig etymologisirt. Da aber der Name des at- 
tischen I kariös so ganz mit dem des messenischen übereinstimmt, 
könnte man darin ebenfalls den Begriff der heftigen Bewegung 
(utaaai) suchen, sei es dass derselbe auf das bekannte Schaukel- 
fest zu beziehen (was ich nicht glaube), oder dass darin ein Bei- 
name des Weingottes Dionysos ( 7xdgiog = uTfjcswv = Ovotv) zu 
suchen ist. — Ich erwähne hier noch den Namen 'layvg, o, Sohn 
des Lapithenkönigs 'EXuvog (iXuvvoty , des Gemahls der Ilippeia, 
Geliebter der Koronis, worin lrTy = i'£ in 7 ffijäXog sein könn- 
te; vgl. iayio v mit i'£i>g, denn i^yug, ifjyvog (eig. eng, gedrang =* 
trocken, fest, hart) mit l£og (eng, fest = haftend, zusammenhaftend, 
klebrig, zäh) oben p. 75 — 76. Anders Preller I, 322, der an 
loyygy Kraft, denkt. [Beiläufig. Mit hFtx : hFux , neigen, bie- 
gen, gehört zusammen das slaw. Wort vetscherü , litth. wakkaras, 
Abend, Benf. II, 208; vgl. böhru. wecer, wecir, Abend, bei Jor- 
dan, Böhm. Wörterb. p. 297, mit kwicerf, Abend, kweceti, 

. hocken, kwienauti, herabhängen ib. p. 88. Richtig ist Benfey II, 24 
über lat. con-qui-nisco , con-quexi , w t o quic , quec aus hva-k =* 
hva-p in xu/mno II, 324: sollte nun sa-ntgu für hFen-a-tga ste- 
hen und mit unserm Wort Abend (von hvap oder hvabh) ver- 
wandt sein? Auch an allnord. vaf, Hülle, vefa, umwickeln, vefaz, 
einhüllen (bei Dietrich, Altnord. Leseb. p. 282 — 3) zu denken ist 
' erlaubt; zu vap in vaf, vefa vgl. hvap oder hvabh in xvcptXXu, = 
dhvabh in Lorpog, o-rsyuf oben p. 297.] 

54e. 'l6Xuog y o. Vgl. Forsch. I, 81 sq. Ich möchte jetzt 
seine Eigenschaft als Wagenlenker des Herakles in den Vorder- 
grund stellen; vgl. Jacobi p. 502. 401 not. 3. Meiner Ansicht 
nach ist ’loXuog von io, schnell, und Xv , (sich) bewegen (oben p. 
257, vgl. p. 288) herzuleiten und bedeutet schnell-bewegt. Sonst 
Hesse sich ’loXuog auch für FoXuog nehmen, von FoXv = TtXv in 
iXuvvo) (=Xv f. FXv , oben p. 257); hier waltet derselbe Zweifel 
ob wie bei der Erklärung des N. '[dacov (oben p. 301.). 

55. Innodüfitia , *) Gemahlin des Peirithoos, *) Tochter 
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dos Oenomäos u. s. w. In diesem Namen, worin -Aujufiu zu gam 
bei Benf. II, 5£ (oben p. 299) geboren kann, steckt vielleicht das 
Wort 171710 , schnell, welches zwar identisch ist mit Inno , Pferd 
(tTTTio f. iy.Fo — iy.Fo, equo = a^va = ä$u = (axv, schnell), aber 
doch davon getrennt werden muss. Ebenso möchte ich hno, schnell, 
nicht /777ro, Pferd, suchen in den Namen jTTnnd'uinug, iTmoöiy.rj (c) /— 
•/.uv, bewegen , schwingen , werfen ; dix konnte auch sich bewegen 
= laufen, gehen bedeuten), 'Innoxotov (vgl, wo», Navaixua ), In- 
noXo/og (vgl. Xuy-wog), InrtoXvjrj, ' IttttoXvtoc, {Xvzo von Xv = iXv 
in fXuvvoj, oben p. 257), ’lnnofisd'oviTÜ (oben p. 264/293), Innövotj 
(vfco/tw/) •, hmövoog, Innonzoazog (vgl. den Art. Ntoß/j w. u.)//tt- 
nunog (ob = Agyaoog, von ugyog, Kgiunog von y.gi = y.uo in 
a-xuiQw), IfiTioOöqßlTmoSongXygX. Okytboö, Nikothoe w. u, im Art. 
Ntdßtj). Jedenfalls bedürfen diese Namen einer genauen Prüfung. 
Auch in ’AXxlnn fy EviTuiq, At.vy.irmog, JlvglnTirj, Xwnnt7iog (vgl. 
den Art. Afvy.od tu) u. aa. Namen braucht nicht nothwendig das 
Wort 'inrrog, Pferd, zu stecken. 

55a. Ifang, o; EfHg , 6. Vgl. oben p. 77. Zur Bestäti- 
gung der dort vorgebrachten Deutung dieser Namen dient das von 
Hesychius auf bewahrte Wort 7ftg — zu/tg (Jqdy.coXng = za/vza- 
rog bei Suidas.). Dieses Wort Iftg, verw. mit uljrvgy aifvfjg, ul - 
\p/]Qog (eig. geneigt, abschüssig, jäh, jach = schnell), suche ich 
jetzt auch in den Namen Ifi-xXog (wo ~y.Xo zu y.iXXco, xeXn'io , 
y.Xnvog , y.oXia> bei Benf. II, 287. 298, eig. bewegen, sich bewe- 
gen = gehen, laufen), 'IcpixX/jg, ’lcptuv&rou , Epturtigu , 7 (ptyivtta 
(alle zu hvan = ßuv in ßuivo) bei Benf. II, 58; vgl. 'luvstou , 7«- 
vuacu, KuXXiuveiqu, liuXX luvuoou, welche Namen ebenfalls schnell 
gehend, laufend bedeuten , wie AioysvetUy QtuvtiQu u. aa. oben p. 
257), ferner in l(pivdrj, Eptvoog, wo -voog wie in Imzovoog zu hnu, 
bewegen bei Benf. II, 182 {vioftut , gehen, eig. sich bewegen) 
gehören kann. In 'Iqi/uühiu, Eptitidy , Irptjuidovüa kann /utd = 
j FVJ, Fad, /iFuö in ßudl^o), vadere bei Benf. II ; 58 sein; dorthin 
gehört sicher Miöovou, eig. (sich) bewegend, beweglich [avzd- 
(jiazog ), schnell, wie l'ogyio oben p. 290. 

56. KuXXiggorj, ?jy Gemahlin des Chrysaor (oben p. 264), des 
Tros (p. 239) u. s w., bedeutet wahrsch. schnell-fliessend (schnell- 
sich bewegend, vgl. gico mit gr/iiy, QtoäfMi, igiotj, igr o^w), von der 
Wurzel xaX, ! ) schnell sein, 2 ) hell sein (daher v.uX-og, hell, glän- 
zend = schön). Vgl. ctgyog , hell, schnell, Xivxog , hell, flink (in 
% Aevxo-frsu w. u.) und unser flink neben flinkem , flunkern, blin- 
ken oben p. 256. 265. [Unsere Wörter hell und schnell sind nahe 
verwandt, ja identisch; vgl. (d)hva-p : (d)h(v)nap bei Benf. II, 
324. 184, oben p. 216. 225. 266; sie verhalten sich zu einan- 
der wie happen und sch-nappen, s-cheiden und sch-neiden, haften, 
heften und knapp, knüpfen, fränk. sch-napps, knapp; vgl. auch 
holl, s-noek mit unserm Hecht und y.uxzog oben p. 160 (dazu 
Schwenck s ; v. ßch-nake, Stechmücke), ferner sch-nallen = knal- 
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len mit hallen , sch-nurren , knurren mit gurren , girren, quarren, 
quarren, Sch-nalle (Werkzeug zum Befestigen, verw. mit Sch-nur) 
mit halten (oben p. 192), sch-nauben, sch-nieben mit xunog, xun- 
vng, u. aa.]. KuXXiggnt] gehört also zusammen mit den oben p. 
283 - 4 angefnhrten Flussnamen. Dasselbe gilt von KaXXii)6rj($£U)) } 
KuXXiuvf-ioa, KuXXtuvaaau (Nereiden), worin hFuv—ßuv in ßutvot 
(oben j). 257. 292), KaXXidtx/j (Schwester der KaXXtdorj , bei Ja- 
cobi p. 236; zu -drxrj vgl. Innoöixn , worin d/x, bewegen , oben 
p. 299.). Zweifelnd erwähne ich hier KuXXi-ytvtiu , Dienerin der 
Demeter (über -ytveiu oben p. 304) , KuXXmutuqu (schnell-lau- 
fend ? vgl. nüroq , novg, ntjdätü, von hva bei Benf. II, 58, woher 
auch unser wandern, wandeln, verw. mit waten, wedeln, be-wegen 
u. s. w., und dazu Paus. V, 6 , 7), KuXXi-xXrjq (vgl. 'IcptxXtjg ob. 
p. 257. 304 u. KXv/nsvog w. u.). In KuXXidgojuov, KuXX/^go/uog t Berg- 
name, könnte der Begriff spitz (zu-laufend) stecken; vgl. #oo'c, 
schnell, spitz und KvXXtjvrj, KvXXugog oben p. 98 sq. Sollte auch 
KaXXtxoXiovi 7 Spitz-hügel bedeuten? Hieher ziehe ich jetzt mit 
Entschiedenheit KuXuiq u. s. w. oben p. 78; zu Kutgdg p. 77 sq. 
vgl. den Flussnamen K/jotvq auf Euböa (neben NnXtvg d. h. sch- 
nell, beweglich). Schliesslich die Bemerkung, dass auch der Name 
der Jägerin KuXXionu (Beiname der Artemis) hieher gehören kann; 
zu ( KuXXi)-azw vgl. stu bei Benf. I, 657 sq. (böhm. stwa oben 
p. 234), aus sa+dhu (thko, iXong) II, 271 sqq., woher vielleicht 
auch Mtvt-o&tvg (ib. I, 658; vgl. w. u.) und — or, a& in andern 
Eigennamen. Zu \4qmtw (Beiname der Artemis) vgl. (dhv)ar, 
treiben, bewegen bei Benf. II, 305, woher 'AQfjg, 'Aghov (Ross- 
name) , ferner (von dh-var , dh-vri) i Agtjt-&oog } Fgui'og, Fgtji'og) 
vielleicht gehört dazu auch \4/u(pi-ugaog (über l^uyi-oben p. 295 sq.). 

57. Kuvuxfj , rj. Vgl. oben p. 79. In diesem Namen suche 
ich jetzt den Grundbegriff der Wurzel (d)hvan bei Benf. II, 276, 
woher &ttvu, *(p&v{ü, xw’vm , nämlich stossen, erschüttern, bewegen. 
Vgl. dhu ib. II, 274 und dazu xuvuaaut, xuvüuo, xuvu^ug — tu - 
gutgag (Hesych.), verw. mit (oJr/raWro und xu/uu ( tgw (oben p. 227. 
229. 299.) Da han bei Benf. II, 276 (aus hvan) = ha-n = 
ha-na, hna, hni, hnu II, 192, so vergleichen sich unsere Wörter 
knacken , eig. stossen (vgl. Scbwenck s. v.), und sch-nicken == 
schnell bewegen , verw. mit vvesoto , stossen , und vtvcu, nuere, nu- 
tare, nicken (vgl. winken mit sch-wingen , sch-wenken, wanken, 
hinken bei Benf. II, 21. 323; winken verhält sich zu nicken wie 
vic zu vix oben p. 216. 225. 266.). Aus dem Griechischen ziehe 
ich noch hieher avotya [von hva-na-k oder hva-na-g; vgl. uvcl- 
yxt] mit nec-esse bei Benf. II , 18Q sq., wo hna-k aus hvna-k, 
hva-na-k, eig. neigen = drücken, engen, zwängen ; die Urwurzel 
dhva+Gutt., die in unserm zwingen steckt, verhält sich zur Urw. 
dliva-f-na-f- Gutt. , die in uruyxi] steckt, wie hva-p zu hva-na-p, 
xa.71 zu xvct7i f yvun bei Benf. II, 324, zu vgl. mit II, 17; uvayxtj 
von dhva-na-k ist verw. mit a-xsvdq, a-xsvcj aus sa-hdhva-n, oben 
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p. 192. 216], eig. stossen = treiben, antreiben, mahnen; vgl. r /- 
vuoow oben p. 227 , aus sa-hdhva-na-k=(d)hva-nu-k in vvooto , 
*= (d)hva-n in xut'vw ; gleichfalls ziehe ich jetzt hieher das Wort 
uv ui-, König, und gebe demselben den Begriff stossend = treibend, 
bewegend (vgl. xfXsvio neben x&'AAco). Da bewegen, sich bewegen= 
gehen , so gehören mit avd $ , uvuoam zusammen die Endungen 
-aveiQu, -uvuggu, -uvwq, -rjvLoy, - uvuS, in vielen Eigennamen (vgl. 
oben p. 257. 292. 304), welche ich früher mit liecht zu livan = 
ßuv in ßatvw bei Benf. II , 58 (verw. mit a-alvw oben p. 229. 
247 — 8) stellte. Vgl. auch Fuv : /nur, bewegen, im Art. Ms/uvwv w. 
u. Zu uvunoto, bewegen (vgl. sch-nicken : sch-nellen) gehören 
die Namen ’AvatyfjQQt] (schnell-lliessend), ’Avd£i&tu (schnell-lau- 
fend), 'Avufyßiu (sclmcll-gehend, zu ßu in ßuivw vgl. ßio, Fm , 
cJ Fio, dhFio, schnell, in 1 luvuaou , IdvtiQu, Biuvloq oben p. 301). 
Vgl. auch 'Avuxe g (Kastor und Pollux), eig. vielleicht = die Schnel- 
len oder = die Treibenden (dazu A^vin oben p. 184 und Kd - 
gjwq, Hetzer, im Art. Kugtiuvsiqu w. u.), ferner ’Avatyug und 
Avwyiov (Dioskurensöhne). Ich verweise noch auf vtojuou, gehen, 
eig. sich bewegen, lnnd-voog (oben p. 304), ’Ewuj (oben p. 295), 
lym-ßt] (w. u., wo auch über vix , bewegen). 

58. Kugtiuvhqu , rj , Gemahlin des Priamos-Podarkes , Mutter 
des Gorgythion, des Schnellen (oben p„. 290), ist ein Name , wo- 
rin -uvayu zur Wurzel hvan : ßuv in ßuivw bei Benfey II, 58 
gehört, wie ich bereits oben p. 257. 292. 301 bemerkte, ln 
KuGituvtiyu erkenne ich ein Wort xugtio , schnell, verw. mit un- 
sern Wörtern Hast, hastig, hetzen, d. h. eig. stossen = anstosseu, 
in Bewegung setzen, weiterhin mit s-chiessen (bair. schützen, 
stossen, schleudern), gr. G-xtddvw/ui, lat. cudere, wo cud = hvad 
= bhad in unserm bossen (in-cud = Am-boss); Urwurzel ist 
dhva-d=lat. (s)tu(n)do. (Vgl. oben p. 80. 190. 280). Nunmehr 
ziehe ich auch den Namen Kugtwq hieher und erkläre ihn für = 
Hetzer, Beweger, Antreiber; vgl. den vorigen Art. Neben xugtio , 
xugto von hFuS {xud) vgl. auch *ugto oben p. 284) konnte ein 
gleichbedeutendes Wort xuggo f. xud jo bestehen. Dieses Wort 
steckt vielleicht in Kugg-uvöqu , *) Tochter des Jobates, des Schnell- 
gellenden, oben p. 301, 2 ) Tochter des Priamos, auch 'A\t%üvdqa, 
worüber im Art. Aevxo&tu w. u.; Kugguvöqu f. Kuoo-uvfQu, . 
-uvtiQu wäre ganz = Kuotiuvfiqu. Ich erwähne noch Kuoait- 
7inu , Kaaai(p6v/j (¥??), wo -(povrj zu hvan bei Benf. II, 58 gehö- 
ren kann, dann die Quellnamen Kugoot !<; , KuavuXiu ; in KtduXiu 
u. s. w. oben p. 87 kann xid = xud steckeu; vgl. nqddio, nt- •• 
dvw aus hva-d, livi-d bei Benf. II, 58 (hva, eig. bewegen, aus 
dhva II, 274; vgl. o-ndwv und xii» , wo hvi, ib. H, 164). Eine 
Nebenform von xud , nämlich xua , sich bewegen (gehen , laufen, 
springen) steckt in unserm Wort Hase (oben p. 258) ; x«<r, kas 
ist =r hvas, (d)hvas in lat. ferire, furere (eig. sich bewegen, schwin- 
gen) bei Benf. II, 273, = vas in unserm wus-elig, = pas, pus 
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in den von Schwenck s. v. faseln verzeichneten Wörtern (vgl. oben 
p.258. 285)? Eine andere Nebenform von x«J, nämlich xa (v)r, steckt 
in xsvrjut, xtvitw, KbvruvQoq , xtorpa, xtnrng (stossen = stechen), 
ferner in xo'roc (stossen <= erschüttern, heftig bewegen, vgl. y wo - 
t neu , Benf. II, 274), xwTCtXtg, vielleicht auch in Kdvrog, Kargsvg , 
Kt]Tsvg t K/jtuj ; vgl. noch Kionsvg, Vater der Theano (oben p. 299) 
oder der Hekabe (oben p. 272). 

59. KeipaX og, o. Vgl. oben p. 86. Zu kap aus hvap , er- 
schüttern, bei Benf. II, 322, vgl. hval, hmal II, 280. 283 (a-(pdX- 
Xw, ocpuXÄo/nut, verw. mit nuXXüj II, 293), ferner o-xi/ußog, hin- 
kend, o-xi/Lißu£cü 9 hinken (hinken ib. II, 323 verw. mit winken, 
wanken, schwanken, schwenken, schwingen II, 21. 275), wo xt/uß 
verw. mit unserm humpen , humpeln = hinken, Schweiz, himpen, 
humpen, hinken, wozu Schwenck Schweiz, gumpen, springen, engl, 
to jump, springen, schütteln, stellt — Wörter, die offenbar mit hüp- 
fen zusammengehören. In Ksrp-aXoq liegt wohl wie in kap bei 
Benf. II, 322 der Begriff stossen = treiben = in Bewegung set- 
zen ; vgl. noch Schwenck s. v. schieben (dazu Schaufel , Schip- 
pe , Schüppe) , eig. stossen , fortstossen , fortbewegen , ferner s. 
v. schummeln , hin und her laufen , einen schummeln = antrei- 
ben, jagen, schlagen, und s. v. schupfen, schuppen = mit einem 
Stoss bewegen, Nebenform von schieben. Auch ist zu erinnern 
an die Verwandtschaft von Giebel, Gipfel, Wipfel neben Gimpel 
und Wimpel, eine Fahne, von der wallenden Bewegung benannt; 
vgl. wabern, wabeln , quabbeln, wabbeln mit sch- weben , ferner 
wippen = schnell bewegen [Wippsterz, Wipp = Bebsterz, Bach- 
stelze, xi XX ovQog oben p. 88] und die oben p. 243 sq. angeführ- 
ten Wörter. Dazu vgl. OißaXog w, u. 

59a. K/jfpiaog, 6. Vgl. oben p. 83. Dieser Name scheint 
mir jetzt von der Wurzel hva-p, -bh zu stammen, woher ich den 
N. KttpuXnq (vgl. Kanavfvg oben p. 81.293 und Kdirvq oben p. 273.) 
abgeleitet habe. Krjrpmog bedeutet also sich schnell bewegend (vgl. 
2n(Q/t(og , 'Ak(p(ioq oben p. 278). Kephisos heisst Vater der 
Aioyc-vftu, d. h. der Schnellgehenden (oben p. 293. 301, vgl. Jacobi 
p. 536). — Auch der Name des arkad. Krjtptvq, der vielleicht ganz 
zu trennen ist von dem Forsch I, 95 sq. behandelten, kann den Be- 
griff der heftigen Bewegung enthalten ; der seines Bruders ’AyxuTog 
(Vater des 'Ayun/jvüiQ oben p. 272) mag zur Urw. dhFax , schnell 
sein, sich bewegen gehören, woher rayvq f. &Faxvg = ojxi'g oben 
p. 272: in diesem Falle ist der Name des Jägers '-Ixranov mit 
‘ JyxuTog zu vergleichen. Dazu vgl. axtaivui und tWp-/xr«/Va/«m 
bei Benf. T, 343 sqq., Ixtvuiov oben p. 302, "Atnoig , 'Ev-nytv$ 
p. 276. 

59b. AVox//, ij. Zu diesem oben p. 90 behandelten Namen 
vgl. noch böhm. skh'nka, Glas (hell) bei Jordan p. 238. dann das 
interessante und hochwichtige Wort klink: bei Schwenck, 1). W. s. 
v., heisst es: „klink, hell, klar, lauter, in Nieder-Deutschland ge- 
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bräuchlich; holl, klink, wo es mit klaar zusammengestellt wird. 
Es scheint zuerst helltönend, dann hell zu bedeuten, wie das lat. 
clarus.“ Soweit Schwenck, dem ich in Betreff des letzteren Punk- 
tes schon oben p. 91 widersprochen habe; für die begriffliche Ent- 
wickelung solcher zugleich leuchten und tönen bedeutenden Wör- 
ter muss vielleicht bis auf og vg und roQog zurückgegangen werden. 
Zu klink vgl. noch holl, klinkklaar, klinkschön, hell, klar, lauter; 
klinkklaare boter, klare, lautre Butter. Zu xqi-v p. 91. 96 vgl. 
klein , nach Schwenck ehemals auch = rein, fein; angels. claen, 
claene , clane , rein, sauber, cleansian, reinigen, engl, clean, rein, 
gänzlich, cleanse, reinigen, scheuern (goth. skeirjän oben p. 91); 
wenn aber Schwenck unserm Wort klein den Grundbegriff rein, 
hell , dann fein geben will , so kann ich ihm darin unmöglich 
beistimmen. Zu klink neben klingen vgl. noch altnord, skaer , 
bell : schimmernd , klingend neben sklr , rein , klar bei DietricEy 
Altnord. Leseb. p.£274 — 5. Wichtig ist unser Wort lüing^l^L 
genklinge, der metallene Theil des Degens, nach Schwenck vom 
Klange des Metalls, nach meiner Meinung vom Blinken desselben 
. benannt. Vgl. das Zendwort guwri , gladius , pugio,^ensis neben 
$uwra , splendens, bei Brockhaus t Gloss. z. V. S. p. 399, dann 
altnord, skiomi, Schwert, Glanz bei Dietrich, Altn. Leseb. p. 275. 
Also bedeutet auch die Klinge soviel wie die Blanke. * . ^ 

6o. KXtoTTÜTQa, rj % ') Tochter des Boreas, 2 )T. des Idas, S )T. des 
Tros (und derKallirrhoe oben p. 304). In diesem Namenjsowie in A’Ae- 
tia , eine Nymphe, KXtuvd^ KXtävaooa ( KaXXidvuaoa -oben p. 305), 
KXtävüjy (~avu)Q oben p. 257. 306), KXsaQ/og ( EQ/nfj.ai) i KXeoi - 
rag (iy gehen), KXdoßig ( ßa in ßaivat)] KXtoßoiu , KXeöduiog (ob 
-duiog zu öi p.292 sq.), KXsoßovXrj (vgl. ßovß , ßaig oben p. 289, 
wo BujQog =* IIvföoQj und Jacobi p. 543), KXtofrrjQu (-^ rjQa, 
jagend, oben p. 233 sq. 270), KXsoXa (Tochter des Dias oben p.292; 
vgl. 'Inno-Xa und Xv p. 257) kann die Wurzel y.tXv, xXv 
stecken, woher xdXXw, xtXivw , KXv/usvog (w. u), = hFsXv in 
iXuvvu). Von xXv , woher *jfij pi-xXog (schnell sich bewegend ge- 
hend , oben p. 257. 304, vgl. xoXdu> bei Benf. II, 287), konnte 
im Wort xXtFo, schnell, stammen, welches ich in den angeführten 
Namen suche. Zu KXto-ndxQa vgl. KaXXi-ndxsiQa oben p. 305, 
von nur in ndxog , nuxdvaü ) , ndxo/Liui,,veiw. mit nuÖ in novg , 
nrjddü) (mdvw), nvd in 7ivöaQi£(jü t o-7ifvdw } —(fad in oeptduvog, o<pu- 
da'fw, oqpoÖQog, Wörter, die den Grundbegriff s-tossen (wo dhvad= 
hvad in) cudere, bossen enthalten; vgl. oben p. 280. 287 und 
dazu lat. pet-ulcus. Da stossen = anstossen, erschüttern, bewegen, 
sich bewegen aber=springen, laufen, gehen (frecu, &oog von dhu bei 
Benf. II, 274), so kann KXto-nuxQa schnell (sich) bewegend, lau- 
, fend, springend bedeuten. Derselbe Sinn steckt im Namen 77a- 
TQoxXog. Da nur aus hvat, (d)hvat (lat. quatere, cudere neben un- 
serm bossen) , so gehören hieher vielleicht auch die Namen Äct- 
TQsvg und Äddfjog; sogar ArQtvg kann zu hFar gehören. Wie* 
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ist es mit riuTQ(u , Tochter des Thespios? Vgl. noch xi'&og oben 
p. 190 und x6tioQvog t xn rogvog bei Benf. II, 163. — Zu xXv, be- 
wegen, treiben gehören wahrscheinlich auch KXttotötxr] (neben KaX- 
Xiöixrj , KuXXi&ör] bei Jacobi p. £36, oben p. 305, vgl. Sixhv’), 
KXsicrifr/jnu. — Da xXv aus IiFXv = Xv , so vergleichen sich die 
mit y.Xto - componirten Namen mit denjenigen , die im Art. Adß- 
duxog w. u. (wo AtdvuQu , Asunyog u. aa.) behandelt werden. 

60a. KXv/utvog , o. Dieser Name des Hades ist oben p. 92 
unzweifelhaft richtig erklärt worden; auch Klymenos als Sohn 
des Phoroneus , Bruder der C hthonia (zu Hermione, vgl. Jacobi p. 
210) ist wohl als der Dunkle zu fassen. Dagegen muss man An- 
stand nehmen , auch Klymenos als Sohn *) des Oeneus und der 
Althäa , 2 ) des Schöneus (Jacobi p. 544) für chthonische Wesen zu 
halten , während der chthonische Charakter des orchomcnischen 
Klymenos (vgl. Jacobi p. 312 sq.) allerdings mehr für sich zu 
haben scheint. Doch steht derselbe noch keineswegs fest. Den 
Namen der Sohne des Oeneus und Schöneus so wie den Namen 
]JeQt-y.Xv/nnog (vgl. Preller II, 166 sq.) kann man mit xsXXw, xXo- 
vog , ( xiXo/Ltat ), xeXtvw, antreiben (vgl. Jacobitz u. Seiler s. v. ; an- 
ders Benfey II. 129 sqq.) verbinden, wonach sie den Begriff der 
heftigen Bewegung enthielten; xXv, xtXv (in xtXevcu) war hFXv, 
hFiXv in eXavvw bei Benf. II, 300 , wie xXv in xXeia), KXvfitvog 
{-^Aiörjg) = hFsXv in sXv/uog, sXvtqov. Ebenfalls schnell bewegt 
zu bedeuten scheint der Name KXvfitvrj , rj , Tochter des Iphis 
{Jrptg = rayyq ), oder des Mivvaq [auch Mivvuq kann schnell, be- 
weglich, uloXoq bedeuten , wie aus dem Art. Ms/uvatv w. u. er- 
hellen wird; dasselbe gilt von 'EgyTvog bei Jacobi p. 312, vgl. 
apyog], Weib des Kephalos bei Jacobi p. 544, Mutter der Atalante 
vom Jasos ib. p. 152; dasselbe gilt von Klymene , der Gemahlin 
des Nauplios, ib. p. 642. Da neben Klymene auch Eteoklymene 
und Periklymene als Töchter des Minyas erscheinen , so liegt es 
nahe , auch den Namen 'EttoxXog, ö, Sohn des Iphis , mit xbXXco, 
y.Xovog, xtXtvw, xoXico (Benf. II, 287) zu verbinden, wie wir schon 
oben p. 257 den Namen ”lcpi-xXoq durch r uyv-dgojuog erklär- 
ten. Mit 'Evsoy.Xog , "IrptxXog gehören aber zusammen 'EvtoxXrjq, 
’lcfixXtjg. Eteokles heisst ‘) Sohn des Andreus und der Euippe, 

2 ) Sohn des Oedipus und der Jokaste. Zu 7ox«nr^ vgl. p 301. - 
306, zu OidtTiovg die p. 274 oben angeführten Wörter. Was 
den Namen Avdgsvg betrifft, so kann derselbe heftig bewegt be- 
deuten. Vgl. *Avö qui ju(ov , 6 , Gemahl der Gorge (oben p. 290), 
der Tochter des Oeneus, Vater des Thoas, wohl von *dvdQo, schnell, 
und i in livat , o?/*og, o?/uu, olfiuw ; uvöqo gehört zusammen mit 
ctS’fjo , uvSeoo in dvdgwnog , \ fr9ig oben p. 14. 273, wo dd , 
stossen, = aufstossen , spitz, gerade sein ; neben vadh bei Benfey 
I, 253 sqq. (stossen) bestanden vat (oben p.287 — 8) und (h)vad, 
woher unser wetzen, hetzen (oben p. 263. 274. 280), s-chiessen, 
gr. oCoq f. odjoq, hFoSjoq , S-choss (S-toss). Hicher ziehe ich den 
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Namen ’Afrvg (Jacobi p. 180). Zu Avöq-ui/liwv, schnell (sich) be- 
wegend, gehend vgl. Jacobi p. 96, wo Andräinon: Thoas : Hae- 
mon : Oxylos (ob von ö£,vg und Xv oben p. 257 ). Denselben Sinn 
kann uvöqo haben in den Namen AvÖQo-&6fj, 'Avöo öytiog (ob -ytwg 
von hva : ßu in ßuivu)), v AvÖQioq (Flussname), AvÖQoixuq , ” Avöqo - 
xXog, *Avöqo/u£öu. . Zu AvÖQohug vgl. OiXoixtjg , ÖiXoixiog (oben 
p. 253) , MuXoixug (Fluss , vgl. oben p. 283—4) , MtvoUtog, 

(vgl. Ms/uvwv w. u.), Ov/uoiTtjg. Für die Erklärung von Avöqo- I 

jiisöu verweise ich auf Aio^urjö tjg (oben p. 293) , M&öovau (oben 
p. 264), worin ftuö, /iad, stossen, erschüttern, bewegen, sich be- 
wegen, aus Fuö (oben p. 263. 274. 280) = hvad in ßuöi^u) bei 
Benfey II, 58. Diese Wurzel ituö steckt vielleicht auch in Mt]- 
dttu (oben p, 126), ferner in Inno/Lisöovou , Innofttötov (oben 
p. 304), '[(pi/utösiu , '[(piutöovcfu (oben p. 304), AvTo^itöiov, 
Avxojuiöovou. In den letzteren Namen kann ein Wort uvto , 

schnell, verw. mit uvöqo, stecken; vgl. 'Qtoq oben p. 270 und 
dazu Avto/usöcdv , *) Sohn des Diores (oben p. 293) , Wagen- 
lenker des Achilleus, 2 ) Freier der Hippodameia, der auch 'Inno- 
/u^Öiov heisst. Dieses Wort uvto wäre =* Furo, /uuto in uv ro- 
fAuxoq, selbst-sich bewegend. Dasselbe steckt wahrscheinlich auch * 

in AvTtaiwv , Vater des Thcras (vgl. oben p. 233-4. 270) und 
der Argeia (ugyog, schnell), AvroXung , Sohn des Arkas (-Aaoc zu 
Xv oben p. 257. 288), AvxoXvxog, ') Gemahl der Afitpifttu (vgl. j 

a/utptg: Itptg oben p. 295 sq.), Grossvater des Odysseus (oben p. 274), j 

a ) Sohn des Deimachos (oben p. 292 ; vgl. OtXo/uuyrj oben p. 253, 
wo fxuy—hFuy in Buxyog p.287. 318; ob so mch Avöqo- / uuyt] zu 1 

fassen ?). Zu AvTO-Xvxog vgl. den Art. Aevxod-tu w. u. Ich er- 
wähne noch Avrovörj, zu vgl. mit Innovooq (oben p. 304) = ln- * 
nö&oog, ferner Avzocpovog (vgl. BtXXtQoyövz/jg p. 288). Mit uvto 
begrifft. = Inno, a$va, äcu , wxv identisch sein könnte tzso in E- 
rtoxXog, ExtoxX rjg, 1 EztoxXv/Litvr ] ; auchaVr/ in mehreren Eigennamen ist 
verdächtig. Vgl. p. 319 sq. (Zu IltgixXv/atvrj vgl. den Art. Jhio/doog 
w. u.). Da vat in uvto, irto (ftuz in uvzo-fiuzog ) aus hvat , so 
vergleicht sich der Name Utztiög , Sohn des 'Ogrtvg , Vater des 
Mtvto&svg (vgl. Mifivwv w. u.); auch ntz-o/uui, fliegen, eig. sich 
bewegen (oben p. 272) , verw. mit unserm wed-eln, ist aus hvat 
= hvad in nrjöuoj, hva in önüwv (Benf. II, 58). 

61. KonQtvg, 6, Sohn des Pelops, Vater des Periphetes, He- 
rold des Eurystheus , hat jedenfalls nichts zu thun mit xönpog, 

Mist. Vgl. Benf. II , 61 , wo unser Wort Hief-horn , Hift-horn 
anzusetzen, und dazu den Art. SxtcpQog oben p. 209 ; zu den dort 
angezogenen Wörtern füge man noch böhm. aup , Klaggeschrei, 
bei Jordan, p. 3, und unser seufzen , worin sa-f-(h)vap. Demnach 
kann Kongevg als tönender = rufender Herold bezeichnet sein. 

Sonst Hesse sich auch an die oben p. 243 sq. verzeichneten Wörter 
denken; in diesem Falle wäre KonQtvg als schneller Bote bezeichnet. 

61a. Koquxoi, ol. Zu diesem oben p. 81 behandelten Namen 
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passt vollkommen unser Wort Quarg, welches sich nach Schwenck, 
D. W. s. v. Quargkäsc, als Nebenform von Zwerg findet. Zu 
xupxTvog, xupxtvdut vgl. böhm. rak , der Krebs (Jordan, Böhm. W. 
p. 218) und ’Puxiog (= pixvdg, poixog, schräg, verkrümmt, ■= Ao - 
\iug) oben p. 193. 

61a %. Kogtürog, 6, Sohn des Kaeneus, König der Lapithen, 
gehört wohl zur W. xo(>, springen, woher xdpvoip, nxoovog (oben 
p. 283). KÖqwvoq wäre also ein heftig bewegter Dämon wie viel- 
leicht auch 'Yxptvg (oben p. 252). Denselben Sinn suche ich jetzt 
im Namen Koowvig, Tochter des Phlegyas (vielleicht des Flinken, 
Schnellen, Beweglichen ; vgl. ÄioXog , Mtvvug und oben p. 256), 
Schwester des Ixion, Mutter des Asklepios ; sie wäre als hur-tige, 
rührige, rüstige Jägerin bezeichnet. Vgl. oben p. 182. 290.303. Die 
Stadt Kopuivrj (Hoffmann p. 1019, oben p. 180) ist wohl als her- 
vorspringende Berg-stadt ( Oovqiu ) bezeichnet ; ob so auch Kogwvua 
(Hoffmann p. 560) und Kooiv&^g 

61b. Kozzog , o, einer fler Hekatoncheiren , dessen Brüder 
Aegäon oder Briareos und Gyges (Jvy/jg die richtige Form, nicht 
Ivijq, nach Mützell de emendat. Theog. p. 205 sqq.) heissen, Na- 
men, von denen der eine an sich klar ist, indem Aiyaltjv offenbar 
mit uCB, (stossendj Ziege), uixrj , diaaut ( ulysg , Meereswogen) bei 
Benf. I. 343 sqq. zusammengehört und auf heftige Bewegung, Er- 
schütterung deutet, der andere aber oben p. 267 richtig gedeutet 
wurde. Zu dem bereits Forsch. 1 , 38 berührten Namen Kozzog 
vgl. ausser lat. quat-ere (xwz-akig) und kvath bei Benf. I, 253 
noch gvath aus kvath , bewegen (er-schüttern) ib. II, 164; wie 
unser schütteln, er-schüttern mit schütten (eig. stossen = fortstos- 
sen, fortbewegen , werfen , schwingen) zusammengehört , so auch 
kvath, gvath mit hva, hu, projicerc, bei Benf. II, 194, oben p. 190, 
wo unser giessen, s-chiessen (aus hva-d , = s-kud in khshudra, 
seinen, bei Brockhaus, Gloss. z. V. S. p. 355, zu vgl. mit p.378, 
wo frakhshaoQtar), verw. mit sch-meissen, wie S-chutz mit Mütze 
(deckend), hauchen mit sch-mauchen, heucheln mit Meuchel-mord 
u. s. w. (oben p. 109. 271. 280). Nun gehört zu Benf. II, 194 
gr. xvdog , xvdvov = (intQ/nu (vgl. xv>$qu = yvzpu, wo xv& Wur- 
zel scheint, wenn nicht yv-zpu abzuthcilen); neben xv& = xFo$ 
(vgl. gudh : xFofr-uoog bei Benf. II, 168) konnte eine gleichbe- 
deutende Nebenform xFoz bestehen, wie vat in ovzuto mit vadh in 
W&&U) (stossen = verwunden) identisch ist. Vgl. oben p. 270. 
288. Diese Wurzel xoz liegt auch in xozog, wo heftige Bewegung 
der Grundbegriff wie in ywo/uai bei Benf. II, 274, von hu=hva-t 
in xo-z-og. Vgl. auch xo& in xd&-op vog bei Benf. II, 163 (von 
quat-ere) und dazu die jon. Nebenform xozogvog. In Kozzog liegt 
vielleicht das Suffix va (vgl. Benf. I, 160, wo ag-va, eig. schnell, 
dann Pferd, = equus, gr. 'tnnog f. en Fog, lxFog)\ Kozzog stände 
für KnzFog=- einem denkbaren Sanskritwort kvath-va oder gvath- 
va und bedeutete „im Zustand der Bewegung, Erschütterung,“ un- 
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ruhig, stürmisch, wild. Verwandt sein und zu kvath I, 253 ge- 
hören kann der Name der thrak. Göttin Korvg oder Kotvttw ; vgl. 
Jacobi p. 550, wo Korvg = d-iaotorqg, dann &iaaog bei Benf. II, 
275 u. Forsch. I, 24 sq. 146 sq. ( Saßd&og ) , oben p. 287. 

6lc. Kocovj o. Vgl. oben p. 94. Diesen Namen stelle ich 
jetzt zur Wurzel $va : §vi, bewegen, gehen bei Benf. II, 164, wo- 
her Navai-xda , xico , xivsot u. s. w. Dazu gehört auch das W. 
ßovxog , dor. ßwxog = ßovxcuog , Ochsenhirt, -treiber , wie ßovxsv~ 
r rjg. Die Wurzel $va : kva ist aus hva : dhva bei Benf. II, 274. 
276, wo (d)hvan in xuivio,e ig. stossen ; dieselbe liegt auch 

in xho), xtd&o, heien, hauen. Sonach bedeutet Kowv stossend = 
treibend, bewegend, sich bewegend = gehend, laufend, eilend (#£• 
oiv). Vgl. * Inno-xowv , Auo-xowv , (wo Inno , Xao, schnell, oben p. 
257. 304), Aqixowv, Arj/uoxowv (oben p. 292); Innoxotov ist ganz 
gleichbedeutend mit 'Inno&owv,Inn6froog, wie Auoxöwaa mit Aa - 
u&otj, während- A/j/uoxowv mit Amiofputv (von hva : ßu bei Benf. 
II, 58, eig. bewegen, wie $va, ™ II, 164) der Bedeutung nach 
zusammentrifft. Die Wurzel hva : hvä : kä (=gä bei Benf. II, 
58) steckt vielleicht auch in UoXvxdwv und Odo-xrtjrtjg (von 
(piXo oben p, 252 sq.). 

6ld. Kqtayovx fjg y 6, Vgl. oben p. 95 und dazu p, 257.288. 

61e. Kqrj&tvg, 6. Vgl. oben p. 95 und dazu p. 282. *?<*& 

61f. Kqtaaog , o. Vgl. oben p. 96. Diesen Namen stelle ich 
jetzt zur W. xaq (xqi) , springen, oben p. 283, aus hvar : dhvar 
in ^oqw/uif oben p. 64, eig. stossen = anstossen, bewegen, (sich) 
bewegen. Vgl. xqi, stossen, in xqiog , Widder (zu Benf. II, 174). 
Der Name Kriasos wäre also ganz gleichbedeutend mit 'Aqyaoog, 
'Aqyog (oben p. 283. 290) und mit "laoog (oben p. 301—2.). Zu 
'Aqyaold qg vgl. lliqyuaiörjg{Arjix6(x)v d. b. schnell-laufend;, wo ntqy 
aus hFuqy = aqy sein kann. Auch an loqyaaog (oben p. 290) 
muss erinnert werden. Uebrigens ist xqi in Kqiaaog = nqi in 
flqipjuogi vgl. xoqyoxfj—ndqvorp und dazu Priasus bei Jacobi p. 769. 

* §2. Kxturog , o. Es verlohnt sich der Mühe, diesen dunklen 
Namen, worüber ich oben p. 134 flüchtig hinwegeilte, einmal schär- 
fer ins Auge zu fassen. Vgl. Bentey I,.253, wo lat. quatere, 
Ältere, aushvath, dhvath (II, 271 sqq ), verw. mit unseren Ww.s-chüf- 
teln, er-schüttem , aber auch mit quetschen (vgl. Schwenck s. v.) 
aus zwetschen , worin zwet- = dhvat(h) = &Ftx in ®6xig\ aus 
dem Griech. vergleicht sich xioxuXig = Xdxrig, die Stosskeule, wo 
xwr verw. mit (h)Fu)&£w und ovxuu). Nun könnte Kreuz og f, 
Kiuxog , KeFuxog : KFaxog stehen, wie xeaq f. xFuq (Benfey 
II, 155), und stossend, erschütternd, heftig bewegend oder aber 
heftig bewegt , schnell , rasch bedeuten. Auch wäre es möglich, 
dass Kriarog von der einfachem Wurzel xv, xFu , woraus xFuv, 
lat. quat-io entsprang, herstammte ; diese erscheint in xtico, xtugw, 
worin der Grundbegriff stossen zu spalten modificirt ward, wie oft 
(vgl. Benf. H. 174), während in $vi, gva- aus kva, hva beißend 
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II, 164 (wo yJiu , y.ivtto) stossen=in Bewegung setzen, 7 bewegen, 
sich bewegen, gehen. Da wir so dem Namen des Molionen Kteatos 
deu Begriff stossend, erschütternd, (sich) heftig bewegend oder heftig 
bewegt = schnell , eilig beigelegt , werden wir auch dein Namen 
des Molionen Evgvrog einen ähnlichen Begriff beilegen müssen. 
Vgl. gv(.irj, der Schwung, der gewaltsame Andrang, Angriff, über- 
haupt Heftigkeit } impetus , bei Benfey II, 296, von der Wurzel 
F Q v, Ftgv = tvg v (vgl. Egvzog = Evgviog ), verw. mit FsXv in 
iXucu, iXavvw, in Bewegung setzen, treiben u. s. w., welche auch 
beim Namen "Agtjg (Forsch. I, 1*4 sq.) zu Grunde liegt; dazu vgl. 
Benfey I, 315 , der ’Agrjq wegen • der äol. Form Agtvg auf ein 
Thema Fugv zurückführt, ganz = Ftgv, Fevgv in Evgv-xoq (= 
'EXuxöq). Vgl. auch Poiai oben p. 196. 

62a. Außduy.oq, 6. Vgl. oben p. 101 sq. Wie ich jetzt sehe, 
kann heftige Bewegung, Schnelligkeit (welchen Begriff die Wurzel 
Xun enthält, vgl. lat. lepus, Hase, und unser laufen, dazu AX(pei6q 
oben p. 278) der Sinn dieses Namens sein. Denselben Sinn ent- 
halten die Namen Avxog (vgl. Atvxo&ku w. u.) und Nvxxevq 
(vgl. 'OxgvvTtvq und orgvvw mit vvaaw) bei Jacobi p. 655. Auch 
y/uiog scheint schnell, behend zu bedeuten. Vgl. gut og, ‘Agtfiüooq 
(oben p. 252), A/urpiuouog (oben p. 305. 296) und dazu p. 257. 2S8, 
wo ylfW(f‘6vrtjq 7 schnell-gehend. Mit yluioq gehören wahrsch. zu- . 
sauimen Auiuq , Sohn des v G£v-A oq, (oben p. 310), Asuig, Vater 
der Qtonrj , (oben p. 242. 292), der Jlguqi&ta (vgl. AbvxotXia 
w. u.) und der EvßovXrj (worin -ßovXtj wie in KXtoßovXq gefasst 
werden und mit ^ßoX-rojoxfü, ßXojaxw, (.inXeiv, eig. wallen, sich be- 
wegen, verbunden werden kann; vgl. Bwgnq oben p.278 und xvX : 
7ivX oben p. 265; KXto- gehört zu y.Xv \x\KXvfuvoq oben p. 308 sq., 

= Xv in Aiwg, Auioq), ferner viele Composita; vgl. [oXuoq, (oben 
p. 303), ArfiXitovy A/]/uoXbtoy (oben p.292), Auorpovirj (p. 257), 
Auodu/uug, Aaodufuiu, (ob. p. 299)f, Aunxowv , Auoxowau, (p. 3 1 2), 
Atuvttou (- uvsigu oben p. 257), Akugyoq (egyof.iui'i), Auo/atdttu, 
Auo/lAöcdv (/u€ i) unten p. 319), AuniJotj, Auo&orjq und endlich 
Auod/y.tj (worin -dixtj wie in Ijrnodfy.tj, KuXXidi'xt 7, oben p.304-5, 
Armotiiy.rj, oben p. 292, OtXod'ix/j , oben p. 253, zu ör/.tTv , wer- 
fen, eig. bewegen, vgl. Xuv-ßoXog mit ßdXXcu p. 270, gehört; öix 
konnte auch sich bewegen = gehen, laufen, springen u. dgl. be- 
deuten ; wie ist es mit 'Ayspldixoq , vgl uiupig oben p. 296 , wie 
mit Evgvdixr ) , TrjXoöixfj ?). Mit Aao- , behend, schnell identisch 
sein und von xXv in KXv/uvog stammen kann xA*o in vielen Ei- 
gennamen ; ausser den oben p. 308 sq. angeführten vgl. noch ' 
KXeoyugsiu (vgl. yug , xuo , springen, oben p. 261-2, wo Xtigwv, 
der Gemahl der XugixXcü) und KX(ocpiX?j (-r/</A/; zu p. 252 sq.). 

62b. Aani&fjq , 6. Vgl. oben p. 105 und dazu p. 278 
(über AXfptiog). Aunl&rjg scheint (sich) bewegend, laufend oder 
springend zu bedeuten. Vgl. oben p. 220. 252. 311. (über Kä- 
neus, Hypseuö, Koronos). 
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63. AdgiiMa, ij. Vgl. oben p. 105. Diesem Namen lege 
ich jetzt mit Entschiedenheit die Bedeutung fest, Festung bei. Ich 
verbinde ihn mit axXrjgog 1 xXfjgng (Stein, eig. hart) und mit Aa- 
Qivog y fett; vgl. fett mit feist, fest, fassen (oben p. 271), fast, fas- 
ten, dann kleben mit klamm, klemmen, Kraft (oben p. 192), wo- 
bei der Begriff eng = gedrang, zusammengedrängt == dicht, fest 
zu Grunde liegt. Sollte nun auch der oben p. 213 besprochene 
Name Ertvv-xXaQog durch eng-fest, dicht-fest, voll (ar*vo£)-fest = 
ganz fest, sehr fest zu übersetzen. sein? Vgl. orsvog mit anavog, 
anuviog, ndvrjg (worin der Begriff eng = klein, gering, wenig) und 
mit 7iuw, ganz und gar, welches Wort Benf. II, 188. 167 schwer- 
lich richtig gefasst hat Zu unserm W. Stein (gr. artvog, oben 
p. 213. 216) vgl. Bein, worin hvan = dhvan in S-tein; auch 
unser W. Knochen kann eng =3 dicht, fest, hart bedeuten (vgl. 
dvuyxrj p. 305). 

64. s/evxofrda, y. Vgl. oben p. 108. Den ersten Theil dieses 

Namens verbinde ich jetzt mit Xvxo in AqrjiXvxog (vgl. Agrjt&oog 
oben p. 252. 313), OioXvxog , OioXvxtj , ArjiXvxrj, AvroXvxog (oben 
p. 292 sq. 310) und 1 leite ihn von der Wurzel Xvx in Xvooa 
(eig. heftige Bewegung , vgl. fidvog , ogyrj u. aa.). Vgl. Benf. II, ^ 

279 sq., wo dhvar+Gutt. in rgdyco, *= hvar in o-ndg/to, sq/o/uou 

f. hFsQ/o/uou , unserm s-pringen (s-chrecken oben p. 290), ferner 1 
(mit hv = ß, y) in gr. ßX rj/wv, yXrjxwv, lat. pulex, pulejum, pu- 
legium, Flöh-kraut bei Benf. 1,576, wozu ich ' bereits oben p. 256 
gr. OvXaxog stellte. Dazu vgl. Xaytoog , Hase (Benf. II, 27) f. 
hFXaywög , s-pringend (vgl. lat. lien f. hlien , hvlien ib. I, 603), 
ferner Xixvov , Schwinge (ib. II, 316) und unsere Wörter fliegen, 
fliehen , Floh (springend) , flink neben flinkem , flunkern, blinken, 
klink (oben p. 307.) Demnach gebe ich dem Namen Atvxo-& da 
die Bedeutung flink, schnell laufend (sich bewegend); ganz gleich- 
bedeutend sein kann Eidod-du und sich zu Asvxo&da verhalten wie 
y 'Idag zu Avyxsvg. Vgl. oben p. 263. 274. 280 (unser wetzen, 
hetzen, eig. stossen = in Bewegung setzen) und dazu 'den N. Ol- 
dlnovg (ob = schnell-füssig). Aus dem Begriff heftig bewegen, sich 
heftig bewegen, schwingen, schnell sein geht der Begriff leuchten 
hervor, wie bereits oben p. 265. 286. 304 bemerkt wurde. Vgl. dgyog, 
hell, schnell , eig. s-pringend , sich bewegend (oben p. 290) , von 
livri, spargere , bei Benf. II, 195, = dhvri in dogw/ui, rgdyio 
oben p. 64. Das Wort X tvxo 7 flink, schnell, welches zwar mit Xsv- 
xos, hell, weiss, identisch, aber doch gar sehr davon zu unter- \ 
scheiden ist, erkenne ich auch in Aevxovorj (vgl. ’lnnovoog oben 
p. 304), Asvxinnrj , (== Aevxovorj), Asvxinnog , Asvxiov, Avxo-ju/j- 
drjg (d. h. schnell sich bewegend, vgl. Ato/uförjg oben p. 293). 

Vgl. auch AtyvoiDv = 'AyiXXtvg , oben p. 111. 88, Avxogjuag 
(Flussname, vgl. og/utj, og/ud w), Avxog, Sohn des Hyrieus, Gemahl 
der Atgxt] (oben p. 30. 214; vgl. dogxug y didguoxw, rgdy/o 
und doyog aus dhFagyog p. 286. 290) , Avxovgyog , Avxoogyog 
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(vgl. ogyjj , Drang , Trieb und unser drängen, verw. mit drücken, 
drehen bei Benf. II, 279 sq., wo dhvar-f-Gutt. in tqs/ok also Av- 
xorgyog = flink , schnell treibend , jagend , wilder Jäger und wie 
der thrak. Diomedes ein Bild des Ares?). Da Aux in \tvy.o aus 
hFXvx, hvrik, so kann auch der. Name FXuvxog, Sohn des Sisyphos, 
Meergott u. s. w., sammt IXuvxtnnrj hieher gezogen werden; vgl. 
yXtjywv, *yuoyo , yogydq (oben p. 290), yh dyeg, yXfoyiv (d. h. auf- 
springend , hervorspringend) , weiterhin xtgxu *= dxoiq (ßgorxog, 
ßgovyog, s-pringend, Heu-s-chrecke), wo y.eox = hvark, hFagx in 
dgyog , nodüoxrjq, =xinx in Kinxrj (oben p. 307. 90), =xAvx in ha- 
Xvxrj (oben p. 294). Da q = A, so ist es erlaubt, neben dg) 6g, 
*uyxog, schnell ('Agxrj oben p. 283) eine Nebenform *dXyog t *«A- 
xog aufzustellen. Diese kann in vielen Eigennamen stecken. Vgl. 
AXxinnrj, AXxi&ia, AXxi&otj, 'AXxiutd t], 'AXxiutdwv (Inno- oben 
p. 304, 7 ffi- p. 304) neben ’ AXxi/uog (vgl. Ain/nnq neben Aio/n/j- 
dqg), AXxivoog (vgl. ’Innovooq), ”AXx(ov (Jäger), AXxu&orj = AX- 
i • xtHorj, AXxuüoog (Sohn des Pelops und der Hippodameia, auch 
des Porthaon, des Springers, oben p. 193, und der Evgvvrj, oben 
p. 313), 'AXxrfiTig (vgl. 'Ifpi-ysveiu oben p. 304, schnell-gehend, 
r ' sich bewegend , Bein, der Jägerin Artemis). Ausserdem erwähne 
ich AXtxTtoy, AXexrgvtov [ ‘)von der Aioyzveiu oben p. 307. 293 Va- 
! ter des ’A/uuovyxe vg, d.h. vibrans, micans, schwingend, bewegende 
sich bewegend, beweglich, uloXog , ugydg ; vgl. oben p. 265. 286; 

; a )Sohn des Pelops, Vater der Iphi-loche ; vgl. -Xoyo mit -Xvxo und 
die Namen AjurpiXoyog oben p. 296, AvHXoyoq unten p. 319 sq., 

, AuiXoyoq , oben p. 292 , InndXoyoq , oben p. 304 , ’OgalXoyoq ; 3 ) 
Vater des Iphis, oben p. 304], ferner AXefg-dvotg , AX^-uvdoog, 
AXs^-uvöqu (von hvan=^«v in ßuivto oben p. 257. 292.306; zu 
, AXe^uvi) gog = JIuQtg vgl. oben p. 193, wo Ilvgig von nvg = 

, hvar = nug ) xolq in nugvoif.', cixaiQü ) , xoovo x// 9 = xqi, ngi in Kql- 

{ uaag, flglajuog p. 312.). Auch 1 HXexxgviov und * HXtxrQu mögen 
hieher gehören. Mit 'AXe^-uvotg identisch scheint AXey-tjvwy. Von 
, *uqxo, schnell, stammen ausser 'Agxrj (oben p. 283 ; zu 1 1gig vgl. 

, noch 'IXog oben p. 240 und 'Jgog , Sohn des Aktor p. 276) viel- 
, leicht auch die Namen Agxeioioq und Agxsofpidv (\g\.'Iorp(7>v,BeX- 
Xtgorpwv oben p. 288. 301). Letzterer heisst Gemahl der Ayai- 
vdtjj der Tochter des Leukippos und der Philodike (oben p. 253); 

( ihre Geschichte ist dieselbe wie die des Iphis und der Anaxartte. 
[Zu ’Agoivorj vgl. ’lnnövoog oben p. 304 und Arsippe , Arsippos 
bei Jacobi p. 135, dann r 'Egarj , *) Gemahlin des Danaos, Mutter 
der Hippodike und der Adiante ^Adiuvzrj, vgl. Aiaq oben p.292), 
a ) Mutter des Jägers Kephalos ib. p. 451 ; dgai kann mit oq (auf- 
wärts) bewegen, sich bewegen ( dgalnovg , ogfunsrejg ) in 'Ogomnog, 
1 ÖQaiXoyog (wo Xoyo = Xvxo), ’Opr/Xoyog, ’Onnoß/u (ßu in ßa/vio), 
Tochter des A/jifpdvirjg (oben p. 292), ’ Ogarjig , 'OgaetiUrj ver- 

bunden werden. Zu oq in oQvvjnt, qw/lu oben p. 64 vgl. noch 
böhm. or, Ross, Hengst, s-kory, hurtig, schnell, s-koriti, eilen, bei 
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Jordan p. 138. 238; zu or vgl. den Rossnamen \4qIü)v von ar 
bei Benf. II, 305 (s-teuern , bewegen , oben p. 238), woher viel- 
leicht auch 'Ev-uQsrrj und Anaxarete oben p. 305 sq.) Wie ist es 
mit Prj£.r j v(i)Q , *) Sohn des Nuvaidnnq , Bruder des ’AXy.ivooq, 2 ) 

Vater der X uXxion y;? Bedeutet 'PrfeqvwQ rasch-gellend ? Einen ahn- „ 
liehen Sinn kann XuXxiott tj (vgi XuXxnuidovcfa von fj.ud, utö ob. 
p. 264. 293) enthalten. Vgl. onucov, StOTtrj, Arjiönrj, Idnrj (Toch- 
ter des Iphikles, Gemahlin des Theseus) oben p. 242. 292. XuX- 
y.innrj (als Tochter des Aeetes) hiess auch 1 lorpuiaaa (oben p. 301.); 
für PtjS,rjv(oQ (als Vater der Chalkiope) erscheint auch XuXxwJwv 
(Jacobi p. 200). In letzterem Namen könnte ausser yuXxo, schnell, 
die Wurzel sad , gehen (öcV-o'c) stecken. Jedenfalls bedeutet der- 
selbe sich bewegend , springend , laufend , schnell. Dafür spricht 
'EXeyrjvioQ , Sohn des Chalkodon, eines Freiers der Hippodameia ; 
vgl. oben p. 278. 291. Wie ist es mit yaXx.iq = dtounuiru (lak. ), 
wie mit yuXxiq , ein Vogel fob beweglich, flink, fliegend), wie mit 
XuXxig , *) Mutter derKureten und Korybanten, 2 )Tocbter des Aso- 
pos? Dass yuXxo =* yuXxdg , Erz, d. h. hell (oben p. 260, vgl. 
klink p. 307) auch schnell bedeuten konnte, ist nicht zu bestrei- 
ten; vgl. yuXx : xuXy in xaXyidvio oben p. 294 (wo heftige Be- 
wegung Grundbegriff ist). XuXxig als Bergname könnte auf-s-prin- 
gend (=Berg) bedeuten; vgl. oben p. 64. 282. 289. Der Myrmidonc 
XäXxwv, Vater des BudvxXrjg , ist wohl sicher als der Bewegliche, 
Schnelle bezeichnet, ebenso XuXxrov , der Gefährte des Antilochos. . 

' [Zu BudvxXijg vg].'IrpixXoq oben p. 257.309 und Fudvg : svdt'g, 
idvg, w&ttoj ’Ardiq oben p. 14. 273. Vgl. auch Budinnog und 
B adrig, Name mehrerer Flüsse, BuduXtj , BudvXXog , Quellnamen, 
ob von Fadv=fvdv u. Xv oben p. 257. 288V Ob so auch JUvdtoi- 
Xnu , Utv&iXog, lhvdsvq von hvadh ob.p. 280, woher unser s-puten, 
herzuleiten ?]. Derselbe Zweifel , den ich gegen die gewöhnliche 
Erklärung von Xvxo , Aft>xo, yuXxo in so vielen Eigennamen erhob, 
muss gegen die Identificirung von yovao in so vielen Namen mit 
ygvnog, Gold, geltend gemacht werden. Vgl. oben p. 264, wo über 
Xqvgucoq. Dazu vgl. "Egrdgog, Sohn des Leukon, Enkel des A- 
thamas, des Gemahls der Eeukothea, ein Freier der Hippodameia. 
Dieser Name gehört nicht zu Benf. II , 125 , wo sgvdgog von 
(d)hvri-dh, verw. mit ygvnoq f. ygvdjoq ib. II, 195 sqq., sondern 
zu Benf. II, 318 ßqq., wo hvri-d in xoadaw, y.guduivto , hvfidh in 
tX delv, yJXfvdog, o-7ivgdf£iiü , ~-7t tgdifjg — 2l-ndgyig , Jlogdototv 
(oben p. 193. 282), verw. mit xs AAco , xtXfvw, xoXiw (Benf. II, 
287), worin der Grundbegriff stossen, (Benf. II, 174, wo xug aus 
hvar II, 195), in Bewegung setzen, schwingen (daher leuchten, vi- 
brare, micare). [In KfXfvcfr-uvwg, Sohn des Iphis, liegt ein Wort 
xtXfvaro = otqvvto, bewegt = schnell , mit bvan = p luv in ßui- 
vo) componirt.]. Demnach kann ’Egrdgrg beweglich , schnell be- 
deuten. Dasselbe gilt von *EgevduXiwv , der in der Rüstung des 
\4grjidooq (ob. p. 252) kämpfte; vgl. Egvzog, Evgvzog (obeu^p. 313). 
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Die Wurzel hFgv , hFgv& «=» ygvfr (vgl. gv-/nrj) suche ich nun 
in mehreren Eigennamen, die inan sonst von ygvaog, Gold, ableitet. 
Dabei bleibt die wurzelhafte Identität von ygv&jo , ygvcfo , beweg- 
lich, Hink, schnell und ygvaog, Gold (hell, glänzend) bestehen wie 
bei doydg ') schnell, 2 ) hell, bei xaXdg (hell) neben celer (oben p. 
304) u. aa. Vgl. Xgvatjc , Sohn des Poseidon und der Xovoo- 
ytvttu (über -ytvtta oben p 203. 304), Vater des JUinyas {—Alokog, 
ulolog, beweglich , vgl. Mtftv u>v w. u.) , Nachfolger des (Dktyvag 
(viell. des Flinken, oben p. 256. 311); Xgva/], Tochter des Hai- 
mos, Schwester der Chrysogeneia, Mutter des Phlegyas vom Ares; 
XQVGinnog , Sohn des Pelops , Bruder des Alkathoos, Atreus und 
Thyestes, Stiefsohn der llippodameia ; Xgvaogoug, Fluss in Argolis 
(wohl = rasch Giessend) ; Xgvauwg (oben p. 264), worin mir -«wp, 
(ob von usigu)! also rasch sich erhebend? Vgl.aeupro, toiga, uho- 
gu, uiLoobio 5 auch Schwemk, Andeutt. p. 201, ist zu vgl.) noch nicht 
klar ist [in 1 rjgvovifa Sohn des Chrysaor und der Kallirrhoe , der 
Schnell-bew r egten , oben p. 304, (vgl. fliessen mit tliehen, fliegen 
u. s. w.) , kann hFugv stecken, woher igeoeto , 'Eovrog, gi 
XgvüOTJk'uiu, Geliebte des Arkas, Mutter des Elatos (vgl. ikuvva), 
worin tkv — hFtk in xtAAw, pello, Tiukkcu, Ihkiug, llrjksvg ) ; Xqv- 
odgfkt], Tochter des Orthopolis (vgl. og&og mit a-nvgdi^w , auf- 
springen); Xgvoödt^ug, Tochter des Agamemnon, Schwester der 
’lffiyevstu und der Elkty.igu oder Auodixg (oben p. 299.). Mit ygvao 
aus hFgvc,o identisch sein kann kvoi (kvn-ja = kva-i , wie ayva, 
equo = ayu, ayu, wW) in Avaiuvuaau (oben p. 116.257), ^Ne- 
reide , 2 ) Gemahlin des Talaos , Avaiöixrj , Tochter des Pelops, 
Gemahlin des Mryiriog (ob von /Uud' in Aio-ntjdtjg, /uunrt'$ oben p. 
280. 293, also eig. bewegend, hetzend, Hetzer, Kugtcoq oben p. 306), 
Mutter der Hippothoe, worin dtx, bewegen (sich bewegen ; oben p. 299), 
Avainnrj , Avaiöoog, Avcsrj , Tochter des Thespios. Hier ist auch an 
'Eoarj zu erinnern ; ''Egarj f. fiFtgatj (vgl. Svgaog mit &6gwfii* ogadg 
von dgrv/ui, 'Ogm- , Agni- oben p. 315) kann frisch = rasch be- 
deuten. Unserm W. frisch entspricht gr. nguaov (frisch = grün, 
zu Benf. II, 110), wo ngua = hFgun , hFuga in tgaou, frische 
Lämmer, zu vgl. mit rpugxeg —vtogooL (Frisch-linge ; vgl. Färse, gr. 
noQTig oben p. 193 und Schwenck s. v. frisch = s-pringend, verw. 
mit Frosch, ßogT-uyog, ßdrg-uyog d. h. s-pringend, hüpfend). Zum 
Schlüsse erwähne ich hier die dunklen Namen O guoiikta (frisch, 
rasch laufend), Gemahlin des Erichthonios (oben p. 284), Öguat- 
/uog, Vater der Jlgcttyfrtu, der Gemahlin des Erechtheus, worin 7 rpa- 
%i — qr gum (wie auch in Jlga^i-dix/j , von d/x, sich bewegen); 
flgu£i&bu heisst auch lluoi&tu, worin nuai wie auch in [Iuai&6t] 
aus nguat entstanden scheint. 

64a. Arjdot, jj, Vgl. oben p. 110. Diesen Namen stelle ich 
jetzt mit Entschiedenheit zu Benf. II, 318 sqq., wo hvri-d, hvar-d 
in xguöctio ; A/jdu bedeutet also heftig bewegt, stürmisch. Vgl. 
AkSuiu p. 276 sq. Zum Wort lada f eig. Trieb, Spro'ss, Gewach- 


Digitized by Google 


318 


* 


senes vgl. noch ßk «tf, böhm. ml ad oben p. 279, ferner napdt- 
voq, (T7WQfriüü u. s. w. oben p. 193; dazu (d)hvar-d oben p. 284. 
264. 256. [Sollte A-ypod-irr] eig. auf-s-priessend bedeuten?]. 

64b. Aoxoot' y oi. Vgl. oben p. 112. Die Lokrer wie die 
Leleger können auch als veloces, celeres bezeichnet sein. Vgl. Atv-- 
xotitu p. 314, wo ktvxo } (sich) bewegend, flink, schnell (s-prin- 
gend). ln ktxpoi , kixpoi , ktxpor liegt der Begriff auf-springend = 
spitz. Dazu vgl. den Bergnamen Olocrus (Hoffraann p. 278) und 
das Wort xokoanog f. xoknxjng (auf-springend, hcrvor-ragend), dann 
den Volksn. Mokooooi oben p. 134. 

64c. Avxovgyog, o. Vgl. oben p. 114 und dazu p. 314-5. 

64d. Avmuvuoau , rj. Vgl. oben p. 116 und dazu p. 317. 

65. Muktu uxou, ep. Muktin , auch plur. ul Muktui und 
Muktiuiov ooog. Für diesen Namen kann man an Benf. II, 298 
denken, wo npoFuktjg = proclivis, vorgeneigt, von der W. d/iFup, 
woher auch unser hold , Halde , ib. II, 284, verw. mit mild und 
lind (oben p. 21). So ist also /uuk ( Fuk ) in Muktu identisch 
mit f.iuk (Fuk) in /uukuxog. - Sonst Hesse sich auch an hFuk in 
KvKkrjvrj oben p. 98 — 9 denken; vgl. (.AkkuS, Spross, Trieb (oben 
p. 21) mit xskoip, xopog, xtkkio, pello, nukku £, nctkktj bei Benf. II, 
293, ferner celer mit &oog. Danach kann Mukiu auch als das 
stossende , treibende, hervor-stossende, -stechende, -ragende, -sprin- 
gende Vorgebirge bezeichnet und mit dem Bergnamen llrjkiov 

-'verwandt sein. — Gehört hieher auch der Name der Landschaft 
Mukig, Mrjkig (vgl. Hoffmann p. 270)? 

65a. MuvxivtiUy rj. Vgl. Awivofj p. 320. (Jacobi p. 105.). 

66. Muyouav , 6. Vgl. oben p. 118. Der Name kann auch 

heftig bewegt,jschnell, rüstig bedeuten. Vgl. oben p. 182.290.311 
und dazu p. 287 , wo böhm. mdch , Schwung , Hieb , machadlo, 
Wedel, Fächer, mächati, schwingen, schwenken, mächnauti, schwen- 
ken (bei Jordan, B. W. p. 99) hinzuzufügen. Grundbegriff der Wur- 
zel puy aus Fuy = vah (unser be-wegen , verw. mit sch-wingen£ 
bei Benf. II, 21. 275) ist stossen, daher anstossen, treiben, bewe-f 
gen u. s. w. ; fiuy : Fuy ist aus d/iFuy = dhFux in r uyyg f.| 
duxvg. Derselbe Begriff kann in den oben p. 131 behandelten 
Namen Mvyöiov und ’ Afivxog stecken ; vgl. xvx oben p. 98 aus* 
liFax und böhm. maucha, mucha, Fliege (fliegen = sich bewegen), 
bei Jordan p. 101 ; zu Btßpvxtg (Btßpvxrj, Bpvxrj) oben p. 131 . 
vgl. noch ßpovxog oben p. 289 und 'Eqv£ p. 282 ; sollten auch 
die Boiyig und 0pi'ytg als die Flinken (vgl. flink mit s-pringen). 
bezeichnet sein? • 

66a. Mtyuvsipu, t ) , *) Gemahlin des Arkas (bei Jacobi p.f 
134 not. 2 neben Asuvtipu und Xpvnontkftu , worüber oben p. 
313.317), a )Gemahlin des Diomos (ob.p.293), Mutter des Alky-l- 
oneus (oben p. 315, vgl. Jacobi p. 78), gehört sicher zu den oben 
p. 257. 306 behandelten Namen, worin -uvtigu von hvan in ßuivw 
(a-arno, wtf s-van = hvan, eig. bewegen). Sollte Mty(-uveigu) zu 
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’sly-rjvuiQ oben p. 272 (vgl. p. 286, wo ßuyog = uyog von dyu) 
und zu Fuyw neben ago Fod/utj neben odor , Fao/dXij neben 
axilla) verglichen werden dürfen? Ein W. /utyu = uyu , o)xa steckt 
vielleicht auch in Msya/utjötj, Gemahlin des Thestios (#u'(o), Mutter 
von 50 Töchtern (vgl. AiofLirjtirjg p. 293), Mtyanivd-rjg, Sohn des 
Proetos, Vater der Iphianeira (oben p. 304), wo -juv&rjg mit ntj- 
duio, o-<f>udu£w, a-(ftöuvog i G-ntvdio, nvöaQi^u) verw. sein kann; 
vgl. auch // svd-im'-Xtiu , wo -A hu. von Au oben p. 257. 313). 
Ich erwähne noch M&ytjg, Sohn des Phyleus (ob. p. 257 sq.), Enkel 
des Augeias (oben p. 286), und Mtydgu, Gemahlin des Herakles, 
Tochter des Kgtiov (vgl. Kqiugoq p. 312; Kgtovau bei Jacobi p. 
551 bedeutet sicher sich bewegend, springend), Mtyagsvg, worin 
pi> = Au (oben p. 257) stecken kann. 

67. Mtdovrru , rj , eine der Gorgonen ( yogydg = dgyoq oben 
p. 290), stammt von der VV. (sich) heftig bewegen , woher 

A-jua^wv, fiagwveg. Vgl. oben p. 263. 274. 280, dazu Benf. II, 
58, wo hva-, hva-d in ßalv(ü t9 ondu)v f ßadi'^w, n/jduco, nvö uqi^io, 
o-nsvdw, a-gpaöu^w, a-gpidavog u. s. w. ; nud, nvi, cpaö sind aus 
hva-d (unser hetzen, s-chiessen, bossen, neben bochen oben p. 287, 
lat. cudere, stossen, wo cud = hvad, dhvad in s-tudere, tuditare, 
tundcre)=vad in lat. vadere, gr. vdwp, ''EJhtou oben p. 253. Mit 
Mbdovoa gehören zusammen Avzo/ubdatv, Avzo/ubdovGu (obenp. 310), 
Aio/nfjdfjg (p. 293), Evqvfibdwv, go/ibdiov (vgl. BwQog, springend, 
p. 278), lnnOf.ibdwv f Inno/ubdovou (p. 304), ’lqpi/ubJbta, '[(jH/ubdov- 
ou (p. 304), OiXo/ubdovou (p. 252), XulxofUdovoa (p. 316) u. 
aa. Composita. Wie ist es nun mit MrfitioL, Weib des Jason (p. 
301) ? wie mit Mbdutv , ein Herold (ob eig. Bote, Läufer)? wie 
mit Mrjdsoixuart], Tochter des Priamos-Podarkes ? Zu -xuazrj vgl. 
oben p. 306 , zu MqötGi- aber rUv&tot-Xtia , rigwziGL-Xuog (Au 
oben p. 257. 313) ; MqdfGtxuGzt] kann hastig, schnell gehend (sich 
bewegend) bedeuten. Da neben juad t (sich) bewegen, /uuz bestand, 
wofür uvzo-/uuzog und lat. metus (Furch-t, vgl. S-chrecken, yogy - 
6g oben p. 290, wo hvar-k = Furch-t ; metus bedeutet eig. hef- 
tige Bewegung) bürgen (vgl. auch nuzog, Pfad, nuzdoGut, bossen, 
Fuss), so ziehe ich hieher Msz-üvhqu (oben p. 257. 285), Mtz - 
uint] (ib.), Mrjza, Gemahlin des Aegeus, Mtjziuöovau, Gemahlin des 
Kekrops (-uöovgu zu vgl. mit Ev-ddvrj, KuXi-ddvij, von 

hvad in ßudtgm, p. 243 ob.). Keinem Zweifel unterliegt mir, dass 
hieher zu ziehen sei das Wort t udvzig , rj, ^eine Heuschreckenart 
mit beständig bewegten Vorderfüssen, vielleicht das wandelnde Blatt, 
a ) der Gartenfrosch (sich bewegend, springend, oben p. 317.). Hier 
ist fiavv —Fuvzy va(n)t in unserm wandern, wandeln, wedeln, ge- 
sch-wind, Schweiz, schwidtig, schwytig, rasch, geschwind. Dürfen 
wir nun auch mehrere mit Avzi- anfangende Namen hieherziehen, 
deren Ilcrleitung von dvzi , gegen, wir bereits oben p. 310 
verdächtig nannten ? Vgl. 4vztm , Tochter des Jobates (oben p. 
301), ’Avzfjvtüo (-qviuQ oben p. 257. 306), Avziuvtiga (trotz «V- 
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t tuvtiou)', [ 'Avvtynrrj {-yovrj, ob. p. 284. 304), ’AvvixXtia ( -xXtia EU 


xXv p 308), AvrixXog Cfyt-xXog p.257. 308 sq.), AvviXiwv {Arji- 
Xhov , AfyuoXswv p. 292, von Xv p. 257), 1 'AvviXoyoq (- Xoyog « 
- Xvy.ng p. 315), Avrijudytj (vgl./««/ p. 318), *■ Ivvifiuyog, Avrivotj, 
'Avrivoog (Irmöroog , p. 304) , 'Avvio/og (- oyog zu vehere, bewe- 


oben p. 288), Avrtrpog (-fpog zu hva : ßa). Zu Avnvorj vgl. Av- 
rovorj oben p. 319, zu AvnxXog aber MdvvixXog (Jacobi p. 427.). 

67a. Mt&dvu, tj. Vgl. oben p. 110 und dazu p. 280. 273 sq. 

67b. MtXd/unovg, o. Vgl. oben p. 120 und dazu p. 277. 

67c. MtXsaygog , o. Vgl. oben p. 120 und dazu p. 277. 
Ueber -uygog bin ich noch im Zweifel. Vgl. ' Aygiog , worin der 
Grundbegriff des Wortes dygiog , nämlich heftig bewegt , stürmisch 
erhalten scheint; dafür verweise ich auf &/jg oben p. 233 — 4.270 
( ßovgog , sich bewegend, springend = stürmisch, wild). Mit Aygiog, 
worüber Jacobi p. 6T i^Aygiog nro. 6 ist sicher als Öovgog be- 
zeichnet) Zu vgl., verbinde ich Aygio-nrj , Gemahlin des Orpheus; 
vgl. onutov und oben p. 242. 292. . 

67d. MtXixtgrrjgy 6. Vgl. oben p. 122. Die Forsch. I, 109 
gegebene Deutung scheint mir jetzt insofern richtig,- als -xsgztjg 
mit a-xalgw verbunden wurde. Zu MtXi - vgl. p. 277. 284 (oben). 


110. II, 2 sq. noch nicht zu fassen vermochte, leite ich jetzt von 
einer Wurzelf. man, bewegen. Vgl. böhm. mawati , schwingen, 
bewegen, manowati, schwingen, bei Jordan, B. W. p. 100 — 101, 
ferner mowity, beweglich (ib. p. 108, vgl. lat. movere) und me- 
niti, ändern, wechseln, schillern (vgl. lat. mutare) , menawy , schil- 
lernd, bunt, aioXog, ib. p. 103. Letzteres Wort gibt den Schlüssel 
zur Erklärung von Mivvag =s AioXog, ui6Xog 3 eig. beweglich (Benf. 
II, 301). Memnon ist höchst wahrsch. als ein heftig bewegter Dä- 


pdpiovai, puzivofiai u. s. w. liegt der Begriff der heftigen Bewegung. 
Vgl. auf via aus sa-l-van (eig. bewegen, schwingen ; dazu Schwenck 
s. v. Schwein) = van, tönen, tödten bei Benf. I, 335 (Broekhaus, 
Gloss. z. V. S. p. 392) aus hvan = dbvan ib. II, 275, = dhan 
II, 276 (dhva-n = dhu , stossen, -+-n), wo ausser d-ttvw , * (ptvw 
auch xaivot , (o-)tivuo(Tw (oben p. 227. 229) anzusetzen. Der 
Grundbegriff von hvan : (psv-w erscheint auch in ßaivw bei Benf. 
II, 58, eig. (sich) bewegen, wie d-tw ib. II, 274; vgl. oben p. 
247 — 8, wo nrjvsXo = aidXog , beweglich, bunt. Da an bei Benf. 
I, 118 aus dhvan II, 275 (oben p. 275), so ist an identisch mit 
van in böhm. (wanauti, wehen) wäni, Wehen, wänek, Lüftchen bei 
Jordan p. 295 ; vgl. odor neben Foöpirj , axilla neben FaoyuXtj] 



67 e. MsjiißXtagog , d. Vgl. oben p. 246. 
68. Msjuvwv, d. Diesen dunklen Namen, 



mon bezeichnet ; er ist ein Bild der heftig bewegten Luft, des Win- 
des und speciell des Morgenwindes (Ostwindes). Auch in ^ai^tdwy 



wehen, Benf. I, 262), woher va-n 
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in den erwähnten böhm. Wörtern (vgl. ausserdem böhm. woneti, 
riechen, woftawy, duftig, wonina, Aroma bei Jordan p. 304), er- 
scheint in böhm. wäti bei Jordan p. 296, worin der Grundbegriff 

stossen sich in die Begriffe wehen und schwingen (bc-wegen) spal- 

tet. Vgl. dazu zAti oben p. 264 (va aus hva, dhva, dhu, öv-nog.) 
Neben wäti erscheint wfti, wehen, bei Jordan p. 301 (wftr, Wind, 

Luft, wenf, Blasen, Wehen ib. p. 298), wie neben vä, va bei Benf. 

1,^262 vi, Fi in i'nr, viola, Veilchen, d. h. duftend (oben p. 66), 
*= vi (ire, volare, eig. bewegen, vgl. vip, emittere) bei Brockhaus, 
Gloss. z. V. S. p. 394, oben p. 288. 301, woher vielleicht Mi- 
viog und Mittag (oben p. 127) f. Fivwg, Fi/uag und Ivco (bewegt, 
stürmisch, welcher Begriff auf Luft- und Meergötter passt). Vgl. 
auch o?//«, Olvsvg, Aivsiag (oben p. 273). — Mit Me/avwv gehören 
meiner Ansicht nach zusammen Muvijg , Fluss in Lokris (beweg- 
lich, schnell, laufend, fliessend), MEvta&tvg, Sohn des Peteos (ob. 
p. 310), Enkel desOrneus (ogw/ui, &oqw(ai oben p. 64), Mtvtafriog y 

► *) Sohn des Areithoos (oben p.252), 2 ) Sohn des Spercheios (ob. 
p. 278) , Schwestersohn des Achilleus (oben p. 88), worin eine 
Composition von / uuv , sich bewegen und a&Fu , böhm. stwa oben 

► p. 305 (doog) liegen kann. Auch das Wort /usvog enthält den 
Begriff der (heftigen) Bewegung und bedeutet eig. Trieb, Drang, wie 

. °QY>1 (ob. p. 314 sq. von dhvar-g, woher lat. urgere , bei Benf. II, 
279 sq.); vgl. df.isvrjvög mit uxixvg und zu xTxvg ( xtxvco = io/vw, 
rayvvco) unser quick, queck, wach, wacker d. h. be-weg-lich (dazu 
oben p. 98, wo y.vx : xF ax = xuvx in Kuvxlov oben p. 230 ; vgl. 
auch Krjv '% , Ktxotp). In dem oben p. 123 behandelten N. Ms- 
vorziog kann /usro , beweglich mit i (oltiog, oifirj, itvut') componirt 
stecken. Vgl. p. 310. Wie ist es mit JMsvskaog? Vgl. -Äaog ob. p. 257, 
313. Da 'InTiojusvijg bei Jacobi p. 460 wahrsch. schnell (sich) bewegend 
bedeutet, so wird auch Mtvimroq (MtvirtTTrj) ib. p. 617 so zu fassen 
sein ; vgl. imro , schnell, oben p. 304. Ich erwähne noch Mivzrjg y 
') Führer der Kikonen, 2 ) König der Taphier, Mevtwq (bewegen, 
treiben kann = führen, leiten sein ; vgl. unser mahnen oben p. 280 
' und lat. hortari mit unserm hurtig, hirten, hirzen bei Schwenck s. 
v. hurtig, und Benf. II, 318, wo horsc von livar-), Mevta&«j y 
Alivoixtvg (Jacobi p. 617), worin - ruxtvg zu Fix , ix bei Benf. I, 
343 sqq , oben p. 302 (oiy-o/uou von vih = vah in unserm be- 
wegen) gehören kann. Anders über Mevtloq Pott, E. F. II, 260. 

68a. Minim rj, ij . Vgl. oben p. 125 und dazu p. 285. 319. 

68a V 2 . Mivvag, 6. Vgl. ob. p. 128 u. dazu p. 320. 309.317. 

68b. Möctvykog, d. Vgl. oben p. 129 und dazu p. 258. 

68c. Mvydiov , 6. Vgl. oben p. 131 und dazu p. 318. 

68d. Mvqivu, rj. Vgl. oben p. 132 und dazu p. 190. 193. 
246. 288. ((Bovyiwu, springend, p. 289). 

69. N/jUvg, 6. Vgl. ob. p. 137 sq. 305. Dieser Name bedeu- 
tet wohl sicher sch-nell. Vgl. noch gr. vto/uui , eig. sich bewe- 
gen = gehen und dazu böhm. hnati, jagen, treiben, hnauti, bewe- 

21 
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gen (bnu), hnuly, bewegt (scli-nell), hnutf, Bewegung u. s. w. bei 
Jordan p. 47. Mit vdoftui kann vuw verwandt sein ; vgl. unser 
iiiessen mit fliehen, fliegen, flink, Floh, gr. pcw mit €Qü)tj y &(joj£<o, 
gv/ufjf wonach fliessen eig. sich bewegen, gehen, laufen, rennen, 
rinnen bedeuten kann. Auch vd<»(> bedeutet wahrsch. gehend (pb. 
p. 253. 319).— In Nsgzmq suche ich eine Wurzelf. (h)nad=(h)nud 
bei Benf. II, 185, oben p. 295, eig. stossen = treiben, in Bewe- 
gung setzen, hetzen, jagen ; ZVeWwp kann =Ku(txioq (oben p.306) 
sein , worin hva-d = h(v)na-d , hva-na-d in NtozMQ. Mit hnu, 
stossen, bewegen, erschüttern (vtva>, eig. bewegen, oben p. 305 — 

G, vgl. 'Evvoj p. 295 und lmiövoog — ’lnno&oog p. 304) verbinde 
ich jetzt auch den N. - ^ 

69a. Ntnßtj, rj, oben p. 138. Ntoßq bedeutet also schnell (sich) 
bewegend (-ßq von ßu in ßuivw) , was auf eine Luftgöttin weist. Vgl. 
ob. p. 222. Ebenfalls ein Luftdämon zu sein scheint Nvxxt-vg oben 
p. 140, ganz = 'OzQvvxtvq p. 155; vgl. vnx*in> vvaavj, = hFuvax 
oben p. 305 sq., =jvx in Woocijua« , sich bewegen = gehen, und in 
mxo$|(vgl. Scbwenck s. v. necken, wo schwed. nyck, Stossen). Auch 
in einigen Eigennamen ist m, bewegen, erhalten. Vgl. Nixo&oq 
neben Okythoe bei Jacobi p. 741, Ntxlnnrj = AtvxtTinrj y wo vixo 
= Xtvxo = uQyog, schnell ; ausserdem erwähne ich Atj/uov/x/j (oben 
p. 292)j TloXvvtlxtjg , SiQazovtxt} neben NixoaTQa.Tr]. Vgl. p 270. 

In SxQuxovlxrj liegt wohl wie auch in SxQuxoßuzrjq (loßaxqg oben 
p. 301) ein W . ozquzo = (o)zqizo bei Benf. II, 254 (oVpt;, schnell); . 
auch 2iQuztog gehört zu Benf. II, 251 sqq. : --A: 

70. OdvGotvg, 6. Vgl. oben p. 142 und dazu p. 274. 30dsq* 
70a. 'OÖq vg, rj. Vgl. oben p. 143 und dazu p. 235. . 

70b. Oiayyoq, os Vgl. oben p. 143 und dazu p. 301. 320.: ^ 

70c. OüßaXog y 6. Vgl. oben p. 143 sq. und dazu p. 243 sq.“?. 

288 (unten) , wo (p sßo/uai von hva-bh = (h)vibh in lat. vibrare, 
althd. weibön, weipön, fliessen, hin und her getrieben werden, 
sch-weifen, mittelhd. weiben, waiben, hin und her schwanken, flat- 
tern, Schweiz, weibein, hin und her eilen, fränk. wibeln,wibbeln, sich 
schnell bewegen, wimmeln u. s. w. Demnach nehme ich OißaXog 
für =* heftig bewegt, schnell (vgl. KtcpuXog p. 307), welcher Be- 
griff (sowohl auf einen Dämon der Fluth als) auf einen Dämon 
der Luft passt. Zu xt(p (in KtcfuXog) = kFibh == <peß vgl. noch 
altnord, haf, Meer, neben bif, Bewegung, Wasser, Meer bei Die- 
trich, Altn. L. p. 251. 235; mit haf, bif verwandt sind die Sskrit- 

wörter ap, arabu (amba-ra), ambhas, Wasser, bei Benf. 11,75. Der 

. Begriff fliessen (sch-wimmen , oben p. 299) geht aus dem B. (sich) 
bewegen hervor; vgl. vüwq oben p. 253. 322. Mit OißaXog kön- 
nen zusammengehörig Bolßrj , Boiß/fYq Xi/uvij , Ooißula Xtjuvrj, 
<t>oißu/.i/uMv (Pape, Eigennamen p. 409); auch Ooiß/j bei Jacobi 
P>275 (neben ’IXdnyu, EXusiqu, ob zu iXuw , iXuvva), also = be- 
weglich?) kann beweglich bedeuten. Zu (poTßog vgl. vibrare und 

den Art. Avydag oben p. 286 (Urwurzel dhvibh, &iß oben p. 249 ). 

^ v >*' . ■' "* * ' r ■ - . 

' * * * 
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Zu Ootßufijuwv vgl. (DiXu(i/uwv (ob von (piXo , schnell , oben p. 
252 ?); ob -u/u/mov von (d)livam p. 298 9q. ? 

71. Oldtnovg , o. Vgl. oben p. 274. 280, wo hva-d,hv!-d 
(altn. etja neben beita), eig. stossen, dann heftig bewegen , woher 
auch Eido&tu (schnell-laufend) oben p. 314 und 'Ido-pitvsvg (-/«- 
vevg zn jitav p. 320). Sollte auch (pid oben p. 248 sq. schnell 
(sich) bewegen bedeuten? Vgl. ntd in mövfo und yuti oben p. 87 
sq. 236. und d. Art. Avyefag p. 286. Die einfachere Form der 
W. hvid, nämlich hvi : (h)vi: (hv)i erscheint in 

71a. Oivsvg, 6, oben p. 145. Vgl. vt, ire, volare, bei Brock- 
haus, Gloss. z. V. S. p 394, neben vi-p, emittcre und dazu oben 
p. 301. 288-9, wo i, (sich) bewegen, in ttvut, oi/urjj ol/uog, oJ(kx } 
oi [.lato, Oivoftuog, = hFi : y.i in y.Uo, xivsoj , d-xtvuy(ia (Benf. II, 
164). Olvivg ist ein Luftstürmer wie 2-ymvä vg. [Zu olv og, Wein, 
= o-yoTvog, Binse, oben p. 146, Forsch. I, 121, vgl. oben p.302, 
wo hvi-k = vi-k.]. 

72. OiyaXtu , Name mehrerer Städte, kann fest, Festung 
bedeuten und zu den oben p. 75 sq. behandelten Wörtern gehö- 
ren. — Sonst Hesse sich auch an die Urwurzel dlivih = dhvah in 
guh (bedecken) bei Benf. II , 322 denken, woher rttyog, to Tyog 
(umgebend) stammen; vgl. oben p. 224 (216); OlyuXla könnte f. 
TFoiyctXiu , QFoiyuXiu stehen wie oXog f. &FoXog. — Vgl. auch 
unser Wort Schweig, gr. arjxog, oben p. 202 — 3. 

72a. ’OviiQog, 6. Vgl. oben p. 150 und dazu p. 257. 305-6, 
wo über -uvupa von hvan, (sich) bewegen [böhm. hon, Jagd, 
Rennen, honiti, treiben, bei Jordan p. 48, zu vgl. mit hnati, ja- 
gen, treiben, lmauti, bewegen, bnuly, bewegt, hnutf, Bewegung ib. 
p. 47; vgl. hnu bei Benf. 11,182 aus ha-nu, hva-nu, dhva-nu II, 
274 sqq., oben p. 295]. Der Solm des Achilleus ist als der Be- 
wegliche , Schnelle bezeichnet. Mit "Ovtipog verw. sind N/jpsvg, 
NtjXfvg , vielleicht auch Nipsvg] vgl. vd(o, vtoitai, Nmßrj oben p. 
322, von hna, hnu = ha-na, hva-na, hva-n (ßct-v f Benf. H, 58). 
Auch in 'Ov/jcwinog, 'OvrjTiop, 'Oviixrjg kann die W. (h)van = man 
oben p. 320 stecken. 

72b. v OS,vXog, 6 . Vgl. oben p. 152 und dazu p. 310. 

72c. ’Oovsijg, o. Vgl. oben p. 153 und dazu noch altnord, 
ern, Adler, ern , frisch, rasch, strebend , ernst, örn, Adler, örn, ör, 
ört, munter, rasch, ör, Pfeil (bei Dietrich p 242.268 sq.), ferner 
böhm. or, Ross, orel, Adler (bei Jordan p. 138). 

72d. 'Opyoptvog , 6 . Vgl. oben p. 46 und dazu p. 290. 'Op- 
yo(itvdg kann beweglich bedeuten. Vgl. p. 309. 317. 

73. nuX(x(i(jdr]g, 6. Vgl. oben p. 161 und dazu p. 252, wo 
JluX-ul(icov (IrlvÖQ-afyiMv p. 309), vielleicht von naXo , schnell* 
(mlXXot, pello neben xsXXco von lival bei Benf. II, 293), = nvXn 
in llvX-/p’(OQ oben p. 191 , rpvXn in (DvXavdpog p. 257 (-tmVpo£ 
f. -uvfpog oben p. 306). Zu / faXu-ptjöfjg vgl. Jio-ptjthjg p. 293. 

74. 1I(A(iujog f 6 . Vgl. oben p. 162 und dazu p. 299. 
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74a. lIug&tvonuTng, 6. Vgl. oben p. 247 — 8. 282* 

74b. Tlugtg, o- Vgl. oben p. 164 und dazu p. 315. 

74c. UuQfztoog, o. Vgl. oben p. 165 und dazu p. 264, wo- 
nach Tlug/utoog = Sntgysiog (p. 278), Bugvtyiog (vgl. p. 289.). 

74d. rictQvaooog , o. Vgl. oben p. 165 mit p. 283. 289. 

75. IluGi&eu, 7]. Vgl. oben p. 317, wo ich IluGi&tu für 
= TIgaoi&sa = Qguat&su genommen nnd durch schnell-springend 
erklärt habe. Gleichbedeutend ist der Name riuai&orj. Mit //«- 
öt&ta völlig identisch sein kann IIga%i$eu, Vgl. Qgifgog (s-prin- 
gend) ob. p. 256. 293 und llgu£, Nachkomme des Neoptolemos (ob 
= Ilvggog oben p. 193?). Wie ist es mit UuGKpurj^ Vgl. Kak-, 
Xifpuau, KuXXtfpwv (zu p. 305), wo -(putia von hva : ßa in ßulvw, 
woher wohl auch ragyu-(pta oben p. 290. 

75a. riaTQoxXog, 6. Vgl. oben p. 308 und dazu noch p. 288. 
300 (über hvat , dhvat , stossen , bewegen , woher auch ßargayog 
stammen könnte , indem sich bewegend = springend, hüpfend =a 
Frosch; doch vgl. auch ßogruyog mit a-nvgd-t^O) oben p. 193-317.). 

75b. llcupXuywv , o. Vgl. oben p. 167. Der Name kann 
mythologischer Bedeutung sein. Vgl. QvXux-og oben p. 256, d- 
otpuguyog p. 284 (s-pringend , eig. sich schnell bewegend , verw. 
mit dgyog p. 290) und dazu p. 239 unten. 

76. rhigi&oog, 6. Vgl. oben p. 166* Tlugi - stelle ich jetzt 

zur W. (d)hvar, springen, oben p. 64. 193. 283 ( ndg-v(n { /), wo- 
her höchst wahrsch. auch Tlugtg , Jlt/gag, Tlotug, Jfotu/uog, Ilrjgto, 
lletgtjv, IIsiQrjvrj (Spring-quell) stammen; zu Ilsig/jv/j vgl. p.289, 
wo Bovgtvvu ( Kvgrj ). Grundbegriff der W. (d)hvar aus dhva, dhu 

+r ist stossen, bewegen, daher springen; vgl. Ben f. II, 27 5 (Tanz); 
der Begriff springen ist == (sich)'schwingen, (sich heftig) bewegen Dem- 
nach kann Ihtgt&oog schnell-laufend bedeuten.. Vgl. Yp/g, sigrjv, /lis 7- 
gal;, /uiXXu%, nüXXu^, xtXuig (oben p. 283), xsAAw, celer, JtaAAi-p.304; 
7raA, schwingen (Benf. II, 293) ist = nvX, springen (oben p. 246. 
265). Auch in Tirtgov, Feder, f. mgov ) liegt der Begriff der schnel- 
len Bewegung; gegen Benf. II, 93 entscheidet böhm. pe'ro, Feder, 
neben peru, schlagen, perun (xtguvvog, vgl. oben p. 176) bei Jor- 
dan, Böhm. W. p. 152. — Mit lhigtdoog verbinde ich Iltgißoiu, 
auch ! Egt'ßotu (- ßotu zu hva, ßu bei Benf. II, 58), Iltgiyovvrj ( yovvtj 
zu hvan = ßuv ib Iltgttjgrjg (-rjgrjg zu ar bei Benf. II, 305, vgl. 
'Hgu oben p. 298), Ihgiamg (worin -untg = Egt-iümg oben p. 
285), IhgtxXv/utvog (oben p. 309), lltgiXuog (oben p. 257. 313.), 
IlTtgbXaog , IlgtdXuog , Iltgi/Liföq, Iltgt/uog (oben p. 293) , Iltgi- 
vtixrj (oben p 322; sie heisst Mutter des Iphitos, oben p. 304), 
Iligltpug (von hvan : ßuv , vgl. Ynsgtpug oben p. 244), Ihgtrptj- 
rrjg {-(prjzrjg oben p. 282; vgl. p. 299). Da liegt- aus hFsgt , 
so kann dafür auch Egt- erscheinen. Vgl. Egt ßotu = Iltgißoiu , 
Egt/utjd EgupvXrj (<jpi>A, nvX oben p. 246. 256), Egißutrrjg = Ev- 
gvßurtjg oben p. 232 ; Evgvßurr/g scheint ganz <= Voßuvtjg, 2zgu- 
r oßuzrjg (schnoll-gehend, oben p. 301. 322); vgl. hFtgv in ’ Egv - 
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rog, EvQUTog oben p. 313. Ausser Evgvßdxrjg ziehe ich hieher 
'Egvdetu, (von also schnell-laufend), EvgvuXtj, EvgvuXog (wxv- 
uXog ob. p.272. 284), Evgvavuaou (p. 257. 304. 306), Evgvßiu , 
Evgvßtog (vgl. I'uQyu-rfiu p. 290, von hva : ßu in’ ßauvw ) , Ev- 
gvyvrjg ^Avtigoytiog oben p. 310; vgl. Benf. II, 106 mit II, 58), 
Evgvydvttu ( yav : hvan : ßaivu ) , EvgvZtxtj (oben p. 299- 304), 
Evav&t/uig (p. 299), Evgvtiu/uug (ib.) , Evgv&otj , Evgvxanvg (p. 
307), EvgvxXttu (p. 308), Evgvxdtov (p. 312), EvovXeiov (p. 292. 
313), EvgvXo/og (p. 315), Evgvjuayog (p. 232. sq. 318), Evgv- 
jutdwv (Gigant), Evgv/utjdq (/uud oben p. 293. 319), Ev gv/utvrjg 
(/uuv p. 320), Evov/uog (vgl. lltgijuog, Ato/uog), EvovnvXrj, Evgv- 
nvXog (p. 246. 265. 284), EvgvmZv, EvgvcptZv (' lorptZv p. 301.). 
Da evgv : igv »= dgv, so kann man auch Ägvßag, avxog («) hie- 
herziehen ; in Oagvnag könnte &ugv = &gv oben p. 235 (oYpv, 
Benf. II , 253) liegen ; 'Agvßug verhielte sich zu OugvTrug wie 
* Agrjg zu Otjqm oben p 270. Vgl. auch 'Agi- p. 305 (315 — 6). 

76a. IlfXaayog, 6. Vgl. Forsch. 1,128 und dazu nochböhm. 
plasky , flach , plasknauti , abfallen , splaskly , spleskly u. s. w. bei 
Jordan p. 156. 247, weiterhin pole, Fel-d, Ebene, ib. p. 167, von 
der W. pal = hval bei Benf. II, 280 (unser - fal-Ien). — Zu dem 
Forsch. I, 124 auf hval bei Benf. II, 280 sqq. reducirten Worte 
7iuXXu£ , nuXXaxrj , pellex vgl. noch böhm. pelesnice , Concubine, 
neben pelech, pelauch, peles, Höhle, Lager, pelesiti se, nisten, La- 
gerstätte haben [zu nidus, Nest oben p. 140 vgl. noch böhm. hnizdo 
bei Jordan p. 47 , dazu Schwenck s. v. Nest und hna , hni bei 
Benf. II, 180 sq.], peleska, kleine Höhle bei Jordan p. 151. 

77. IJs/urpQfjdfv , rj. Vgl. oben p. 169. Der Name scheint 
mir jetzt den Begriff der heftigen oder schnellen Bewegung zu 
enthalten. Vgl. oben p. 193. 282 (xp«d : hFguZ). 

77a. JJfv&HjiXnu, rj. Vgl. oben p. 170 und dazu p. 257. 313, 
wohin - Xstu gehört. Ihvfrsoi- (p.3 1 6.31 9.) verbinde ich jetzt mit o-tpev- 
Zovrj, a-ndvdtü, anevöot ob. p. 280, wo hva-d von hva, hu 

bei Benf. II, 194. 271 sqq., eig. stossen = erschüttern, (sich) 
bewegen, schwingen u. s. w. Mit Ihvfhat- identificire ich Ileiai- 
in Ihialoxguxog ( axgaxo oben p. 322), Ilstotölxrj (- öixrj oben p. 
299). Dazu vgl. lletoog , Bruder des Idas und Lynkeus (oben 
p. 314), IlsiOfjvüig, Ilsiaavö'gog (-tjvtog, -uvdgog oben p. 257.306). 
— Zu llevdsvg vgl. oben p. 272 (’Eytcov). 

77b. liegt-. Vgl. oben p. 173 sq. und dazu p. 324 sq. 

78. Ihgatvg, 6. Vgl. Forsch. I, 130 und oben p. 174 sqq. 
Der Sohn der Auvurj (oben p. 291 ; vgl. Ala p. 292 sq.) kann 
ein frischer, rascher Luftstürmer sein. Vgl. Ilegoetpdvtj oben p.264 
(wo -cpovrj von hvan in ßutvw, während -cpovrj oben p. 175 von 
*<pivw)] (\nzu r 'Eg(J/j p. 315. 317 und oggog f. ogaog , Arsch (Bürzel 
oben p. 256), worüber Schwenck s. v. zu vgl. 

78a. IIsTEcog, o. Vgl. oben p. 310. 

- 78b. IlrjXiov, ro. Vgl. altnord. Hall, Berg, bei Dietrichp. 244. 
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•79. Ilrjveioq , o. Vgl. oben p. 175 und dazu p. 247 sq. 299. 

32ü (nuv aus hvan = ßuv in ßa/vio'). Zu Hrjvk-XtLoq vgl. obeu 
p. 257. 288. 313 j zu llijVkXonr ] , worin nqvtXo = uioXog sein 
kann, vgl. hvan : van : /lmv in Mivvuq oben p. 320 und -i it; 
oben p. 292. Mit llrjvtXtüog gleichbedeutend scheint Mtvhuog ob. 
p. 321. Von hvan, woher c r-xm<S (o-r ivumno) bei Benf. II, 164 
und Kuvuxrj oben p. 305 sq., leite ich jetzt auch "Ivayog u. YW. 

80. IltjQüS, y. Vgl. ob. p. 178 und dazu p. 283. 324. (Wo). 

80a. TliT&tvq, 6. Vgl. oben p. 180 u. dazu p. 280 (nid-vw). 

80b. llXrfeuvQrj ? fj. Vgl. oben p. 181 und dazu den Art. 
Atvxodsa p.3l4.sqq. JlXij^uvQzj u. / aXd^uvQtj können von der Wur- * 
zel hvar-k stammen , woher auch (PuXuxog f. hFuXuxoq oben p. Jü 
256j -uvQfj kann von var, bewegen stammen, woher ^Ag^Yguvg 

u. s. w. Vgl. 1Jqu^i&8u oben p. 317. Zu Ktvz -uvgoq vgl. (h)vatit i! 
p. 319 sq. 

80c. ITw% >}. Vgl. oben p. 181 und dazu p. 295 (ßuvuuoog). jrf 

80d. Tlofag , o. Vgl. oben p. 182 und dazu p. 289. 

, 81. IIoXv -. Vgl. oben p. 184 sq. Wie IloXv/ufjXfj = Odo- 
H^Xt) (von *<pdo , schnell, oben p. 252 sq.) lehrt, kann ein W. 
noXv f schnell, bestanden haben; vgl. AFfXv, xtXv oben p. 291 
(I'tXuvtoQ) und nsX y naX (bewegen) bei Benf. II, 293 (Xfata-pjf» 

ob. p. 323). Dieses Wort noXv, verw. mit cwoAos, ä{h)FoXoq y 
celer, velox erkenne ich in IloXvßwzfjg (vgl. p. 232. 300 oben, 
wo Qoairrjg von dhva = hva bei Benf. II, 58), IloXvyovoq (oben 
p. 232. 284. 293. 304, wo yiv, yov aus hvan : ßuv in ßuivot), IIo - 
Xvöccfictg, (oben p. 299), IloXvdtvxrjq (p. 299 zu vgl. mit p. 306), 
HoXvdwQa (-Jüjqu oben p. 296. 272. 289, wo Bwgog von hvar, 
springen, sich bewegen; vgl. A^qüj, Aotgog, Aug/q, JuQhntrj, Ev- 
ferner Agvuq oben p. 235, wo öqv : &qv : t qv\ auch an 
iiQO-fxidiov y vgl. EvQvixidujv p. 319. 325, ^Qgsi&vtoiy ''Qgvid-oq ist zu 
erinnern), IloXvxdozrj (~xaaz n oben p. 296. 301. 306), IloXvxd - 
«v (oben p. 312), IloXvXuoq (p. 257. 313), IIoXv(i^ n = AXxi- 
(i8o rj' (p. 315), IIoXv(i?j(TT(OQ (p, 317), IloXvvzly.rjq (p. 322), IIo - 
XvnotTTjg (p. 288—9) , IloXvfffj/uog (p. 299), lloXv<ri M = IIo - 
Xv(njdt] y IloXvrprjrrjq , IloXvcpovzrjq (p. 282. 288) und andern Na- 
men, deren genauere Untersuchung ich mir Vorbehalte. Mit noXv 
vergleicht sich viell. xogv in. Kogvßuq (vgl. skor^ oben p. 315sq.), 
d. h. hurtig sich bewegend; xoqv kann = hFogv y hFoXv == noXv 
sein; vgl. tvqv : Fagv , hFugv, hFagi im Art. Ilsigt&oog p.324. 

82. IIoQ&aw, o. Vgl. p. 186 und dazu p. 193. 282. 289. 

82a. IIoasMtov, o. Zu Forsch. 1, 136 vgl. oben p. 274. 280. 

82a %. IIqc%i-. Vgl. oben p. 317. 325 (Ihgo-tvq). 

82b. Ilgianog, d. Vgl. oben p. 186 und dazu p. 324. 312. 

82c. IlQofrotjvwg, o. Vgl. oben p. 187, dazu 284. 282. Auch 
IlgoiTog , Sohn der 'QxdXuu (vgl. p. 257. 313), kann springend, 
beweglich bedeuten. Zu Axgioioq vgl. x«p, xp< p. 283. 312. 

82d. UgtoTfolXaog, d. Vgl. -Xuo oben p. 257. 313 u.ßogz- 
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uyog p. 317, nogr #C, nunddvog, a-7ivQdi£w p. 193. 282* I1(hot(- 
a/Xuoc kann schnell springend, sich bewegend bedeuten. Wie ist 
es mit I Iou)To-yivna (oben p. 293. 304)? Vgl. Jacobi p. 775 

(oben p. 294 sq.) 

82c IlrtosXuog, d. Vgl. oben p. 189 und dazu p. 324. 

8 2f. 2ußuö og 1 6. Zu Forsch. I, 146 vgl. oben p. 287. 312. 

83. -$fv(o, 2frsivw, 2 'tävovaa, ij, Gorgone (bei Jacobi p. 729 
neben Medusa und Euryale , worüber oben p. 319. 325, wonach 
EvgvuXq = fuxruXf] p. 272), gehört wohl zu Benf. II, 276, oben 
p. 227.229, wo dtiroi, (ri)i tvuaaw ; vgl. böhm. stwa oben p. 234 
aus sa+dhva bei Benf. II, 271-5 (I, 657 sq.). 2frtvovaa be- 
deutet also (sich) erschütternd, bewegend, heftig bewegt, stürmisch; 
vgl. (d)hvan in a-xlvu % , axivuyfia (Benf. II, 164), und in ßu/vw , 
(sich) bewegen (ib. II , 58) , van , s-van in aama, = man oben 
p. 320. Ich erwähne noch 2&bvdXaog, S&iveXog (An oben p. 257. 
313), zu vgl. mit AltvdXuog, HrjvbXswg p. 326 (zu AisvdXung vgl. 
yJan/Litvtjg , 'Imroubvrjq und hvno oben p. 304). Wie ist es mit 
2d-Fvtßoiu } Tochter des Jobates (p. 301)? wie mit 2d-£vnmoq ? 
Vgl. •ßoia oben p. 324. Zu den oben p. 227 zur Erklärung von 
Ttvrjg angezogenen böhm. Wörtern vgl. noch stnu (stfti), stinati, 
enthaupten, stinek, abgehauener Stock bei Jordan p. 252, wo stnu 
= sa-hdh-n-u bei Benf. II, 276. 182 (hnu) mit dem Begriff stos- 
sen (=erschüttern, bewegen). Die W. s-dhu, (sich) bewegen, liegt 
wohl auch in Ergvo&tvg (oben p. 325) , Aisvta&fvg , Mf vEa&w, 
TtXtcfdoi (oben p. 232), KuXXiotüj (p. 305), *Aqustm (uqi = tgi, 
ttfqi oben p. 305. 315 sq. 324) u.aa. Namen. Sehr dunkel ist IlXtt- 
a&kvrjg (Sohn des Atreus) ; sollte IlXft- mit ElXtl-&via combinirt 
und zu livri gestellt werden dürfen, woher pello, xsXXof, celer, ei~ 
X im (oben p, 240. 288)? Vgl. A'A*o-, KuXXi- p. 308 sq. 305 sq. 

84. 2ivto7tty f\. Vgl. oben p. 204 und dazu p. 285. 

84a. 2xu/iuvö()og f ö. Vgl. oben p. 206 und dazu p. 299. 229. 
In BuvSog kann der Grundbegriff der W. xuvd- liegen; vgl. x«vJ 
oben p. 80 , xa J p. 306 , nuö : ntvö : ntv& in llfv&fOiXtta p. 
325. 316. 319. 190 und dazu d. Art. Avytiag p. 286. 

84b. 2-naoxri , tj. Vgl. oben p. 212. Zu nugutiticsog vgl. noch 
altnord, forda, schützen, bei Dietrich p. 245 (f. : p = hv), ferner 
gardr, Um-fried-igung ib. p. 248 (g : h, hv), vara, varda, be- 
wahren, schwed. vardr, Wächter, ib. p. 283, worin var-dh, vri-dh 
=hvar-dh : kvardh in altnord, hirdir, Hirt, ib. p. 254 (hirda, 
schützen, Benf. II, 282). Dazu vgl. Jordan p. 49. 134. 

84c. 2TfwxXuQog, r\, Vgl. oben p. 213 und dazu p. 314. 

84d. 2rlXßfj, jj. Vgl. oben p. 265. 286. 

85. 2tquto -. Vgl. oben p. 322, wo ich gtquto für *= tqito 
= o-tqv bei Benf. II , 253 — 4 nahm. Sollte auch TQizo-ysvsu t 
schnell (sich) bewegend bodeuten? Vgl. - ysvtiu oben p. 293. 304. 

85a. 2/oivtvg, 6. Vgl. oben p. 220 und dazu noch böhm. 
häneti, laufen, hon, Jagd, honiti, jagen, treiben, hnati, hnauti, zenu, 
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bewegen bei Jordan p. 43. 47 sq. 351 , ferner shon , Jagd ib. p. 
235, konf, Pferd ib. p. 75, worin (d)h(v)ai) = h(a)n-a, -u bei 
Benf. II, 276. 182 (stossen, erschüttern, bewegen). In Syoivtvg 
kann übrigens auch hvi : kvi : gvi bei Benf. II, 164 (oben p. 288 
sq. 312) stecken. 

86. Ttyeu, ij. Vgl. oben p. 224 und dazu p. 297. 

86a. TtXafuov t 6. Vgl. oben p. 232. 

86a '/ a . Tituv , o. Vgl. p. 235 und dazu noch Schwcnck s. v. 
zittern (von dhv-dh) und vu&ta oben p. 274. 

86b. TqItiuv , 6. Vgl. Forsch. I, 185 und dazu oben p. 322 
^AfKpt-TQizrj p. 299. 296). Tqitü)v ist gleichbedeutend mit 77 ei- 
Q/jv (oben p. 324), d. h. springend, sich heftig bewegend, laufend, 
rennend, rinnend. Vgl. Tvqio (oben p. 241), TvQvatog , TvQra/nog. 

87. Otidug, o. Vgl. oben p. 248 und dazu p.323. 306 (x*J). 

87a. (Dktyt ug , o. Vgl. oben p. 311. 317. 

87a'/ 2 . Oopxvg, 6. Vgl. p. 253 mit p. 290.307 (yoQyog, Krjzo}). 

87b, OvX uvdQog f 6. Vgl. p. 257 mit p. 291 (iVAaVwp). 

88. X&oviu , Vgl. Jacobi p. 210, wo Xd-ovtu , Tochter 
der Praxithea (oben p. 317), von hvan, (sich) bewegen oben p. 
326. 327 sq. stammen kann. Dazu* Atoyitojvöug (p.293), 'Egiy&o- 
viog (p. 284. 324). Zu ’Egey&tvg vgl. p. 282. 290 s-chrecken). 

89. Xhteavog, 6. Vgl. Forsch. I, 207 sq.. und dazu oben p. 
267, wo 1 vyrjg (beweglich) von hvag (yvy oben p. 190) = hvan 
in ßuivit) (Benf. II, 58), -ytvau (oben p. 293. 317. 304), =hva: 
kva:ku in Kocuv , Nuvaixuu. (p. 312); auch an llrjvttog (p. 326) 
ist zu erinnern. Demnach kann 'Qxtavog sich bewegend = gehend, 
laufend, rennend, rinnend bedeuten. 

90. 'tyiidvioty rj . Vgl. p. 286, dazu p. 319. 315 u. 


S. 25. Ueber utyog vgl. S. 75. — S. 47. Ueber eontQu vgl. 
S. 303. — S. 57, Z. 20 v. o. lies: eA taad/utvog. — S. 70, Z. 20 
v. u. lies: für = wilder Jäger. — S. 75, Z. 16 v. u. lies: Zweck. 

— S. 80, Z. 5 v. o. streiche: ebenfalls.— S. 82, Z. 7 v. o. lies: 

Kaoauvd qu . — S/83. Ueber dvvuuui vgl. S. 118. 215. — S. 87. 
Ueber Wand vgl. S. 171. — S. 90, Z. 10 v. u. lies: Xr/vg. — 
S. 95, Z. 12 v. u. lies: ägäischen. — S. 96, Z. 8 v. o. lies: von 
(statt: zu). — S. 105, Z. 19 v. o. lies: 'Innodoog. — S. 109, 
Z. 22 v. o. lies: meuchlings. — S. 111, Z. 23 v. o. lies: den 

N. 'AyikXtvg (statt: jenen). — S. 114, Z. 14 v. o. lies: Deutung. 

— S. 137, Z. 20 v. o. lies: für *= Verbinder. — S. 142, Z. 20 
v. o. lies: Athmens. — S. 160, Z. 5 v. o. ist das Komma hinter 
nixQog zu streichen. — S. 169, Z. 5 v. u. lies : j Eyvoj . — S. 214, 
Z. 14 v. u. lies: zwerch. — S. 234, Z. 21 v. o. streiche: ib. 
p. 336. — S. 258, Z. 21 v. o. lies : Blasendes. — S. 270, Z. 5 
v. o. lies: 233—4. — S. 284, Z. 16 v. o. lies: 239.— S. 285, 

\Z. 16 v. o. lies: 62. — S, 298, Z. 17. v. o.lies 150(f.l55). — 

^S.303, Z. 4 v. u. lies: Ft\v. — S. 319, Z. 10 v. u. lies: 253. — 
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